
Bericht über die wisseuschaftlicheu Leistiiiigeu im

Gebiete der Entomologie während der Jahre 1865—06.

Von

A. Gerstaecker.

Erste Hälfte.

Eine übersichtliche Darstellung der Organisation

und Entwickelungsgeschichte der Arthropoden im Ver-

gleich mit den übrigen Thiertypen hat C. Claus in sei-

nen ^Grundzügen der wissenschaftlichen Zoologie,^ des-

sen erster, die wirbellosen Thiere umfassender Theil im

Jahre 1866 (Marburg, 8. 3608.) erschienen ist, geliefert.

Auf die Grenzen eines die gesammte Zoologie umfas-

senden Handbuches beschränkt, hat Verf. sich es vorwie-

gend zur Aufgabe gestellt, die in den meisten ähnlichen

Werken mehr in den Hintergrund tretenden allgemeine-

ren Verhältnisse eingehender zu erörtern, während er die

Systematik nur so weit heranzieht, als sie der Lehre von

der Organisation zum Verständniss dient. Sich durch

Reichhaltigkeit des Stoffes wie durch die Gewandtheit

der Darstellung in gleichem Maasse empfehlend, kann

das Werk des Verf.'s als Hinweis dienen, wie die Zoolo-

gie in zeitgemässer Weise behandelt und besonders auch

gelehrt werden muss.

Auch der dem Ref. durch Prof. Keferstein zur

Bearbeitung übertragene fünfte Band des von H.G.Bronn
begonnenen umfangreichen Werkes : „Die Classen und

Ordnungen des Thierreiches, wissenschaftlich dargestellt

Archiv f. Naturg. XXX 11. Jahrg. 2. Bd. T
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282 Gerstaecker: Bericht üb. d. wissensch. Leist. im Gebiete

in Wort und Bild/ welcher den Typus der Gliederfüss-

1er, Arthropoda zu umfassen bestimmt ist, hat es vorwie-

gend mit einer Darstellung der diesen Thierkreis be-

treffenden allgemeineren Verhältnisse, wie der äusseren

und inneren Organisation, der Entwickelungsgeschichte,

Lebensweise, den Beziehungen zu der übrigen Natur, der

örtlichen und zeitlichen Verbreitung, der allgemeineren

Systematik n. s. w. zu thun. Ref. hat die Ausarbeitung

desselben nicht nur in Rücksicht darauf, dass die eines

Rufes geniessenden Handbücher über allgemeine Ento-

mologie sämmtlich veraltet sind, sondern auch, dass eine

die gesammten Arthropoden umfassende Darstellung bis

jetzt überhaupt noch ein Desiderat ist, übernommen, ohne

sich dabei die Schwierigkeit, sie in befriedigender Weise

zu lösen, zu verhehlen. — In den vier bis jetzt vorliegen-

den ersten Lieferungen des 5. Bandes (p. 1—192) hat Ref.

in sofern einen von dem ersten Verfasser des Werkes
abweichenden Weg eingeschlagen, als er den einzelnen

Classen eine Gesammtdarstellung des Typus und der

ihnen gemeinsamen Organisations Verhältnisse vorausge-

schickt hat. Der ganzen Anlage des Werkes entspre-

chend, das Thierreich in der wissenschaftlich allein be-

rechtigten aufsteigenden Reihenfolge von den einfachsten

zu den höchst entwickelten Organismen darzustellen,

werden unter den Arthropoden auch die Crustaceen zu-

nächst in Betracht gezogen werden. Auf die niedrigsten

Ordnungen dieser (Cirripedien, Copepoden) beziehen sich

daher auch die bis jetzt vorliegenden acht Tafeln.

Das seit einigen Jahren langsam fortschreitende Werk
Milne Edwards': „Legons sur la physiologie et l'ana-

tomie comparee^ beginnt in dem 2. Hefte des 8. Bandes

(Paris 1865) die Lehre von der Fortpflanzung, in welcher

jedoch die wirbellosen Thiere, obwohl sie offenbar den

eigentlichen Schlüssel zum Verständniss der hier in Be-

tracht kommenden Vorgänge liefern, etwas summarisch

abgehandelt werden. Für die Arthropoden kommen darin

eigentlich nur die Abschnitte über die Spermatozoon

(p. 346 f.) und über die Fortpflanzung durch Parthenoge-
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nesis (p. 375 f.) in Betracht, üebrigens ist eine speziel-

lere Darstellung ihrer Fortpfianzungsorgane noch für den
9. Band in Aussicht gestellt.

Die von Dana erfundene und nach ihm besonders
von Packard ausgebeutete ;,Cephalisation" bei den
Arthropoden hat dem mit klarem Urtheil begabten B.
Walsh zu einer Meinungsäusserung über derartige An-
schauungen -Anlass gegeben: On certain entomological
speculations of the New -England school of naturalists

(Proceed. entom. soc. of Philadelphia III. p. 207 if.). Be-
dürften solche Phantasiespiele überhaupt einer Wider-
legung, so würden die von Walsh ausgewählten und
erörterten Beispiele, besonders den Insekten entlehnt
sich jedenfalls in hohem G-rade dazu eignen, üebrigens
werden von Dana (On cephalisation, No. IV. Explana-
tions drawn out by the Statements of an Objector in:

Silliman's Americ. Journ. XLI. 1866. p. 163 ff.) diese Ar-
gumente nicht anerkannt und seine Theorie festgehalten.

Habeat sibi

!

Ha e ekel hat in seinem auf die Descendenz-Theo-
rie begründeten ^^natürlichen System des Thierreichs'^

(Generelle Morphologie der Organismen, 2. Bd. Einlei-

tung), welches sich vorwiegend spekulativ verhält und
im Einzelnen auch nicht frei von irrigen Anschauungen
ist, die Arthropoden als eine besondere Abzw^eigung des
Glied erthier-Typus, welcher nach ihm zugleich Würmer,
Rotatorien und Infusorien einschliesst, aufgefasst und in-

nerhalb der Arthropoden die Crustaceen als Cladus I:

Carides (Kiemenathmende) den übrigen, als Cladus II :

Tracheata (Bronn) vereinigten, gegenübergestellt.
Die Classe der Crustaceen zerfällt nac^h dem Verf. in sieben

Unterklassen: 1) Archicarida (Urkrebse) hypothetisch, bis jetzt

unbekannt. 2) Pectostraca, Haftkrebse (Rhizocephala, Cirripedia).

3) Ostracoda. 4) Copepoda. 5) Branchiopoda (Phyllopoda , Clado-
cera, Trilobita). 6) Poecilopoda (Xiphosura und die fossilen Gi-

gantostraca). 7) Malacostraca. — Unter den Tracheaten nimmt Yerf.

vier Classen an, von denen die erste : Protracheata, Urkerfe jedoch
nur in der Einbildung existirt. Die zweite: Arachnida vertheilt er
in zwei Unterklassen: Pseudarachnae (Tardigrada und Pantopodaj

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



284 Gerstaecker: Bericht üb. d. wissensch. Leist. im Gebiete

und Antarachnae mit den beiden Legionen der Arthrogastres (wie

beim Ref.) und Sphaerogastres (Araneae und Acara), Dritte Classe :

Myriapoda, vierte : Insecta. Auch unter diesen sollen zwei Unterklassen

:

Masticantia und Sugentia bestehen. Erstere umfassen die Tocoptera

(= Gymnognatha Burm.), Coleoptera und Hymenoptera, letztere die

Hemiptera, Diptera und Lepidoptera. Die Anwesenheit, resp. der

Mangel der Metamorphose ist für den Verf. systematisch ohne Be-

lang; ein der Classe mehr Kundiger würde mit besseren Gründen

nachweisen können, dass die Bildung der Mundtheile von sekundärer

Bedeutung ist, in so fern Orthopteren und Homopteren unter allen

Insekten die nächsten verwandtschaftlichen Beziehungen zu einander

erkennen lassen, während die Neuropteren sich mehr den Coleopte-

ren anschliessen.

C. Cornelius hat in seiner populär-wissenschaftlichen

Darstellung: „Die Zug- und Wanderthiere aller Thier-

klassen'^ (Berlin 1865. 8.) auf S. 213—331 auch die bis

jetzt unter den Arthropoden zur Kenntniss gekommenen
Wanderungen und Massenzüge in ansprechender Weise»

geschildert.

I. K. Lord, The naturalist in Vancouver Island and

British Columbia. London 1866. (2 Vols. in 8.) — Der

Text nimmt fast ausschliesslicli auf Wirbelthiere Rück-

sicht; vereinzelte auf Insekten bezügliche Angaben sind

unwesentlich und theils sogar offenbar irrthümlich. In

einem Appendix zu Vol. II. (p. 263—284) werden die auf

der Reise gesammelten Crustaceen von Spence Bäte
(p. 309—344), die Insekten und Arachniden vonWalk er

aufgezählt und die darunter befindlichen neuen Arten

beschrieben. Unter den Insekten sind nur die Coleopte-

ren durch eine grössere Anzahl von Arten vertreten, die

übrigen Ordnungen (mit Ausnahme der ganz fehlenden

Orthoptera) nur durch wenige. Von Arachniden wird

überhaupt nur eine Art (Nephila plumipes Koch) er-

wähnt.

Reise der Oesterreichischen Fregatte Novara um die

Erde in den Jahren 1857—59. Zoologischer Theil. (Wien

gr. 4.). — Von den die Gliederthiere behandelnden Ab-

schnitten des Werkes, so weit sie während d. J. 1865

—

66

publicirt worden sind, haben dem Ref. — meist durch

gütige Uebersendung von Seiten der Hrn. Verfasser —
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zur Einsicht vorgelegen: 1^ ^Zweiter Band, 3te Abth.:

Crustaceen beschrieben von Dr. Cam. Heller." Wien
1865. (280 pag. c. tab. 25). Ein umfangreiches Werk,
welches sich über alle Ordnungen der Crustaceen ver-

breitet. — 2) „Zoologischer Theil, Formicidae von Dr.

Gust. Mayr." Wien 1865 (119 pag. c. tab. 4). — 3) „Zoo-

logischer Theil, zweiter Band, 2te Abth. Lepidoptera von

C. und R. Felder.« Heft 2. Wien 1865. — 4) „Zoolo-

gischer Theil, Zweiter Band : Neuroptera, bearbeitet von

Friedr. Brauer.« Wien 1866. (104 pag. c. tab. 2). —
Für den spezielleren Inhalt dieser sehr splendid ausge-

statteten Publikationen ist auf die betreffenden Classen

und Ordnungen zu verweisen.

In Graeffe's „Notizen über die Fauna der Viti-

Inseln« (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien
XVI. p. 585 ff.) werden auch einige Mittheilungen über

die jenen Inseln eigenthümlichen Arthropoden aller Clas-

sen gemacht.

G. Belke, Notice surl'histoire naturelle du district

de Radomysl, gouvernement de Kief (Bullet, d. nat. de

Moscou 1866. I. p. 491 ü\). Verf. stellt auf S. 497—525
ein systematisches Namensverzeichniss der von ihm an

der bezeichneten Lokalität beobachteten Arthropoden aller

vier Classen zusammen. Die Insekten sind reichhaltiger,

die übrigen Classen nur durch wenige Arten vertreten.

Meek and Worthen, Notice of some new types

of organic remains from the Coal measures of Illinois

(Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1865. p. 41

—

53). Die hier beschriebenen Formen gehören sämmtlich

den Arthropoden an und stammen aus demselben Lager,

welches das von Dana als zweifelhaftes Neuropteron

beschriebene Insekt geliefert hat. Die darunter befind-

lichen Wasserbewohner scheinen sämmtlich (?) mit Süss-

wasser-Formen näher verwandt.

Von Crustaceen werden aufgeführt: BeUinurus Banae n. A.,

Acanthotelson (nov. gen.) Stimpsonii und inaequalis. Die Gat-

tung scheint den Verff. zwischen den heutigen Amphipoden und
Isopoden die Mitte zu halten, indem nur ein Paar der Abdominal-
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Anhänge griffeiförmig, die anderen fünf zum Schwimmen organisirt

sind; sie würde demnach eine besondere Familie Acanthotelsonidae

constituiren. — Palaeocaris (nov. gen.) typus. Auch diese Gat-

tung bildet nach den Verff. ein Mittelglied zwischen den lebenden

Formen, indem sie durch die mit einer Schuppe versehenen Fühler,

die Form der Schwanzanhänge und die langen schlanken Beine an

die macruren Decapoden erinnert, durch den siebenringligen Tho-

rax dagegen mit den Amphi- und Isopoden übereinstimmt (demnach

vielleicht ein Gampsonychus. Ref.) — Äntlirapalaemon gracilis n. A.

— Zu den Myriopoden wird Antliracerpes (nov. gen.) typus, ein

wurmförmiges, 19 Körpersegmente zeigendes Thier, an dem jedoch

keine Extremitäten sichtbar sind, gerechnet. — Als fra gliche Raupe

gilt den beiden Verff. ein anderes, durch lange, büschelförmig ge-

stellte Haare ausgezeichnetes Fossil, welchem der Name Palaeo-

campa (nov. gen.) anthrax beigelegt wird.

1. Insekten.

Ueber die Muskelkraft der Insekten hat F. Pia te au
ebenso umfassende als in ihren Resultaten interessante

Untersuchungen angestellt: Sur la force musculaire des

Insectes (Bullet, de l'acad. d. scienc. de «Belgique, 2. ser.

XX. p. 732—757 und XXII. p. 283—308). Dieselben be-

ziehen sich der Mehrzahl nach auf die Prüfung der Zug-

kraft während des Ganges oder Laufes, ausserdem aber

auch auf dieKraftäusserungen, welche auf das Fortschieben

fremder Körper gerichtet sind, so wie auf das lieben von

Lasten während des Fluges und Sprunges. Die Zugkraft

wurde besonders an Käfern und Hymenopteren, die Stoss-

kraft an grabenden Insekten (Lamellicornlen), die Flug-

kraft bei beschwertem Körper an Libellen, Apiarien und

Dipteren, die in gleicher Weise erschwerte Sprungkraft

bei Acridiern erprobt. Um die beiden ersten Arten der

Muskelaktion festzustellen, bedurfte es der Construktion

eigener Apparate. Die Zugkraft wurde auf einer mit

Musselin beklebten Ebene, welche mit Glas überdacht

war, in der Weise geprüft, dass ein dem Insekt um die

Mitte des Leibes gebundener Faden über eine leicht be-
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wegliche Rolle geleitet und an seinem anderen Ende mit

einem Wagebrett in Verbindung gesetzt wurde, dessen

Gewicht durch aufgeschütteten Sand allmählich vergrös-

sert werden konnte. Zur Ermittelung der Stosskraft

wurde ein Hebel construirt, dessen einer Arm in ent-

sprechender Weise beschwert werden konnte, während

der andere mit einer innerhalb eines Tubus herumdreh-

baren Scheibe, welche das Insekt aus ihrer Lage zu ver-

schieben veranlasst wurde, in Verbindung gesetzt war.

Die auf ihre Tragekraft während des Fluges und Sprun-

ges zu untersuchenden Insekten wurden durch Wachs-
und Bleiklümpchen, welche ihnen mittels eines Fadens

an den Leib gehängt wurden, beschwert. Das überein-

stimmende Resultat aller dieser verschiedenartigen Ver-

suche besteht darin, dass die Insekten einerseits eine

unverhältnissmässig grössere Muskelkraft als die Wirbel-

thiere besitzen (wie dies bereits Straus-Dürkheim
in Betreff der Sprungkraft der Insekten nachgewiesen

hat^ Ref.) und dass andererseits ihre Muskelleistung im

umgekehrten Verhältniss zu ihrer Körpergrösse und ihrem

Gewicht steht.

Nach R e gn i e r's und Q u e t e 1 e t's Untersuchungen zieht der

Mensch nur 0,86, das Pferd sogar nur 0,67 seines Körpergewichts,

während einige Insekten mehr denn das 30- und 4:0-fache ihres eige-

nen Gewichtes ziehen. Die meist an einer grösseren Individuenzahl

derselben Art festgestellten Versuche ergaben im Durchschnitte

folgende Zahlen (durch Division der gezogenen Last mittels des

Körpergewichtes: Carabus auratus 17,4, Nebria brevicoUis 25,3,

Necrophorus vespillo 15,1, Silpha livida 24,4, Ocypus morio 17,0,

Quedius fulgidus 29,6, Cetonia aurata 15,0, Trichius fasciatus 41,3,

Melolontha vulgaris 14,3, Anomala Frischii 24,3, Oryctes na^icor-

nis 4,7, Geotrupes stercorarius 9,8, Onthophagus nuchicornis 14,4,

Donacia nympheae 42,7, Crioceris merdigera 39,2. — Bombus terrestris

16,1, Bomb, rupestris 14,5, Apis mellifica 20,2. — Eine vermehrte

Zahl der Beine erhöht keineswegs die Zugkraft, denn Lithobius forfi-

catus zog viel weniger als manche Hexapoden, nämlich nur 10,5.

Einen Unterschied ergab bei manchen Insekten der Verlauf des Fa-

dens an ihrer Bauch-, resp. Rückenseite; bei letzterer Anordnung

zog Geotrupes stercorarius 5,7, Onthophagus nuchicornis 3,0, bei

ersterer der Geotrupes 9,8, der Onthophagus 14,4, — An den bei-

den letzteren Arten und an Oryctes nasicornis wurde die Stosski^aft
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erprobt ; sie ergab sich für Oryctes zu 3,2, für Geotrupes zu 28,4,

für Onthophagus zu 92,9. — Auffallend gering erscheint im Verhält-

niss zur Leistung der Beinmuskeln diejenige der Flügelmuskeln bei

einer Belastung des Körpers ; doch zeigte es sich auch hier, dass

die leichtesten Insekten im Verhältniss die bedeutendste Last hoben :

Aeschna grandis 0.79, Libellula vulgata 1,01, Lestes sponsa 0,71,

Agrion puella 0,74, Bombus terrestris 0,63, Apis mellifica 0,78, Eri-

stalis tenax 1,48, Syrphus corollae 1,84, Calliphora vomitoria 0,93,

Musca domestica 1,77, Trichius fasciatus 0,15, Anomala Frischii 0,20,

Macroglossa stellatarum 0,41. — Beim Sprunge zeigte sich die Trage-

kraft der Oedipoda grossa als 1,6, bei Oedipoda parallela als 3,3

ihres Körpergewichtes, während die mittlere Höhe beim Sprunge

beider nahezu gleich (32,5 — 31,7 Centim.) war; Locusta viridissima

ergab eine Tragkraft von 1,07. — Nach diesen Ergebnissen gilt das

Gesetz von der wachsenden Muskelkraft im umgekehrten Verhält-

niss zum Körpergewicht nicht nur für Insekten einer und derselben

Familie und Gruppe, sondern auch im Grossen und Ganzen. Ver-

theilt man nämlich die 21 vom Verf. auf ihre Zugkraft untersuch-

ten Insekten in drei Gruppen, von denen eine die leichtesten, eine

zweite die schwier sten, die dritte aber die mittelschweren Arten

umfasst, so ergiebt sich für die leichtesten eine Durchschnittszahl

von 26,2, für die mittelschweren von 19,0 und für die schwersten

von 9,2. Ein ähnliches Verhältniss bieten auch zwei in Bezug auf

die Flugkraft gebildete Gruppen, nämlich 1,3 (leichtere) und 0,5

(schwerere). — Verf. wendet sich am Schlüsse seiner Abhandlung

noch gegen mehrere seinen Untersuchungen entgegengestellte Ein-

wände, z. B. gegen den, dass die Sphex-Arten im Fluge Raupen

trügen, welche ihr eigenes Körpergewicht beträchtlich überstiegen
;

seine Versuche ergaben jedoch, dass Sphex sabulosa im Fluge nur

Körper von 0,636 zu tragen im Stande sei, schwerere dagegen im

Gehen fortschleppe. (Letztere Erörterung findet sich auch unter

dem Titel: Sur la force musculaire des Insectes, 2. memoire in den

Compt. rend. de l'Institut de France Tom. 61. p. 1133 abgedruckt.

Die ganze Abhandlung, in's Englische übersetzt : On the muscular

force of Insects in: Annais of nat. hist. 3. ser. XVII. p. 139 ff.).

Black wall, Facts relative to the movements of

Insects on dry, polished, vertical snrfaces (Jonrn. of the

Linnean soc, ZoologyYIII. p. 136 ff.). Verf. vertheidigt

die Ansicht, wonach Fliegen und andere Insekten nur da-

durch im Stande sind, an glatten senkrechten Wänden
emporzulanfen, dass sie an den haarförmigen Papillen (?)

ihrer Fusssohlen. eine klebrige Substanz absondern. Die
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Meinung, dass dabei der Luftdruck in Betracht käme,

sucht er mit dem Nachweis zu widerlegen, dass Fliegen

auch an den Wänden eines ausgepumpten Recipienten

heraufzuklimmen im Stande seien (wobei er jedoch hin-

zufügt: so lange ihre Körperkraft dies gestatte), so wie

dass sie häufig noch an den Wänden sitzenbleiben, nach-

dem sie die Fähigkeit der Ortsbewegung eingebüsst

hätten.

lieber das Fliegen der Insekten hat F. A. Mühl-
häuser (22.—24. Jahresbericht der PoUichia, Dürkheim

1866. p.37—42) in einem daselbst abgedruckten Vortrage

eigenthümliche Ansichten kundgegeben.

Verf. meint, dass die Flugmuskeln nur bei den Schmetterlin-

gen und Libellen, welche beim Fluge sichtbar mit den Flügeln

schlagen und flattern, quergestreift sind und sich unmittelbar an

die Flügel ansetzen, während bei allen mit vollkommenem Fluge

ausgestatteten Insekten — als solche werden von ihm speziell Käfer und

Dipteren namhaft gemacht — die Flugmuskeln aus »einzelnen haar-

förmigen, der Nerven entbehrenden, langen und starren Fäden von

dunkler Farbe« bestehen und sich auch nicht an die Flügel selbst

anheften, sondern den Brustkasten der Länge nach und in schräger

Richtung durchziehen. Während Verf. den von solchen flugkräfti-

gen Insekten hervorgebrachten summenden oder pfeifenden Ton den

Flügelschwingungen zuschreibt, und aus seiner Höhe resp. Tiefe so-

gar die Zahl der letzteren berechnen will, giebt er nachher zu, dass

jene Laute auch nach Wegnahme der Flügel bestehen bleiben und

also nicht von denselben abhängen. Die eigenthümliche Flugweise

jener Insekten veranlasst ihn jedoch zu der Annahme eines »beson-

deren,« den übrigen Formen und auch den Wirbelthreren fehlenden

»Organes,« welches er Syrigma nennt, über welches er aber keine

spezielleren Angaben macht.

Untersuchungen über die Physiologie des Herzens

bei den Insekten hat Alex. Brandt (Bullet, de l'acad.

de St. Petersbourg X. p. 552—561 , M e 1 a n g e s biologi-

quesVL p. 101— 114) angestellt. Er weist durch Ver-

suche nach, dass die Automatie des Herzens beim Fluss-

krebs und bei verschiedenen Insekten (Locusta, Lepidop-

teren-Raupen) nicht, wie Milne Edwards glaubt, auf

die Systole beschränkt, sondern eine vollkommen systo-

lisch - diastolische sei. Bei Durcbschneidung der äusse-
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ren Muskeln des Krebsherzens oder der Flügelmuskeln

bei Insekten, ja selbst bei vollständiger Herausnahme des

Herzens aus dem Körper fährt dasselbe zu pulsiren fort.

Auf leise Berührung mit einer Nadelspitze reagirt das

Insektenherz durch eine nur lokale Pulsation oder

durch eine anhaltende lokale Einschnürung. Einzelne

Induktionsschläge bewirkten eine oder auch eine Anzahl

örtlicher Pulsationen; schwächere Ströme steigerten die

Zahl der Pulsationen , welche aber dabei kleiner wurden.

Bei sehr genäherten Elektroden Hess sich jede beliebige

Stelle des Herzens tetanisiren; der Tetanus dauerte ent-

weder so lange, wie der Strom währte oder er überdauerte

denselben um eine bis zwei Minuten, oder er war in wie-

der anderen Fällen ein bleibender. Auch ein Einfluss der

Sonne und des Luftzutritts auf die Wiedererzeugung der

Pulsationen war nachweisbar.

Nie. Wagner, Influence de l'^lectricite sur la for-

mation des pigments et sur la forme des ailes chez les

Papillons (Compt. rendus T. 61. p. 170 ff., 24. Juli 1865,

Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVII. p. 245 ff.). Verf.

hat Versuche über den Einfluss der Elektricität auf die

Flügelfärbung bei Vanessa urticae angestellt, indem er

intermittirende Induktionsströme auf die Puppen dieser Art

einwirken Hess. Während sehr starke Ströme auf das

Pigment sowohl als auf die Flügelmembran zerstörend

einwirkten, verwandelten weniger starke das Roth in

Orange, daa Schwarz in Roth, so dass also bei der in Rede
stehenden Art die schwarzen Flecken der Flügel ganz

beseitigt wurden. Dagegen riefen die schwächsten Ströme
und zwar besonders constante das Erscheinen des schwar-

zen Pigmentes hervor; doch trat dasselbe dann stets in

unmittelbarem x\nschluss an die bereits vorhandenen

Flecke auf. Ströme von mittlerer Stärke auf den äusse-

ren Flügelrand applicirt, machten denselben (vermuthlich

durch Atrophie) geradlinig.

M. Girard, Note relative ä des experiences sur l'action des

courants electriques sur les chrysalides de Lepidopteres (Annal. soc.

entom. dei*'rance 4. ser. VI. p. 207 ff.) hat die vorstehendenW agner'-
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sehen Versuche, einen elektrischen Strom gegen die Flügeldecken

von Schmetterlingspuppen wirken zu lassen, nachgemacht, aber bei

Papilio Machaon durchaus negative Resultate erhalten.

W. Blasius, üeber die Gesetzmässigkeit in der

Gewichtsabnahme der Lepidopteren von dem Zustande

der ausgewachsenen Raupe an bis zu dem des entwickel-

ten Schmetterlinges (Zeitschr. f. wissensch. Zool. XYI.

p. 135—177). Verf. hat das zuerst von Newport durch

eine kleine Reihe von Wägungen festgestellte Gesetz von

der allmählichen Gewichtsabnahme der Insekten während
des Puppenzustandes einer erneueten und sehr detaillir-

ten Prüfung unterworfen und dabei nicht nur die New-
p ort'schen Angaben in allen Punkten bestätigt gefunden,

sondern sie auch noch durch den Nachweis vervollstän-

digt, dass diese Gewichtsabnahme, wenn sie gleich in

stetem Fortschreiten begriffen ist, sich doch als eine je

nach den einzelnen Entwickelungsphasen des Individuums

verschieden schnell verlaufende zu erkennen giebt. Be-

greiflicher Weise konnte ein derartiges Resultat nur durch

eine oftmalige , in kleinen Intervallen vorgenommene
Wägung eines und desselben oder einer Anzahl gleich-

artiger und in demselben Entwickelungsstadium befindli-

cher Individuen erzielt werden. Yerf. hat dazu einer-

seits zehn Raupen der Vanessa urticae, welche sich

gleichzeitig behufs der Verpuppung aufgehängt hatten,

verwandt, um dieselben, auf ein Uhrglas placirt, in Zeit-

räumen von ein bis zwei Stunden mehrmals vor der Ver-

puppung, sodann während des Verpuppungsactes selbst,

während der zehn Tage des Puppenstadiums, endlich im
Zustand des Schmetterlinges von dem Augenblicke an,

wo er seine Hülle durchbricht bis nach der Harnentlee-

rung, einer Wägung zu unterwerfen. Auf die Gewichts-

abnahme während des Puppenstadiums wurden ausserdem
noch zahlreiche einzelne Puppen der Vanessa Jo, theils

vom Verf. selbst, theils von Wicke (dessen Angaben
hier mit aufgenommen sind) angestellt. Da die Unter-
suchungen Newport's eine direkte Abhängigkeit der

Gewichtsabnahme von bestimmten Lebensthätigkeiten des
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in der Entwickelung begriffenen Individuums erkennen
lassen, so war Verf. durch die Ermittelung einer in ge-

wissen Perioden rapideren, in anderen langsameren Ge-
wichtsabnahme im Stande, eine Gesetzmässigkeit in Be-

zug auf die Intensität der inneren Umwandlung nachzu-

weisen.

Die vor der Verpuppung untersuchten zehn Raupen, welche

nebst dem ihnen als Unterlage dienenden Uhrglaae bei der ersten

Wägung 10,024 gr. schwer waren, Hessen nach Verlauf von acht

Stunden schon eine Gewichtsabnahme bis auf 9,958 gr. erkennen.

Die mittlere stündliche Gewichtsabnahme stellte sich in sechs ver-

schiedenen Intervallen auf 6,50 — 8,33 — 7,50 — 11,83 — 7,04 —
6,34 mllgr. oder bei Zusammenfassung von I. II. und III. IV, auf

7,50 — 9,82 — 7,04 — 6,34. Ein Schluss von der Gewichtsabnahme

auf die Intensität der Umwandlungsthätigkeit würde als Resultat

ergeben: Während der 10 bis 12 Stunden andauernden Umwandlung
einer Raupe der Van. urticae zur Puppe findet während der ersten

drei Stunden eine schnelle Steigerung der inneren Thätigkeit statt,

welche in der zweiten Hälfte der vierten Stunde ihr Maximum er-

reicht; das allmähliche Herabsinken erfolgt sodann in der Weise,

dass die Thätigkeit zu Anfang der achten Stunde ebenso stark ist,

wie in der ersten Hälfte der dritten Stunde. Nach der Abstreifung

äex Raupenhaut bewirkt die starke Wasserverdunstung , auf wel-

cher das Trocknen der Puppe beruht, eine beträchtliche Gewichts-

abnahme; zehn frische Puppen gingen in 31 Stunden von 9,979 auf

9,843 gr. herunter. Während des eigentlichen Puppenzustandes

wogen zehn Individuen zusammen 9,843, nach fünf Tagen 9,780 gr.;

am sechsten Tage acht Individuen 9,259, am zehnten aber nur noch

9,204 gr. (incl. Uhrglas) . Die mittlere stündliche Gewichtsabnahme

betrug am ersten Tage 1,59, am zweiten 1,28, am dritten 0,86, am
vierten 0,64, am fünften 0,52, am sechsten 0.54 milligr. Diese Re-

sultate, mit denen an zahlreichen einzeln gewogenen Puppen der

Vanessa Jo in Vergleich gebracht, ergaben als allgemeines Gesetz,

dass in der ersten Zeit des Puppenstadiums die Intensität der Ge-

wichtsabnahme ziemlich schnell, aber nicht plötzlich abnimmt, wäh-

rend sie in der letzten Zeit derselben schnell und bisweilen sehr

plötzlich zunimmt. Dies auf die Umwandlungsthätigkeit übertra-

gen, so ist dieselbe während des ersten Viertheils des Puppenstadiums
zwar eine verhältnissmässig bedeutende, aber von vorn herein in

schnellem Sinken begriffen. Im zweiten Viertheil erreicht sie ihr

Minimum , nimmt während des dritten wieder allmählich zu, im
letzten schnell und zuweilen plötzlich. In der letzten Stunde vor

dem Auskommen des Sehmetterlinges erreicht sie ihre bedeutendste
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Höhe, ohne indessen gegen die letzten Tage überhaupt gesteigert

zu sein. Das Gewichtsverhältniss zwischen der Puppe (kurz vor dem
Ausschlüpfen) und dem Schmetterling (vier Stunden nach dem
Ausschlüpfen) stellte sich wie 0,4385 : 0,2365 gr., wie 0,4275 : 0,2395,

wie 0,3626 : 0,2322 u. s. w., zwischen der Puppe und dem seines

Harnes entledigten Schmetterling wie 0,317 : 0,155 oder wie

0,385 : 0,230. — Im Anschluss an diese durch zahlreiche Zahlenzu-

sammenstellungeu belegte Resultate macht Verf. noch Mittheilungen

über quantitative Bestimmungen des Wassergehaltes bei Raupen
und Puppen. Während zu erwarten stand, dass der Wassergehalt

mit der Gewichtsabnahme sich allmählich vermindere, hat die Erfah-

rung das Gegentheil herausgestellt; er zeigte sich in der Puppe
grösser als in der Raupe und bei ersterer im Wachsen begriffen. Als

Durchschnittszahlen von Untersuchungen an vier Puppen ergaben

sich : 76,190 Proc. Wasser (Va Stunde alt), 76,695 (3^/, Tage), 77,404

(6V2 Tage) und 78,118 (11 Tage alt, kurz vor dem Ausschlüpfen des

Schmetterlings). Es geht daraus hervor, dass das Wasser im Kör-

per der Puppe viel weniger intensiv abnimmt als die festen Theile.

Ferner lässt sich bei circa 76 "/o nach der Verpuppung und circa

78 % vor dem Ausschlüpfen berechnen, wie viel Gewichtsverlust die

Oxydation und wie viel die Wasserverdunstung bedingt : bei 57 millgr.

Totalverlust würden 34,55 auf letztere, 22,45 auf erstere kommen.
Auch ergiebt sich, dass das Verhaltniss zwischen der Menge der

ausgeathmeten Kohlensäure und dem Wasser während der verschie-

denen Puppenperiode nicht gleich bleibt ; vom dritten bis sechsten

Tage reducirt sich nur die Hälfte des Gewichtsverlustes auf Was-
serverdunstung.

Nach Peligot's Untersuchungen (Etudes chimiques

et physiologiques sur les vers ä soie in: Compt. rend.

de rinstit. de France Tom. 61. p. 866—876) beruht das

Wachsthum der Seidenraupen auf der Assimilation eines

Theiies des in den Maulbeerblättern enthaltenen Stick-

stoffes undv zwar verhält sich dieselbe in allen Entwicke-

lungsstadien gleich. Um die vom Insekt ausgeathmete

Kohlensäure zu produciren, findet ein beträchtlicher Ver-

lust an Kohlenstoff statt; fast ein Dritttheil des aufge-

nommenen Kohlenstoffes wird auf dem bezeichneten Wege
wieder abgegeben. Eine Ausscheidung von Stickstoff

scheint während des Wachsthums nicht stattzufinden. Der
Verlust an Wasserstoff, welchen die Analysen nachwei-

sen, scheint einem Verlust von Sauerstoff' zu entsprechen,
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so dass man annehmen kann, ein beträchtlicher Theil der

NahrungsStoffe werde in Form von Wasser ausgeschieden.

— Verf. belegt diese Resultate mit zahlreichen Wägun-
gen und Analysen der Maulbeerblätter^ der Seidenraupen,

ihrer Exkremente und der Blattabfällc.

H. und L. Landois haben (Zeitschr. f. wissensch.

Zoolog. XV. p.307—327) nach dem Vorgange Harting's
(für den menschlichen Körper) Untersuchungen über die

numerische Entwickelung der histiologischen Elemente

des Insektenkörpers angestellt. Es wurden dazu 70 Indi-

viduen der Raupe des Smerinthus populi, welche an einem

und demselben Tage aus den Eiern geschlüpft waren und

in verschiedenen Phasen ihrer Entwickelung auf die nu-

merischen und Grössen-Verhältnisse ihrer histiologischen

Elemente geprüft wurden, in Anwendung gebracht. Die

Untersuchungen der beiden Verf. erstrecken sich auf

die Nervenzellen, die Nervenfasern, die Blutkörperchen,

die Muskelfasern, die Magenzellen, die einzelligen Drü-

sen, die Zellen der Malpighi'schen Gefässe und Serikterien,

die zelligen Elemente der Ovarien, die Zellen des Fett-

körpers, das äussere Körper-Integument und schliesslich

auf die Entwickelung der Gewebe kranker Raupen.
Für die verschiedenen Theile des Nervensystems hat sich er-

geben, dass die Ganglien des centralen Nervensystems albnählich

an Grösse zunehmen, dass die kleinen und grossen Ganglienzellen

sich allmählich während des Raupenstadiums vermehren, dass beide

zuerst kleiner werden, bald aber an Grösse zunehmen und in der

Folge sich in ihrer Grösse ziemlich constant bleiben. Im Puppen-

stadium vermehren sich die grossen sowohl wie die kleinen Gang-

lienzellen ganz bedeutend, bleiben dagegen in ihrer Grösse ziemlich

constant, wenn sie nicht gar etwas abnehmen. Die Nerveuröhren

nehmen während des Wachsthums der Raupe deutlich zu, so dass

zwischen dem kleinsten und dem grössten der untersuchten Indi-

viduen sich ein auf das Doppelte gesteigerter Unterschied (0,007 und

0,014 Mill.j herausstellt. — Die Blutkörperchen nehmen während

des Raupenstadiums an Zahl zu, bis diese kurz vor dem Puppensta-

dium am grössten ist. Während des letzteren tritt eine deutliche,

im Stadium der Image noch eine viel bedeutendere Verminderung

ein. Ihre Grösse nimmt zwar kurz nach dem Ausschlüpfen der

Raupe aus dem Eie ein wenig ab, bleibt aber dann während aller
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EntwickeluRgsstadien dieselbe. — Die an einem und demselben Hin-

terleibsringe gemessenen Muskel-Primitivfasern zeigten eine Grös-

senzunahme von 0,0219 bis zu 0,3073, ergaben mithin ein beträcht-

liches Wachsthum der Muskeln ; ob sich auch die Zahl der Primi-

tivfasern mehrt, ist noch zweifelhaft, während eine vollständige

Neubildung von Muskelfasern feststeht. — Die Magenzellen nehmen
während des Raupenlebens sowohl an Zahl als an Grösse zu, die

einzelligen Drüsen, die Zellen der Serikterien und die Sekretions-

zellen der Malpighi'schen Gefässe nur in der Grösse, dagegen nicht

an Zahl. Beides ist wieder der Fall bei den Epithelialzellen der

Ovarien , während die Zellen des Fettkörpers entschieden keine

Grössenvermehrung, wahrscheinlich aber auch keine Steigerung in

der Zahl erfahren. Die Epithelplättchen des Körper-Integumentes

nehmen mit dem Wachsthum des Thieres an Grösse zu; während

der Entwickelung des Schmetterlinges ^nden nicht allein Neubil-

dungen der Haut statt, sondern diese selbst ist auch einer bedeu-

tenden Ausdehnung fähig.

Generali, lieber die Farbenverändernngcn des Blu-

tes bei einigen Insekten, wenn dasselbe der atmosphäri-

schen Luft ausgesetzt wird (aus dem Annuario della so^

cietä dei naturalisti di Modena I. 1866 in den Annais of

nat. bist. 3. ser. XVIII angeführt). Hat dem Ref. noch

nicht zur Einsicht vorgelegen.

L. Landois, Ueber die eigenthiimliche Verschluss-

vorrichtung an den Tracheen der Läuse (Zeitschr. f. wis-

sensch. Zoolog. XV. p. 499. Taf. 38. Fig. 5). — H. Lan-
dois, Der Stigmenverschluss bei den Lepidopteren (Ar-

chiv f. Anat. u. Physiol. 1866. p. 41—49. Taf. II a). —
H. Landois und W. Thelen, Der Tracheenverschluss

bei Tenebrio molitor (ebenda 1866. p. 391—397. Taf.Xb).

Alle drei Mittheilungen liefern den Nachweis eines beim

Ursprung der Tracheenstämme (hinter den Stigmen) ge-

legenen, durch einen Muskel beweglichen Chitinappara-

tes, welcher die Communikation des Tracheenlumens mit

dem Stigma zu suspendiren geeignet ist. Bald besteht

derselbe (Phthirius) aus einem einfachen Stäbchen, des-

sen eines Ende einem von der inneren Körperwand ent-

springenden Muskel zum x\nsatz dient und durch Druck
den spiraligen Theil des Tracheenrohrs von dem hinter

dem Stigma liegenden spiralfreien abschliesst, bald (Va-
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nessa iirticae) ist er dadurch complicirter, dass zwei an-

einander bewegliche Chitinbalken oder (Tenebrio) neben

einem Hebel noch ein Verschlussring vorhanden ist.

An den Stigjnen der Raupe von Vanessa nrticae fand Verf.

den Ursprung eines jeden Hauttracheenstammes mit zwei Chitinbal-

ken versehen^ deren einer (»Verschlussbügel«) ankerförmig, der an-

dere (»Verschlusshebel«) zweiarmig erscheint; beide sind unterein-

ander durch das »Verschlussband« in Continuität , während ihre

gemeinsame Anspannung durch einen Muskel bewirkt wird, welcher

sich an den einen Arm des Vcrschlusshebels inserirt. Am dritten

und vierten Körperring der Raupe, welchen die Stigmen äusserlich

fehlen, ist an dem ihnen entsprechenden Tracheenstamme dennoch

ein, wenngleich einfacherer Verschlussapparat vorhanden. Die ganz

verschieden geformten Stigmen der Puppe haben dieselben Bestand-

theile des Schliessapparatest die Chitinbalken jedoch von wesentlich

anderer Gestalt; beim Schmetterling ist der Verschlussbügel kaum

zu bemerken, der Verschlusshebel dagegen um so kräftiger entwik-

kelt. — Bei der Larve von Tenebrio hat der Verschlussring, wel-

cher dem Bügel und Bande bei den Schmetterlingen in Gemeinschaft

entspricht, die Gestalt eines Näpfchens ohne Boden, dessen Seiten-

wand an der einen Seite niedriger und dünner ist. Auf die dünnere

Seite drückt der kurz kegelförmige Hebel mit seinem breiten Ende,

während sich an das spitze die bewegenden Muskeln anheften. (Bei

der Puppe und dem Käfer ist der Apparat der gleiche.) — Dass

dieser Apparat für die Respirationsthätigkeit von gross ter Bedeu-

tuno- ist, glaubt L. aus verschiedenen Versuchen schliessen zu dür-

fen. Einige Käferlarven, welche in reines Sauerstoffgas versetzt wur-

den, lebten darin munter weiter ; unter lebhafter Ozon-Entwickelung

starben sie erst nach acht Tagen.

L. Landois, üeber die Function des Fettkörpers

(Zeitschr. f. wissensch. Zoolog. XV. p. 371f.) unterschei-

det am Fettkörper der Insekten Respirations- und Nah-

rungszellen, welche den Tracheen-Endzellen und Paren-

chymzellenM. S ch u 1 tz e's entsprechen. Verf. glaubt, dass

in ersteren der Gas-Umtausch zwischen Blut und Tracheen

bewirkt werde.

M. Schultz e's bereits im vorigen Jahresber. p. 57 f.

angeführte Untersuchungen über die Leuchtorgane der

Lampyriden sind jetzt im Archiv f. mikroskop. Anat. I.

1865. p. 124— 137. Taf. 5u. 6. („Zur Kenntniss der Leucht-

organe von Lampyris splendidula") in ausführlicherer
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Weise publicirt worden. Verf. bestätigt die Angabe
Kölliker's und Leydig's von der AnfüUung der dor-

salen Schicht der Leuchtorgane mit harnsauren Cry-

stallen, deren gewöhnliches Fehlen dagegen in der ven-

tralen durch den Polarisationsapparat festgestellt werden
konnte. Er unterscheidet danach leuchtende Parenchym-

zellen und nicht leuchtende Uratzellen. Indem er die

durch Anwendung von Osmium - Säure erzielten histiolo-

gischen Resultate (vergl. vorig. Jahresber.) eingehender

schildert, bemerkt er noch, dass von den sternförmigen

Tracheen - Endzellen das Leuchten zuerst auszugehen

scheine, sich von diesen aber auf die Parenchym-Zellen

ausbreite. Zwar fehlen, wie dem Verf. der Versuch

mit Osmium - Säure zeigte , die Tracheen-Endzellen auch

den übrigen Organen nicht, wie bereits Leydig nach-

gewiesen; doch ist für die Leuchtorgane wenigstens die

grosse Menge derselben auf kleinem Räume charakte-

ristisch.

Künckel, Recherches sur les organes de secretion

chez les Insectes de l'ordre des Hemipteres (Compt. ren-

dus T.63. 1866. p. 433—436) glaubt, dass das Sekret der

beiden den Hemipteren eigenthümlichen Paare von Spei-

cheldrüsen, welche er in ihrer Struktur und in dem Ver-

lauf ihrer Ausführungsgänge erörtert, nur eine digestive

Wirkung habe. Die von Blattläusen und anderen He-

mipteren an den Blättern der Pflanzen verursachten miss-

farbigen Flecke, Verdorrung u. s. w. sind von dem Sekret

der Speicheldrüsen unabhängig, da letzteres, in Pflanzen-

theile eingeimpft, keinerlei Veränderung zur Folge hat.

— Die als Glandulae odoriferae bekannten Organe der

Pentatomiden hat Verf. bei Larven und Nymphen an

derjenigen Stelle, wo sie sich bei den Imagines vorfin-

den, vollständig vermisst. Der Umstand, dass den Lar-

ven derselbe intensive Geruch eigen ist, veranlasste ihn

jedoch, sich weiter nach diesen Drüsen umzusehen und

er fand sie auch schliesslich dem Rückentheil des Hinter-

leibes anliegend und in die oberen Hautdecken ebenfalls

mit zwei Ausführungsgängen ausmündend. Sie sollen

Archiv f. Natura XXXII. Jahr;,'. 2. lid. U
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bei der Umwandlung zum geschlechtsreifen Individuum

dort atrophiren und sich sodann an der Baucliseite aus-

bilden (?).

H. Landois, ^jDie Raupenaugen (Ocelli compositi

mihi)^ in: Zeitschr. f. wissensch. Zoolog. XVI. p.27—43.

Taf. 2, glaubt nach den von ihm citiiten Werken M al-

pig hi's^ Herold's und C. Vogt's annehmen zu dürfen,

dass die Raupenaugen bis jetzt weder ihrer Zahl noch

Struktur nach näher bekannt seien und macht daher

Mittheilungen über dieselben. Was er über die Lage

und verschiedene Grösse derselben beibringt, ist je-

doch allgemein bekannt, ihr Zusammenhang mit dem
Gehirn, die Dreitheilung der Cornea und der Linse be-

reits von Leydig (Auge der Gliederthiere, 1864) erör-

tert. Als unter der Linse liegend beschreibt Verf. ein

sternförmiges pigmentirtes Gebilde, welches im Centrum

dreieckig durchbohrt ist und daselbst drei eigenthümliche

Anhängsel trägt ; letztere , von schleifenförmiger Ge-

stalt, w^erden als Irisschleifen, das sternförmige Gebilde

selbst als Iris bezeichnet. Der Crystallkörper , dessen

nervöse Beschaffenheit Verf. (mit Leydig) auch für das

Raupenauge anerkennt, steckt in einem Umhüllungskör-

per, welcher von einer Muskelschicht umgeben ist; diese

wird nach aussen wieder von zwei „Umhüllungshäuten"

bedeckt. Nach Erörterung der Tracheen und der Inner-

vation des Auges diskutirt Verf. die Frage, ob die Rau-

pen einfache oder zusammengesetzte Augen haben und

kommt dabei zu dem Resultat, dass das hier vorliegende

Sehorgan zwischen einfachen und facettirten Augen die

Mitte halte. Ein Vergleich mit letzteren wird spezieller

durchgeführt. (Seine am Eingang der Abhandlung ge-

gebene Zusage, auf J. Mülle r's Arbeiten über das In-

sektenauge einzugehen, hat Verf. wohl vergessen.)

Für die Verschiedenheit des optischen Verhaltens

zwischen Scheitel- und Netzaugen der Insekten ist ein

von Schön feld angestellter und in der Bienenzeitung

1865. XXI. p. 88 ff. (Kleine Beiträge zur ßienenkunde.

Vom Gesicht) mitgetheilter Versuch lehrreich. Während
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eine in das Zimmer genommene Biene sonst gleich auf das

Fenster zufliegt und diesem Liclitdrange auch dann folgt,

wenn man ihre Netzaugen mit Lack überzieht und die-

selben für die Lichtstrahlen unzugänglich macht, bleibt sie

ruhig sitzen, sobald eine gleiche Procedur mit den Ocellen

vorgenommen wird. Mit überklebten Scheitelaugen auf-

gescheucht, fliegt sie gQgen die Decke auf, stösst aber

überall an. Verf. schliesst hieraus, dass die Biene nur
mit den einfachen A. u g e n in die Ferne sieht,

und dass die beiderlei Augen ein verschiedenes Sehfeld

haben, in der Weise, dass, wo die Thätigkeit der Ocel-

len aufhört, diejenige der Netzaugen beginnt. Mit letz-

teren möchte die Biene, nach der Ansicht des Verf.'s, in

der Dämmerung und innerhalb des Stockes sehen.

V. Siebold, üebcr Kakerlakbiidung der Bienen

(Bienenzeitung 1866. XXII. p. 73 f.) führt das Vorkommen
von rothen oder farblosen Augen bei Drohnen der Honig-

biene auf eine mangelhafte, resp. ganz fehlende Pigment-

bildung im Auge zurück. Von Literesse ist die (ebenda

XXII. p. 56) mitgetheilte Beobachtung, dass Drohnen mit

derartigen Augen blind und nicht das Flugloch aufzufin-

den im Stande sind.

„lieber das Gehörorgan von Locusta" hat Hensen
im Anschluss an seine Untersuchungen über das Gehör-

organ der Decapoden erneuete Mittheilungen gemacht

(Zeitschr. f. wissensch. Zoolog. XVI. p. 190—207. Taf. 10).

Er constatirt zunächst, dass die durch v. Siebold ge-

gebene Darstellung in allen Hauptsachen durchaus cor-

rekt sei, während er sich mitLeydig mehrfach im Wi-
derspruch befindet, besonders darin, dass die Blasen und

Stäbchen der bandförmigen Fortsetzung des Ganglion

mehrere Reihen bilden sollen. Verf. weist in Ueber-

einstimmung mit v. Siebold an Meconema und Locusta

eine einzelne Reihe solcher Blasen mit Stiften nach,

abweichend von ihm die Zusammensetzung der Tracheen-

blase aus zwei isolirten Stämmen und den bis jetzt über-

sehenen, neben der Hörleiste herablaufenden, mit grossen

Ganglienzellen besetzten Nerven. Die Stifte fand Verf.
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nicht, wieLeydig, vierkantig, sondern als drehrunde,

unten zugespitzte, hohle Gebilde, in deren Inneres ein

mit dem Nerven in Verbindung stehender Faden (Chorda)

hineinragt. Die Entdeckung, dass die an dem Ende der

Stifte hervortretende Verdickung durch eine Verdoppelung

ihrer Membran hervorgerufen wird, hat den Verf. dazu

geführt, in denselben das Analogen eines unentfalteten,

nach dem Typus der Crustaceen-PIaare gebauten Haar-

gebildes zu vermuthen, eine Annahme, welcher der Zu-

sammenhang mit der Tracheen- Membran nicht wider-

streitet. Verf. erörtert ferner noch die den einzelnen

Stiften entsprechenden vier Zellen, den Zusammenhang
der Chorda mit den zu den Ganglienzellen verlaufenden

Bändern, so w^ie schliesslich die Analogieen des ganzen

Apparates mit dem Gehörorgan der Decapoden-

Pfarrer J ä c k e 1 (Regensburger Corresp.-Blatt XX.

p. 99 ff.) lieferte einen „Beitrag zu der Frage, von wel-

chem Sinne die Insekten bei Aufsuchung ihrer Nahrung
geleitet werden." Er glaubt, dass sich zur Erledigung

dieser Frage besonders Macroglossa stellatarum eigene,

welche nach seinen Erfahrungen sich mehr durch den

Geruch als durch das Gesicht leiten lasse.

H. Lande is (Archiv f. Anatom, u. Physiol. 1866.

p. 50—58. Taf. II b) hat Untersuchungen über die Ent-

wuckelung der büschelförmigen Spermatozoon bei den

Lepidopteren veröffentlicht, deren Ergebnisse zwar nicht,

wie der Verf. zu glauben scheint, durchaus neu sind,

welche aber die früher (1849) von H. Meyer in Zürich

über denselben Gegenstand angestellten im Einzelnen

vervollständigen. Besonders hat Verf., welchem dieMey-
er'sche Abhandlung entgangen ist, das Verhältniss der

„Tochterzeilen" zu den „Hodenzellen" und die Hervor-

bildung der Spermatozoen aus den in Continuität bleiben-

den ersteren genauer verfolgt. Die Entwickelung der

Samenfäden in den zuerst kugligen, später retortenförmig

ausgezogenen „Hodenkugeln" ist dagegen die Entdeckung

Meyer's, welcher dieselbe auch (Archiv f. Anat. u. Phy-

siol. 1866. p. 288) für sich in Anspruch nimmt.
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Die bei der Raupe getrennten Hodenkörper nähern sich ein-

ander bei der bevorstehenden Verpuppung und verschmelzen wäh-
rend derselben vollständig. Jeder Hode enthält vier durch Septen

getrennte Hodenkammern, welche ihrerseits mit den »Hodenkugeln«
prall angefüllt sind. Letztere sind 0,1 Mill. grosse kuglige Schläuche,

welche 0,019 Mill. grosse kuglige Zellen (»Hodenzellen«) einschlies-

sen. In diesen bilden sich nun 0,0034 Mill. grosse Tochterzellen,

welche sich in demselben Maasse zu perlschnurartigen Strängen ver-

binden, als die zuerst kugligen Hodenzellen eine erst birn- , dann
retorten- und endlich keulf'örmige Gestalt annehmen. An diesen

perlschnurförmigen Strängen werden die knotenartigen Verdickungen

allmählich kleiner und vereinzelter, bis durch ihr gänzliches Ver-

schwinden die fadenförmige Spermatozoe entstanden ist. Ein Büschel

solcher am Grunde vereinigter Samenfäden ist dann der schliess-

liche Inhalt einer Hodenkugel. — Verf. hat experimentell festge-

stellt, dass Nahrungsmangel einen hemmenden Einfluss auf die Ent-

wickelung der männlichen (und ebenso der weiblichen) Geschlechts-

organe ausübt. Wenn er als Parallele hierfür die Biene heranzieht,

deren Arbeiter »bei dürftigem Futter« nur verkümmerte Gesöhlechts-

organe entw^ickelten, so ist dieser Vergleich nicht zutreffend ; denn

auf die Hervorbildung von Königinnen und Arbeitern wirkt weniger

die »reichliche,« resp. »dürftige,« als vielmehr die verschieden-
artige Nahrung bestimmend ein.

Eine umfangreiche Abhandlung F. Leydig's: Der
Eierstock und die Samentasche der Insekten, zugleich

ein Beitrag zur Lehre von der Befruchtung (Nov. Act.

Acad. Leopold. Carol. XXXIIL p. 1—88. Taf. 1—-5. —
Separat-Abdruck, Dresden 1866. 4. 88 pag. c. tab. 5) bringt,

wie alle Arbeiten dieses ausgezeichneten Forschers, für

die darin behandelten Organe vieles neue und wichtige

Detail zur Kenntniss, wiewohl sich Ref. nicht ganz des

Eindruckes erwehren kann, als wäre Verf. darin gewis-

sen, die Befruchtungstheorie betreffenden Fragen nicht

ganz vorurtheilsfrei entgegengetreten. Die Abhandlung
beginnt mit einer Darlegung der vom Verf. an 18 In-

sekten verschiedener Ordnungen (Carabus, Silpha, Sta-

phylinus, Timarcha, Apis, Formica, Smerinthus, Harpyia,

Tachina, Musca, Scatophaga, Aeschna, Decticus und eini-

gen den genannten nahe verwandten) angestellten Unter-

suchungen, welche sich besonders auf die Verbindung
der Eierstöcke mit dem Rückengefäss, auf die Struktur
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der Eiröhren und Eier selbst, so wie zum Theil auch auf

die Samentasche und deren x\usführungsgang gerichtet

haben. In einem zweiten Abschnitt fasst Verf. sodann

die von ihm gewonnenen Resultate übersichtlich zusam-

men und stellt sie mit den von Anderen gemachten An-
gaben in Vergleich. In Betreff der Eiröhren sucht Verf.

geltend zu machen, dass man sie bisher mit Unrecht in

ihrer ganzen Ausdehnung als ,, Eierstock'^ bezeichnet hat,

während sie im Grunde dem grösseren Theile nach nur

als Eileiter angesehen werden können. Bei Necrophorus

und Timarcha weist Verf. als Grenze von Eierstock und

Eileiter an den einzelnen Eiröhren eine nach innen vor-

springende Klappe, welcher äusserlich eine Einkerbung

entspricht, nach; ersterer, als am oberen Ende der Eiröh-

ren sitzend, ist bereits von Malpighi iii seinen Abbil-

dungen des Seidenspinners kenntlich gemacht worden.

In Betreff der Verbindung der Ovarien mit dem Rücken-

gefäss hebt Verf. zunächst hervor, dass sie zuweilen (Lu-

canus, Musca, Scatophaga) überhaupt fehlt, dass aber, wo
sie vorhanden ist, eine Gefässverbindung im Sinne von

Joh. Müller entschieden nicht nachweisbar ist; nur die

Peritonealhülle der Eiröhren setzt sich ohne Unterbre-

chung in die entsprechende Schicht des Herzens fort, sie

selbst hören für sich blind geschlossen auf. Die Eiröhren

aller vom Verf. untersuchten Insekten zeigten eine äus-

sere Peritonealhülle, eine Tunica propria und ein unter

dieser liegendes Muskelnetz; die über den Inhalt des

Endfadens von Joh. Müller und Stein gemachten An-

gaben versucht er auf einander zurückzuführen und be-

spricht sodann wiederholt die Bildung des Eies, an wel-

chem Keimbläschen, Dotter und Dotterhaut als Umbildun-

gen der Eizelle hingestellt werden. Von besonderer

Wichtigkeit auch für die Bedeutung der Mikropvle er-

scheint die vom Verf. an Carabus und Osmia gemachte

Beobachtung, wonach der obere Eipol durch eine stiel-

artige Basis mit dem Keimlager längere Zeit hindurch

verbunden bleibt; bei seiner Ablösung bleibt die Mikro-

pvle gleichsam als Narbe zurück Das Eindringen der
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Spermatozoen durch die Mikropyle in die Dottermasse

zweifelt Yerf. nach sein-en Beobachtungen geradezu an;

er sah sie bei verschiedenen Insekten zwar das Ei um-
geben, auch in grösserer Menge dem oberen Eipol anlie-

gend, aber nirgends die Dotterhaut durchsetzend. Er
ist daher eher zu glauben geneigt, dass sie durch die

Dotterhaut hindurch mittels eines flüssigen, ihnen eigenen

Stoffes wirken, als dass sie sich der Dottersubstanz selbst

beimischen. Ueberhaupt ist ihm die Mikropyle, als wel-

che er nur die eine grössere OefFnung des oberen Ei-

poles gelten lässt, in ihrer Beziehung zur Befruchtung

des Eies zweifelhaft, besonders weil sie gerade den mit

den grössten Zoospermien ausgestatteten Formen , wie

Polyphemus, Ixodes, Cypris fehlt. — Dass die Samen-
tasche der Bienenkönigin eines Muskelnetzes vollständig

entbehre, macht Verf. v. S i e b o 1 d und L e u c k a r t ge-

genüber wiederholt geltend ; dass durch den mit querge-

streifter Muskulatur versehenen Samengang bei der Be-

fruchtung der einzelnen Eier jedesmal ein Quantum Sperma
entleert werde, scheint ihm wenig glaublich, vielmehr

vertritt er die iVnsicht, dass bei vielen Arthropoden die

in das Receptaculum eingebrachten Spermatozoen gar nicht

in nähere Berührung mit den Eiern zu kommen brau-

chen. (Dass indessen bei der Bienenkönigin eine allmäh-

liche Entleerung der Samentasche vor sich geht, wird

Verf. nicht bestreiten können. Ref.) Dieser Anschauung

gemäss spricht Verf. auch die über die Parthenogenesis

der Bienen gemachten Beobachtungen (Befruchtung der

weiblichen und spontane Entwickelung der männlichen

Eier) lediglich als eine „Behauptung" an, gegen welche

er einige bereits von Kyber an Aphiden festgestellte

Thatsachen anführt, auch Nahrung und Temperaturgrade

als bei der Eientwickelung in Betracht kommende Fakto-

ren geltend macht, ohne indessen nach des Ref. Ansicht

damit eine ganze Reihe unbestreitbarer Thatsachen zu

widerlegen.

H artig hat in einer botanischen Abhandlung: „Der
Füllkern, diaphragmatische und intercellulare Zellkern"
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(Karsten's Botanische Untersuchungen p. 278 ff.) auf

S. 298—303. Taf. 18 auch Untersuchungen „über den Füll-

kern des Eierstocks und der Samengefässe bei den In-

sekten^ mitgetheilt und dieselben durch Abbildungen er-

läutert. Da der Gegenstand überhaupt nur des Verglei-

ches halber mit den in den Pflanzenzellen vorgehenden

Yeränderungen herangezogen ist, so bedient sich Verf.

auch der gleichen Nomenklatur, welche erst in die zoo-

logische Ausdrucksweise zu übertragen wäre.

In Betreff der Eientwickelung stellt Verf. den zwischen »den

Geradflüglern, Netzflüglern und Saugern« (?) einer- und »den Schmet-

terlingen, Fliegen und wespenartigen Insekten« andererseits beste-

henden Unterschied so dar , dass sich bei ersteren »der ganze,

nackte Zellenschlauch,« bei letzteren dagegen nur »der sekundäre

Zellkern« zum Eie ausbilde , während »alle übrigen Theile des

primitiven Zellenschlauches« den Nahrungsdotter herstellen. Die

Spermazellen betreffend, so entwickelt sich bei Schmetterlingen,

Käfern, vielen Netzflüglern und Fliegen in einer Zelle ein ganzes

Bündel von Spermatozoon, bei den Tipularien, Hymenopteren, Li-

bellen und einigen Orthopteren (Locusta) dagegen nur je eines.

Die grössten Spermazellen besitzt nach seinen Beobachtungen (Fig. 7)

Sciara Thomae, wo sie 0,04 Mill. im Durchmesser sind und wo der

spiralig gewundene Samenfaden selbst 0,002 Mill. dick ist.

La Valette geht in seiner Abhandlung: „Ueber

den Keimfleck und die Deutung der Eitheile^ (Archiv f,

mikroskop. Anat. II. p. 56 ff., Taf. 4) auch auf die histio-

logische Beschaffenheit der Eier von Insekten (und Isopo-

den) ein. Die vom Verf. beobachteten Eier aus den Geni-

talanlagen einer Libellen-Larve zeigten stets zwei Keim-

flecke, einen grösseren und einen kleineren; ersterer

war dunkler, in der Form schwankend und enthielt die

als „Körner des Keimfleckes'^ bezeichneten hellen Stellen.

Die an letzteren vom Verf. wahrgenommenen Verände-

rungen liessen sie ihm als Vacuolen erscheinen.

Weis mann hat seine Untersuchungen über die

spezielleren der Insekten-Metamorphose zu Grunde lie-

genden Vorgänge jetzt auf einen zweiten, der Musca vo-

mitoria gewisserraaassen entgegengesetzten Typus, wie er

sich bei der Larve von Corethra zu erkennen giebt, aus-

gedehnt und die Resultate derselben in seiner Abhandlung
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tiber ;,Die Metamorphose der Corethra plumicornis^ (Zeit-

schr. f. wissensch. Zoolog. XVI. p. 45—121. Taf.3—7)
niedergelegt. Die Larve dieser Art wurde einerseits wegen
ihrer besonderen Durchsichtigkeit, andererseits deshalb

gewählt, well ihr mit deutlichen Gliedmaassen ausgerüste-

ter, deutlich abgesetzter Kopf gleich von vorherein einen

anderen Entwickelungsmodus voraussetzen liess. Verf.

weist an derselben zunächst die während ihres Wachs-
thums eintretenden Veränderungen nach. Als solche sind

gewisse, erst nach der vierten Häutung auftretende Cu-

tikularbildungen, wie der starke Büschel langer vom
Stirnfortsatz entspringender Borsten, besonders aber die

sich allmählich hervorbildenden zusammengesetzten Au-
gen zu erwähnen. Das der aus dem Eie schlüpfenden

Larve bereits zukommende Augenpaar wird nämlich spä-

ter zum Nebenauge, während das sich später ausbildende

direkt in die Netzaugen der Puppe und Imago übergeht.

Auch das gesammte Tracheensystem der beiden letzten

Entwickelungsstadien ist in der Anlage schon bei der

jungen Larve anzutreffen. — In Betreff der Anlage der

Imaginalscheiben weicht nun die Corethra-Larve in viel

höherem Maasse von derjenigen der Musca vomitoria ab,

als Verf. dies früher (für Chironomus und Simulia) an-

genommen hatte. Erstens werden dieselben nicht schon

im Eie angelegt, sondern sie entstehen erst nach der

letzten Häutung der Larve, also während dem der Ver-

puppung unmittelbar vorangehenden Stadium; zweitens

aber liegen sie nicht in der Leibeshöhle, sondern zwi-

schen der Cuticula und der Hypodermis, als deren Neu-

bildungen sie anzusehen sind. Die sechs in den Tho-

raxringen der Chironomus- und Corethra-Larve angelegten

Thoracalscheiben-Paare (drei dorsale und drei ventrale)

sind im Grunde nur einfache Ausstülpungen der Hypo-
dermis. welche allmählich zu Anhängen (Gliedmaassen)

auswachsen und die Hypodermis selbst zu grubenförmigen

Einstülpungen zurückdrängen. Eine Analogie zwischen

ihnen und den Imaginalscheiben der Musca-Larve besteht

nur in sofern , als sich auch bei Corethra u. s. \v. das
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Nervensystem bei der Neubildung betbeiligt, indem näm-
licb der von dem betreffenden Brnstganglion ausgebende

Nerv in sie aufgenommen wird und die vom Neurilem

ausgebenden Wucberungen das Baumaterial für die Aus-

bildung der inneren Gewebetbeile abgeben. In gleicber

Weise, wie aus den ventralen Platten die drei Beinpaare,

so entsteben aus den dorsalen die Kiemen (am Protborax),

die Flügel und Scbwinger der Puppe
; dass in die den

letzteren entsprecbenden Ausstülpungen ein Nerv aufge-

nommen wird, liess sieb mit Sieberbe it ermitteln, wäb-

rend es für die Plügel zweifclbaft blieb. Am Kopf gebt

die Hervorbildung der bei der Mücke sebr verscbieden

gestalteten Mundtbeile tbeils (Mandibeln, Oberlippe) durcb

Scbrumpfung der bereits vorbandenen, tbeils (Maxilleu

und Unterlippe) durcb Neubildungen vor sieb; letztere

entstebt ebenso wie die Fübler (aucb bei der jedesmali-

gen Häutung der Larve) durcb Ausstülpung der Hypo-
dermis. Aucb die beiden flossenförmigen Anbänge des

Hinterleibsendes bei der Puppe entsteben nacb der vier-

ten Häutung der Larve gleicbzeitig mit und in gleicber

Weise wie die Tboracalscbeiben, so dass sie als dorsale

Anbänge des betreffenden Segments anzuseben sind. Die

Gescblecbtsdrüsen werden bei Coretbra wie bei den Mus-

carien bereits im Eie angelegt, docb tritt eine deutlicbe

Gescblecbtsdifferenz erst nacb überstandener vierter Häu-

tung der Larve bervor. — iVm Scbluss seiner — aucb

an anatomiscben und bistiologiscben Details sebr reicben

— Abbandlung gebt Verf. auf einen umfassenden Vergleicb

zwiscben der Entwickelung der Muscarien- und Coretbra-

Larveein: er bezeicbnet erstere als discontinuirli cbe,

letztere als c o n t i n u i r 1 i c b e Entwickelung und stellt die-

jenige der Coretbra als das eine Extrem unter den metabo-

len Insekten und als zunäcbst mit der Ametabolie verwandt

bin. Der scbärfste Unterscbied tritt in der Anwesenbeit

resp. dem Mangel eigentiicber Imaginalscbeiben bervor;

jene (die Muscarien charakterisirend) würde die sieb nacb

diesem Typus entwickelnden Insekten als „Discota/^ dieser

(Coretbra) die übrigen als „Adiscota" zu bezeicbnen An-
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lass geben. — Ein Resunie dieser Untersuchungen ist als

Vortrag in dem Annitl. Bericht über die 39. Versamml.

Deutscher Naturforscher zu Giessen p. 155 f. (^^Ueber die

Entwickelung der Tipuliden, als zweiter Typus der In-

sektenmetamorphose^) abgedruckt.

Fr. Brauer, Ueber Insektenmetamorphose. Ein Vor-

trag gehalten im Vereine zur Verbreitung naturwissen-

schaftlicher Kenntnisse in Wien. (Wien 1865. 31 pag. in

12.) Verf. erörtert darin in sehr anziehender und all-

gemein verständlicher Weise die der Metamorphose zu

Grunde liegenden spezielleren Vorgänge mit Berücksich-

tigung der neuesten wissenschaftlichen Ergebnisse, so wie

die verschiedenen Abstufungen und Modifikationen, unter

welchen sie auftritt.

Packard, Observations on the development and

position of the Hymenoptera with notes on the morpho-

logy of Insects (Proc. of the Boston soc. of nat. bist. X.

p. 279—295, Annais of nat. bist. 3. ser. XVIII. p. 82—99).

Verf. verfolgt an Bombus fervidus die allmählichen Ver-

änderungen, welche die ausgewachsene Larve bei ihrer

Umbildung zur Puppe und diejenige, welche letztere

während der Ausbildung der Image eingeht. Er glaubt

drei zwischen der Larve und Imago eintretende Mittel-

formen, welche er als Semipupa, Pupa und Subimago be-

zeichnet, annehmen zu können und neigt sich zu der An-

sicht, dass jede derselben durch eine Häutung eingeleitet

werde. Die von ihm gegebene Abbildung (im Holzschnitt)

des zweiten Entwickelungsstadiums der Semipupa ist da-

durch von Interesse, dass sie die Zusammensetzung des

Brustkastens der Hymenoptera aculeata aus vier Pvingen

(d. h. aus drei Thorax- und dem ersten Hinterleibssegment

der Larve) zur vollen Evidenz bringt. Für die ganze

Entwickelung vom Ei bis zur Imago glaubt Verf. „w^e-

nigstens zehn" (?) Häutungen annehmen zu können. —
Auf die Morphologie der Insekten im Allgemeinen ein-

gehend, nimmt Verf. für den Insektenkörper im Ganzen
20 Ursegmente an, von denen 7 auf den Kopf, 3 auf den

Thorax und 10 auf den Hinterleib kommen. Die Myrio-
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poden als mit selbstständigem Kopftheil versehen, be-

trachtet er als eine Ordnung der Insekten, welche nach

seiner Ansicht in den Hymenopteren ihren höchsten Aus-
bildungsgrad erreichen. Für diese Ordnung nimmt er

wieder die Honigbiene als das vollkommenste Insekt in

Anspruch, aber aus dem sonderbaren Grunde, weil sie

den höchsten Grad der „Cephalisation" erkennen lassen

soll (in wie fern mehr als eine Wespe oder ein Ichneu-

mon ? Ref.).

Die umfassenden und wichtigen MittheilungenW e i s-

mann's über die embryonale Entwickelung der Insekten,

deren im letzten Jahresberichte ausführlich gedacht wurde,

hat EL Mecznikow zum Ausgangspunkt fernerer Un-
tersuchungen auf demselben Gebiete genommen. Die

Ergebnisse derselben sind in drei Abhandlungen : Ueber
die Entwickelung der Cecidomyien-Larven aus dem Pseud-

ovum (dies. Archiv f. Naturgesch. XXXI. p. 304—310),

Untersuchungen über die Embryologie der Hemipteren,

vorläufige Mittheilung (Zeitschr. f. wissensch. Zool. XYI.

p. 128—132), besonders aber: Embryologische Studien an

Insekten (ebenda XVI. p. 389—500. Taf. 23—30) niederge-

legt. Verf. hat seine Untersuchungen an dem Ei von

Simulia, an den Keimkörpern der viviparen Cecidomyien-

Larven, an den Eiern von Corisa, Gerris, Aspidiotus und

Psylla, an den Keimen der viviparen Aphiden, endlich

an den Eiern von Teleas angestellt. Dieselben auch nur

in ihren wichtigsten Einzelheiten vorzuführen, würde ein

sehr umfangreiches Referat erfordern; wir müssen uns

daher in Rücksicht auf den hier vorgeschriebenen Raum
darauf beschränken, aus den vom Verf. am Schluss sei-

ner ausgedehnten letzten Abhandlung zusammengestellten

„Rückblicken und Vergleichen'^ dasjenige hervorzuheben,

was von den durch W e i s m a n n gewonnenen Erfahrungen

abweicht, resp. dieselben in ihrer Allgemeinheit modificirt.

In Betreff des Blastoderms bei den Insekten steht Verf.

mit Weismann in sofern im Widerspruch, als er mit

Leuckart und Claparede diesen Prozess nicht als im

Gegensatz zu der Dotterfurchung stehend auffasst. Auch
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bei partieller Fiirchung (Nebalia, Baianus) zeigt sich etwas

dem KeimhautblasteiQ Analoges, ebenso bei totaler (Cle-

psine, Sacculina); es wird hier durch den Bildungsdotter

repräsentirt. Ob die Entstehung der Keimkerne, wie sie

Verf. in einzelnen Fällen (Miastor, Aphiden) aus dem
Keimbläschen beobachtet hat, bei den Insekten im Allge-

meinen vorkommt, muss dahin gestellt bleiben ; in keinem

Falle können dieselben aber (nach Weismann) als Neu-

bildungen in Anspruch genommen werden, wie dies die

Sommereier der Daphnien erkennen lassen. Die Bildung

des Keimstreifens betreffend, so geht sie in mannigfalti-

gerer Weise vor sich, als dies die W ei smann'schen Un-
tersuchungen vermuthen lassen. Zwar existirt nach der

Ansicht des Verf.'s zwischen dem regmagenen und areg-

magenen Keimstreifen Weismann's kein fundamentaler

Unterschied, da ein Reissen der Keimhaut in keinem von

beiden Fällen stattfindet, im letzteren vielmehr nur der

Rückentheil der Keimhaut sich von dem Keimstreifen

loslöst und sich in das sogenannte Amnion verwandelt.

Dagegen tritt eine sehr verschiedene Anlage des Keim-

streifens bei den Hemipteren auf. Eine Verdickung des

Blastoderms fällt hier ganz weg, vielmehr wandelt sich

dieses fast ganz in das Amnion um ; der Keimstreifen

aber bildet sich durch das Wachsthum eines im Grunde
des Blastoderms liegenden Hügels. Nur mit dem Kopf-

ende dem Blastoderm verbunden, ragt er in das Innere

des Eies hinein, entweder vollständig, oder nur theilweise

vom Dotter umgeben. Von den hier auftretenden Modi-

fikationen ist die bei Corisa vorkommende derjenigen der

Dipteren am nächsten stehend; als gerades Band der

ßauchfläche aufliegend, weicht er nur in seiner Entste-

hung ab. Bei Gerris wächst er dagegen schon in Form
eines breiten Bandes in den Dotter hinein, welcher den

Embryo lange Zeit umgiebt ; auch macht sein hinteres

Ende bereits eine selbstständige Krümmung, welche nicht

derjenigen des Eies folgt. Den höchsten Grad der Ab-

weichung lässt der Keimstreifen aber erst bei den Ho-

mopteren (Aphis, Aspidiotus, Psylla) erkennen, wo sich
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seine Krümmung auf einen ganzen Körperabsclinitt er-

streckt und wo dieselbe die Form eines 8 annimmt, des-

sen entgegengesetzte Windungen sicli auf eine lange

Strecke dicht aneinander legen. Aphis zeigt von Aspi-

diotus und Psjlla nur sekundäre Unterschiede, welche

von der abweichenden Ernährung des Embryo abhängig

sind; dieselben reduciren sich auf die geringe Quantität

des Nahrungsdotters, welcher dagegen bei Coccus und

Psylla den ganzen Embryo umgiebt. — In Betreff des

Mangels diöerenter Keimblätter bei den Insekten stimmt

Verf. zwar der Hauptsache nach Weis mann bei, macht

aber auf die Scheidung zweier Blätter (Haut- und Ner-

venmuskel-Blatt) an den Extremitäten dieser Classe und

darauf aufmerksam, dass sie an den Keimstreifen des

Scorpions durchaus deutlich auftreten. — Besonders wichtig

erscheint an den Untersuchungen des Verf.'s der Nachweis

der provisorischen Embryonalhäute ; während die äussere

derselben, das mit der serösen Hülle der Wirbelthiere zu

vergleichende Amnion, um den ganzen Eiinhalt lose her-

umliegt, deckt die zweite, das dem Wirbelthier-Amnion

gleich zu stellende Faltenblatt nur den Keimstreifen, mit

dessen Rändern sie sich verbindet. Unterschiede in Be-

treff der Bildung des Amnion bestehen darin, dass das-

selbe bald (Simuiia, Chironomus) nur aus dem vom Keim-

streifen erübrigten Reste des Blastoderm, bald (Aphis

und andere Hemiptera) aus dem grössten Theile desselben

hervorgeht. Ebenso entsteht das Faltenblatt theils (,Dip-

tera) aus der Vereinigung zweier besonderer Falten nach

der Bildung des Keimstreifens, theils (Corisa, Aphis)

gleichzeitig mit der letzteren aus einem Theile des Keim-

hügels. Meist sind beide Embryonalhäute vorhanden;

eine Ausnahme machen die Muscinen, welchen das (In-

sekten-) Amnion fehlt und Teleas , welcher Gattung es

ausschliesslich zukommt. — Ueber die Bildung der Fort-

pflanzungsorgane macht der Verf. die wichtige Angabe,

dass bei den mit Keimstöcken versehenen Formen (Mia-

stor, Aphis) der eigenthümlichen Fortpflanzungsweise auch

eine besonders frühe Entstehung und starke Ausbildung
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der dazu dienenden Organe entspricht. Eine Abweichung
existirt zwischen beiden in der verschiedenen genetischen

Beziehimg ihrer elementaren Zellen zu einander. Bei den
Cecidomyiden-Keimen haben nur die Keim- und Dotter-

bildungszellen einen gemeinschaftlichen Ursprung und
zwar aus den Polzellen; die Epithelzellen dagegen ent-

stehen aus besonderen kleinen Embryonalzellcn. Bei den
viviparen Aphiden dagegen bilden sich aus letzteren so-

wohl die Keim- undDotterbildurigs-, als die Epithelzellen

hervor.

Gleichfalls in unmittelbarem Anschluss an Weis-
mann hat Th. K up ff er Untersuchungen ^über das Falten-

blatt an den Embryonen der Gattung Chironomus" ange-

stellt und darüber Mittheilungen in M. 8 c h u 1 tz e's Archiv
f. mikrosk. Anat. II. p. 385—397, Taf. 20 gemacht. Verf.

stimmt den Beobachtungen Weismann's, so weit sie

die Ausbildung der Keimhaut betreffen, vollständig bei,

kommt aber in Betreff des Faltenblattes zu denselben

Resultaten wie Mecznikow. Auch nach seinen Un-
tersuchungen findet ein Zerreissen der Keimhaut nicht

statt, sondern Kopf- und Schwanzfaite bestehen aus zwei

Blättern, welche gegeneinander wachsen und sich gleich-

zeitig immer mehr von einander entfernen. Das äussere

Blatt legt sich der Innenseite der Eihaut an und bildet

die „Embryonalhülle^ (Amnion Mecznik.), das innere, mit

den Rändern des Keimstreifens zusammenhängende ist

das .jFaltenblatf^ Weismann's. Verf. stellt auch seiner-

seits einen Vergleich der Embryonalhülle der Insekten

mit der serösen Hülle der Wirbelthiere und des Falten-

blattes der ersteren mit dem Amnion der letztern an,

hält denselben aber nicht für durchführbar; die Rolle des

Faltenblattes ist eine viel wichtigere, da sie auf die Em-
bryonalanlage selbst gerichtet ist.

Eine Umhüllungshaut hat auchA. Dohm (nach einer

kurzen Notiz: Zur Embryologie der Arthropoden, Central-

blatt f. d. mediz. Wissensch. 1866. No.54) an den Eiern einer

unbestimmten Phryganide beobachtet; er glaubt, dass die-

selbe durch Spaltung aus der Koimhaut hervorgeht. Für
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diese und den Keimstreifen nimmt Verf. eine erste, für

die Entstehung des Rückengefässes , der Speichel- und
Malpighi'schen Gefässe eine zweite spontane Zellen-

schöpfung an. An der Bildung des Nervensystems und
der Tracheen betheiligen sich nach seinen Beobachtungen

Zellen aus beiden Perioden.

Die im vorigen Jahresberichte S. 37 ff. erwähnte ei-

genthümliche Fortpflanzung gewisser Cecidomyia-artiger

Tipularien durch eine grössere Anzahl aufeinanderfolgen-

der Generationen von ammenartigen Larven hat während

der J. 1865

—

66 nicht nur von verschiedenen Seiten her

die vollste Bestätigung erfahren
, sondern ist auch in

ihren Einzelheiten näher erforscht worden. Die Resultate

der im Folgenden angeführten Beobachtungen lassen sich

der Hauptsache nach dahin zusammenfassen, dass I) meh-

rere und sogar verschiedenen Gattungen angehörende

Cecidomyiden sich zeitweise nur durch Larven-Erzeugung

fortpflanzen, dass 2) auf eine Reihe von Larven-Genera-

tionen eine aus Puppen hervorgehende geschlechtlich

entwickelte Generation (geflügelte Männchen und Weib-

chen) folgt und 3) dass die in den Mutterlarven erzeug-

ten jungen Larven ihren Ursprung nicht aus dem Fett-

körper, sondern aus spezifischen Keimstöcken nehmen.

Zunächst wiederholte N. Wagner in einer briefli-

chen Mittheilung an V. Siebold („Ueber die viviparen

Gallenmückenlarven," Zeitschr. f. wissensch. Zoolog. XV.

p. 106—116. Taf. 8) die Versicherung, dass er das Aus-

schlüpfen der jungen aus den Mutter -Larven in einer

Reihe von Fällen mit blossem Auge beobachtet habe,

hält aber dabei noch an der Vorstellung fest, dass die-

selben sich aus dem Fettkörper hervorbilden. Nach un-

endlicher Vermehrung bis auf hundert Tausende verpupp-

ten sich bei ihm die Larven vom 6. bis 8. Juni; die Ima-

gines, welche sich nach drei bis vier Tagen aus den Pup-

pen entwickelten, bildet Verf. auf Taf. 8 nach beiden

Geschlechtern stark vergrössert ab. Die auffallend gros-

sen Eier des Weibchens erreichen fast die Länge des

Hinterleibs und sind nur in sehr geringer Anzahl (fünf)
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vorhanden. Die GenitalöfFnnng ist sehr breit; ein be-

sonderer Legeapparat fehlt dem Weibchen. Die Fort-

pflanzung durch Larven compensirt mithin die geringe

Reproduktionskraft der Imago.

Ref. (Sitzungsbericht d. Gesellsch. naturf. Freunde

zu Berlin vom 16. Mai 1865) fand gegen Mitte Mai's

gleichfalls lebendig gebärende Cecidomyiden-Larven un-

ter der Rinde von Buchen (später auch von Carpinus be-

tulus und Acer) in der Umgegend Berlins. Die gröss-

ten Mutterlarven maassen 4 MilL, zwei derselben, abge-

sperrt, producirten zusammengenommen 22 Tochterlarven.

(Im Sommer 1866 hat Ref. die Larven zur Verpuppung
gebracht und zahlreiche Imagines erzogen.)

Leuckart, Die ungeschlechtliche Fortpflanzung der

Cecidomyien-Larven (dies. Archiv f. Naturgesch. XXXI.
p. 285—303, Taf. 12) fand ähnliche Larven Anfang Ja-

nuar's bei Giessen unter der Rinde eines pilzkranken

Apfelbaumes; die grössten derselben maassen etwa 2 Hill.

Die an denselben vorgenommenen Untersuchungen des

Verf.'s waren besonders auf die Quelle gerichtet, welcher

die sogenannten Embryonaltheile Wagner's entstamm-

ten und es glückte ihm, einen wirklichen Keimstock in

zwei hellen, rundlichen Ballen nachzuweisen, welche sich

in der hinteren Hälfte des zehnten Leibesringes und zwar

auf der Rückenseite vorfanden und einen Durchmesser
von 0,034—0,04 Mill. zeigten. Dieselben waren durch ein

Paar dünne Bindegewebsstränge an zwei Malpighi'sche

Gefässe befestigt und bestanden aus einer zarten, struk-

turlosen Umhüllungshaut und einer Anzahl bläschenför-

miger Zellen. Letztere bildeten sich bei Grössenzunahme

des Organes zu abgeplatteten Balleji, welche bläschen-

förmige Kerne einschlössen, aus, um sich schliesslich vom
Keimstocke loszulösen und sich in der Leibeshöhle zu

Embryonen zu entwickeln. (Uebersetzung in's Engli-

sche: „On the asexual reproduction of Cecidomyide Lar-

vae^ in: Annais of nat. bist. 3. ser. XVII. p. 161 tf. pl. 1.)

Verf. nimmt hiernach die Keimballen der Cecidomyien-Lar-

ven als »Keimfächer, welche nach dem Typus der Eibildung in

Archiv für X.ifurg XXXll. Jahrg. 2. IUI. V
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ihrem Inneren einen Fortpflanzungskörper erzeugen« in Anspruch.

Ihre Analogie mit den Geschlechtsdrüsen der übrigen Insekten geht

schon aus ihrer Lage hervor, welche derjenigen der Genitalanlagen

bei den Larven durchaus entspricht. Die Fortpflanzung der Cecido-

myiden sieht Verf. als eine besondere Art des Generationsw^echsels

an, welche sich zunächst derjenigen der Aphiden anschliesst.

In unmittelbarem Anschliiss an Levickart's Beob-

achtung stehen M e c z n i k o w's Untersuchungen „lieber

die Entwickelung der Cecidomyien-Larven aus dem Pseud-

ovum" (ebenda XXXI. p. 304—310), welche die von dem
Keimbläschen eingegangenen Theilungen, die Bildung

der Polzeilen und des Blastoderms, die Anlage der Kopf-

und Schwanzkappe so wie die allmähliche Segmentirung

des Embryo betreffen.

Hanin, Neue Beobachtungen über die Fortpflanzung

der viviparen Dipterenlarven (Zeitschr, f. wissensch. Zoo-

log. XV. p. 373—390. Taf. 27) fand gleichfalls lebendig

gebärende Cecidomyien-Larven und zwar in dem feuch-

ten Kehrichtwinkel eines Hauses zu Charkow, in wel-

chen sehr verschiedenartige Abfälle vegetabilischer Sub-

stanzen zusammengeworfen worden waren. Die von ihm

nach ihren äusseren Merkmalen und ihrem anatomischen

Bau näher beschriebenen Mutterlarven maassen bis 3 Mill.,

die eben ausgeschlüpften jungen nur 0,9 Mill. in der

Länge. Gleich Leuckart weist er ein besonderes, die

Embryonen producirendes Organ in dem Körper der Lar-

ven nach. Dasselbe ist nach ihm ein im elften Leibes-

ringe gelegener „Eierstock," welcher einer inneren

Ausbuchtung des jederseitigen Fettkörperstranges ent-

spricht und aus dessen vorderem und hinterem Ende ein

dünnes Ligament hervorgeht, welches die Anheftung an

die benachbarten Organe vermittelt. Verf. konnte diesen

„Eierstock^ schon in den jüngsten, noch von ihrer Hülle

umschlossenen Larven nachweisen; er beschreibt die in

demselben durch Zellenvermehrung vorgehenden Verän-

derungen, die allmähliche Ausbildung der Eier, welche

sich in einem bestimmten Stadium der Reife ablösen, um
sodann in der Leibeshöhle ihre weitere Entwickelung zum
Embryo einzugehen.
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Mein er t, Endnu et par ord om Miastor tilligemed

bcmaerkninger om spiredannelsen hos en anden Cecido-

myia-Larvc og om aeggets dannelse og udvinkling i dy-

rerigt overhovedet (Natiirliist. Tidsskr. 3. Raek. III. 1865.

p. 225 ff.)- — Observations on the reproduction of the Ce-

cidomyidac (Annals of nat. hist. 3. ser. XVIII. p. 496 ff.,

Anuales d. scienc. natur-, Zoolog. 5. ser. VI. p. 16—18).

Der grössere Theil der Abhandking wird durch eine Dis-

kussion über die vom Verf. aufgestellten Charaktere der

Gattung Miastor eingenommen, welche durch die von L o e w,

Winnertz u. A. geltend gemachte Sjnonymie mit He-
teropeza u. s. w. hervorgerufen worden ist. Ausserdem

macht Verf. weitere Mittheilungen über die Keimbildung

und Fortpflanzung der Larven , welche er jetzt an zwei

verschiedenen Formen beobachtet hat. Aus Larven, wel-

che unter Pappelrinde gefunden wurden und mit der von

Pagen Stecher beschriebenen übereinstimmten, erzog

er eine neue Gattung von Cecidomyiden, welche er unter

dem Namen ligarces beschreibt. (Vgl. Diptera!)

Einer umfangreichen Besprechung unterzog diese,

nunmehr vielseitig bestätigte und ihrem ganzen Kreislauf

nach bekannt gewordene Fortpflanzungsweise der vivipa-

ren Cecidomyiden v. Baer im Bullet, de l'acad. de St.

Petersbourgix. 1866. p. 64—136. c. tab. 1 („lieber Prof.

N. Wagner's Entdeckung von Larven, die sich fort-

pflanzen, Hrn. Ganin's verwandte und ergänzende Beob-

achtungen und über die Pädogenesis überhaupf^). Nach
einer Rekapitulation der von Wagner, M ein er t, Pa-
genstecher und Hanin (hier „Ganin^ geschrieben)

beigebrachten Beobachtungen und mit gleichzeitiger Be-

rücksichtigung einer vorläufigen, im Göttinger gelehrt.

Anzeiger publicirten Mittheilung der Leu ckar t'schen

Entdeckung, geht Verf. auf einen Vergleich zwischen der

Fortpflanzung der Cecidomyiden und Aphiden ein und

erörtert das Verhältniss beider zum Generationswechsel

und zu der bei ausgebildeten Insektenweibchen auftretenden

Parthenogenesis. Um die schon während des Larvensta-

diums, d. h. bei noch deutlich ausgeprägter Larvenform

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



316 Gerstaecker: Bericht üb. d. wissenscli. Leist. im Gebiete

vor sieb g-ehcnde Fortpflanzung von der Partbenogenesis

inn engeren Sinne zu sondern^ schlägt Yerf. für die Re-

produktion der Aphiden und Cecidomyidcn die gemein-

same Bezeichnung ^Paedogenesis" vor, obne jedoch dabei

die zwischen ihnen bestehenden w^esentiichen Unterschiede

einer- und die Annäberung der (gleichsam als Nymphen
anzusprechenden Aphiden - Ammen) zu den geschlechtli-

chen Insekten-Weibchen andererseits zu verkennen.

Auch Ref. hat unter dem Titel: „Fortpflanzungsfä-

hige Insektenlarven^ (Ergänzungsblätter, herausgeg. vom
bibliogr. Instit. zu Hildburghausen I. p. 675—679) ein

Resume über die jene Art der Fortpflanzung betreffenden

Beobachtungen der verschiedenen Autoren gegeben und
dieselbe auch im 5. Bande von Bronn's Classen und
Ordnungen des Thierreiches (Arthropoda p. 174 ff.) be-

sprochen. Er findet seinerseits eine nähere Beziehung

zwischen der Partbenogenesis eigentlicher Weibchen und
der Fortpflanzung der Aphiden-Ammen als zwischen die-

ser und dem Lebendiggebären der Cecidomyiden-Larven.

In letzterer Art der Fortpflanzung sieht er einen Vor-

gang, welcher dem eigentlichen Generationswechsel weit

näher steht, als irgend eine bis jetzt unter den Arthro-

poden zur Kenntniss gekommene Reproduktionsweise.

Endlich bringen auch die Annales des sciences natu-

relles (Zoologie 5. ser.IV. p. 259—289. pl. 13 u. 14 a) eine

Zusammenstellung der über denselben Gegenstand vor-

liegenden Beobachtungen unter dem Titel: „Observations

sur la reproduction parthenogenesique chez quelques lar-

ves d'Insectes Dipteres, par Mm. N. W a g n e r, Meine r t,

Pagenstecher et Ganine." Der Verfasser derselben

ist nicht genannt.

Für die Existenz einer „wahren Partbenogenesis"

bei den Insekten stellen sich allmählich immer zahlrei-

chere Zeugnisse ein, wiewohl auch die Versuche, eine

derartige Fortpflanzungsweise in Frage zu ziehen, noch

immer fortdauern. Letztere werden mit Gründen, erstere

mit Thatsachen gestützt, welche wenigstens vorläufig eine

andere Erklärung nicht zulassen. Die neu hinzugekom-
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menen Beobachtungen betreffen theils solche Arten, für

welche die Parthenogenesis bereits festgestellt, theils

solche, bei denen sie noch nicht beobachtet worden ist.

Um mit der Honigbiene zu beginnen, so hatte Ref.

(Sitzungsbericht der Gesellsch. naturf. Freunde vom 17.

Octbr. 1865, Archiv f. Anatom, u. Physiol. 1865. p. 762 ff.,

Bienenzeit. XXII. 1866. p. 5 f.) Gelegenheit, eine grössere

Anzahl von Bienenköniginnen, welche als drohnenbrütig

erkannt worden waren, zu untersuchen und sie als un-

befruchtet nachzuweisen. Von einem ausgezeichneten

Bienenzüchter, Hrn. Lehrer Vogel zu Lehmannshöfel,

wurden nämlich in einem Aegyptischcn Bienenvolke, wel-

ches eine fruchtbare Mutter besass, Ende Septembcr's

etwa zwanzig auffallend kleine Königinnen bemerkt, wel-

che, ohne von dem Weisel abgestochen oder verfolgt zu

werden, die Drohnenzellen mit Eiern belegten. Dieselben

erwiesen sich dem Ref. sowohl nach ihrem äusseren Kör-

perbau als nach der Entwickelung ihrer Ovarien, des

Receptaculum seminis u. s. w. als wirkliche Weibchen,

doch zeigte sich bei sieben untersuchten Exemplaren das

Receptaculum durchweg leer von Sperma. An einem

achten Exemplar bestätigte v. Siebold (Bienenzeitung

XXIL p. 8 ff.) dieses Verhalten. Dieselben verhielten

sich mithin ganz wie die längst als drohnenbrütig bekann-

ten flügellahmen Königinnen. Aber nicht nur durch sie,

sondern auch durch die Arbeiterbienen der Aegyptischcn

Race erhält die Parthenogenesis eine neue Bestätigung.

Vogel (Bienenzeitung XXII. p. 1 ff.) veranlasste solche

Arbeiterbienen durch Wegnahme der Königin zum Eier-

legen; die aus ihren Eiern hervorgehenden Drohnen hat-

ten ein gelbes Schildchen, welches nur den Arbeitern,

nicht der Königin und den von ihr abstammenden Droh-

nen eigen ist, schlugen mithin ganz nach ihren Erzeuge-

rinnen ein.

Nicht nur der vorstehenden, sondern auch zahlreichen seit

langer Zeit gemachten Beobachtungen an flügellahmen Königinnen

steht die irrthümliche Ansicht Reinhard's (Berl. Ent. Zeitschr.

IX. p. 13, Anmerkung) gegenüber, wonach an Bienenkönigin-
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nen niemals eine Eierlage vor dem Hochzeitsfluge
zur Kenntniss gekommen sei.

Eugster (Bienenzeitung XXI. 1865. p. 92) beob-

achtete wiederholt, dass eierlegende Arbeiterbienen sofort

durch einen schwereren und dickeren Hinterleib, ausser-

dem auch durch mehr glänzenden Körper kenntlich

seien. Dieselben werden nach ihm von den iibrigen Ar-
beitern gefüttert und überhaupt wie Königinnen be-

handelt.

Ein von J. Pitra (ebenda XXI. p.75—80) geschrie-

bener Artikel „gegen die Parthenogenese der Bienen^

reducirt sich im Grunde nur auf Wortklauberei, da Verf.

die Nichtbefruchtung der Drohneneier durch die Mutter

vollständig anerkennt, ihre Entwickelungsfähigkeit aber

durch Vererbung von der Grossmutter erklären will. —
Schönfeld, „Für die Parthenogenesis" (ebenda XXII.

1866. p. 121 ff.) weist dergleichen rein spekulative An-
sichten zurück.

Ueber Wespen wird in den Proceed. of the entom.

soc. of London 1866. p. 6 wiederholt die Angabe ge-

macht, dass Arbeiter-Individuen nach Wegnahme des be-

fruchteten Weibchens und nach Zerstörung des von die-

sem angelegten Nestes ein neues, wenn gleich unvoll-

kommenes Nest aufführten und in die Zellen desselben

Eier ablegten. Smith nimmt diese von Sto ne in ihrem

Entstehen beobachteten Zellen für Arbeiter - Zellen in

Anspruch und glaubt daher, dass die Parthenogenesis

dadurch eine Ausdehnung auf die spontane Erzeugung
weiblicher Eier erhalten habe. (?)

Reinhard (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 1 ff.) glaubt

nach Widerlegung der W^ a 1 sh'schen Hypothese von dem
Dimorphismus der Cynips aciculata und auf Grund der

massenhaften Züchtungen der agamen Cvnlpiden, bei

welchen stets nurW^eibchen erzielt worden sind, sich zu

der Annahme berechtigt, dass von letzteren überhaupt

keine Männchen existiren, und dass die Fortpflanzung der

Art hier ausschliesslich auf parthenogenetischem Wege
erfolge. Auch für die Rhoditcs-Arten hält er angesichts
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des sehr seltenen Vorkommens die Parthenogenesis für

die Regel.

Dass die aus der Züchtung der agameu Cynipiden gewonnenen

Erfahrungen den Glauben an die Nicht-Existenz der Männchen nahe

legen, ist natürlich. Trotzdem erscheinen solche Annahmen^ abge-

sehen von ihrer Unwahrscheinlichkeit, gegenwärtig um so missli-

cher, als bei anderen ebenso häufig aufretenden Arten (Phyllopoden,

Branchiopoden) die Männchen gleichfalls lange Zeit vergebens ge-

sucht, aber schliesslich (bei x^pus erst nach 100 Jahren) trotzdem

gefunden w^orden sind. Auch von der bis jetzt nur im weiblichen

Geschlechte bekannten Psyche helix hat Claus (Sitzungsber. d, Ge-

sellsch. f. d. gcsammt. Naturwiss. zu Marburg, Juli 1866) vor Kur-

zem das Männchen entdeckt (vgl. Lepidoptera!).

Eine neue Erweiterung ist dem Kreise der sich

parthenogenetisch fortpflanzenden Insektenformen durch

den Nematus ventricosus Klug erwachsen, über welchen

eine interessante Beobachtung von Kessler (Die Le-

bensgeschichte von Ceutorhynchus sulcicollis Gyll. und

Nematus ventricosus Klug. Cassel 1866. 8. p. 60flP.) vor-

liegt. Die vom Verf. aus Larven erzogenen Weibchen
dieser Blattwespe *) legten wiederholt, ohne von (gleich-

zeitig überhaupt nicht vorhandenen) Männchen begattet

worden zu sein, an dargereichte Stachelbeerzweige sofort

nach dem Auskriechen aus dem Cocon ihre Eier ab, aus

welchen sich Larven entwickelten. Die aus diesen erzo-

genen Blattwespen erwiesen sich bis jetzt sämmtlich als

Männchen. Nach den von Claus angestellten Unter-

suchungen waren alle jene parthenogenetischen Weibchen

zwar mit einem Receptaculum seminis versehen, doch

zeigte sich letzteres leer von Sperma.

Als Zweifler an der Parthenogenesis tritt ein Herr

M. Schlenzig (Mittheilungen aus dem Osterlande XVL
1864. p. 161 ff.) in seinen „Ansichten und Erfahrungen

hinsichtlich der Parthenogenesis bei den Schmetterlingen,

*) In Milne Edwards's Legons sur la physiologie et l'ana-

tomie comparee VIII. p. 379 findet sich übrigens die Notiz, dass be-

reits Thom (On the gooseberry caterpillars) den Nematus ribesii

als eine sich parthenogenetisch fortpflanzende Art beobachtet

habe. Ref.
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bezüglich auch bei den Bienen" auf. Er hat jedoch die

V. Siebold'sche Schrift über Parthenogenesis im Ori-

ginal nicht gelesen und geht auf die Fälle von regulärer

Parthenogencsis überhaupt nicht ein, sondern constatirt nur,

dass er bei der Züchtung von Schmetterlingen nie eine

spontane Fortpflanzung, wohl aber wiederholt eine Be-

fruchtung unter Umständen beobachtet habe, welche leicht

zu der Annahme jungfräulicher Eierlage veranlassen

konnten.

Verf. erzählt eine Keihe von Fällen, wo in der Gefangenschaft

erzogene Schmetterlingsweibchen durch von aussen eindringende Männ-

chen oder von solchen durch den schmalen Spalt eines Fensters,

einer Schachtel u. s. w. hindurch begattet wurden, wie sie bereits

vom Pastor Scheven gegen die spontane Eierlage geltend ge-

macht worden sind. Ein vom Verf. berichteter Fall möchte indessen

trotz seiner Abneigung gegen die Parthenogencsis und trotz seiner

gegentheiligen und zugleich sehr abenteuerlichen Deutung gerade

für eine solche sprechen. Ein von ihm erzogenes und nach seiner

ausdrücklichen Angabe unbefruchtet gebliebenes Weibchen der Li-

paris dispar legte an die Wand des Zimmers seinen Eierhaufen, mit

der Afterwolle überzogen, ab. Als dasselbe bereits den Tag zuvor

getödtet und gespannt war, flogen zwei Männchen durch das Fen-

ster hinein und auf das Eiergelege los, auf welchem sie sich län-

gere Zeit aufhielten. Da aus diesem später die Raupen ausschlüpf-

ten, glaubt Verf eine nachträgliche Besamung der Eier durch jene

Männchen annehmen zu dürfen. (Da Verf. in derselben Zeitschrift

p. 171 ff. die Raupe der Notodonta carmelita und der Acronycta

alni als bisher ganz unbekannte, »von denen man noch in keinem

entomologischen Werke sichere Nachricht findet,« beschreibt, so ist

seiner Beurtheilung der Parthenogencsis ebenfalls nicht allzuviel

Gewicht beizumessen.)

Ein anderer Versuch, die Parthenogencsis wenigstens

für die Aphiden-Ammen zu widerlegen, ist mit anschei-

nend gewichtigeren Gründen von Balbiani in einer

vorläufigen (übrigens ausführlichen) Mittheilung : „Repro-

duction et embryogenie des pucerons (Compt. rendus T.

62. p. 1231, 1285 und 1390 ff.), in's Englische übersetzt;

On the reproduction and embrjogeny of the Aphides

(Annais of nat. bist. 3. ser. XVIIL p. 62 und 106 ff.) ge-

macht worden, jedoch nur , um ebenso schnell, wie er

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



der Entomologie während der J. 1865—66. 321

aufgetaucht, wieder vergessen zu werden. Der Ansicht

Leenwenhoek's und Reaumur's folgend, dass die

Aphidcn Hermaphroditen sein müssten, glaubt Verf. schon

in den jüngsten Keimen der Ammen, kurz nach der Aus-

bildung des Blastoderms die erste Anlage männlicher

und weiblicher Geschlechtsorgane beobachtet zu haben.

Die von der Keimhaut eingeschlossene Dottermasse

schnürt sich nämlich nach ihm in zwei Zellengruppen

ab, von denen die eine (mittlere) sich zu den Ovarien,

die andere (excentrisch gelegene) sich zu der männlichen

Geschlechtsdrüse ausbilden soll. Letztere, bisher als Bil-

dungsdotter angesehen, geht während der Entwickelung

des Embryo derartige Umbildungen ein , dass sie bei

letzterem in Form von zwei zur Seite des Darmes lie-

genden Strängen auftritt ; einen Ausführungsgang dersel-

ben will Verf. in den weiblichen Geschlechtsapparat und

zwar bei der Vereinigung der Tuben beobachtet haben.

Freilich bringt Verf. für die Hodennatur dieser Stränge

keinen eigentlichen Beweis bei; denn dass die sich in

ihren Zellen bildenden Körnchen von 0,001 — 0,002 Mi 11.

Durchmesser keine Amöben sind, kann doch kein Grund

sein, sie für Spermatozoon zu halten, ebensow^enig wie

der Umstand, dass Verf. einigemal solche Körnchen In

dem Endfach der Keimröhren gesehen zu haben glaubt.

Bei den doppeltgeschlechtlichen Aphiden ist diese grüne

männliche Geschlechtsdrüse nach B. gleichfalls vorhanden;

doch ist nicht sie es, welche sich unter Verkümmerung
der weiblichen Ovarien beim Männchen zu den Hoden
ausbildet, sondern letztere sollen durch Umwandlung der

weiblichen Geschlechtsdrüse hergestellt werden. Die

letztere Angabe würde schon allein genügen, den An-

gaben des Verf.'s das grösste Misstrauen entgegenzutra-

gen; in Wirklichkeit entbehren dieselben jeder reellen

Basis, da die bekannte grüne Dottermasse der Aphiden

nach der Ausbildung von Embryonen in den Keimstöcken

dieselbe BeschafiPenheit zeigt wie vor derselben. — Aus
den Compt. rendus sind die Angaben des Verf.'s auch In

Guerins Rev. et Magas. de Zool. 2. s^r. XVIII. p.309,
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339 und 344 fF. und in das Journal de rcnnat. et de la

physiol. III. p. 449—464 übergegangen).

Ueber regelwidrige Zwitterbildung bei den Insek-

ten liegt auch aus d. J. 1865—66 eine grössere Anzahl von

Mittheilungen vor, offenbar durch das grössere Interesse,

welches die Beobachtung der Bienen-Hermaphroditen die-

sen Missbildungen zugewandt hat, hervorgerufen. Leider

wird noch immer fast ausschliesslich der äussere Körper-

bau solcher Individuen in Betracht gezogen.

An eine Uebersetzung der v. Sieboi d'schen Mit-

theilungen über Bienenzwitter: Sur les abeilles hermaphro-

dites (Annal. d. scienc. nat., Zoolog. 5. ser. III. p. 197

—

206) knüpft Blanchard die Bemerkung, dass auch der

Französische Bienenzüchter Ilamet eine hermaphrodi-

tische Honigbiene beobachtet und in der Zeitschrift:

l'Apiculture III. 1860—61. p. 225 erwähnt habe.

Ein über denselben Gegenstand auf der 39. Ver-

sammlung Deutscher Naturforscher in Giessen von Leu-
ckart gehaltener Vortrag ist in dem amtlichen Bericht

über diese Versammlung (Giessen 1865. p. 173 ff.) und in

der Bienenzeitung XXII. 1866. p. 133 ff. abgedruckt. Verf.

bestätigt durch die Untersuchung von 44 zwitterhaft ge-

bildeten Individuen des Eugster'schen Bienenstockes, die

bereits durch v. Siebold u. A. hervorgehobene grosse

Wandelbarkeit der äusseren Körperbildung dieser Her-

maphroditen, deren einzelne Körpertheile er durchgeht

und für welche er die relative Häufigkeit männlicher und

weiblicher Bildung durch Zahlen feststellt. Auch die

Untersuchung der Geschlechtsorgane, so weit dieselbe

bei Spiritus -Exemplaren zu ermöglichen war, hat eine

Bestätigung der v. S iebo 1 d'schen Angaben gewinnen

lassen. In Betreff der den Hermaphroditismus bedingen-

den Ursachen stimmt Verf. mit v. Siebold so weit

überein, als er sich gleichfalls der Ansicht von einer un-

vollkommenen Befruchtung der Eier zuneigt. Nur weicht

er darin ab, dass er nicht einer zu geringen Anzahl von

Spermatozoon — deren schon ein einziges die Entwicke-

iung regulärer Individuen bewirken kann — sondern
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einer Abnormität des ihnen beigemengten Drüsensekrctes

die Schuld der irregulären Ausbildung beimisst.

Nach einer Mittheilung v. Siebold's (Bienenzeitung

XXI. 1865. p. 14 ff.) hat sich in dem Eugster'schen Bie-

nenstocke, dessen alte, bisher die Zwitterbienen erzeugende

italienische Königin im Frühling 1865 gestorben ist, von

Neuem eine zwitterbrütige Königin Deutscher Race vor-

gefunden. Die von ihr abstammenden Hermaphroditen

lassen daher auch keine gelben Zeichnungen am Hinter-

leibe erkennen. Die abgestorbene Königin erwies sich

als durchaus normal und nirgends zwitterhaft gebildet.

Ein gemischter Zwitter des Dyticus latissimus wurde

von Alt um (Stettin. Entom. Zeit. 1865. p. 350 f.) be-

schrieben und (ebenda 1866. Taf. 2) abgebildet. Die rechte

Seite desselben ist vorwiegend männlich, die linke par-

tiell weiblich, indem die Furchen der Flügeldecken nur

theilweise zum Ausdruck gelangt sind ; auf der rechten

Seite zeigen die Tarsen nur andeutungsweise männliche

Form und Struktur. Verf. fing diesen Hermaphroditen

mit einem Männchen in copula, erkannte ihn auch als

solchen, sah sich aber trotzdem nicht veranlasst, „das

werthvolle Objekt dem anatomischen Messer anzuver-

trauen.^ Er rechtfertigt dies damit, das. „bekannter

Maassen Insektenzwitter mehrfach und wiederholt anato-

misch untersucht worden seien." (Mundus vult decipi!)

Butler (Proceed. zoolog. soc. of London 1866.

p. 173) bildete im Holzschnitt einen Zwitter von Danais

Ismare Gram, (rechts weiblich, links männlich) ab : auf

das Weibchen hatte Verf. zuvor eine besondere Art : Dan.

Ismareola begründet.

Fallou, Note sur un nouveau.cas d'hermaphrodisme

chez un Lepidoptere Rhopalocere du genre Argynnis, A.

Paphia (Annal. soc. entom. de France 4. ser. V. p. 496.

pl. 11. fig. 10). Ein nicht vollständig regulär getheilter

Zwitter, welcher zwar links durchaus männlich, rechts

aber nicht ganz w^eiblich ist, da im rechten Vorderflügel

die Zeichnung und Färbung beider Geschlechter mit ein-

ander combinirt erscheinen.
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W. Edwards (Notes npon Papillo Asterias and

Saturnia Promethca hermaphrodites, Proceed. entom. soc. of

Pliiladelphia IV. p. 390). Der Zwitter von Papilio Asterias

ist ein vollkommen median getlieilter, rechts männlich,

links weiblich, derjenige der Sat. Promethea ein gemisch-

ter: linker Fühler und linker Vorderfltigel männlich,

rechter Fühler und linker Plinterflügel weiblich; die Flü-

gel rechts sind gleichfalls weiblich, doch der hintere männ-
lich gemischt.

Rogenhofer, Fünf Schmetterlingszwitter (Ver-

handl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien XV. p. 513fF.).

Einer derselben gehört der Erebia Medea ö. V. an und
ist vorwiegend rechts männlich, links weiblich, doch hier

mit männlicher Beimischung. Von den vier übrigen

der Saturnia pavonia (carpini) sind zwei vorwiegend männ-

lich, einer mehr weiblich und einer unregelmässig bunt

gescheckt.

Ein halbirter Zwitter der Liparis dispar (rechts männ-
lich) wurde von Tieffenbach (Berl. Ent. Zeitschr. IX.

Taf. 3. lig. 8) abgebildet.

AI tum (Stett. Ent. Zeit. 1865. p. 350) fing Dyticus

latissimus mas mit Dyt. diraidiatus fem. in Begattung.

Nach Girard (Annal. soc. entom. de France 4. ser.

VI. p. 427) wurden von weiblichen Attacus Arrindia,

welche sich mit männlichen Attacus Bauhiniae begattet

hatten, fruchtbare Eier abgelegt, aus denen Raupen her-

vorgingen. Die Aufzucht derselben gelang jedoch nicht

aus Mangel an Futter.

Stone (Wasps and their parasites in 1864, Proceed.

entom. soc. of London 1865. p. 62 ff.) theilte interessante

Beobachtungen über verschiedene in Wespennestern pa-

rasitiiende Insekten mit. Von Coleopteren ernährt sich

Rhipiphorus paradoxus im Larvcnzustande von den Larven

der Vespa vulgaris; Verf. beobachtete in einem Fall eine

noch junge Larve des Käfers, welche sich mit dem Kopfe

in eine bereits ausgewachsene der Wespe eingefressen

hatte und konnte ihr rapides Wachsthum feststellen.

Schon nach 44 Stunden hatte sie fast ihre volle Grösse
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erreicht und die ganze Wespenlarve mit Ausnahme der

Haut und der Mandibeln aufgezehrt. — Von Hymenopte-

ren schmarotzen Anomalon vesparum und eine kleine

Ichneumoniden-Art in den Zeilen derselben Wespe. Von
Dipteren legen Volucella pellucens und bombjlans ihre

Eier in die Nester, ebenso Anthomyia incana, von welcher

Verf. zwei Weibchen bei der Eierlage in den Nestern

von Vespa rufa und sylvestris antraf. Die Larven der

letzteren Art werden auch häufig von zahlreichen Ex-

emplaren eines Acarus angegriffen, welche sie aussaugen

und die Brut vernichten.

Ref. (Sitzungsbericht d. Gesellsch. naturf. Freunde

zu Berlin vom 16. Mai 1865) fand in der Leibeshöhle

überwinterter Weibchen von Bombus terrestris die Sphae -

rularia bombi zu 1 bis 3 Exemplaren. In einem Fall Hes-

sen sich in der Leibeshöhle derselben Art zahlreiche

kleine Schlupfwespen -Larven (Chalcidier?) nachweisen,

welche den Tracheenstämmen ihres Wirthsthieres anhaf-

teten.

Giraud, Memoire sur les Insectes qui habitent les

tiges seches de la Ronce (Annal. soc. entom. de France

4. ser. VL p. 443—500). Diese durch eine Fülle inte-

ressanter Beobachtungen sich auszeichnende Arbeit bildet

gleichsam eine Fortsetzung und Ergänzung der im J. 1840

(nicht 1860, wie ein Druckfehler in der Abhandlung be-

sagt) durch Dufour und Pe.rris über denselben Gegen-

stand gemachten Mittheilungen. Verf. zählt circa 50 aus

den dürren Zweigen von ,Rubus fruticosus erhaltene In-

sekten, den Ordnungen der Hymenopteren und Coleopte-

ren angehörend, auf, welche zum Theil (10 Apiarien,

3 Vesparien, 1 Pompilide , 7 Crabroninen) in denselben

ihre Brutzellen anlegen, theils, wie eine grössere Anzahl

Ichneumoniden, Chalcidier und Chrysiden (auch eine Ste-

lis) in jenen parasitiren. Zu letzteren gehört auch eine

als Parasit der Osmia tridentata nachgewiesene Zonitis-

Art. Die Larven zwxier Melyriden scheinen auf den

Raub anderer in den Brombeer-Zweigen lebender Insek-

tenlarven auszugehen. (Auf die specielleren in dieser
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Arbeit enthaltenen Beobachtungen ist an ihrem Ort näher

eingegangen.)

B. Walsh, On phytophagic varleties and phyto-

phagic species, with remarks on the unity of coloration

inlnsects (Proceed. entom. sog. of Philadelphia V. p. 194

—216) theilte im Anschluss an seine im Jahresber. 1863

—

64. p. 86 ff. erwähnte Abhandlung wieder verschiedene,

allgemein interessante Beobachtungen über Nord-Ameri-

kanische Insekten aus den Ordnungen der Lepidopteren,

Coleopteren und Hymenopteren mit^ in welchen er einen

Hinweis auf die Hervorbildung constanter Varietäten,

so wie von Arten und Gattungen theils durch Vererbung

bestimmter Eigenthümlichkeiten, theils durch die Abhän-

gigkeit von äusseren Lebensbedingungen, wie veränderte

Nahrung u. dgl. zu erblicken glaubt.

Für Datana ministra Drury führt Verf. den Nachweis, dass

die Imago ebenso auffallend variire (Dat. contracta Walk., perspicua

Grote), wie die Kaupe, welche auf der Wallnuss einfarbig schwarz,

auf Eichen, Apfelbäumen u. s. w. bunt gestreift vorkommt. Dage-

gen erwiesen sich ihm Halesidota tessellaris Smith (= Antiphola

Walsh) und Harrisii Walsh (=: tessellaris Harr.) trotz der nicht zu

unterscheidenden Imagines nach Zuchtversuchen mit den constant

verschiedenen Kaupen als selbstständige Arten. In der Ceramby-

ciden-Gattung Arhopalus stehen sich drei in ihren Nahrungspflanzen

sehr divergirende Arten: Arh. robiniae Forst., pictus Drury und

infaustus LeC. nach ihren Merkmalen so nahe, dass man an der

Artverschiedenheit zweifeln könnte, ebenso Callidium antennatum

Newm. (== violaceum Lin. ?) und janthinum LeC. Bei Conotrache-

lus renuphar lassen sich zwei in der Grösse auffallend verschiedene

Racen aus der Wallnuss und Pflaume unterscheiden. Von den bei-

den sich äusserst nahe stehenden: Doryphora 10-lineata Say und

Dor. juncta Germ, lebt erstere als Larve von Solanum, letztere von

Juglans. (Vgl. auch Ichneumonidae
!)

Ueber die ersten Stände einer Reihe von Insekten

verschiedener Ordnungen, so wie über die Lebensweise

und Metamorphose derselben machte Frauenfeld in

seinen zoologischen Miscellen IX. und X. (Verhandl. d.

zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien XVI. p. 535 u. 961 ff".)

eingehende Mittheilungen.

Bach, Ueber die Befruchtung der Pflanzen durch
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Insekten (22.—24. Jahresbericht der Pollichia, Dürkheim
1866. p. 133—138) berührte einige der bekannteren hieher

gehörigen Fälle, z. B. die Befruchtung von Aristolochia

clematitis durch Cecidomyia penuicornis.

Nach Kingston (Proceed. entom. soc. of London
1865. p. 124) ist Physianthus albicans eine Insekten fan-

gende Pflanze. Die leiseste Berührung der Stamina durch

den Rüssel eines Insektes, welcher in das Nektarium ein-

gebracht wird , bewirkt eine feste Schliessung der Sta-

mina und Antheren. Verf. hat Pflanzen mit Dutzenden
von Insekten, welche durch dieselben gefangen worden

waren , insbesondere zahlreiche Exemplare der Plusia

gamma beobachtet.

Guerin, Note sommaire sur un fait d'hibernation

des animaux articules (Comptes rendus T. 60. p. 448 f.

Rev, et Magas. de Zoolog. 2. ser. XVII. p. 56 ff.) machte

wiederholt auf die (schon von verschiedenen Englischen

Beobachtern zur Kenntniss gebrachte) Ueberwinterung der

Mutterwespen in einem Zustande von Lethargie und mit

einer eigenthümlichen Lagerung der Flügel, welche auf

die Bauchseite zwischen die Beine eingeschlagen sind,

aufmerksam. Ein von ihm im September eingefangenes

und in einem kalten Raum aufbewahrtes Exemplar verfiel

am 27. November in den V^interschlaf, aus dem es durch

Berührung, Umdrehung u. s. w. dann nicht mehr zu er-

wecken war. Dabei streckte es jedoch jedesmal unwill-

kührlich seinen Giftstachel weit hervor und bei unvermu-

theter Berührung einer solchen Wespe wurde Verf. sogar

heftig in den Finger gestochen. Dieselbe hatte sich vor

dem Antreten des Winterschlafes mit den Beinen an einen

fremden Gegenstand angeklammert und hielt diese Stel-

lung bis zum Frühling inne.

Nach Mittheilungen im Bull, de la soc. entom. de

France 1865. p. 4 ff.) wurden am 24. Januar in der Um-
gegend Autun's zahlreiche Exemplare der Cvnips aptera

auf dem Schnee herumlaufend gefunden, am 21. Januar

1865 mitten in Paris ein unversehrtes Exemplar der Macro-

glossa stellatarum gefangen, in der Normandie im Okto-
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ber 1865 von Boisduval u. A.Maikäfer (Mel. vulgaris)

fliegend bemerkt. — Fallou fand am 15. September, zu

welcher Zeit sonst die Raupen leben, Schmetterlinge von

Vanessa levana.

C. Fritsch (Denkschrift, d. Akad. d. Wissensch. zu

Wien, Math.-naturw. Classe XXIV. 1865. p. 13 tf.) ver-

öffentlichte „Ergebnisse mehrjähriger Beobachtungen über

die periodischen Erscheinungen in der Flora und Fauna
Wien's, in welchen (p. 20—36) auch die verschiedenen

Ordnungen der Insekten (so wie einige xlrachniden und

Grustaceen) berücksichtigt werden.

In Gleichem hat Kawall (Corresp.-Blatt d. natur-

hist. Vereins zu Riga XV. p. 47 und 146 ff., XVl. p. 35 ff.)

phänologische Beobachtungen zusammengestellt , welche

sich auf die Jahre 1847—1865 erstrecken und in welchen

neben Pflanzen ganz besonders die Insekten (verschiedener

Ordnungen) nach dem Datum ihres Erscheinens vermerkt

worden sind.

Grube (Schles. Gesellsch. f. vaterl. Cultur, Bericht

der naturw. Sekt. 1865. p. 42) machte Mittheilung über

grosse Aphiden-Schwärme, w^elche von Mitte Oktober's

bis Mitte November's in Breslau auftraten und der Aphis

convolvuli Kalt, (oder der Aph. dianthi Sehr.?) ange-

hörten.

Nach Bond (Proceed. entom. soc. of London 1865.

p. 114) wnirde in Coburg am 28. Aug. 1865 durch wol-

kenähnliche Schwärme von Ameisen, welche sich über

dem Kirchthurm bewegten, Feuerlärm veranlasst.

Ratzeburg hat im Anschluss an seine „Forstin-

sekten" unter dem Titel: „DIeWaldverderbniss oder dauern-

der Schade, welcher durch Insektenfrass, Schälen, Schla-

gen und Verbeissen an lebenden Waldbäumen entsteht"

ein neues Prachtwerk begonnen, dessen erster Band (in 4.

298 S. mit 35 Taf. und zahlreichen Holzschnitten) im J. 1866

publicirt worden ist. Bildeten in dem früheren Werke
des berühmten Verf.'s die Insekten das eigentliche Objekt

der Erforschung und Darstellung, so sind es in dem vor-

liegenden die Nutzbäume, welche in pathogenetischer und
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nosologischer Beziehung sehr umfassend erörtert werden.

Die Insekten kommen in demselben nur so weit in Be-

tracht, als sie durch ihre Eingriffe die Entwickelung des

Baumes schädigen und hemmen oder selbst seine Exi-

stenz in Frage stellen. Die zahlreichen Special-Beobach-

tungen, welche dem Verf. seine Stellung und seine lang-

jährige rastlose Thätigkeit auf diesem Felde zugeführt

hat, werden hier zu einem Gesammtbilde vereinigt, wel-

ches eine Fülle praktisch wichtiger und auch vielfach

wissenschaftlic h interessanter Resultate erkennen lässt und

wenn dieselben sich gleich vorwiegend auf die Bäume und

die Forstkultur beziehen, so geht doch die Naturgeschichte

der schädlichen Insekten auch in dem vorliegenden Werke
keineswegs leer aus. Für alle wichtigeren, auf die Kie-

fer und Fichte (in dem vorliegenden Bande zunächst ab-

gehandelt) angewiesenen Arten, welche theils Verzwei-

gungs-, theils Verwaltungsfehler hervorrufen, werden

reichhaltige neue Erfahrungen mitgetheilt und die Zahl

der bisher bekannt gewordenen Fichten - Feinde sogar

um mehrere neue (Bombyx antiqua, Noctua segetum und

pisi, Tinea abietella) bereichert. Eigentliche Nachträge

und Ergänzungen zu den „Forstinsekten^ hat sich Verf.

für den zweiten Band vorbehalten.

Erb er, Ueber die auf der Seestrandkiefer, Pirius halepensis

Mich, lebenden schädlichen Insekten (Verh. d. zoolog.-botan. Ge-

sellsch. zu Wien XV. p. 943—946) erwähnt als solche : Cnethocampa

pityocampa, Nephopteryx pinae, Eetinia pinicolana , Otiorhynchus

Goerzensis und Dendroctonus pinae, über deren Schädlichkeit er

einige Mittheilungen macht.

Perris (Bullet, soc. entom. de France 1865. p. 17 f.)

berichtete über die sehr ausgedehnten Verheerungen des

Bombyx pityocampa an den Kiefern Südfrankreichs.

Der Ueberhandnahme der Art wird einerseits durch län-

gere Trockenheit während der Entwickelung des Spin-

ners in der Puppe, andererseits durch hohe Kältegrade

während der Winterruhe der Raupe eine Schranke ge-

setzt; durch beide werden zahlreiche Individuen gctödtet.

In den Nestern todter Raupen ist der Dermestes aurichal-

ceus in Menge anzutreffen.

Archiv f. Natnrg. XXXII. Jahrg. 2. ISd. W
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Ucber landwirthschaftlich schädliche Insekten liegt

zunächst eine Arbeit von L. Taschenberg vor^ welche

von dem Prenss. Landes-Oeconomie-Collcgium mit dem
ersten Preise gekrönt worden ist und den Titel führt:

„Naturgeschichte der wirbellosen Thiere, die In Deutsch-

land so wie In den Provinzen Preussen und Posen den

Feld-, Wiesen- und Weide-Culturpflanzen schädlich wer-

den^ (Leipzig 1865. 8. 288 S. mit 7 col. Taf.). Dieselbe

ist für den Gebrauch des praktischen Landwirthes be-

rechnet und passt sich demBedürfnIss eines solchen nicht

nur durch zweckmässige Auswahl der wichtigsten und

am häufigsten schädlich auftretenden Arten, sondern

auch durch die ebenso gewandte und anregende, als

allgemein verständliche Darstellung an. Dass Verf. meist

nur genügend Bekanntes reproducirt und verhältnlssmäs-

slg wenige Arten (Agriotes , Ceutorhynchus, Barldius,

Cephus) selbstständig beobachtet hat, liegt in der Natur

einer Preisschrift, welche in drei Jahren ausgearbeitet

werden sollte.

H. Creuzburg, Die Vertilgung der Raupen und schädlich-

sten Insekten überhaupt. Weimar 1866. (157 S.). Wird in den

Zeitungen angepriesen.

Kühn (Abhandl. d. naturf. Gesellsch. zu Halle IX.

Sitzungsbericht p. 3 f.) erzog Cecldomyia destructor und

Oscinis frit aus Puppen, welche sich Im J. 1864 in Ge-

meinschaft und massenhaft In Roggenhalmen dicht über

der Wurzel vorfanden.

L Ingen felder, Die Kirschfliege, Trypeta signata

Meig (22.—24. Jahresbericht der Pollichia, Dürkhelm 1866.

p. 125—130) mit einem Zusatz von Bach (ebenda p. 131).

Verf. beschreibt nach eigenen Beobachtungen die Lebens-

weise der genannten Fliege (== Tryp. cerasi Linn.) wäh-

rend Ihrer verschiedenen Entwickelungsstadlen, welche

er näher charakterlsirt. Zugleich schlägt er Mittel zur

Vertilgung oder wenigstens zur Verminderung dieses am
Rhein den Kirschen sehr schädlichen Insektes vor.

Richter (Ein schädliches Insekt, Zeltschr. f. d. ge-

sammt. Naturwiss. XXVII. p. 134) berichtet über starke
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Verwüstung' eines Roggenfeldes durch massenhaftes Auf-

treten der Typhlocyba picta Fab. Die Art bedeckte in

allen Stadien der Entwickelung die unteren Theile der

Roggenhalme und saugte besonders die Blätter aus. (Die

Darstellung erinnert ganz an das schädliche Auftreten des

Jassus sexnotatus. Ref.)

WuUschlegel; Ueber Vorkommen und Lebens-

weise der Halmwespe, Ceplius p5^gmaeus (Mittheil, der

Schweiz. Entom. Gcsellsch. II. p. 153— 156). Nach des

Verf.'s Beobachtung legt das Weibchen in einen Weizen-

halm je ein Ei, aus welchem die Larve in 7 bis 12 Tagen

ausschlüpft. Mitte Juli's ist sie ausgewachsen und findet

sich dann im untersten Theil des Halmes oder selbst oben

in der Wurzel ; die Verwandlung findet erst im April

oder Mai des nächsten Jahres statt, in welchem die Wespe
nach 10 bis 14 Tage die Puppe verlässt. Als Parasit

zeigte sich Pachymerus calcitrator, welcher sogar häufiger

als der Cephus selbst aus den Stoppeln ausschlüpfte. —
Jm Jahre 1865 waren in der Schweiz stellenweise V^ bis

V4 der Weizenhalme durch die darin befindliche Larve

umgeknickt und zeigten unvollkommen ausgebildete

Körner.

Nach Boisduval (Bullet, soc. ent. de France 1866.

p. 47) wurde die Larve der Tenthredo adumbrata Klug

in der Normandie den Birnbäumen durch Menge schäd-

lich. Die Blätter wurden von der (bekannten) schnecken-

förmigen, schleimigen Larve vollständig skeletirt und da-

durch dem Baum so viel Saft entzogen, dass fast alle

Früchte vor der Reife abfielen.

IL F. Kessler, Die Lebensgeschichte von Ceuto-

rhynchus sulcicoUis G7II. und Nematus ventricosus Klug,

Beitrag zur Kenntniss und Vertilgung schädlicher Gar-

ten-Insekten (Cassel 1866. 8. 65 pag.). — In dieser von

besonderem Beobachtungstalent zeugenden, selbstständig

erschienenen Schrift liefert Verf. eine umfassende, durch-

weg auf eigenen und sehr sorgsamen Beobachtungen be-

ruhende Darstellung von der ganzen Entwickelung der

beiden genannten Arten, welche ebenso wichtig für die
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Naturgesciiichte, wie in Rücksicht auf den bedeutenden

von ihnen verursachten Schaden erscheinen muss. Von
Nematus ventricosus hat Verf. fünf aufeinander folgende

Generationen für einen Sommer festgestellt.

Künckel, Note sur les ravages causös par le vers

gris (Agrotis segetum) dans les plantations de betteraves du

nord de la France (Annal. soc. entom. de Fance 4. ser.VI.

p. 129 ff.) berichtet über Verwüstungen der Runkelrüben

durch die Raupe der Agrotis segetum.

In den Proceedings ent. soc. of London 1866. p. 26

wird die ausgedehnte Zerstörung der Baumwollen-An-

pflanzungen in Louisiana durch den ^^Heerwurm,'^ als

welcher hier die Raupe der Heliothis armigera bezeichnet

wird, beschrieben und Geschichtliches über früheres mas-

senhaftes Auftreten desselben beigebracht.

B e n n e 1 1 (Wanderings in New-South-Wales I. p. 265,

Proceed. ent. soc. of London 1865. p. 129) berichtet über

massenhaftes Auftreten einer Eulenraupe , welche ver-

muthlich der Agrotis spina Guen. angehört und in Au-

stralien unter dem Namen des „Bugong'^ bekannt ist. Sie

findet sich vom November bis Januar in Neu-Süd-Wales

auf Granitfelsen und wird von den Eingebornen gesam-

melt, um sie zu verspeisen.

Frauenfeld (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch.

zu Wien XVI. p. 641 u. 839 &.) machte Mittheilung über

schädliches Auftreten der Athalia spinarum (Larve ver-

wüstend am Hederich), des Meligethes aeneus (am Raps)

und des Malachius aeneus (welcher als Käfer die Getrei-

deähren angefressen haben soll) in Oesterreich. — Ebenda

p. 945 ff. handelte auch F. Loew über einige schädliche

und massenhaft auftretende Insekten.

J. Buckman, The depredations of Insects and the protec-

tive value of small birds (Quarterly Journ. of science II. 1865.

p. 429 ff.) machte Sitonia (sie !) lineata Lin. und crinita Oliv, als Zer-

störer der Erbsenblätter in England namhaft. Alauda vulgaris und

Mo.tacilla alba erwiesen sich als eifrige Verfolger beider Rüs-

selkäfer.

Nach Pera gallo (Bullet, soc. entom. de France

1866. p. 45) wurde Cionus fraxini de Geer bei Nizza den
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Oliven schädlich; und zwar nicht nur die binnen 10 bis 12

Tagen sich vollständig entwickelnde Larve, sondern auch

der Käfer, welcher gleich jener die Blätter benagt.

Girard, Sur l'emploi de poulaillers roulants pour combattre

les ravages des larves de Hannetons (Aunal. soc. entom. de France

4. ser. VI. p. 571 ff.). Verf. empfiehlt zur Ausrottung der Enger-

linge die von Giot vollgeschlagenen transportablen Hühnerställe,

welche beim Pflügen eines Feldes zu beiden Seiten desselben auf-

gestellt und den Tag über geöffnet w^erden.

Fr. Th. Koppen, Ueber die Heuschrecken in

Südrussland. Nebst einem Anhange über einige andere

daselbst vorkommende schädliche Insekten. (St. Peters-

burg 1866. gr. 8. 214 pag. — Separatabdruck aus: Horae

societ. entom. Rossicae III. 1866. p. 81—294.) — Verf. hat

während eines dreijährigen x\ufenthaltes im südlichen

Russland ausgiebige Gelegenheit gehabt, die Wanderheu-
schrecke (Pachytylus migratorius) , zu welcher er den

Pach. cinerascens Fab. als Varietät zieht, in ihrer £nt-

wickelung, Lebenswelse und nach den durch sie ange-

richteten Verheerungen genau zu beobachten und liefert

in dem vorliegenden Werke eine ebenso gediegene als

inhaltsreiche ^lonographie dieses für Süd- Russland in

ökonomischer Beziehung so wichtigen Insektes. Die von

ihm selbst über die Begattung, Fortpflanzung, Entwicke-

lung, Ernährung, Wanderung u. s. w. dieses gefährlich-

sten aller Saaten- Verwüster gewonnenen Erfahrungen

bringt er überall mit den von früheren Beobachtern ge-

machten Angaben in Vergleich und eröffnet dadurch die

nähere Kenntniss derjenigen Literatur, welche in Russi-

scher Sprache geschrieben, bisher so gut wie unbekannt

war. Besonders ausführlich wird auch die Chronik der

Heuschreckenzüge und die gegen^ ihre üebergriffe in

Anwendung gebrachten Mittel erörtert. Ausser der ^.Van-

derheu schrecke geht Verf. noch auf den Caloptenus ita-

licus und einige andere , zuweilen schädlich werdende

Arten aus den Gattungen Stauronotus, Pezotettix und

Stenobothrus ein und liefert in einem Anhange nicht nur

ein Verzeichniss der in der Krim überhaupt als schädlich

auftretenden Insekten verschiedener Ordnungen, sondern
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auch faunistische Beiträge durch Aufzählung mehrerer von

ihm aufgefundener bemerkenswerther Arten.

Auch V. MaHnowsky in seinen ^Beiträgen zur

Naturgeschichte der Wanderheuschrecke, Acridium mi-

gratorium Lin." (Vcrhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu

Wien XV. p. 67—76) machte Mittheilungen über einen

von ihm Ende August's des J. 1864 beobachteten Zug,

welcher über Tuldscha sich in nordöstlicher Richtung

nach Bessarabien wandte. Die von ihm angestellten Be-

obachtungen betreffen hauptsächlich die Begattung, über

welche er eine Reihe interessanter Angaben macht. Die

Eiergelege fand er von sehr verschiedenem Umfang, aus

26, 32, 65, 83 und 95 Eiern bestehend. Die durch den

Schwärm in der Umgegend Tuldscha's strichweise ange-

richteten Verwüstungen dauerten über acht Tage an.

Am 15. September wurden die Heuschrecken sparsamer,

doch kamen einzelne noch bis zum 18. October vor.

Ueber massenhaftes Auftreten des Acridium pere-

grinum in der Umgegend von Beirut und Jaö'a und die

am 30. März 1864 beobachteten Züge berichtete Suquet
durch Lucas (Bullet, soc. entom. de Franc 1865. p. 32f.).

Lallemant, Notice sur l'invasion des sauterelles

enAlgörie (Acridium peregrinum) in: Annal. soc entom.

de Belgique IX. p. 37—44, mit einem Zusatz von Selys-

Longchamps (ebenda p. 47 f.). Verf. beschreibt darin

zwei Wanderzüge aus den J. 1864 und 1865 und macht

Angaben über die Eierablage und die Entwickelungspha-

sen der Larven. Die durch diese Art heimgesuchten

Länderstriche waren buchstäblich von Heuschrecken be-

deckt, so dass ein einziger Besitzer auf seinem Grund-

stück 17 quintaux (circa 9,180,000 Individuen) vernichten

musste.

Auch in den Proceedings entom. soc. of London

1866. p. 23 werden Heuschreckenschwärme in Algier,

Oran und Constantine mit den durch sie angerichteten

Verwüstungen erwähnt. Die Larven erschienen zuerst

im April und stiegen vom Gebirge in die Ebene herab.
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(Die Art ist nicht näher bezeichnet, doch ist gleichfalls

Acrid. peregrinum zu verrauthen.)

„Les Sauterelles au Senegal'^ ist der Titel eines

Aufsatzes, welchen Guerin aus der Feuille officielle du
Senegal, 29. Novbre. 1864 in der Rev. et Magas. de

Zoolog. 2. s^r. XVIII. p. 316 ff. abgedruckt hat. Zahl-

reiche und schnell aufeinander folgende Heuschrecken-
schwärme , welche die Französische Colonie am Senegal

heimsuchten, vernichteten nicht nur sämmtliche ßaumwol-,
len-PÜanzungen, sondern beraubten nachträglich auch die

verschiedenartigsten Bäume gänzlich ihres Laubes.

Blanconi, Intorno ad alcuni Insetti perforatori dei

metalli (Memorie della accad. di Bologna, ser. 2. Tom. YI.

1866. p. 439—455. c. tab. 1). Verf. handelt, indem er

die früheren Angaben über metalldurchbohrende Insek-

ten reproducirt, umständlich über Urocerus juvencus, Ano-
bium domesticum und Scleroderma domestica (letztere

auf der beifolgenden Tafel als Mutilla nov. spec. ? abge-

bildet). Am Schluss der Abhandlung stellt er die ganz

neue Ansicht auf, dass die Larven der üroceriden nicht

xylophag, sondern carnivor seien, sich nämlich von den

Larven xylophager Insekten ernährten; an letzteren wür-

den von den Urocerus -Weibchen ihre Eier abgesetzt.

Die Durchbohrungen von Bleiplatten, Kartätschen u.s.w.

rühren nach seiner Ansicht nicht von den Larven der Si-

rex und Anobien her, sondern von der ausschlüpfenden

Image.

Thom. Hutton, On the reversion and restoration

of the Silkworm, Pt. IL with distinctive characters of

eighteen species of silk-producing Bombycidae (Transact.

entom. soc. of London 3. ser. IL p. 295—331. pl. 19). Die
vom Verf. in dieser Fortsetzung seiner früher in diesen

Berichten angezeigten Arbeit gemachten Mittheilungen

über Ostindische Seidenspinner sind mit besonderer Rück-
sicht auf die praktische Verwerthung derselben abge-

fasst und beziehen sich daher vorwiegend auf die Cha-
raktere der Raupen, ihre Lebensweise, Nahrungspflan-

zen, den Seidengehalt ihrer Cocons u. s. w. Zunächst

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



336 Gers ta ecke r: Bericht üb. d. wissensch. Leist. im Gebiete

handelt Verf. über sechs in Ostindien domesticirte

Arten , welche von den Seidenziichtern bisher als Va-

rietäten des Bombyx mori angesehen worden sind und,

wenn sie gleich vom Verf. als selbstständige Species gel-

tend gemacht werden, in der That wohl kaum genügende
Anrechte auf solche besitzen. Den hierauf hinweisenden

Abbildungen der Raupen gegenüber bleibt Verf. wenig-

stens den wissenschaftlichen Beweis ihrer spezifischen

Verschiedenheit schuldig. Neben Bombyx mori werden
als solche Arten Bomh. textovj Croesi, fortunatus, Arra-

canensis und Sinensis aufgeführt. Wild lebende Arten

sind ferner Bombyx Huttoni Westw., Bengalensis Hutt.,

subnotata Walk., Horsfieldi und Sherevilli Moore, religio-

sae Hei f., fünf Arten der Gattung Ocinara Walker (von

denen zwei als neu beschrieben und weiter unten an

ihrem Ort erwähnt werden) und Trilocha varians Moore.

Sie werden zum Theil gleichfalls in ihrer Lebensweise

erörtert.

In einer Anmerkung zu Capt. Hutton's Abhandlung macht J.

Mitchell (Transact. entomol. soc. of London 3. ser. II. p. 443 f.)

geltend, dass der von der Raupe gesponnene Seidenfaden nicht, wie

Hutton behauptet, einfach sei, sondern aus zwei im Gespinnst ne-

ben einander verlaufenden Fäden bestehe.

Girard, Notes diverses sur la sericiculture (Annal.

soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 427 ff.) giebt Berichte

über die Zucht verschiedener Racen des Bombyx mori und

über diejenige der Saturnia Yama-Mai. Letztere wurde im

J. 1866 im Akklimatisations - Garten zu Paris von einer

Krankheit ergriffen, welche die Raupen kurz vor dem
Einspinnen befiel und sie tödtete.

Zucht des Japanischen Eichenspinners Yama-Mayu
(welche Schreibart hier als die richtige empfohlen wird);

Berichte über einige im Sommer des J. 1865 in Deutsch-

land damit angestellte Versuche (Tijdschr. voor Ento-

mol. IX. p. 67—93). Ist eine Zusammenstellung von neun

Berichten aus verschiedenen Gegenden Baierns, aus

Preussen, Salzburg, Verona u. s. w. über die Zucht dieses

Spinners.

Ferner sind über diesen Gegenstand zu vergleichen : W u 1
1-
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sc hie gel, lieber die Zucht vonYama-Mai im Jahre 1866 (Mittheil,

d. Schweiz. Entom, Gesellsch. II. p. 151 ff.), — Zuchten des Japani-

schen Eichen-Seidenspinners Bombyx Yama-Mai (Zeitschr. f. Akkli-

matisation III. 1865. p. 294—305). — Zuchten des Japanischen Ei-

chen-Seidenspinners von G. A. Töpfer, W. Kamphansen und
J. Wullschlegel (ebenda IV. 1866. p. 39—60). — de France,
Bombyx Yama-Mayu, der Japanische Eichen-Seidenspinner, im Freien

gezogen und fortgepflanzt zu Oliviers in Frankreich (ebenda IV.

p. 122— 124). — Dr. Haupt in Bamberg, Berichte über Zuchten

des Japanischen Eichen-Seidenspinners, Bombyx Yama-Mayu, welche

im J. 1865 in Deutschland angestellt worden sind (ebenda IV. p. 124

—128 und 265 ff.).

AI. Wallace's ^Ailanthiculture, or thc prospect

of a new English indiistry (Transact. entom. soc. of Lon-

don 3. ser. V. 1866. p. 185—245. pl. 15—16) ist eine von

der Entomological society in London gekrönte Preisschrift,

welche einen ausfüLrlichen Bericht über die in England

geglückte Zucht der Satiirnia Cynthia mit Rücksicht auf

ihre praktische Verwerthung enthält.

V. Gredler, Bericht über Zuchtversuche der Saturnia Cyn-

thia in Bozen (Regensburger Corresp. - Blatt XX. p. 50—56). —
Zuchten des Ailanthus-Spinners, Bomb. Cynthia (Zeitschrift f. Akkli-

matis. III. 1865. p. 91 u. 305 ff., IV. p. 265 ff.). — Zucht des Bomb.

Arrindia (ebenda III. p. 90 u. IV. p. ^65 ff.).

Guerin, Sur un nonveau genre de Bombycide s^-

negalais producteur de soie (Compt. rendus T. 60. p. 162).

— Memoire sur un nouveau sous-genre de Bombycide

producteur de soie (Rev. et Magas. de Zoolog. 2. ser.

XVII. p. 26 ff.). — Ein neuer Seidenspinner, Feidherbia

Bauhiniae Guer. (Zeitschr. f. Akklimat. III. 1865. p. 66 f.)

— Filature de la soie de ce Bombycide (Compt rendus

T.60. p.341).

T a b u r i n, Memoire sur un nouveau syst^me d'edu-

cation des vers a soie (Annal. soc. d'agricult. de Lyon
3. ser. X. 1866. p. 400 ff.). — Zuchten des Japanischen

IVJtiulbeer-Seidenspinners, Bomb, mori Japonica (Zeitschr.

f. Akklimat. IIL 1865. p. 89 u. 177—184 und IV. p. 265 ff.).

Duseigneur, Maladie des vers k soie. Inventaire

de 1864

—

66. (Annal. soc. d'agricult. de Lyon 3. ser. IX.

1865. p.lff., X. 1866. p.553u.624ff.) - Mouline, Ob-
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scrvations relatives ä la maladie des vers ä soie (Compt.

rendus T.61. p. 413, 480 u. 638 f., T. 62. p. 620 f. — Rev.

etMagas. deZoolog. 2. ser. XVII. p. 271 ff.). — Pasteur,
Observations sur la maladie des vers a soie (Compt. ren-

dus T.61. p. 475 u. 506). — Guerin, Note sur l'epide-

mie des vers a soie (ebenda T. 60. p. 1306). — Pasteur,
Nouvelles 6tudes sur la maladie des vers h soie (ebenda

T. 63. p. 126 ff.). In demselben Bande der Comptes ren-

dus p. 142—416 finden sich ausserdem Mittheilungen über

die Krankheiten des Seidenwurms von Comb es, ß c-

ehamps, Joly, Tigri, ßalbiani, Chevreul, Gue-
rin und Achard.

Meiner t will in seiner Abhandlung über die Cara-

podeen (Naturhist. Tidsskr. 3. Raek. 111. p. 400 ff.) die

Eintheilung der Insekten in Mandibulata und Haustellata

dahin geändert wissen, dass die Eleutherata, ülonata,

Piezata und Glossata zusammen die eine, die Antliata und

Rhynchota die andere Ilauptgruppe bilden. Erstere stim-

men darin überein, dass Mandibeln und Maxillen aussen

am Mundrande eingelenkt sind, während bei letzteren

diese Organe mit ihrer Basis in das Innere des Kopfes

hineinragen. (So wenig sich die Richtigkeit dieser An-
gabe bestreiten lässt, so muss doch die einseitige, dicho-

tomische Eintheilung der Insekten nach den Mundthei-

len überhaupt als eine veraltete angesehen werden, da

sie den übrigen verwandtschaftlichen Beziehungen nicht

entspricht. Die vom Verf. in Verbindung gebrachten

Dipteren und Hemipteren stehen sich nach allen übrigen

Merkmalen gerade am fernsten, während Orthopteren

und Homopteren trotz ihrer diametral verschiedenen Mund-

theile zahlreiche Uebereinstimmungen erkennen lassen.

Dass die Lepidopteren sich den Hymenopteren in d^r

Mundbildung zunächst anschliessen, ist übrigens bereits

vom Ref. geltend gemacht worden.) — Bei der Charak-

teristik des Körperbaues der Campodeen (Japyx, Campo-

dea) geht Verf. nochmals auf die Schaum'sche Segmen-
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tirungs-Theorie ein und widerlegt dieselbe ausführlich

auf Grund der Zahl der Hinterleibssegmente, der Anwe-

senheit, resp. dem Mangel der Stigmen und Ganglien.

Der im Jahre 1866 abgeschlossene dritte Band von

Herklots's „Bouwstoffen voor eene Fauna van Neder-

land/' welcher dem grösseren Theile nach während der

J. 1864

—

66 pviblicirt worden ist (sein Beginn datirt vom

J. 1859), enthält wieder verschiedene Beiträge zur Kennt-

niss der Niederländischen Insektenfauna , besonders ein

Verzeichniss der Dipteren von van der Wulp, der Mi-

crolepidopteren von de Graaf und der Orthopteren von

Sn eilen van V ol le nho ven (Vgl. diese Ordnungen!).

H. Siebke, Entomologisk Reise i Romsdals Amt i

Sommeren 1864 (NytMagaz. for Naturvidensk. XIV, 1866.

p. 375—388) und : Entomologiske Undersogelser, foretagne

i Sommeren 1865 (ebenda p. 389—420) verzeichnete die

von ihm an verschiedenen Orten Norwegens gesammelten

Insekten aus den Ordnungen der Dipteren und Coleopte-

ren, ohne indessen die übrigen (besonders Hymenopte-

ren, Hemipteren und Lepidopteren) ganz unbeachtet zu

lassen.

Franc. Disconzi, Entomologia Vicentina ossia

Catalogo sistematico degl' Insetti della provincia di Vi-

cenza. (Padova 1865. 8. 316 pag. c. tab. 18). Verf. giebt

darin eine systematische Aufzählung der bekannteren Vi-

centinischen Insekten aller Ordnungen mit besonderer

Berücksichtigung der schädlichen und nützlichen Arten.

Dem Artenverzeichniss der einzelnen Familien sind kurze

Charakteristiken einzelner angefügt. Wegen seiner Dürf-

tigkeit hat das Verzeichniss nicht einmal ein faunistisches

Interesse und könnte höchstens an Ort und Stelle dazu

dienen, ein solches in erweitertem Maasse zu wecken.

A. Becker stellte (Bullet, d. natur. de Moscou 1866.

II. p. 202 ff.) ein Namensverzeichniss der von ihm wäh-

rend einer Reise in die Kirgisensteppe, nach Astrachan

und an das Caspische Meer gesammelten Insekten zusam-

men. Am meisten werden in demselben die Coleopteren

und Lepidopteren berücksichtigt.
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M t schiilsky , Cataloguc des Insectcs regus du

Japon (ebenda 1866. I. p. 163—200). Das Verzeichniss

erstreckt sich über Insekten aller Ordnungen und sogar

auf einige Mvriopoden. Da die kurzen Diagnosen und
Charakteristiken, mit welchen Verf. die von ihm für neu

gehaltenen Arten versehen hat, zur Erkennung derselben

nicht geeignet sind, hat Ref. davon abgesehen, die Namen
dieser neuen Arten in den vorliegenden Bericht aufzu-

nehmen.

Snellen van Vollenhoven, Mededeeling om-

trent de toezendingen, in de laatste jaren ann's Rijks Mu-
seum voor Naturlijke Historie gedaan, in betrekking tot

de Entomologie (Verslag. cnMededeel. d. Kon. Akad. van

Wetenschap. 2. Reeks, 1. Deel p. 210—223). Verf. hebt

in dieser Mittheilung die hervorragendsten Bereicherun-

gen an Insekten, welche dem Leydener Museum aus den

Ostindischen Besitzungen und von der Goldküste Afrika's

zugegangen sind, hervor.

Ach. Costa (Annuario del mnseo zoologico della R. Univer-

sitä diNapoli 11.1864. p. 19—125) publicirte systematische Verzeich-

nisse der in der Neapolitanischen Universitäts - Sammlung befind-

lichen Insekten aller Ordnungen und machte die von ihm als neu

angesehenen, theils Italienischen, theils exotischen Arten durch Dia-

gnosen bekannt.

F. Loew's „Zoologische Notizen^ (Verhandl. d.

zoolog.-botan. Gesellch. zu Wien XVI. p. 945 ff.) enthalten

auch einige Mittheilungen über Insekten verschiedener

Ordnungen.
Lestes fusca fand Verf. überwinternd. — Ein Neuropteren-

Verzeichniss aus Istrien. — Züchtung einiger Tachinarien und Try-

peta-Arten. — Bastardirung von Zygaenen. — Züchtung verschiede-

ner Ichneumoniden. — Frass einiger Blattwespen. — Lebensweise

einiger Coleopteren-Larven.

Eine Abhandlung von 0. Heer: „Fossile Hjme-
nopteren aus Oeningen und Radoboj" (Neue Denkschrift,

d. allgem. Schweizer. Gesellsch. f. d. gesammt. Natur-

wissensch.XXIl. — 4. 42 pag. mit 3 Taf.) bildet eine Er-

gänzung zu des Verf.'s „Insektenfauna der Tertiärgebilde

von Oeningen und Radoboj", in welcher die Bearbeitung
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eines reichhaltigen^ dem Verf. nachträglich zugegangenen

Materials an tertiären Hymenopteren niedergelegt ist.

Es werden in derselben 41 neue Arten bekannt gemacht,

welche dem grösseren Theil nach der Familie der For-

micarien^ ausserdem den Apiarien^ Yesparien, Sphegiden,

Ichneumoniden und Uroceridcn angehören und für deren

einige auch neue Gattungen errichtet werden.

Unter den fünf neuen Apiarien wird eine der Gattung der

Honigbienen zuertheilt und Apis adamitica genannt; die übrigen

gehören den Gattungen Bombus und Anthophorites an. Die Vespa-

rien sind nur durch eine neue Art [Vespa crcibroniforrnis) vertreten

Die Ameisen gehören den Gattungen Formica, Poneropsis nov.

gen. (auf Arten mit drei Cubitalzellen, wie Ponera fuliginosa und

affinis Heer, begründet) , Imhoffia, Attopsis und Myrmica an und

belaufen sich auf 23 neue Arten. Die Sphegiden sind durch 1 Sphex

Sph. gigantea) von 14^4 Lin- Länge, die Ichneumoniden durch 2

Ichneumonites, 1 Pimpla und 1 Bracon, die Uroceriden durch eine

neue Gattung Urocerite s (Arti Ur. spectabiUs) vertreten; letz-

tere stimmt mit Sirex und Tremex in allen wesentlichen Merkmalen

überein und unterscheidet sich besonders durch gerade Hinterschie-

nen und erweitertes erstes und zweites Glied der Hintertarsen. —
Ausser den neuen Arten erläutert Verf. auch noch zahlreiche früher

von ihm bekannt gemachte durch nachträgliche Zusätze und durch

Abbildungen weiterer Exemplare,

C. und L. V. Heyden, Bibioniden aus der Rheini-

schen Braunkohle von Rott und: Fossile Insekten aus der

Braunkohle von Salzhausen (in Meyer und D unk er,

Palaeontographica XIV. p. 19—35. Taf. 8 u. 9). In er-

sterer Abhandlung werden 1 Bibio?, 20 Protomyia- und

2 Plecia - Arten als neu beschrieben und abgebildet, in

letzterer 1 Bibiopsis, 1 Pentatoma und 8 Colepteren, welche

den Gattungen Lebia, Attagenus, Sphenoptera, Helops

und Lema zugeschrieben werden. Ein anderer Abdruck

wird für ein Clythra-Larvengehäuse in Anspruch genom-

men. (Die Annahme, dass die Käfer gerade den genann-

ten Gattungen angehören sollen, hätte wohl einer spe-

zielleren Begründung bedurft, da sie durch die Abbildun-

gen z. B. für Lebia, Attagenus und Lema eher widerlegt

als unterstützt wird. Ref.)

Als Muster einer paläontographisch-entomologischen
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Untersuchung ist die Arbeit H. Ilagen's über „die Neu-
roptera des lithographischen Schiefers in Bayern,^ Pars I.

Tarsophlebia, Isophlebia, Stenophlebia, Anax. Mit 4 Tafeln

Abbildungen. (Cassell866. 4. — Separatabdruck aus Pa-

laeontogTcaphica XV. Bd.) , welche bei den Orthopteren

eine nähere Berücksichtigung findet, zu erwähnen. Man
gewinnt aus derselben die Uebcrzeugung, dass eine s org-

same Untersuchung fossiler Insekten, gestützt auf ge-

naue Kenntniss der lebenden Formen, zu verlässlicben
Resultaten über das Verhältniss beider zu einander füh-

ren kann. Von der Mehrzahl der Untersuchungen im

Bereich der untergegangenen Insektenformen lässt sich

eher das Gegentheil behaupten.

Eine höchst merkwürdige neue Insektenform aus dem
Todtliegenden hat A. Dohrn (Palaeontographica XIII.

p. 338—344. Taf. 41) unter dem Namen Eugereon Boek-

hingi bekannt gemacht. Verf. entwirft von derselben

eine sehr eingehende und, Avie sich Ref. durch Ansicht

des Originales überzeugt hat, den Hauptsachen nach zu-

treffende Beschreibung, welche einen verhältnissmässig sehr

kleinen Kopf, mit weit hervorstehenden, linearen, einem

Saugrüssel gleichenden Mundtheilen, langgestreckte, mit

zweigliedrigem Tarsus versehene Vorderbeine und an-

nähernd gleich gebildete Vorder- und Hinterflügel von

beträchtlichem Umfang und complicirtem, durch dichtma-

schiges Netzwerk verbundenem Geäder, als wichtigste

Merkmale hervorhebt. Verf. findet darin mit Recht eine

Combination von Charakteren, wie sie keiner der auf die

lebenden Insekten begründeten Ordnungen zukommt und

entwickelt die Ansicht, dass sich in Eugereon eine Ver-

einigung des Hemipteren- und Neuropteren -Typus dar-

stelle. Der darauf zu begründenden selbstständigen Ord-

nung möchte er den (von Burmeister schon in anderem

Sinne verwandten) Namen Dictyoptera beilegen. (Die

Flügel lassen jedoch eher den Typus der Orthopteren-

Familie Ephemerina, wenn gleich in complicirterer Ade-

rung, die Mundtheile mehr denjenigen der Dipteren als

der Hemipteren erkennen. Ref.)
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In einer zweiten Abhandlung: »Zur Kenntniss der Insekten

in den Primärformationen« (ebenda XVI. p. 129 fF., Taf. 8) spricht

sich Verf. schon etwas zurückhaltender über das von ihm präsu-

mirte Mittelding zwischen Hemipteren und Neuropteren aus und

modificirt auch in etwas die früher von ihm gegebene Deutung der

Mundtheile. Im Anschluss daran beschreibt er gleichfalls aus dem
Todtliegenden einen Flügel, für welchen er den Namen Fulgora

Ehersi aufstellt und eine Blattina Bemigii aus einem über der Stein-

kohlenformation liegenden Schieferthon Rheinbaierns. (Aus der Ab-

bildung des Fnlgoraflügels geht zur Evidenz hervor, dass er weder

einer Fulgorine angehört, noch überhaupt ein Vorderflügel sein

möchte; seine ganze Anlage und Aderung weist vielmehr deutlich

auf den Hinterflügel einer Blattine hin, an dem das zarthäutige

Hinterfeld dem grössten Theil nach verloren gegangen ist.)

V. Elchwald (A mtl. Bericht über die 39. Versamml.

Deutscher Naturf. p. 170) erwähnt aus dem Mergelschie-

fer Ostsibiriens, welchen er dem Wealden zuzurechnen

geneigt Ist, über zwei Zoll lange Insektenlarven, welche

er als den Ephemerlden angehörig zu erkennen glaubt.

Er schlägt für dieselben vorläufig den Grattungsnamen

Ephemeropsis vor.

8cudder, On the fossil Insects from Illinois, the

MIamla and Hemeristia (81111man's Americ. Journ. XL.

p. 268 ff.) und: On the Devonlan Insects of New-Bruns-

wlck (Boston soc. of nat. bist. 11. Jan. 1865. Flugblatt)

giebt vorläufige Nachricht über einige in den Kohlenla-

gern von Illinois und im Devon gefundene Insectenreste,

in welchen er einerseits Mittelformen zwischen lebenden

Locustinen und Neuropteren, andererseits zwischen letz-

teren und Pseudoneuropteren zu erkennen glaubt. (Nach

den im J. 1867 gegebenen Abbildungen der solche Mit-

telformen repräsentirenden Palaeopterina und Hemeristina

des Verf.'s geben sich dieselben nur als Perlarien und

Ephemerlden zu erkennen.)

Ref. (Sitzungsbericht d. Gesellsch. naturf. Freunde

V. 21. Febr. 1865) machte auf eine 25 Mill. lange Phas-

mlden-Larve im Bernstein, vermuthlich der Gattung Pseu-

doperla PIct. angehörig, aber schon durch ihre Grösse

von den beiden bekannten Arten dieser Gattung verschie-

den, aufmerksam.
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Von besonderem Interesse ist der durch Menge
gelieferte Nachweis eines Strepsipteren im Bernstein.

(Ueber ein Rhipidopteron und einige andere im Bern-

stein eingeschlossene Thiere, Schriften der naturforsch.

G eselisch, in Danzig, Neue Folge I. Bd., 3. u. 4. Heft.

Danzig 1866.) Verf. begründet auf das einzige bis jetzt

von ihm beobachtete männliche Individuum, welches er

durch Abbildungen im Holzschnitt erläutert, eine neue

Gattung Triaenay deren wesentlichste Abweichung von

den lebenden in der ganz verschiedenen Tarsenbildung

liegen würde.

An den siebeiigHedrigen Fühlern ist das dritte und vierte

Glied nach innen in einen Ast ausgezogen, welcher an Länge etwa

der Vereinigung der drei Endglieder gleichkommt und den Fühlern

in ihrer Gesammtheit ein dreizinkiges Ansehn verleiht. Sehr auf-

fallend sind nach der vom Verf. gegebenen Abbildung die Beine

gebildet; die Schiene ist auffallend kurz, kaum von der Länge des

Metatarsus, die fünf Tarseuglieder sämmtlich langgestreckt, be-

sonders das letzte, welches zwei lanzettliche Fuss-
klauen trägt. — Die im Bernstein befindliche Art: Triaena ter-

tiana ist im Körper 3 Mill. lang und hat 7 Mill. Flügelspannung.

Auch Mermiten haben nach Menge's Mittheilung

(ebenda) schon während der Bernstein-Epoche die Lei-

beshöhle der Insekten bewohnt. Ein von ihm abgebilde-

ter Chironomus ist von zwei solchen (Mermis matutina)

umgeben, während eine dritte eben im Begriff ist, sich

aus dem Körper der Mücke hervorzubohren.

Orthoptera.

J. Lubbock hat seine im vorigen Jahresbericht

p. 115 erwähnte Abhandlung über die Entwickelung des

Chloeon dimidiatum im 25. Bande der Transact. of the

Linnean soc. of London Pt. 2. p. 477—492. pl. 58 und 59

beendigt. Verf. geht in diesem zweiten Theil zunächst

auf die drei letzten (19.—21.) Häutungsstadien der Larve

ein, welche in die Wintermonate fallen, durch längere

Zwischenräume (von 14—30 Tagen) getrennt sind und

unter denen das 19. sich von den vorhergehenden da-
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durch unterscheidet, dass wahrend desselben zuerst sexuelle

Differenzen (in der Form des Kopfes und des vorletzten

Hinterleibssegnientes auftreten. Während des letzten (21.)

Stadiums bedecken die Flügelscheiden das dritte Hinter-

leibssegment zur Hälfte oder selbst ganz. Verf. beschreibt

von diesem Stadium näher die Mundtheile, Digestionsor-

gane und den Kiemenapparat und schildert das Aus-

schlüpfen der Subimago, deren Unterschiede von der

Imago erörtert werden. Den Schluss der Abhandlung

bildet ein Vergleich der verschiedenen Entwickelungs-

modi der Insekten ; eine Metamorphose bindet sich nach

des Verf.'s Ansicht an den geringen Grad der Ausbil-

dung, in welchem ein Insekt das Ei verlässt, die Gestalt

der Larve hängt in weiter -Ausdehnung von den äusse-

ren Lebensbedingungen ab. Er unterscheidet hiernach

eine Entwickelungs-Metamorphose von einer Adaptations-

Metamorphose.

Basch (Zeitschr. f. wissensch. Zoolog. XV. p. 56

—

75. Taf. 5) publicirte Untersuchungen über das Skelet

und die Muskeln des Kopfes von Termes flavipcs Koll.,

welche er mit Angaben über die von ihm angewandten

Präparations-Methoden einleitet. Verf. unterwirft zunächst

das seiner Appendices entledigte Kopfskelet, sodann

die einzelnen Mundtheile und die Fühler einer speziel-

len Schilderung, ebenso nach dem Vorbild von Straus-
Dürkheira die allen diesen Theilen eigenthümliche

Muskulatur, welche zugleich in ihrer Funktion näher er-

örtert wird. Auch die Muskeln des Schlundes werden

wegen ihrer nahen Beziehungen zu denjenigen der Mund-
theile, besonders der Unterkieferpaare, mit in Betracht

gezogen. Die dargestellten Verhältaisse sind durch sehr

exakte Abbildungen erläutert.

Snellen van Vollenhoven, Naaralijst van Ne-

derlandsche Regtvleuglige Insekten, Orthoptera (in: Her-

klots's Bouwstoff. voor eene Fauna van Nederl. IIL p. 34

—39) zählte 4 Forficulinen, 7 Blattinen, 4 Grylliden, 8

Locustinen und 12 Acridier, im Ganzen 35 Arten als in

den Niederlanden einheimisch auf.

Archiv f. Naturg. XXXII. Jahrg. 2. Hrt. X
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Von Pictet wurden in seinem unter der folgenden

Ordnung erwähnten Werke : Synopsis des N^vropteres

d'Espagne (Gen^ve 1865) als in Spanien einheimisch 69

Pseudoneuropteren (3 Termiten, 1 Psocus, J5 Perlarien,

7 Ephemeriden und 42 Odonaten) aufgezählt.

Zur Kenntniss ausländischer Pseudoneuropteren lie-

fert ßrauer's Bearbeitung der auf der Weltumsegelung

der Novara gesammelten Neuropteren (vgl. diese Ordnung!)

wichtige Beiträge.

Eine vorzügliche, diese Ordnung betreffende mono-

graphische Arbeit hat C. Brunner in seinem „Nouveau

Systeme des Blattaires" (Viennc 1865. 8. 426 pag., avec

13 planch.) geliefert. Dieselbe ist von der zoologisch-bo-

tanischen Oesellschaft zu Wien herausgegeben.

Termitina. F. Ja gor (Reiseskizzen: Singapore,Malacca, Java

p. 58 £f.) machte nähere Mittheilimgen über den von ihm in der

Nähe Singapore's beobachteten Termes gilvus Hag. In einem Land-

hause hatten die Termiten einige mit Oelfarbe gestrichene hölzerne

Pfeiler, welche das Gebäude trugen, fast aufgezehrt, ohne jedoch

die äussere Farbenschicht zu verletzen; ihre Anwesenheit wurde erst

dadurch bemerkt, dass Jemand mit seinem Stock einen dieser Pfeiler

durchstiess. Etwa 30 Schritt vom Hause entfernt wurde von einem

Malayen das Nest in feuchtem Rasen aufgefunden. Aeusserlich war

nur eine leichte, kaum merkliche Erhöhung wahrzunehmen, unter

welcher einige Zoll tief der Boden zuerst fester wurde, bis dann in

der Tiefe von einem Fuss eine unregelmässige, wabenartige Schich-

tung zum Vorschein kam. Den Kern des Baues bildete die Kam-
mer der Königin, w eiche etwa die Form eines Stückes Toilettenseife

ohne Ecken zeigte, überall gleich dicke Wände hatte und die fast

zwei Zoll lange Königin ziemlich eng umschloss; als einziger Zu-

gang diente ein kleines trichterförmiges Loch, in welches nur Ar-

beiter eindringen konnten. Bald nach Oeffnung des Baues stellten

sich kleine schwarze Ameisen ein, welche sofort einen Kampf mit

den Termiten eingingen und sie in ihren Bau schleppten, — Wä-
gungen, welche Verf. in Gemeinschaft mit dem Ref. an Spiritus-

exemplaren dieser Art vornahm, ergaben, dass die Königin 5,200,

ein unbefruchtetes Weibchen 0,0G8, ein Arbeiter 0,005 Gr. schwer

war. (Von Termes bellicosus wog die grösste vorhandene Königin

16,135, ein unbefruchtetes Weibchen 0,490 Gr.)

Layard (Proceed. entomol. soc. of London 1866. p. 12) be-

richtet über ausgedehnte Verwüstungen, welche eine Termiten-Art
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auf St. Helena verübte. Dieselbe wurde vor etwa 20 Jahren von

der Westküste Afrika's her eingeführt, trat aber erst während der

letzten zehn Jahre als besonders schädlich hervor. In James Town
wurde die Cathedrale gänzlich und ebenso Alles, was aus Holz ge-

baut war, zerstört, besonders auch die Bibliothek und in dieser

vorzüglich die theologischen Werke. Verf. schreibt dies weniger

der Neigung der Termiten zur Gottesgelahrtheit als dem Umstände zu,

dass diese Werke von dem Publikum seltener als leichtere Lektüre

in Anspruch genommen werden.

Brauer (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. XV. p. 977.

Neuropteren d, Novara p. 45 ff.) beschrieb Calotermes improbus Hag.

nach einem von Neu-Seeland stammenden Exemplar und Stolotermes

rtificeps n. A. Neu- Seeland, Termes longirostris Nicobaren, Eutermes

fumigatus und Rhinotermes intermeäius n. A. Sidney.

Blattina. Brunn er (Nouveau Systeme des Blattaires) ver-

theilt nach Vorausschickung einer eingehenden Charakteristik des

äusseren Körperbaues der Schaben und nach vollständiger An-

führung der sie betreffenden Literatur (in alphabetischer Keihen-

folge der Autoren) die 52 von ihm theils nach anderen Autoren

angenommenen, theils neu aufgestellten Gattungen und Familien 11

verschiedenen Gruppen zu, deren Unterschiede er gleich denjenigen

der ihnen angehörenden Gattungen in einer analytischen Tabelle

erörtert. 1) Ectobidae mit den Gattungen P]ctobiaWestw., Ana-

plecta Burm. und Äphlehia (nov. gen., für Blatta marginata, ma-

culata Schreb. u. A.) 2) Phyllodromidae mit den Gattungen:

(^eratinopter a (nov. gen.: Blatta diaphana Fab.), Loboptera
(nov. gen.: Bl, decipiens Germ., limbata Charp.), Temnoptery

x

(nov. gen.: Bl. tarasca Sauss.), Phyllodromia Serv., Psendophyl-
lodromia (nov. gen.: Ps. ornata n. A. Philippinen), Apolyta
(nov. gpn.:Bl. vestita Burm.), Thyrsocera Burm.. Ischnoptera Burm.
und Nyctibora Burm. 3) Epilampridae mit den Gattungen Pa-

ratropes Serv.. Phoraspis Serv., Parapho raspis (nov. gen. : Phor.

pallens Serv.), Epilampra Burm., Homalopteryx (nov. gen.: Epi-

lampra Macassariensis de Haan), Opistlioplatia (nov. gen.: Po-

lyzost. orieutalis Burm., Bl. iiturata Serv.). 4) Periplanetidae
mit den Gattungen Polyzosteria und Perip^laneta Burm., Deropeltis

Burm. und Archiblatta Vollenh. 5) Chorisoneurida e mit den

Gattungen Oxyhalo a (nov. gen.: Proscratea fulviceps Burm.),

Chorisoneura (nov. gen.: Phyllodr. nigrifrons Serv., Bl. discoi-

dalis Burm.). Ar eolari a (nov. gen. mit zwei neuen Arten von Ba-

tavia und den Philippinen), Cassidodes (nov. gen.: C. Jigata n. A
Philippinen), Hypnorna Stäl, Eleutheroda (nov. gen.: Bl. dytis-

coides Serv. 6) Panchloridae mit den Gattungen Gyna (nov.

gen.: Panchl. maculipennis Schaum), Panchlora Burm., Nauphoeta
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Burm., Zetobora Burm., Philohora (nov. gen.: Zetob. conspersa

und conspurcata Burm.), Oniscosoma (nov. gen. mit zwei neuen

Australischen Arten) . 7) P e r i s p h a e r i d a e mit den Gattungen

Perisphaeria Burm., Parasphaeria (nov. gen.: Bl. ovata Blanch.

= Poiyz. Valdiviana Phil.), Derocalymma Burm., Proscratea Burra.,

Hormetica Burm., Homalodemas Stäl und Gromp hadorhina
(nov. gen.: Horm. portentosa Schaum). 8) Corydidae mit den

Gattungen Corydia Serv., Melestora Stäl, Euthyrrhapha Burm.,

Latindia Stäl. Holocompsa Burm., Z>'/aj)/iawrt (nov. gen.: D. Fieber

i

n. A. Brasilien = Hypercompsa fenestrina Sauss.). 9) Hetero-
gamidae mit den Gattungen Heterogamia Burm. und Homoeo-

gamiaBurm. 10) Blaberidae mit den Gattungen Monachoda Burm.

und Blabera Burm. 11) Pauesthidae mit den Gattungen Para-

hormetica (nov. gen.: Horm. monticoUis Burm.), Dasyposoma
(nov, gen. : Cryptocercus punctulatus Scudd.), Panesthia Serv. und

Paranauplioeta (nov. gen.: Nauph. circumdata de Haan, lyrata

Burm.). — Was die Feststellung der Gattungen betrifft, so hat Verf.

die meisten der von früheren Autoren begründeten auf die in

nächster Verwandtschaft mit einander stehenden Arten beschränkt

und ihnen dadurch eine grössere Schärfe verliehen. Ist dies nicht

in allen Fällen gleichmässig geschehen, wie z. B. bei Periplaneta,

aus welcher die mit P. pallipalpis zunächst verwandten Arten wohl

besser ausgeschieden worden wären , so liegt dies offenbar nur

daran, dass dem Verf. hier ein weniger umfangreiches Material an

Arten zum Vergleich vorgelegen hat, als anderswo. So weit Ref.

bis jetzt Gelegenheit gehabt hat, die Arbeit des Verf. auf das Ma-

terial der hiesigen Sammlung zu prüfen, kann er sich im Uebrigen

mit der Abgrenzung seiner Gattungen nur einverstanden erklären

und ebenso der Deutung der Bu rmeister'schen Arten meistens

beipflichten. Möglicher Weise ist indessen seine Zetobora trans-

versa die ächte Zet. signaticollis Burm., in jedem Fall seine Para-

tropa elegans = P. phalerata Er., seine Par. subsericea = elegans

Burm. Dass einige vom Verf. beschriebene Gattungen und Arten

mit den von Saussure bekannt gemacliten Amerikanischen (Dia-

phana Fieberi = Hypercompsa fenestrina Sauss.) und einigen aus

anderen Welttheileu stammenden (Polyzosteria maculata = cuprea

Sauss.) zusammenfallen, liegt bei der fast gleichzeitigen Publikation

in der Natur der Sache; trotzdem scheint aber die Zahl der Syno-

nyme nicht einmal eiue erhebliche zu sein. Weshalb Verf. den Na-

men der Perisphaera glomeriformis Luc. mit Der. aenea vertauscht

hat, ist dem Ref. nicht ersichtlich. — Die der Arbeit beigefügten

Abbildungen je einer typischen Art aller Gattungen sind bei der

sehr charakteristischen Auffassung ihres Habitus für die Bestimmung

sehr erleichternd, ebenso die sie begleitenden Darstellungen des
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Hinterleibs und der Flüo^el
; bei letzteren laufen jedoch einige Un-

genauigkeiten im Geäder mit unter. In ihrer Totalität ist die Ar-

beit des Verf.'s ohne Frage als eine vorzügliche Leistung anzusehen.

A. Costa, Di alcuni Ortotteri Blattidei (Rendiconto della Ac-

cad. scienc. fisiche di Napoli V. 1866. p. 308 f.) erwähnt vorläufig

zweier neuer Europäischer Arten als Ectohia montana xon ditn Ahruz-

zen, mit Ect. Nicaeensis zunächst verwandt und Ect. ferr um-equi-

num mit E. lapponica näher verwandt. Zwei ausländische Arten

unbekannten Vaterlands werden als Froterodia (nov, gaw.) pun-

ctatissima und Zetobora cassidea erwähnt.

van Hasselt, Jets over het blaartrekkened vermögen der

Blatta Americana (Tijdsskr. voor Entomol. VIII. p. 98 f.) besprach

die vonVinson gemachte Angabe, wonach Blatta Americana, wenn

sie über schlafende Menschen hinwegläuft, auf der Haut derselben

ein Herpes-artiges Exanthem verursachen soll.

Mantodea. Cl. Mulder, Mededeeling over Toxodera denti-

culata Serv. (Verslag. en Mededeel. d. Kon. Akad. van Wetenschap.

2.Reeks, 1. Deel, 1866. p. 239—245) vervollständigte Serville's Be-

schreibung der seltenen Toxodera denticulata, von welcher ihm ein

Exemplar aus Java zugekommen ist.

Phasmodea- Bat es, Descriptions of fifty-two new species of

Phasmidae from tlie collection ofMr. W. Saunders, with remarks

on the family (Transact. Linuean soc. of London XXV. 1866. p. 321

—359. pl. 44 u, 45). Die im W e s t w o o d'schen Werke aufgeführten

Arten der Familie belaufen sich auf 471, welchen später noch 17

weitere hinzugefügt worden sind; nach Zugang der in der vorlie-

genden Arbeit beschriebenen 52 stellt sich die Zahl der bekannten

Ai.'ten auf 540. — Wiewohl Verf. den vom Ref. gegen die Einthei-

lung der Familie nach der Ausbildung, resp. dem Mangel der Flug-

organe gemachten Einwendungen eine Begründung zuerkennt und

sie dadurch unterstützt, dass er den ungeflügelten Acanthoderus bufo

Westw. der gewöhnlich in beiden Geschlechtern geflügelten Gattung

Heteropteryx zuweist, schliesst er sich dennoch der von W e s tw o o d

eingeführten Systematik an, da die übrigen Körpertheile nach sei-

ner Ansicht keine besseren Eintheiluugs-l^erkmale darböten. In

Betreff der im Gebiet des Amazonenstromes vorkommenden Arten

giebt Verf. an, dass die meisten selten seien, dass sie gefrässig und

träge in ihren Bewegungen und dass einige die Fähigkeit besitzen,

eine stinkende Flüssigkeit von sich zu geben, sobald sie beunruhigt

werden. — Als neue Arten beschreibt er folgende: Bacillus grami-

neus , aspericollis und Gueinzii Port Natal, imteUifer Darjeeliug,

Scytale Ceylon, Bacteria cyrtocnemis, Amazonica und laUcauda Ega,

comis Bogota, serricauda uud Sakai Ega, culmus Brasilien, Loncho-
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des Doreyanus und hispa Neu-Guinea, ßavicornis, grallator, auscul-

tator, furcatus und denticauda Ceylon, personatus Buru, plidlango-

des Batchian
, dispar Sarawak , forcipattis Celebes, asperatus und

Bussellü Darjeeling, Fhihalosoma extensmu \aier]. unbek., maximum
Sumatra, Calanietum Caffernland, ÄcantJwderus Mouliotii Cambodja,
gramdus Gilolo, spiniventris Timor und Buru, Heteropteryx West-

icoodii Menado, Dimorphodes manciis Batchian und Ternate, Platy-

crania Alpheus Westw. mas Amboina, Podacauthus viridiroseus Gray
mas Moreton-Bay, Phamna castaneum, patidum und quadratum Ama-
zonien, Necroscia longiceps Kaioa-Insel bei Batchian, cephalotes Neu-
Guinea, pictipes Cambodja, viridilineata Ceram, frondosa Menado,
lacteipennis Gilolo, acutipennis Ceylon, Janus Celebes, styligera und
mustea Sulu-Inseln, agrionina Menado, graminea Batchian, tenebrosa

Ceylon, smaragdida Gilolo und Batchian, conicipennis Sumatra und
torquata Cambodja. — Auf den zwei beifolgenden Tafeln sind zwan-

zig Arten nach dem Vorbild von West wo od'schen Abbildungen

dargestellt.

Kaup, Description of two new species of the genus Bacillus

(Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 577 f.) machte Bacillus

Gerhardii und Geisovii als n. A. aus Neu-Seeland bekannt. ~ Phi-

lippi (Stett. Entom. Zeitung 1865. p. 64) Bacteria unifoUata als

n. A. von Valdivia.

Murray, On the habits of the Prisopi (Annais of nat. bist.

3. ser. XVIII. p. 265 ff.) theilte die ihm durch Fry zugegangene

interessante Notiz mit, dass Prisopus flabelliformis ein Wasser-In-

sekt sei, welches im Innern Brasiliens sich den Tag über in Bächen

aufhalte, wo es mitten im Strome an Steinen angeklammert gefun-

den v/ird. Beim Einbruch der Dunkelkcit verlässt es das Wasser,

vermuthlich um der Nahrung und der Begattung obzuliegen. Mur-
ray hält diese Angabe für durchaus glaubwürdig und versucht den

Nachweis, dass die eigenthümliche Körperbildung der Gattung, ins-

besondere die Aushöhlung der unteren Köri)erseite, die verlängerten

Flügeldecken, die Erweiterung und Bewimperung der Beine u.s. w.

dem Aufenthalt im Wasser durchaus entsprächen.

Locustina. Snellen van Vollenhoven (Tijdschr. voor

Entomol. VIII. p. 106 ff., pl. 7) machte unter dem Namen Macro-
lyristes (nov. gen.) imperator eine sich durch besondere Grö^:öe

auszeichneude Heuschrecken - Form von Java und Borneo bekannt,

welche er mit Mecopoda in Vergleich bringt. Zu der Abtheilung

mit zweispitzigem Prosternum und elliptischen Gehörspalten der

Vorderschienen gehörend, zeichnet sich dieselbe durch kuglige Au-

gen, durch die mit zwei lappenartigen Fortsätzen behaftete Stirn,

lanzettlich zugespitzte Deckfiügel und an der Basis schwach ver-

dickte llinterschenkel aus ; der Prothorax ist oberhalb flach, beider-

I

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



der Entomologie wäli rend der J. 1865—66. 351

seits gekielt und sägeartig gezähnt, das St ridulationsorgan des Männ-

chens von sehr complicirter Bildung.

In einer sich der Charakteristik dieser Gattung anschliessen-

den Abhandlung: Ontleedkundige aanteekening over Macrolyristes

imperator Voll., vergeleken met eenige andere regtvleugeligen (ebenda

VIII. p. 111— 121. pl. 8 u. 9) handelt C. Mulder über die innere

Organisation der genannten Locustine und zwar besonders über die

auf der Grenze zwischen Kau- und Chylusmagen einmündenden An-

hangsdrüsen, welche er nach ihren bei verschiedenen Orthopteren

(Gryllodea, Acridiodea, Locustina) vorkommenden Modifikationen

näher in Betracht zieht.

Lucas (Bullet, soc. entom. de France 1866. p. 39) erwähnt

einer im Leben blassgelben Varietät der Locusta viridissima aus

Frankreich (wie sie auch in den Gebirgen Deutschlands nicht selten

vorkommt. Ref.),

Acridiodea- Tetrix Iwiosina Sn eilen van Vollenhoven
(Tijdschr. voor Eutomol. VIII. p. 65 f.

,
pl. 1. fig. 6— 8) ist eine

durch den Habitus sehr ausgezeichnete neue Art von den Molukken

(Insel Gebeh).

Ach. Costa (Annuario del museo zoolog. diNapoli II. 1864.

p. 58 f.) diagnosticirte Choriphylh(m granulatum als n. A. unbek. Va-

terl., Tettix hufo n. A. Port Natal. — Discotettix nov. gen., von

Tettix durch die Fühler, an welchen die den drei letzten Gliedern

vorhergehenden zusammengedrückt und erweitert sind und durch

den Prothorax, welcher sich über den Kopf hin in Form eines Her-

nes erhebt und im Uebrigen mit zahlreichen kurzen und dichten,

theils seitlichen, theils Rückendornen besetzt ist, unterschieden. —
Art: Bise, armatus von Borneo. — Ebenda p. 129. Taf. 1. fig. 2

wird Porthetis hrevicornis als n. A. aus Italien beschrieben und ab-

gebildet.

ForfiCUlina. H. Dohm publicirte (Stett. Entom. Zeit. 1865.

p. 68—99) den Schluss seiner Monographie der Dermapteren , in

welchem die vier noch übrigen Gattungen der Familie : Sparatta

Serv. mit 5, Lobophora Serv, mit 10, Opistho cosmia nov. gen.

(Ancistrogaster Stäl pars) mit 13 und Forficula Lin. (sens. strict.)

mit 27 A, abgehandelt werden. Die neue Gattung Opistho cosmia,

welche sich in der Tarsen-, Fühler- und Hinterleibsbildung zunächst

an Forficula anschliesst, unterscheidet sich von dieser durch den

Prothorax, welcher sehr viel schmaler als der Kopf ist, so wie durch

die langen und schlanken Beine.

Japygidae. Meinert, »Campodeae, en familie af Thysanu-

rernes orden« (Naturhist. Tidsskr. 3.Raek. III. p. 400—437) vereinigt

die Gattungen Japyx llalid. und Campodea Westw. zu der Familie
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»Campodeae,« welche er nach diesen beiden Formen in ihren einzel-

nen Körpertheilen sehr eingehend schildert. Erst nach Vollendung

seiner Arbeit ist dem Verf. die Haliday'sche Beschreibung der

ersteren Gattung bekannt geworden, doch hat er noch den für die-

selbe gewählten Namen adoptirt. Die beiden von Me inert be-

schriebenen Arten sind Japyx solifugus Hai. (welchen Verf. gleich-

falls aus Italien erhalten hat) und Ccünpodea fragilis, fragliche neue

Art aus Dänemark, zu welcher Campodea staphylinus Gerv., succi-

nea Nie. und Lepisma minuta 0. F. Müller als zweifelhafte Synonyme

citirt werden.

Eine Notiz von Haliday. Ün Dicellura, a new genus of In-

sects belonging to the stirps Thysanura (Journ. of Linn. soc, Zool.

VIII. p. 162 f.) bezieht sich offenbar auf das schon im vorigen Jah-

resbericht als Japyx aufgeführte Insekt, dessen Namen Verf. vermuth-

lich nachträglich geändert hat.

Poduridae. 0. Hermann (Verhandl. d. zoolog.-botan. Ge-

sellsch. XV. p. 485 ff.) theilte Beobachtungen über massenhaftes Auf-

treten einer Podura - Art auf der Oberfläche des Wassers und am
Rande eines Sumpfes während des Winters mit. Er berichtet über

die schon Ende März vor sich gehende Copulation und die bei nie-

driger Temperatur nicht unterbrochene Häutung der Poduren.

PsOCinä. Hagen, Beitrag zur Kenntniss und Synonymie der

Psociden (Stett. Entom. Zeit. 1866. p. 188— 196 und p. 233—244)
lieferte eine spezielle, mit kritischen Bemerkungen verbundene Re-

vision der von den verschiedenen Autoren bis jetzt bekannt gemach-

ten Psocinen. Für die Kenntniss der Literatur und der Arten gleich

wichtig.

Derselbe (Verhandl. d. zoolog.-botan. GescUsch. XVI. p.201

—222) veröffentlichte eine »Psocinorum et Embidinorum Synopsis

synonymica.« in welcher er die Psocinen unter 21 Gattungen ver-

theilt, deren Charaktere in einer Uebersichts-Tabelle analysirt wer-

den. Auf die verschiedene Zahl der Fussglieder und auf Abwei-

chungen im Flügelgeäder hin w^erden 9 neue Gattungen von Psocus

abgetrennt, welche als Myopsocus, Elipsocus, Polijpsocus, Stenopso-

ciis, Dypsocus, llii/rsopsocu.s, Galopsociis, Epipsocus und Peripsociis

bezeichnet werden. Sämmtliche beschriebene Arten, 136 an Zahl,

werden mit Citat der Beschreibung und Synonymie alphal)etisch auf-

geführt. In gleicher Weise werden die wenigen bis jetzt bekannt

gewordenen Embidinen vorzeichnet.

Derselbe (Entomol. monthly magaz. II. p.9ff.) beschrieb

Psocus marmoratus, adustns und personatus als n. A. von Madera.

Derselbe (ebenda II. p. 121—124) gab eine »Synopsis of the

Psociua without ocelli.« Den drei bis jetzt bekannten Gattungen der
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»Atropina« : Atropos Leach, Clothilla Westw. und LachesillaWestw.

fügt Verf. eine vierte Pso quill a nov. gen., hinzu. Sie hat gleich

den beiden erstgenannten dreigliedrige Tarsen, den Meso- und Me-

tathorax , wie Clothilla , getrennt, einen schlanken Fühlerschaft,

kurze geäderte Vorderflügel, schlanke Schc^nkel und die Endglieder

der Tarsen kurz und gleich, — Art: Psoqu. marginepimctata, viel-

leicht von Hamburg. — Neue Arten sind ferner: Ätropos resinata

aus Copal, formicaria bei Königsberg unter Formica fuliginosa, ölea-

gina Ceylon, Clothilla cmmilata Europa, inqidlina Europa.

Derselbe, On some aberrant geuera of Psocina (Entom.

monthly magaz. II. p. 148 u. 170 ff.) beschrieb Ampliientomum in-

cultum n. A. aus Copal, gregarium , superhum und caudatum von

Ceylon, Ferientomum (nov. gen., auf Amphient. trichopieryx Hag.

gegründet) mortuum aus Copal, triste und morosum Ceylon, Embi-
doscopus (nov. gen., vom Ansehn einer Embia, aber mit kürzerem

Plinterleib ohne Appendices) Intens Cuba, Empheria reticuiata Hag.

aus dem Bernstein, Tliylax (nov. gen., von Empheria durch weite

auseinanderstehende Ocellen, kürzere, 40gliedrige Fühler, quer ring-

förmigen Prothorax, lange und schmale Flügel u. s. w. unterschie-

den) fimbriatum aus Copal.

M'Lachlan (New genera and species of Psocidae, Transact.

entom. soc. of London 3. ser. V. p. 345 ff.) beschrieb ThyrsopJwrus

bellus als n. A. aus Brasilien. — Neuro sema nov. gen., mit neun-

gliedrigen, haarigen Fühlern, deren beide Basalglieder klein, das

dritte lang und gekrümmt ist, besonders ausgezeichnet durch zahl-

reiche hyaline Aederchen der Flügel, wodurch die Membran der-

selben in kleine Zellenräume getheilt wird. — Art:. Neur. apicalis

Neu-Guinea. — Eremopsocus nov. gen., von den Psocus-Arten

aus der Gruppe der Pp, lineatus durch die Fühlerdifferenz bei bei-

den Geschlechtern unterschieden; die des Männchens sind verdickt

und dicht behaart, die des Weibchens fadenförmig. — Art : Er. in-

fumatus Brasilien. — Psocus griseipennis n. A. Australien, fraternus

Assam, pcdlipes Adelaide, femoratus Nord-China, grisescens Pt. Na-

tal, infectus Bogota, cosmopterus Malacca (Berg Ophir), striatifrons

Süd-Australien, imbecilhis Mauritius. — Nachträglich ordnet Verf.

die von ihm beschriebenen Psocus - Arten^ unter die neu errichteten

Ilagen'schen Gattungen ein,

Brauer (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. XV. p. 908,

Neuropt. d. Novara p. 50) beschrieb Psocus nigricornis n. A. aus

Rio-Janeiro und australis Neu-Holland.

Perlariae. Pictet (Synopsis d. Nevropt. d'Espagne p. 12 E.

pl. 2) machte Perla Hagenii, viridinervis, Nemoura umbrosa und la-

custris als n. A. aus Spanien bekannt.

Brauer (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. 2vV. p, 908,
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Neuropt. d. Novara p. 51) Grixjopteryx reticulata und tessellata als

n. A. von Rio- Janeiro.

M^Lachlan (Transact. entom. soc.of London 3. ser. V. p. 354)

begründete auf Chloroperla prasina Newm. (= Hermes prasinus

Walk.) eine neue Gattung Stenoperla. Maxillartaster mit zwei

kurzen, gleich grossen Basalgliedern, die übrigen abgeflacht, das 3.

und 4. doppelt so lang als das 2., das 5. kürzer als das 4te. Vor-

derflügel sehr schmal, verlängert, gleich den hinteren von sehr zahl-

reichen Queradern regelmässig durchzogen.

Derselbe (Entom. monthly magaz. I. p. 216) erwähnt einer

eigenthümlichen Art, die Eier abzusetzen, bei den Weibchen von

Leuctra geniculata und fusciveutris. Dieselben hatten im Fliegen

das Endsegment des Hinterleibes aufwärts gebogen und den Eier-

klumpen längs der Rückenseite des Abdomen bis gegen die Hinter-

flügel hin abgesetzt.

Libellulina. Selys-Longchamps, Synopsis des Agrionines

(Bullet, d. Tacad. d. scienc. de Belgique 2. ser. XX. p. 375—417).

In dieser Fortsetzung seiner Uebersicht der Agrioninen beginnt

Verf. die letzte derselben angehörige Gruppe der Agrionen im enge-

ren Sinne, welche die drei Gattungen Argia Ramb., Agrion sens.

strict. und Telebasis Selys umfasst , mit der Gattung Argia, aus

welcher fünfzig ihm bekannte Arten nach gewohnter Weise eine

vorläufige Charakteristik erfahren. Die Gattung zerfällt in drei an

Umfang sehr ungleiche Untergattungen , von welchen Hyponeura

Seiys zwei (Hyp. Funcki Sei. und lugens Hag.) , Onycliargia Hag.

eine (On. atrocyanea Sei.), Argia sens, strict. dagegen 47 Arten

umfasst.

Brauer (Dritter Bericht über die auf der Novara gesammel-

ten Neuropteren. Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. XV. p. 501

—512, 905 und 978 f. — Neuropteren der Novara, p, 52 ff. Taf. 2)

machte folgende neue Gattungen und Arten dieser Familie bekannt:

Agrion (Isehnura) Asiaticum und hieroglyphicum China, Aurora

Taiti, spinicauda Polynesien
,

(Pyrrhosoma) cerinorubellmn Ceylon,

Anax Julius China, concolor Brasilien, Aesclma macromia und excisa

Brasilien, cornigera Columbien, castor Brasilien, TaMtensis, Stau-

rophlebia (nov. gen. Aeschninorum) magnifica Brsisilien, Gynacan-

tha Idae Borneo, Macromia elegans China, Cordulia Novae Zealan-

diae , Gompho macromia (nov. gen. Libellulinarum) paradoxa

Chile, Tramea brevistyla Melbourne, Libellula (Erythemis) corallina

Chile, {JDiplax) bipunctata Taiti, (Diplax?) chloropleiira Chile, (Di-

plax ?) anomäla Rio - Janeiro, dlbicauda Shanghai, leontina Chile,

Caledonica Neu-Caledonien, petalura Hongkong, subfasciolata Cap,

(Bythemis) infernalis Ceylon, Nannophya australis Sidney, Agrio-
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noptera (nov. gen., auf Libellula insignis Ramb. begründet) Nl~

cobarica.

Derselbe (Bericht über die von Bar. Ran sonnet am Ro-

then Meere und auf Ceylon gesammelten Neuroptereu, Verhandl. d.

zoolog -botan. Gesellsch. XV. p. 1009 ff.) beschrieb Libellula Eanson-

netii n. A. Tor am rothen Meer, glaucan. k. Ceylon, pruinosaBurm.

fneglecta Ramb.) und Euphaea splendens Heg. fem. von Ceylon.

Ferner (Beschreibungen neuer exotischer Libellen , ebenda XVI.

p. 563 ff.) Tramea Loetvii, Bosenhergii und coronata Ceram , Poly-

neura decora Amboina , Bamhiirii Celebos und Duivenbodei Neu-

Guinea.

Scudder, Notes upon some Üdonata from the isle of Pines

(Proceed. Boston soc. of nat. bist. X. p. 187—198) beschrieb Agrion

Maria n. A., Agr. (Ischnura) coecum Hag., Aeshna virens Ramb.,

Macromia Cuhensis n. A., Tramea insuiaris Hag., Libellula auripen-

nis Burm., angustipeunis Ramb., vinosa n. A., Dysthemis frontalis

Burm.j pleurosticta Burm., Mesotliemis Poeyi und GundlacMi n. A.,

Diplax ochracea Burm., Justiniana Hag., abjecta Ramb. nud Peri-

themis Domitia Drury von der Pinien-Insel.

Derselbe, Notes on some Odouata from the White Moun-

tains of New-Hampshire (ebenda X. p. 211 ff.) Cordulegaster lateralis

n. A., Aeschna constricta Say, eremita n. A., iwopinqua n. A., Cor-

didia eremita, forcipata, Sktirtleffii , WalcJüi und elongata n. A.,

Diplax rubicundula Say.

M'Lachlan (Entomol. monthly magaz. II. p. 117 f.) Notes

on the occurrence of Aeshna borealis and other Dragou flies at

Rannoch. Erstere Art wird in ihren Merkmalen erörtert.

Selys-Longchamps, Additions aux Odonates d'Algerie

(Bullet, de l'acad. d'Hippone 1865. p. 40) ist im Bullet, soc. entom.

1866. angezeigt.

Einen wichtigen Beitrag zur Kenntniss fossiler Libellulinen

lieferte Hagen in seiner Abhandlung über die Ncuropteren des

lithographischen Schiefers in Baiern (Palaeontographica Bd. XV).

Es werden in demselben folgende Gattungen und Arten ausführlich

erörtert und dart^estellt: Tarsoplilehia nov. gen., von allen be-

kannten lebenden Odonaten durch verlängertes Basal- und kurzes

zweites und drittes Tarsenglied abweichend, im Uebrigen den Ca-

lopteryginen zunächst verwandt. — Arten : Tars. (Heteropblebia)

dislocata Westw'. und eximia n. A. — Isophleh ia nov. gen., eine

riesige Calopteryginen-Form, welche sich durch grosse Flügel, de-

ren hinteres Paar an der Basis erweitert ist, sehr langes Ptero-

stigma, den an der Basis geraden Sector principalis, kürzeres Spa-

tium quadrangulare, in der Mitte verengtes Spatium discoidale, lan-

gen und geraden unteren Sector trigonalis, freie Postcosta, lange
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und kräftige Beine und lange, blattartige obere Appendices aus-

zeichnet. — Arten: Is. Äspasia und Helle. — Stenophlehia nov.

gen., grosse Gomphinen-Formen umfassend, welche eine besondere,

Gomphoides und Lindenia zu coordinirende Legion bilden. Flügel

schmal, fast gleich, Triangel klein, schmal, schief, getheilt; ein in-

nerer Triangel fehlt, der Nodus zurückgezogen , die Retikulation

dicht, quadratisch ; das Spatium basale getheilt, Membranula acces-

soria inittelgross
; Hinterleib lang und schlank, an der Basis auf-

getrieben, an der Spitze erweitert; Beine lang. — Arten: Sten.

Amphitrite, aequalis Hag. (Heterophlebia) und Phryne. — Schliess-

lich wird noch Anax Buchi näher erörtert, welche Eigenschaften

der Aeschniden und Gomphideu in sich zu vereinigen scheint, aber

nicht, wie früher vom Verf. angegeben, zu den Calopterygideu

gehört.

Ephemerina. Eaton, Notes on some species of the Ortho-

pterous genus Cloeon Leach. as limited by M. Pictet (Annais of

nat. hist. 3. ser. XVHI. p. 145— 148). Verf. bemerkt über die Lar-

ven der Eintagsfliegen, dass sie neben animalischer Kost auch ve-

getabilische zu sich nehmen, und dass wie bei den Libellen-Larven

eine partielle Darm - Respiration bei ihnen nachweisbar sei. Die

Gattung Cloeon Pict. zerfällt er nach Unterschieden der Nymphe
und der Imago in zwei Gattungen: 1) Cloeopsis nov. gen., für

Gl. diptera Lin. errichtet; Nymphe mit sechs Paar doppelten und

einem Paar einfacher Kiemenblätter, Imago mit zwei Flügeln und

zwei Afterborsten. 2) Cloeon sens. strict. Nymphe mit sieben

Paar einfacher Kiemenblätter , Imago mit vier Flügeln und zwei

x\fterborsten, die dritte verkümmert. Von drei hierher gehörigen

Arten: Gl. Rhodani Pict., pumilum Burra. und bioculatum Lin. giebt

Verf. Abbildungen der für sie charakteristischen Hinterflügel und

charakterisirt dieselben nach lebenden Exemplaren.

Pictet (Synops. d. Nevropt. d'Espagne p. 24 ff. pl. 3) beschrieb

Baetis flavida und sylvicola als n. A. aus Spanien, Hagen (Entom.

monthly magaz. II. p. 25) Cloe Maderensis als n. A. von Madera,

von wo zugleich Cloe diptera Lin. erwähnt wird.

Alb. Müller, Observatious on the habits of Oligoneuria

Rhenana Imh. (Entom. monthly magaz. I. p. 262). Nach Angabe

desVerf.'s erscheint die Art Anfang September's bei Basel in Menge.

Der Eierklumpeu ist nach seinem Austritt aus dem Hinterleib so-

fort so hart, dass er wie Glas zersprengt werden kann.

Tuffen West, Description of the skin cast by an Epheme-

ron in its pseudimago condition (Transact. microscop. soc. of Lon-

don, new ser. XIV. 1866. p. 69 f. pi. 7) enthält Nichts, was nicht all-

gemein bekannt wäre.
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Neuroptera.

Ein sich durch splendiden Druck und sauber aus-

geführte, colorirte Tafeln auszeichnendes Werk hat Ed.
P i c t e t unter dem Titel: Synopsis des Nevropteres

d'Espagne (Geneve 1865. gr. 8. 123 pag. avec 14 pl.) her-

ausgegeben. Dasselbe ist durch die Publikation von

24 neuen Arten veranlasst, welche Verf. neben einer

grösseren Anzahl bereits bekannter auf einer mehrmonat-

lichen Reise nach Malaga, Granada, San Udefonso und
den Französischen Pyrenäen selbst gesammelt hat. Nach
dem Usus seiner Landsleute hat Verf. die Neuropteren

noch im Linne'schen Sinne beibehalten, in welchem sie

auch viele Orthopteren umfasst. Was dem Verf. aus

eigener Anschauung bekannt gew^orden ist, hat er wie-

derholt selbstständig beschrieben, die übrigen Arten (mit

Einschluss der Portugiesischen) nach den Angaben frühe-

rer Autoren aufgenommen, so dass das Werk den Cha-

rakter einer Fauna erhalten hat. Von den 142 aufgezähl-

ten Arten gehören 68 den Orthopteren, 74 den Neuropte-

ren (6 Sialinen, 45 Hemerobinen, 2 Panorpiden und 21

Phryganiden) an. In einem Anhang wird die geogra-

phische Verbreitung der Spanischen Arten im übrigen

Europa u. s. w. erörtert.

Eine ausführliche Besprechung der Pictet'schen Arbeit un-

ternahm Hagen (Stett. Entom. Zeit. 1866. p. 281—302), indem er

an eine Reihe von Arten kritische und ergänzende Bemerkungen

knüpfte.

Eine besonders gediegene und sorgsame Bearbeitung

ist den während der Reise der Oesterreichlschen Fregatte

Novara gesammelten Neuropteren durch Brauer (Wien

1866. 4. 104 pag. mit 2 Taf.) zu Theil geworden. Es

werden in diesem schön ausgestatteten Hefte 56 neue

Arten bekannt gemacht, von denen 37 den Orthopteren

(Pseudoneuropteren) angehören und unter welchen die

Libellulinen am reichsten vertreten sind. Auch mehrere

neue Gattungen aus den Familien der Phryganiden und

Libellulinen werden aufgestellt. Zwei schön ausgeführte
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Tafeln enthalten Abbildungen der hervorragendsten neuen

Formen.
Einen vorläufigen Bericht über diese Ausbeute der Novara

mit Diagnosticirung der darunter befindlichen neuen Gattungen und

Arten hat der Verf. in den Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch.

1865. p.415, 501, 903 u. 975 ff. erstattet.

Hagen, The Neuroptera of Madeira (Entomol. montlily

magaz. IL p. 8, 25, 59 u. 75 ff.) gab eine Aufzählung der

von W o 1 1 a s 1 n auf Madera gesammelten Neuroptcren

und Pseudoneuropteren und beschrieb die darunter be-

findlichen neuen Arten. Das Verzeichniss umfasst 2 Ter-

miten, 4 Psocinen, 2 Ephemerlden, 4 Odonaten, 6 Heme-
robiden und 8 Phryganiden.

Derselbe stellte ein Verzeichniss der um Zürich

vorkommenden Neuroptercn (incl. Pseudoneuropteren)

nach den Mittheilungen Bremi's zusammen (Stett. Entom.

Zeit. 1865. p. 228 ff.) Notizen über die Lebensweise einiger

Arten sind beigefügt.

M'Lachlan, A ncw genus of Hemerobidae and a

new gcnus of Perlidae (Transact. entom. soc. of London
3. ser. V. p. 353 ff.).

Hemerobiidae. Hagen, Hemerobidarum Synopsis synonymica

(Stett. entom. Zeit. 1866. p. 369—462) lieferte eine erneuete, sehr

umfangreiche, alphabetisch angeordnete Uebersicht aller bis jetzt

pubiicirten Gattungen und Arten dieser FamiUe mit vollständigen

Citaten und Synonymen. Durch dieselbe ist einer gründlichen Be-

arbeitung des gegenwärtig bekannten Materials, welche in der That

als ein Desiderat hingestellt werden kann, auf dem literarischen

Gebiete der Weg in umfassendster Weise geebnet. Den Bestand an

Gattungen und ihre Vertheilung unter 7 Gruppen (Unterfamilien)

fasst der Verf. in einer dem speziellen Theile vorausgeschickten

Uebersicht zusammen, indem er den Gruppen sowohl als Gattungen

kurze diagnostische Merkmale hinzufügt. 1) Myrmeleonidae : Pal-

pares, Stenares (nov. gen.: Palpares harpyia Gerst.), Famoxis
(nov. gen.: Palpares luteus Thunb., contaminatus Burm), Toma-
tares (nov. gen.: Palpares citrinus Hag.), Dimares (nov. gen.:

Myrm. elegans Perty), Stilbopteryx, Acanthaclisis, Glenurus (nov.

gen. : Myrm. pantherinus Fab. , anomalus Ramb. u. A.), Creagris,

Gymnocnemia, Megistopus, Formicaleo, Myrmecaelurus, Macronemu-

rus, Myrmeleon und (?) Euptilon. 2) Ascalaphidae : Haplogenius,

Byas, Ascalaphus, Puer, Theleproctophylla, Cordulecerus. Suphalasca,
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Hybris, Oncogaster , Bubo und Colobopterus. 3) Nemopteridae

:

Nemoptera, Halter, Brachystoma und Himantopterus (die drei letz-

ten als Untergattungen angedeutet). 4) Mantispidae : Mantispa und
Trichoscelia. 5) Hemerobidae : a) Subcosta cum radio conjuncta:

sector priraus radio parallelus, sectores ceteros emittens : Nymphes,
Osmylus , Nov. gen. (für Osm. strigatus Burm.) , Polystoechotes,

Psychopsis, Ormismocerus? und Sisyra. — b) Subcosta et radius

separati, sector primus radio parallelus, sectores ceteros emittens:

Ithone, Berotha, Dilar, Sartena und Psectra. — c) Subcosta et radius

separati, radius sectores omnes emittens: Micromus, Hemerobius,

Megalomus , Prepanopteryx und Drepanicus (?). 6) Chrysopidae

:

Chrysopa, Belonopteryx, Hypochrysa, Ankylopteryx, Apochrysa und
Meleoma. 7) Coniopterygidae : Coniopteryx und Aleuronia. (Diese

Vertheilung und Anordnung der Gattungen kann wohl zum Theil

nur für eine provisorische angesehen werden, wie denn auch die

Haltbarkeit mehrerer noch näher zu begründen wäre.) Die 751 auf-

gezählten Arten der Familie vertheilen sich nach der vorstehenden

Uebersicht auf 56 Gattungen.

Brauer (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch.XVI. p. 983—
992. Taf. 19) stellt Zusätze und Berichtigungen zu der vorstehenden

Arbeit Hagen's zusammen, welche dem grösseren Theile nach die

von ihm selbst publicirten und nach ihrer Metamorphose erörterten

Arten betreffen. Im Anschluss hieran charakterisirt er eine neue

Gattung Myiodactylus , welche er mit Nymphes Leach zu einer

besonderen Gruppe Nymphidae vereinigt und welche sich von jener

durch kürzere, breitere und abgerundete Flügel, deren 5te und 6te

Längsader einfach sind, so wie durch unbewehrte Schienen unter-

scheidet. — Art: Myiod. osw^/^o icZes Moreton - Bay, Taf. 19. fig. 3

abgebildet.

Derselbe (Vierter Bericht über die auf der Novara gesam-

melten Neuropteren, Verhandl. d. zool.-botan.Gesellsch. XV. p. 903 ff.

— Neuropteren der Novara p. 30 ff.) machte als n. A. bekannt

:

Apochrysa coccinea Amboina , Nicobarica , Ankylopteryx anomdla

Nikobaren , immaculata Vandiemens - Land , Doleschalii Amboina,

V-rubrum Taiti , Chrysopa naesonympha JNikobaren , Ätala Rio-Ja-

neiro , Formicaleo longicornis Nikobaren, Myrmeleon Nicoharicus

ebendaher.

Derselbe (Verhandl. d. zool.-botan. Gesellsch. XV. p. 1015 f.)

beschrieb Isoscelipteron Indicum als n. A. aus Ceylon und stellte mit

Berücksichtigung der fünf bekannten Arten die Charaktere der

Gattung nochmals fest.

Pictet (Synops. d. Nevropt. d'Espagne p. 60ff. pl. 6— 8) gab

Beschreibungen und Abbildungen von folgenden neuen Spanischen
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Arten: Chrysopa nigropunctata, geniculata, Meyeri, Guadarramensis,

thoracica, Granadensis, riparia und monticola.

H. Shimer, Description of the imago and larva of a new
species of Chrysopa (Proceed. entom. soc, of Philadelphia IV, p. 208

—212) machte Chrysopa Illinoiensis als neue Nord-Amerikanische

Art nebst ihrer Larve bekannt. Letztere beobachtete Verf. im Leben

und beschreibt von derselben eingehend ihre Jagd auf Blattläuse,

die Anfertigung des Puppencocons und das Hervorgehen der Puppe

aus demselben vor dem Ausschlüpfen der Imago. Die Entwickelung

der letzteren erfolgte einen Monat nach dem Einspinnen; aus einer

nur mit vier Beinen versehenen Larve entwickelte sich eine regulär

ausgebildete Imago. Das Insekt zeigt sich noch Ende November's

und Anfang December's bei warmen Wetter im Freien.

Hagen (Stett. Entom.. Zeit. 1866. p. 291 ff.) unterwarf die

Gattung Dilar Ramb. einer spezielleren Charakteristik und unter-

schied drei derselben angehörige südeuropäische Arten: Dil. Ne-

vadensisRamb., meridionalis und Turcicus. Auch mehrere Spanische

Chrysopa-Arten werden näher erörtert.

Derselbe (Entomol. monthly magaz. II. p. 59 ff.) führt Mi-

cromus aphidivorus Sehr., Hemerobius humuli Lin. , nervosus Fab.,

Chrysopa vulgaris Schn.^ Myrmeleon alternans Brüll, und catta Fab.

als aufMadera einheimisch an und giebt von letzteren beiden Arten

ausführliche Beschreibungen.

M'Lachlan (Transact. entom. soc. of London 3. ser. V. p. 353)

begründet auf Hemerobius viridipennis Walk, eine neue Gattung

Rapisma, durch Grösse und Robustheit des Körpers, so wie durch

lederartige Vorderflügel ausgezeichnet. Von Ithone Newm. durch

die breite Basalhälfte der Area costalis , durch den Mangel eines

Nervus recurrens, durch den unter den Prothorax zurückgezogenen

Kopf u. s. w. abweichend.

Derselbe , Notes on three little known species of British

Hemerobidae (Entomol. monthly magaz. II. p. 268 if.) beschrieb Si-

syra Balii (= Hemerob. nitidulus Dale, nee Fab.), Hemerobius pel-

lucidus Dale (= fuscescens Walleugr.) und Hemer, dipterus Burm.

nach Englischen Exemplaren.

Derselbe, Observations of the habits of the ant-lion, Myr-

meleon formicarius (ebenda II. p. 73 f.) erwähnt der Zucht dieser

Art aus Larven, welche er aus Frankreich mit nach England

brachte. In Grossbritannien ist bis jetzt keine Art dieser Gattung

entdeckt worden.

Derselbe (Proceed. entom. soc. of London 1866. p. 6) er-

hielt Maulbeerzweige aus Indien mit reihenweise abgelegten Eiern

einer Ascalaphus- oder Myrmeleon - Art. Die Anordnung der Eier
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war dieselbe, wie sie Brauer für Ascalaphus macaronius angege-

ben hat.

W. Saunders (Proceed. entom. soc. of London 1866. p. 7)

beschrieb merkwürdig angeordnete, langgestielte Chrysopa(?) -Eier

aus Neu-Süd-Wales, welche auf einem Stück Baumrinde zwei alter-

nirende Reihen bildeten, je nach der Reihe Stiele von verschiede-

ner Länge hatten und deren Längsachsen in verschiedenen Richtun-

gen lagen.

Sialidae. Siah's nigripes'Piciet (Synops. d. Nevropt. d'Espagne

p. 52. pl. 4) n. A. aus Spanien, Corydalis Hecate M^Lachlan (De-

scription of a new Neuropterous Insect belonging to the genus Co-

rydalis Latr., Journal of Entomol. IL p. 499. pl. 20) n. A. aus Bra-

silien, Clicmliodes distmctus^Y ^ilker (in J. K. Lord's The naturalist

in Vancouver-Island and British Columbia IL p. 334) n. A. British

Columbia.

M'Lachlan, Sialis fuliginosa Pict., a species new to Britain

(Entomol. monthly magaz. IL p. 107) erörterte die Unterschiede der

in England neu aufgefundenen Sialis fuliginosa Pict. von Sialis lu-

taria durch Abbildung der Flügel.

Trichoptera. Rob. M'Lachlan, Trichoptera Britannica, a

mouograph of the British species of Caddish- flies (Transact. entom.

soc, of London 3. ser. V. p. 1— 184. p. 1— 14). — Der umfangreichen

Arbeit des Verf.'s ist neben ihrem faunistischen Werth auch eine

allgemeinere Bedeutung für die systematische Kenntniss dieser zwar

mehrfach, aber in vieler Beziehung doch nur mangelhaft bearbeite-

ten Familie zuzusprechen. Das ansehnliche, vom Verf. für die Bri-

tische Fauna nachgewiesene Material, welches sich auf 127, unter

43 Gattungen vertheilte Arten beläuft, wird sie für die meisten Ge-

genden des nördlichen und mittleren Europa's als ein den Arten-

bestand derselben vollständig oder wenigstens nahezu umfassendes

Handbuch erscheinen lassen, welches für die Unterscheidung wie

für die Determination der Arten einen gleich sicheren Anhalt gewährt.

In ersterer Beziehung hat Verf. die früheren Arbeiten und ganz

besonders die Kolenati'sche weit überholt, indem er die zur Art-

unterscheidung wesentlicheren , freilich aber auch schwieriger zu

untersuchenden Körpertheile, wie die männlichen Geschlechtsorgane,

das Flügelgeäder u. s. w. einer spezielleren Beachtung unterzogen

hat; in letzterer war ihm zwar durch die bereits von Hagen vor-

genommene Reduktion der K o 1 ena ti'schen Namen auf die früher von

Stephens und C u r t i s bekannt gemachten Arten der Weg gebahnt,

ohne dass er jedoch dadurch weiterer Berichtigungen in der Nomen-
klatur ganz überhoben gewesen wäre. — Verf. betrachtet die Tricho-

pteren im Sinne seiner Landsleute als besondere Tnsektenordnung

Archiv für Natur- XXXII. .h-.hrg. 2. lid V
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und demnacli die sonst als Gruppen angesehenen Limnephiliden, Seri-

costomiden u, s. w. als Familien, deren er wie bisher sieben annimmt.

Indem er jede einzelne derselben nach ihren verschiedenen Ent-

wickelungsstadien charakterisirt , stellt er die ihnen angehörigen

Gattungen zunächst in einer analytischen Tabelle zusammen, um
ihre Merkmale sodann spezieller zu erörtern: die Phryganiden um-

fassen deren 3 , die Limnephiliden 10 , die Sericostomiden 6, die

Hydroptiliden 2, die Leptoceriden 6, die Hydropsychiden 11 und die

Rhyacophiliden 5. Neue Gattungen sind nur in den Gruppen der

Leptoceriden {Triaen ödes nov. gen., für Leptocerus bicolor Gurt,

und Mystacida conspersa Ramb.) und der Hydropsychiden, in letz-

terer drei aufgestellt: Wormaldia nov. gen., für Hydrops, occi-

pitalis Pict., Ecnomus, für Philopot. tenellus Ramb. und Neu-
reclipsis , für Phryg. bimaculata Lin., letztere beide schon in

einer früheren Arbeit vom Verf. angegeben. Ebenso ist eine An-

zahl von Arten theils hier zuerst vom Verf. bekannt gemacht, theils

neu benannt worden. Von den 14 die Arbeit illustrirenden Tafeln

ist eine der Darstellung seltener resp. neuer Arten, eine den frühe-

ren Ständen, sechs dem Flügelgeäder und sechs der Erläuterung

der Genitalringe gewidmet.

Desselben »A synonymic list of the British Trichoptera«

(Entom. Annual for 1865. p. 29—36) ist nur ein aus der vorherge-

henden i.\rbeit ausgezogenes synonymisches Arten-Verzeichniss.

Derselbe, Descriptions of new or little-known genera and

species of exotic Trichoptera, with observations on certain species

described by Mr. F. Walker (Transact. entom. soc of London,

3. ser. V. p. 247—278. pl. 17—19) machte folgende neue Gattungen

und Arten bekannt: Phrygauea Japonica und Limnephiliis (Glypho-

taelius) admorsus n. A. aus Japan , Phryg. Maclachlani (Holostomis)

White fem. aus Ostindien. — Py cno centr ia nov. gen., aus der

Sericostomiden-Gruppe, mit Silo verwandt, aber beim Männchen in

Vorder- und Hinterflügeln mit Längsfalten versehen und durch die

aneinandergerückten Sporenpaare der Hinterschienen ausgezeichnet.

— Art: Pycn. funerea Neu-Seeland. — Ganonema nov. gen., aus

der Leptoceriden- Gruppe, gleich der folgenden Gattung durch die

Einmündung des Radius in den ersten Apikal-Sektor, anstatt in den

Costalrand ausgezeichnet; Art: Gan. pallicorne Sumatra. — Äso-
t ocerus nov. gen., vielleicht nur sexuell von der vorhergehenden Gat-

tung unterschieden. — Avt: Äsot. ochraceellus Samwak. — Notana-
tolica nov. gen., auf Leptocerus magnus Walk. (fem. L. canescens

M'Lachl.), oppositus und cephalotes Walk., cognatus M'Lachl. und

Not. Gilolensis n. A. Gilolo begründet. — Setodes hemerobioides n.

A. Celebes, Anisocentropics flacicaput Nord-Australien , Macronema

Saundersii Mysol, WaUacei Neu-Guinea. dulce Mysol. — Steno-
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psyche nov. gen., aus der Hydropsychiden-Gruppe durch dreispor-

nige Vorderschienen, lange und schmale Flügel, kleine, geschlossene

Diskoidalzelle und fünf Gabeladern (1. bis 5.) der Vorderflügel leicht

kenntlich. — Art: Sten. griseipennis Ostindien. — Leptopsyche
nov. gen., derselben Gruppe angehörig und in dieser durch ofiene

Diskoidalzelle der Vorderflügel ausgezeichnet. — Art : Lept. gracüis

Dorey. — Neso psy ehe nov. gen., mit sehr langem, gekrümmten,

unterhalb gewimpertem zweiten Gliede der Lippentaster; Sporen

3. 4. 3. , die Endsporen der Hinterschienen ungleich, der eine ge-

krümmt, massig lang , der andere kräftig, gedreht, sehr lang. —
Art : Nes. flavisignata Celebes. — Hydropsyclie Eclwardsii n. A.

Melbourne. — Sciops nov. gen., von Hydropsyche durch geglätteten

Kopf und Flügel, die schwach gesägten Fühler und die behaarten

Taster, deren Endglied dünn und den vorhergehenden vier zusam-

men an Länge gleich ist. — Arten: Sc. unicolor Celebes und octo-

maculata Borneo. — Polycentropus orientaUs n. A. Celebes. — Psi-

lochor ema nov. gen., Vorderflügel in der Kühe fast eben, schmal,

mit parallelem Vorder- und Hinterrande und langen, fast gleich

schmalen Spitzenzellen; Endgabeln an 1. bis 5. vorhanden. Schien-

sporen 2. 4. 4. — Art: Psü. mimicum Neu-Seeland. — Ueber einige

Walke r'sche Arten bringt Verf. theils synonymische Bemerkungen,

theils Berichtigungen in der Charakteristik bei.

Derselbe, Description d'un genre nouveau et d'une espece

nouvelle d'Insectes Trichopteres Europeens (Annal. soc. entom. de

France 4. ser. VL p. 175— 180. pl. 8. fig. 1—5). Die beschriebene

neue Gattung Molannodes gehört der Leptoceriden-Gruppe an

und unterscheidet sich von Molanna durch kürzeres Basalglied der

Kiefertaster, kürzere und breitere Vorderflügel und durch gegabel-

ten Diskoidalast. — Art: Mol. Zelleri n. A. aus Meseritz.

Hagen (Stett. Ent. Zeit. 1865. p. 205 u. 217 ff.) lieferte eine

Reihe von »Beiträgen zur Kenntniss der Phryganiden.« 1) Einen

reichhaltigen Nachtrag zu der die Gehäuse von Helicopsyche be-

treffenden Nord-Amerikanischen Literatur, 2) Eine Beschreibung

von folgenden Italienischen Arten: Phryganea elegans Pict. var.,

maculata Costa, testacea Gmel., fuliginosa Costa, Hydropsyche Pic-

tetii Costa ; Lasiocephala taurus Costa hält H. für identisch mit

Mormonia basalis Kol. 3) Neue Phryganiden-Arten von Madera

:

LimnepJbüus cinctus, Stenophylax ohlitus, Hydroptüa atra, Hydror-

cTiestria insularis, Hydropsyclie Maderensis, Polycentropus flavosti-

eins, Tinodes cinerea, grisea und Ägapetus punctatus. 4) Eine sehr

reichhaltige Zusammenstellung der Phryganiden aus der Umgegend
Zürichs nach Bre mi's Mittheilungen, 101 Arten umfassend. 5) Zu-

sätze über Phryganiden-Gehäuse.

Derselbe (Entomol, monthly magaz. IL p. 75 ff.) beschrieb
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Limnephüus cinctus, Stenophylax ohlitus, Hydroptüa atra, Hydro-

psyche Maderensis, Tinodes cinerea und grisea, Folycentropus flavo-

stictus {!) und Agapetus punctatus als n. A. aus Madera.

Derselbe, Description of a genus of Caddish-flies, of which

the larvae construct cases known as Helicopsyche (Entomol. monthly

magaz. IT. p. 252 £f.). — Derselbe in : Stett. Entom. Zeit. 1866. p. 244.

Thom. Bland, Note on certain Insect larva-sars. described as

species ofValvatae (Ann als of the Lyceum of nat. hist. of New-York

VIIL 1865. p. 144 ff.). — Bland erhielt nach seiner Mittheilung die

als Valvata arenifera bekannten schneckenförmigen Phryganiden-Ge-

häuse mit lebenden Larven und setzte sie in ein Aquarium. Im

Frühling 1863 entwickelten sich aus den Puppen die der Gattung

Helicopsyche angehörigen Imagines. — Hagen, welchem die erzo-

genen Exemplare zugesandt wurden, wies zuerst (Stett. Entom. Zei-

tung), nach Bestimmung der Art als Notidobia boreaüs Hag., die

Helicopsyche-Gehäuse der Gattung Notidobia zu. Später (Entomol.

monthl. magaz.) erkennt er die Gattung Helicopsyche als selbststän-

dige an, welche er zu den Sericostomiden bringt und zwischen Mor-

monia und Dasystoma stellen will. Er theilt derselben die beiden

Nord-Amerikanischen Arten : Helicopsyche borealis (Notidobia) Hag.

= glabra Hag. (Gehäuse) und Helic lutea (Notidobia) Hag. zu und

bildet die Imago im Holzschnitt ab.

Brauer (Zweiter Bericht über die von der Novara gesam-

melten Neuropteren , Yerhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. XV.

p. 415 ff. — Reise der Novara, Neuropteren p. 5 ff. Taf. 1) machte

folgende neue Gattungen und Arten bekannt: Hydromanicus (nov.

gen. Hydropsychidarum) irroratus Batavia , Nyctiophylax nov.

gen. Hydropsychidarum) Sinensis Shanghai, Macronema pseudoneura

Ceylon, Tetracentron (nov. gen. Leptoceridarum) sarothropus

Auckland und Neu - Seeland , Mystacides Brasilianus Rio - Janeiro,

An omalo Stoma (nov. gen. Rhyacophilidarura) alloneiira Neu- See-

land, Calamoceras (nov. gen. Sericostomidarum) marsupus Gi-

braltar. Saetotricha (nov. gen. Sericostomidarum) ptychopteryx

Sidney und Helicopsyche Ceylanica, letztere nach Larve, Puppe und

Gehäuse aufgestellt (Imago unbekannt).

Pictet (Synops. d. Nevropt. d'Espagne p. 88 ff. pl. 9— 14)

machte als n. A. aus Spanien bekannt: Sericostoma Baeticum, Pyre-

naicum, Selysii, Granjae, Silo Graellsii, Mortnonia fimbriata, My-

stacides Braueri, Hydropsyche pallida und Bhyacophila meridionalis.

M'Lachlan (Proceed. entom. soc. of London 1866. p. 28)

führt seine Gattung Sciops auf die früher publicirte Hydromanicus

Brauer zurück und bestätigt (Ueber Lasiocephala taurus Costa, Stett.

Entom. Zeit. 1866. p. 361) nach einem Original-Exemplare der Costa'-
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sehen Art die schon von Hagen vermnthcte Identität derselben

mit Mormonia basalis Kol.

Dr. Walser, Trichoptera Bavarica : Die bisher in der Um-

gebung von Schwabhausen in Oberbaiern aufgefundenen Phrygani-

den, deren bekannte Larven und Gehäuse, nebst generellen Notizen

über letztere. Ein Beitrag zur Baieriscben Neuropteren - Fauna

(17. Bericht d. naturhistor. Vereins in Augsburg 1864. p. 29—75).

Die Arbeit des Verf. ist eine auf den Gegenstand recht speziell ein-

gehende, welche die Kenntniss der einheimischen Phryganiden, be-

sonders in Bezug auf Larven und Gehäuse vielfach vervollständigt

und bereichert. Verf. hat in der Umgebung seines Wohnortes 52

verschiedene Arten zusammengebracht, welche er je nach ihrem Vor-

kommen in fliessendem oder stehendem Wasser und je nach dem

Material, aus welchen die Larven ihre Gehäuse anfertigen, gruppirt.

Er bildet zwei Abtheilungen: Rhyacophilae (Larven in fliessendem

Wasser) und Limnophilae (Larven in stehendem Wasser) und theilt

die jeder derselben angehörenden Arten weiter folgendermassen

ein: 1) Mit Thieren bauend (Zoolegae). 2) Mit Vegetabilien bauend

(Phytolegae). 3) Mit Mineralien bauend (Minerolegae). Letztere

zerfallen wieder in: a) Mit Steiuchen bauend (Chalicolegae) und

b) mit Sand bauend (Psammolegae). Die theils kürzeren, theils aus-

führlicheren Beschreibungen, welche Verf. von den Larven und Ge-

häusen der meisten von ihm aufgezählten Arten giebt, so wie seine

Angaben über Erscheinungszeit. Häufigkeit u. s. w. der Imagines sind

vielfach beachtenswerth.

Ueber massenhaftes Vorkommen zweier Stenophylax-Arten im

Innern von Eisgrotten in der Schweiz berichtete M'Lachlan (Pro-

ceed. entom. soc. of London 1865. p. 116).

van Hasselt, Jets over de Phryganiden (Tijdschr. voor En-

tomol. IX. p. 211 ff.) ist historischen Inhalts.

Coleoptera.

Der im J. 1866 publicirte 7. Band von Lacordai-
re's Genera des Coleopteres behamdelt auf 620 Seiten

die Systematik der ;,Ciirciilionides phan^rognathes aposta-

simerides," der Scolytides (Bostrichen), Brenthides, An-
thribides und Bruchides. (Letztere vier Formengruppen

hat Verf., vv'ie bereits im vorigen Jahresberichte bemerkt

wurde, als eigene, den Cnrculionen gleichwerthige Fa-

milien abgetrennt). Die grosse Abtheilung der phane-

rognathen Curculionen, welche Yerf. als .,Apostasimeri-
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des'^ bezeichnet, deren Abgrenzung von den ^jSymmeri-

des" er jedoch selbst als eine nicht ganz scharfe hin-

stellt, zerfällt nach ihm in zwei Phalangen, von denen

die erste durch gegliederte Fühlerkeule und zweilappiges

drittes Tarsenglied, die zweite durch compakte Fühler-

keule und (fast immer) ungetheiltes drittes Tarsenglied

charakterisirt ist. Erstere zerfällt wieder in zwei Sek-

tionen : a) Epimeres mesothoraciques non ascendantes

:

Gymnetrides, Derelomides, Lemosacides, Alcidides, Ha-

plonycides, Euderides, Nerthopides, Camarotides, Mene-

machides, Cholides, Cryptorhynchides, Zygopides, Tachy-

gonides, Ramphides, Isorhynchides, Trypetides, Antlia-

rhinides , IJlomascides , Epipedides und Pyropides. b)

Epimeres mesothoraciques ascendantes; Pterocolides, Ceu-

torhynchides, Peridinetides, Pantotelides und ßaridiides.

Letztere (mit compakter Fühlerkeule) umfasst die sechs

Gruppen der Campyloscelides, Calandrides, Strombosce-

rides, Oxyrhyuchides, Sipalides und Cossonides. — In

der Familie der Bostrichinen vereinigt Yerf. die Hylesi-

nen Erichson's mit den eigentlichen Bostrichen zu

einer einzigen Hauptgruppe und nimmt daher deren nur

zwei: Scolytides vrais und Platypides (scr. Platypodides
!)

an ; erstere werden sodann wieder in sechs kleinere Grup-

pen zerlegt. — Mit der Familie der Brenthiden werden

naturgemäss die Uloceriden Schon he rr's verbunden,

aber als eigene Hauptgruppe behandelt, während die ge-

nuinen Brenthiden in zwölf Untergruppen zerfallen. —
In der Familie der Anthribiden unterscheidet Verf. zu-

nächst zwei Legionen nach der Einlenkung der Fühler;

bei den Tropideriden und Basitropiden entspringen sie

von den Seiten, bei den Araeoceriden und Xenorchesti-

den auf der Oberseite des Rüssels nahe den Augen. Die

Tropideriden zerfallen in 17, die Basitropiden in 4 Grup-

pen (Basitropides, Eugonides, Anthribides und Brachytar-

sides). — Die Familie der Bruchiden endlich, innerhalb

welcher die Gattung Urodon als besondere Gruppe Uro-

dontides den übrigen (Bruchides vrais) gegenübergestellt

wird, weist Verf. als nach den Mundtheilen, Fühlern und
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Tarsen wesentlich verschieden von den Anthribiden, da-

gegen in ihrer fast vollständigen Uebereinstimmiing mit

den Chrysomelinen nach, so dass man unwillkührlich zu

der Frage veranhisst wird, weshalb er dieser nahen Ver-

wandtschaft nicht dadurch einen thatsächlichen Ausdruck

gegeben, dass er die Familie den Chrysomelinen unmit-

telbar angereiht oder sie letzterer sogar einverleibt hat.

Eine umfangreiche Abhandlung von Schioedte:
Danmarks Buprestes og Elateres (Naturhist. Tidsskrift 3.

ßaek. III. 1865. p. 441—568. Taf. 15. — Separat-Abdruck :

Kjöbenhavn 1865. 8. 128 pag. c. tab. 1. — Ins Englische

übersetzt: On the Classification of Buprestidae and Elate-

ridae, with special regard to the Danish Fauna in: An-
nais of nat. bist. 3. ser. XVIII. p. 173 u. 327 ff.) behandelt

in einem der Gattungs- und Artcharakteristik vorausge-

schickten allgemeinen Theil nicht nur verschiedene, die

verw^andtschaftlichen Beziehungen der Buprestiden und
Elateriden speziell berührende Punkte . sondern geht

gleichzeitig auf so verschiedene, die Coleopteren im All-

gemeinen betreffende Verhältnisse, wie die Lebensweise

und Morphologie der ersten Stände, die Anatomie der

Larven und Imagines, die Abgrenzung grösserer Grup-
pen innerhalb der Ordnung u. s. w\ ein, dass sie hier

näher berücksichtigt zu werden verdient. Wie in vielen

seiner früheren Arbeiten zeigt Verf. auch in der vorlie-

genden, dass selbst einem so vielfach behandelten Thema,
wie es die einheimischen Bupresten und Elateren sind,

sich bei gründlichem Studium noch zahlreiche neue Seiten

abgewinnen lassen.

Von den zehn Abschnitten, in welche die Einleitung zerfällt,

beschäftigt sich No. 2 mit einer Diskussion der sich gegenüberste-

henden Ansichten Erichson's und Loew's über das Verhältniss

des Kopfes und Prothorax der Buprestiden-Larven. In Anbetracht

der bis in das grosse Prothorax-Segment hineinragenden mächtigen

Mandibular-Muskeln sah E r i c h s o n die vordere Hälfte desselben

als zum Kopf gehörig an, während Loew den Prothorax in eine

vordere und hintere Hälfte zerfallend betrachtete. Nach Schi oe dt

e

ist das Recht auf beiden Seiten zur Hälfte , indessen der eigentliche

Sachverhalt bisher nicht genau erkannt worden. Verf. weist nach.
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dass sich der Kopf mit seinem gTÖsseren hinteren Abschnitt tief in

das Prothorax-Segment bis zum ersten Stig-menpaare hineinerstrecke

und äusserlich von diesem umhüllt, dennoch seine eigenen Wandungen
besitze; innerhalb dieser entspringen auch die grossen Oberkiefer-

Muskeln, welche also nur scheinbar den Prothorax ausfüllen. — In

No. 3 und 4 widerlegt Verf. die Ansicht, wonach die Larve von
Melasis eine nähere Verwandtschaft mit den Larven der Buprestiden

als mit denjenigen der Elateren habe, bezweifelt auch , dass die

Holzgallerieen, in welchen sie von Noerdlinger undPerris ge-

funden worden ist, ihr eigenes Werk seien. Nach ihrer gesammten
Körperbildung und nach ihren Mundtheilen sei diese Larve nicht

zum Ausnagen von Gängen in Holz befähigt, vielmehr wiesen letz-

tere auf eine flüssige und vermuthlich animalische Nahrung hin.

Ueberhaupt stimme die Melasis- (und Fornax-) Larve in allem We-
sentlichen mit den Elateren-Larven überein. für welche Verf. gleich-

falls in überzeugender Weise eine vorwiegend carnivore Lebensweise

geltend macht. — In No. 6 widerlegt derselbe die Ansicht La-

cordaire's, wonach die Buprestiden sich von den Elateren durch

einen sichtbaren und grossen Trochantin unterscheiden sollen und

macht gegen Kiesenwetter geltend, dass bei beiden Familien

der Prothorax in übereinstimmender Weise aus Pronotum, Pro-

sternum und Epimeren bestehe, und dass mithin letztere nicht den

Elateriden abgehen. — In Capitel ß. diskutirt Verf. die Frage:

deutet die habituelle Aehnlichkeit zwischen Bupresten und Elateren

auf wirkliche Affinität hin, sind beide nur der verschiedene Aus-

druck eines und desselben Typus oder nicht? Nach Schioedte's
Auffassung sind beide Familien sehr verschieden organisirt, die Bu-

prestiden nach ihrer äusseren und inneren Körperbeschaffenheit vor-

wiegend zum Fluge, die Elateren vorwiegend zum Sprunge. Der

den letzteren bedingende Mechanismus der Elateren an Vorder- und

Mittelbrust fehlt den Buprestiden vollständig, während er bei den

Eucnemiden, Throsciden und Cebrioniden im Wesentlichen vorhanden,

wenn auch nicht zur vollkommeneren Ausbildung gelangt ist. Wo
letzteres der Fall ist , wie bei den Eucnemiden , tritt dafür ein

stärkeres Flugvermögen und daher eine Annäherung an die Bupre-

stiden ein. Verf. erörtert sodann die vielfachen Analogieen zwischen

Elateren imd Carabiden, welche er sowohl in der Lebensweise der

Larve als in der Körperstruktur des ausgebildeten Käfers findet, —
Die innere Anatomie betreffend (No. 8), so weichen die Elateren von

den Buprestiden durch den Mangel vesikulärer Tracheen und der

Speicheldrüsen, durch den kurzen Darrakanal, den einfachen Oeso-

phagus, den Mangel der beiden seitlichen Hörner des Chylusmagens,

nur vier Vasa Malpighi, freie Hoden, drei Paar Vesiculae semina-

les, getrennte Thoraxganglien und acht Abdominalganglien ab. —
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Nach allem diesem hält Verf. Biipresten und Elateren für sehr ver-

schieden organisirte Typen, welche unter einander viel weniger Af-

finitäten zeigen, als jede dieser Familien mit anderen, üeberhaupt

zeigen die als Serricornia vereinigten Familien wenig Homogenes

;

schon nach der inneren Anatomie gehören sie zwei Reihen von

Formen an. Die Elateren, Cyphoniden und Lampyriden haben nur

vier Yasa Malpighi mit freien Enden, die Buprestiden, Anobiiden,

Melyriden und Clerier dagegen sechs Vasa Malpighi, deren Ende
am Darm befestigt ist.

Eine gleichfalls interessante Abhandlung- von Schi-
oedte: „De tunnelgravende biller Blediiis, Heterocerus,

Dyschirius og deres Danske arter^ (Naturhist. Tidsskr. 3.

Raek. IV. p. 141—167) ist bei den Familien der Carabiden,

Staphylinen und Hcteroceriden näher zu berücksichtigen.

Eine zusammenhängende Behandlung der drei genannten

Gattungen begründet Yerf. auf ihre übereinstimmende un-

terirdische Lebensweise.

K. Lindemann^ lieber den Bau des Skeletes der

Coleopteren. Das Skelet der Brust und des Kopfes (Bul-

let, d. natur. de Moscou 1865. I. p. 25—100. Taf. 4). Der
Aufsatz verdient als Curiosität immerhin gelesen zu wer-

den, ist aber nicht geeignet in diesen Berichten berück-

sichtigt zu werden.

Gleichzeitig mag hier erwähnt werden, dass Verf. ebenda 1865.

II, p. 147 f. Taf. 4) zwei der gemeinsten Europäischen Käfer als neu

beschreibt, nämlich Silpha thoracica als u. A. Oiceoptoma Goloivat-

scJiovii und Byturus tomentosus als n. Gatt, und A. Horticola
(nov. gen. Endomychidarum !) urbana. — Als »neues Faktum von

hohem Interesse« theilt Verf. (1866. 11. p. 314) mit, dass acht von

ihm beobachtete Käfer bei ihrer Verwandlung die Puppenhaut ab-

streiften. (Wie wunderbar!)

Von C. G. Thomson's „Skandinaviens Coleoptera,

synoptiskt bearbetade'^ ist im J. 1865 der siebente (394 pag.)

und im J. 1866 der achte Band (409 pag.) erschienen,

letzterer mit einem systematischen Gattungs- und Artcn-

verzeichniss von LXXV pag., welches sich auf alle acht

Bände bezieht. Der siebente Band enthält die Bearbei-

tung der Series 12.: Rhvnchophori Latr. mit den Fami-

lien der Bruchidac, Anthribidae, Rhinomaceridae und At-

telabidae (welche als Stirps 1. Isotoma zusammengcfasst
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und der Stirps 2. Anisotoma gegenübergestellt werden);

letztere begreifen die Familien: Apionidae, Curcnlioni-

dae, Cossonidae, Tomicidae und Platypodides in sieb. —
Im achteil Bande sind die 13. bis 15. Series: Longicornes,

Phytopbagi und Aphidipbagi abgehandelt. Unter erste-

ren sieht Verf. die Prionidae^ Gerambycidae, Lepturetae

und Lamiidae als selbstständige Familien au. Unter den

Phytophagen vereinigt er die Familien Donaciidae, Orso-

dachnidae und Crioceridae als Stirps 1. Eupoda, die Ga-

lerucidae und Chrysomelidae als Stirps 2. Cyclica, die

Hispidae und Cassididae als Stirps 3. Fronticornia. Die

Aphidipbagi beschränken sich auf die Familie Cocci-

nellidae.

Mulsant's Histoire naturelle des Coleopteres de

France ist mit folgenden Abschnitten fortgesetzt worden

:

Tribu des Terediles (Anobiides und Dorcatomides) in:

Annal. soc. Linneenne de Lyon XII. p. 1—284. — Tribu

des Colligeres (Anthicini) , ebenda XIIl. p. 89—282. —
Tribu des Fossipedes (Cebrio) et Tribu des BrevicoUes

(Dascillidae) in: Annal. soc. d'agricult. de Lyon IX. p. 338

—461. Verf. hat die Bearbeitung dieser Abschnitte unter

Mitwirkung von Rey vorgenommen.

de M a r s e u 1 , Cataiogue des Coleopteres d'Europe

et des pays limitrophes. Paris 1866. (8. 131 pag. — Se-

paratabdruck aus: l'Abeille, Tom. III). Ein mit den neue-

ren Entdeckungen bereichertes Artenverzeichniss, welches

sich durch besseres Papier und übersichtlicheren Druck

vor dem früheren des Verf.'s vortheilhaft hervorthut.

Im Bulletin soc. entom. de France 1866. p. 5 f.) spricht sich

Verf. mit Bezug auf den vorstehenden Catalog über das massenhafte

Publiciren sogenannter neuer Arten aus. Bei der Redaktion des

sich auf 14000 Arten erstreckenden neuen Verzeichnisses hat sich

ihm herausgestellt, dass in weniger als drei Jahren 740 Arten dop-

pelt beschrieben worden sind.

Fauvel, Coup d'oeil sur la distribution geographi-

quC; en France, des Insectes Coleopteres carnassiers, avec

une carte explicative (Memoires d. 1. soc. Linneenne de

Normandie XIV. 1865) 32 pag. in 4. Unter der Bezeich-

nung : carnivore Coleopteren fasst Verf. die Carabiden,
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Dyticiden und Gyrinidcn zusammen, deren geographische

Verbreitimg in Frankreich er in recht übersichtlicher

Weise erörtert. Er bringt den Artenbestand Frankreichs

mit demjenigen Gesammt-Europa's in Vergleich und hebt

für die von ihm angenommenen zehn Verbreitimgs-Di-

strikte die ihnen eigenthümlichen, so wie die sie am mei-

sten charakterisirenden Arten hervor. Auch überall vor-

kommende, so wie die sich auf verschiedene Distrikte

ausbreitenden Arten finden Berücksichtigung.

Von 14000 Europäischen, auf 1650 Gattungen vertheilten Ar-

ten finden sich in Frankreich circa 7000 Arten (in fast 1000 Gatt.)

vor. Europa umfasst 2150, Frankreich etwa 1000 Carnivoren, wel-

che sich hier auf 100, dort auf 120 Gattungen vertheilen. Von den

10 geographischen Provinzen, w^eiche Verf. für Frankreich annimmt,

verdienen eigentlich nur acht diesen Namen; denn die oceanische

Provinz erstreckt sich auf alle Meeresufer, die alpine auf sämmt-

liche Hochgebirge. Für die übrigen sind zum Theil die hauptsäch-

lichsten Flussgebiete (Rhein, Seine, Loire, Garonne, Rhone) be-

stimmend gewesen; doch sind einige derselben (Rhone, Loire) nach

dem oberen und unteren Laufe getheilt. Als allen Provinzen ge-

meinsam haben sich 143 Arten (110 Carabiden, 33 Dyticiden und

Gyriniden) ergeben; dem nördlichen und centralen Gebiet gleich-

zeitig zukommend, aber dem südlichen fremd sind 30 Carabiden

und 5 bis 6 Hydrocantharen ; dem mittleren und südlichen dagegen

sind 40 Carabiden und 5 Hydrocantharen gemein. Das Meeresgebiet

hat 50 ihm eigenthümliche Arten ; die Alpenregion umfasst Vs sä,mmt-

iicher Arten.

Godelinais, Catalogue des Coleopteres du depar-

tement d'IUe-et-Vilaine (Memoires d. 1. soc. d. scienc.

phys. et natur. du depart. d'Iile-et-Vilaine 1. 1865) ist im

Bullet, soc. entom. 1865. p. 83 angeführt.

Desb rochers des Logos, Notice sur l'entomo-

logie de Bourbonnais, suivie de la^ description de trois

espöces nouvelles (Assises scientif. du Bourbonnais 1866).

Nach einer Mittheilung im Bullet, soc. entora. 1866. p. 76

giebt Verf. in dieser Arbeit eine vollständige Liste der

in Bourbonnais vorkommenden Käfer und beschreibt drei

Arten als neu.

Derselbe Verf. machte (Bullet, soc. entom. 1865. p. 13 f.) meh-

rere für die Französische Fauna neue Arten namhaft.
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W e n c k e r et S i 1 b c r ra a n n ^ Catalogue des Co-

leopteres de l'Alsace et des Vosges, avec les descriptions

d'especes nouvelies par Mr. W e n c k c r et B r i s o n t de
ßarnevillc. Strassbonrg 1866. 8. — Unter mehr als

3000 aufgezählten Arten werden 8 als neu beschrieben.

Aube, Descriptlon de nouvelies especes de Coleo-

pteres de France (Annal. soc. entom. de France 4. ser.

VI. p. 161—164). Beschreibung von fünf neuen Arten

verschiedener Familien.

Perris, Descriptlon de quekjues nouvelies especes

de Coleopteres, rectifications et notes (ebenda 4. ser. V.

p. 505 ff.). Beschreibung von acht neuen Arten verschie-

dener Familien aus Spanien und Corsika; im Anschluss

daran einige synonymische Bemerkungen über früher vom
Verf. bekannt gemachte Arten.

Derselbe, Descriptions de quelques Insectes nou-

veaux (ebenda 4. ser. VI. p. 181— 196). Beschreibung

von sechszehn neuen Arten verschiedener Familien aus

Süd-Frankreich, Corsika, Spanien und Nord- Afrika.

Boieldieu, Quelques Coleopteres nouveaux des iles

d'Eubee et Baleares (ebenda 4. ser. V. p. 1— 11. pl. 1).

Sechs neue Arten von Euboea und den Balearen, den

Familien der Buprestiden und Melasomen angehörig.

Chevrolat, Descriptions de Coleopteres d'Espagne

nouveaux ou peu connus (Rev. et Magas. de Zoolog. 2.

ser. XVII. p. 347 u. 390 ff. , XVIII. p. 24, 100 u. 321 ff.).

Beschreibung von 51 neuen Arten verschiedener Fami-

lien, welche Verf. während einer Reise nach Spanien im

J. 1865 gesammelt hat. (Die im 17. Bde. der Rev. et

Magas. beschriebenen Arten datlren vom J. 1865.)

P i c h a r d de 1 a B r u l c r i e , Rapport sur l'excur-

sion faite en Espagne par la societe entomologique de

France pendant les mois d'Avril, Mai et Juin 1865 (An-

nales soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 501—544). ~

Kiesenwetter, Eine entomologische Exkursion nach

Spanien im Sommer 1865 (Berl. Ent. Zeitschr. IX, p. 359

—396). In -beiden : Schilderungen von Illrlebnissen und

Aufzählungen der gesammelten Käfer.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



der Entomologie während der J. 1865

—

GG. 373

Coleopteres nouveaux trouves eii Espagne pendant

l'excursion de la societe cn 1865 (Annales soc. entom.

de France 4. ser. VI. p. 345—426). Die Carabiden wer-

den von Vuille f ro y nndPutzeys, die Arten der übri-

gen Familien von Brisout de ßarneville beschrie-

ben; im G-anzen 78. — Einige neue Arten diagnosticirte

auch Kiesenwe tter (ßerl. Ent. Zeitschr. IX. p. 359 ff.)

und beschrieb in seinen ^Beiträgen zur Käferfauna Spa-

niens'^ (ebenda X. p. 241 ff.) die Malacodermen.

Gl. Hampe, Beschreibungen einiger neuen Käfer

(Berl. Ent. Zeitchr. X. p. 371—378). Acht neue Arten

verschiedener Familien aus Stcyermark, Croatien und

Italien.

J. Wanke wicz, Description de quelques Coleo-

pteres nouveaux trouves en Lithuanie (Annal. soc. entom.

de France 4. ser. V. p. 297 fF.). Fünf neue Arten ver-

schiedener Familien aus Lithauen.

F. Morawitz^ Kleinere Mittheilungen über Russi-

sche Coleopteren (Horae societ. entom. Rossic. II. p. 167
—175). Verf. verzeichnet einige seltnere bei St. Peters-

burg aufgefundene Arten und theilt die genauere Bestim-

mung einer Anzahl von Becker bei Sarepta aufgefun-

dener Käfer mit , unter denen er einige als neu be-

schreibt.

Die Käfer von Tyrol, nach ihrer horizontalen und
vertikalen Verbreitung verzeichnet vonVinc. Gredler.
Zweite Hälfte: Dascillidae bis Schluss. Bozen lb66. (12.

p. 235—491). Verf. setzt hierin seine im vorigen Jahres-

berichte erwähnte Aufzählung der Käfer Tyrols auf die

noch übrigen Familien fort und bringt gleichzeitig über

zahlreiche Arten kritische Bemerkungen bei; Angaben
über die Futterpflanzen der Larven , über Lebensweise
und Fundorte sind zum Theil von speziellem Interesse.

Als neu werden in diesem zweiten Theile 19 Arten be-

schrieben, zum ersten noch verschiedene Nachträge ge-

liefert. Die Gesammtzahl der aufgezählten Arten be-

trägt 3218.

K. Dietrich, Systematisches Verzeichniss der bis-
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her im Canton Zürich aufgefnndenen Käfer. Zürich 1865.

(4. 240 pag. — Separatabdruck aus den Neuen Denkschr.

d. allgem. Schweiz, naturf. Gesellsch. XXI.^ mit gleicher

Paginirung). Eine sehr sorgfältige Arbeit, welche 1872

Arten aus 515 Gattungen namhaft macht und bei jeder

die speziellen Fundorte und die Erscheinungszeit ver-

zeichnet. Die verhältnissmässig geringe Artenzahl erklärt

sich aus der Kleinheit des Areals und aus der Terrain-

beschaffenheit ; Hochgebirgsformen fehlen dem Canton

ganz. Verf. erörtert einleitungsweise das Verhältniss der

dortigen Fauna zu derjenigen der Schweiz im Allgemei-

nen; er entwickelt ihren Charakter aus der geographi-

schen Lage und den klimatischen Verhältnissen von Zürich

und Umgegend.

W. Medicus, Verzeichniss der in der Pfalz vor-

kommenden Käfer (20. u. 21. Jahresbericht der Pollichia

p. 65—98). Ist ein einfaches Namensverzeichniss von 1846

Arten, welche sich auf 440 Gattungen vertheilen.

Zwei entomologische Riesengebirgs-Exkursionen mit

spezieller Erwähnung der auf denselben gefundenen selt-

neren Käfer beschrieb Pfeil (Berl. Ent. Zeitschr. IX.

p. 219—233) ; andere für Schlesien und das Riesengebirge

in Betracht kommende Arten erwähnte Gerhardt (ebenda

p. 292 f.).

Sammelbe richte über bemcrkenswerthere Arten lie-

ferten Beth.e (Stett. Entomol. Zeit. 1866. p. 202 f.) für

Stettin und Heringsdorf, Klotze (Berl. Ent. Zeitschr. X.

p. 292 f.) für Hamburg, Scriba, Eichhoff u.A. (ebenda

p. 405 f.) für verschiedene Gegenden Deutschlands.

Die Käfer Borkums verzeichnete AI tum (Stettin.

Entom.Zeit. 1865. p. 144—147). Es werden deren 65 na-

mentlich aufgeführt, einige in ihren Abweichungen er-

örtert.

Rye (Entom. Annual f. 1865. p. 37—80 und 1866.

p. 47— 121) verzeichnete die neuerdings in England auf-

gefundenen Arten (in der ersten Aufzählung 69, in der

zweiten 105), über welche er zum Theil synonymische

und anderweitige Angaben beibringt.
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Derselbe ^British Beetles, an introdnctlon to the

study of oiir indigenons Coleoptera^ (London 1866. 12.

280 pag. with 16 pl.) ist vorwiegend populären Inhalts,

jedoch mit einem systematischen Namensverzeichniss der

in England einheimischen Käfer versehen.

Rye and Sharp Coleoptera at Rannoch (Entom.

monthly magaz. IL p. 49—53). Mittlieilungen über eine

Anzahl in Pertshire gesammelter Arten.

L. V. Heyden (Stett. Ent. Zeit. 1866. p. 250—259)
gab eine genauere Bestimmung der von Staudinger
und Wocke in Finmarken gefundenen Coleopteren und

berichtigte damit mehrfach die früher von Schneider
gegebene Aufzählung.

Fairmaire, Notice sur les Coleopteres recoltes par

M. J. Lederer sur le Bosz Dagh (Asie mineure) in;

Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 249—280.)

Verf. verzeichnet darin die reichhaltige Ausbeute L e-

derer's vom Bosz-Dagh und beschreibt 27 darunter be-

findliche neue Arten, ebenso mehrere weniger bekannte.

Fairmaire et Coquerel, Essai sur les Coleopte-

res de Barbarie, 4. partie (ebenda 4. ser. VI. p. 17—74).

Ist eine Fortsetzung der im J. 1859—60 begonnenen Ar-

beit der beiden Verff. Die neuen 'Arten, verschiedenen

Familien angehörig, werden von Fairmaire beschrie-

ben, ausserdem auch zahlreiche genügend bekannte.

Mulsant et Godart, Description de quelques Co-

leopteres nouveaux ou peu connus (Annal. soc. Linneenne

de Lyon XII. p. 447—456). Acht neue Arten verschie-

dener Familien aus Algier.

Coleoptera Atlantidum, being an enumeration of the

Coleopterous Insects of the Madeiras,- Salvages and Ca-

naries, by V. Wo 1 las ton. London 1865. (8., 526 pag.,

Appendix 140 pag.). Verf. giebt in diesem neuen Werke
eine nochmalige systematische Zusammenstellung aller

bis jetzt auf den genannten Inselgruppen aufgefundenen

Coleopteren, deren Zahl sich mit Einschluss von 75 neuer-

dings durch Crotch auf Madera und den Canarien nuf-

gefundenen, welche in einem Appendix beschrieben wer-
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den, auf 1449 Arten stellt. Von diesen sind 1039 jenen

Inselgruppen eigenthümlich; 410 zugleich über Europa

und Nord-Afrika verbreitet. Den Canarischen Inseln kom-

men von j'enen 1449 Arten 1007^ den Salvages 24, der

Madera-Gruppe 661 zu.

In einer der Aufzählung vorangeschickten Einleitung geht

Verf. nochmals auf die Eigenthümlichkeiten der dortigen Coleopte-

ren-Fauna, wie z. B. auf die dominirenden Formen (Laparocerus,

Acalles, Tarphius, Helops, Calathus, Hegeter, Dromiup, u. A.), auf

die Sandbewohner, die auf Euphorbien und Pinus angewiesenen Ar-

ten u. s. w. ein. Bei den einzelnen Arten wird auf die früheren

Arbeiten des Verf.'s. in welchen sie beschrieben, hingewiesen, bei

vielen aber noch ergänzende, theils geographische, theiis synonymi-

sche Zusätze gemacht. Ein systematisches Artenverzeichniss am
Schluss der Arbeit erörtert die Verbreitung der einzelnen Species

über die drei Insel-Gruppen und die einzelnen Eilande.

Cofjuerel, Faune de Bourbon (Ile de la reunion),

Coleopteres (Annal. soc. entomol. de France 4. ser. VI.

p. 292—340. pl. 7). Verf. hat in vorstehender Abhandlung

eine Uebersicht der Coleopteren-Fauna von Bourbon zu

geben begonnen, welche sich, wie alle seine Arbeiten,

durch sorgsame Behandlung des Gegenstandes auszeich-

net. Dieselbe ist durch schätzenswerthe Bemerkungen

über das Clima , die Vegetations- und Culturverhältnisse

der Insel, so wie über den Charakter ihrer Insektenfauna

im Allgemeinen eingeleitet. Der bis jetzt publicirte Theil

besteht in einer Aufzählung und Beschreibung der auf

Bourbon einheimischen Carabiden, Staphylinen, Eucnemi-

den und Lamellicornien.

Des Ref. „Beitrag zur Insekten- Fauna von Zanzi-

bar,*' Berlin 1866. (8. 49 pag. — Separatabdruck aus dem

Archiv f. Naturgesch. XXXIII, 1. p. 1—49) giebt Nach-

richt über eine auf der Expedition des Baron von der

Decken nach dem Kilimandjaro durch Dr. Ke rsten zu-

sammengebrachte Sammlung von Insekten, unter welchen

zunächst die reicher vertretenen Coleopteren spezieller

berücksichtigt werden. Die bisher völlig unbekannt ge-

bliebene Insektenfauna des Inneren Zanzibars lässt nach

dem vorliegenden Material eine viel grössere üeber-
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einstimmung mit Port Natal als mit Mossambique er-

kennen. Von 91 speziell verzeichneten Arten aus den
Familien der Carabiden (31), Dyticiden (1), Gyriniden (5),

Palpicornien (2), Staphylinen (6), Histeren (11) und La-
mellicornien (excl. Coprophagen: 34 A.) erwiesen sich 58
als neu, die übrigen als bereits aus anderen Theilen
Afrika's bekannt. Unter den als neu beschriebenen Ar-
ten ist besonders eine vom Kilimandjaro -Gebirge stam-

mende, in einer Höhe von 8000' gefundene Carabus-Art
erwähnenswerth, da sie die erste aus der Tropenzone zur

Kenntniss gekommene ist.

Bates, On a collection of Coleoptera from For-
mosa, sent home by R. Swinhoe (Proceed. zoolog. soc.

of London 1866. p. 339—355) ist gleichfalls ein bei der

bisherigen Unbekanntschaft mit der entomologischen

Fauna von Formosa interessanter faunistischer Beitrag.

Von 285 gesammelten Arten vrar etwa die Hälfte mit

bereits vom Malayischen Archipel bekannten identisch,

die übrigen muthmasslich neu. Verf. hat jedoch unter

letzteren nur 38, welche den besser bekannten und um-
fassend bearbeiteten Familien der Carabiden, Lamellicor-

nien, Elateriden, Cerambyciden und Chrysomelinen an-

gehören, beschrieben. Von diesen sind 16 sehr nahe mit

spezifisch chinesischen, 14 mit weiter über das östliche

Asien verbreiteten und 2 mit Philippinischen Arten nahe

verwandt. Auch einen Damaster hat Swinhoe auf

Formosa entdeckt; doch ist derselbe unterwegs abhanden

gekommen.

Motschulsky, Essai d'un catalogue des Insectes

de rtle de Ceylan (Bullet, d. natur. de Moscou 1866, IL

p. 393—446) ist ein umfangreiches Verzeichniss angeb-

lich neuer, jedoch unzureichend diagnosticirter Käfer aus

Ceylon, welchem eine wissenschaftliche Bedeutung nicht

beigelegt werden kann. Wir beschränken uns darauf,

durch diese Notiz auf die Publikation hingewiesen zu

haben.

Snellen van Volle nhoven, Beschrijving van

eenige nieuwe soorten van Coleoptera uit Oost-Indie (Tijd-

Archiv f. Naturg. XXXII. Jahrg. 2. Bd. Z
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sehr, voor Entomol. IX. p. 222—229. pl. 11 u. 12). Verf.

beschreibt hier sieben den Dynastiden und Curculionen

angehörige Ostindische Arten.

Pascoe, List of described species of Australian

Heteromera (Journ. of Entomol. II. p. 493—499). Ein

systematisches Artenverzeichniss der bis jetzt beschrie-

benen Australischen Melasomen, Lagrlarien^ Pediliden,

Anthiciden, Pyrochroiden, Mordellinen, Rhipiphoriden,

Vesicantien und Oedemeriden.

Derselbe, Notices of new or little-known genera

and species of Coleoptera (ebenda IL p.443—493. pl. 18

und 19). Beschreibungen zahlreicher neuer Gattungen

und Arten verschiedener Familien, besonders aus derje-

nigen der Melasomen, oft nur kurz hingeworfen und nicht

immer zu einer sicheren Bestimmung ausreichend.

Le Conte's im vorigen Jahresberichte p. 172f. er-

wähnter „List of the Coleoptera of North-America" ist

im J. 1865—()6 mit p. 57—70 bis zu der Familie der Sal-

pingiden und desselben Verf.'s „New species of North-

American Coleoptera, prepared for the Smithsonian In-

stitution^ mit p. 87—168 (von den Cyphoniden bis gleich-

falls zu den Salpingiden) fortgesetzt worden. In letzterer

Arbelt wird abermals eine sehr beträchtliche Zahl neuer

Gattungen und Arten bekannt gemacht.

Derselbe, List of Coleoptera coUected in the

mountains of Lycoming County (Proceed. acad. nat. scienc.

of Philadelphia 1866. p. 346—348). -- List of Coleoptera

coUected near Fort Whipple, Arizona, by Dr. El Hot
Coues in 1864—65 (ebenda 18G6. p. 348—349). Ersteres

Verzeichniss enthält 145, letzteres 87 Arten; alle sind

nur namentlich aufgeführt, mehrere übrigens als neu be-

zeichnet.

Derselbe, Additions to the Coleopterous fauna of

the United States, No. 1. (Proceed. acad. nat. scienc. of

Philadelphia 1866. p. 361—394.) Die hier gelieferten Be-

schreibungen neuer Arten bilden nach des Verf.'s Angabe
ein erstes Supplement zu dem vorher erwähnten, für die

Smithsonian Institution bearbeiteten Catalog und erstrecken
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sich zunächst auf die Familien der Carabiden bis Malaco-

dermen (incL). Auch ergänzende und berichtigende Be-

merkungen zu bereits bekannten Arten sind vielfach

beigefügt.

Ausserdem wurde die Nord-Amerikanische Coleopte-

ren-Fauna durch folgende, auf einzelne Familien bezüg-

liche Arbeiten Le Conte's zur näheren Kenntniss ge-

bracht: Note on the species of Myodites Latr., inhabiting

the United States (Proceed. acad. nat. scienc. of Phila-

delphia 1865. p. 96 ff.). — Notes on the species of Har-

palus inhabiting America north of Mexico (ebenda 1865.

p. 98 ff.). — On the species of Galeruca and allied genera

inhabiting North - America (ebenda 1865. p. 204 ff.). —
Prodromus of a monograph of the species of the tribe

Anobiini of the family Ptinidae inhabiting North-America

(ebenda 1865. p. 222 ff.). — Revision of the Dasytini of

the United States (ebenda 1866. p. 349 ff.).

J. Bland, Descriptions of several new species of

North-American Coleoptera (Proceed. entom. soc. of Phi-

ladelphia IV. p. 381—384). Beschreibung von neun Ar-

ten verschiedener Familien aus dem Colorado-Territorj.

Hörn, Descriptions of some new genera and spe-

cies of Central-American Coleoptera (Proceed. acad. nat.

scienc. of Philadelphia 1866. p. 397—401). Die vom Verf.

bekannt gemachten zwei neuen Gattungen gehören den

Lamellicornien (Ruteliden) und Melasomen an.

Chevrolat setzte seine „Coleopteres de l'ile de

Cuba (Annal. soc. entom. de France 4. ser. V. p. 21—36)

mit Beschreibungen von 34 ferneren Lamellicornien (Me-

lolonthiden, Dynastiden und Cetoniarien) fort.

Th. Kirsch, Beiträge zur Käferfauna von Bogota

(Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 40— 104. Taf. 3 und X. p. 173

—216). Eine umfangreiche Arbeit, welche auf eine von

Lindig in Bogota zusammengebrachte reichhaltige Samm-
lung von Coleopteren gestützt, nahe an 200 neue Arten

zur Kenntniss bringt; eine ansehnliche Zahl derselben

bilden Typen neuer Gattungen.

Rojas, Etudes entomologiques (Annal. soc. entom.
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de France 4. ser. VI. p, 229 ff.) machte Mittheilungen über

die Lebenswelse einiger Columbischer Käfer; 1. Sur le

Zea Mais Lin. et les Coleopteres qui vivent dessus. 2.

Sur riieurc de la fecondation de quelques Coleopteres.

3. Sur les migrations du Golofa Porteri Hope.
Die Mais - Plantagen werden hauptsächlich von verschiedenen

Trachyderiden, ausserdem von Pteroplatus-, Calopteron-, Pygolam-

pis- und Gymnetis-Arten, je nach der Lokalität in verschiedener Zahl

heimgesucht. — Die Tageszeit, zu welcher sich die Columbischen

Käfer begatten, variirt nach den Arten in gleicher Weise, wie im
Inlande ; die Trachyderiden in der Mittagssonne, Acrocinus longi-

manus am frühen Morgen, Ancistroma farinosum in der Abenddäm-

merung u. s. w. — Von Interesse sind die Angaben des Verf.'s über

die Wanderungen des Scarab. (Golofa) Porteri, welche jährlich zu

einer bestimmten Zeit, im Mai stattfinden und von einer grossen

Anzahl Individuen in Gemeinschaft unternommen werden. Ein vom
Verf. beobachteter Zug bestand wohl aus 2500 bis 3000 Individuen,

welche von Ost nach West dem Gebirge zu, regelmässig zu zweien

nebeneinander marschirten und dabei ein eigenthümliches knisterndes

Geräusch hervorbrachten.

Goureau, Notes sur les larvcs de quelques In-

sectes et sur les lieux qu'elles habitent (Annal. soc. entom.

de France 4. ser. VI. p. 169— 174). Verf. erörtert die Le-

bensweise der Larven von zehn inländischen Coleopteren^

der Mehrzahl nach den Curculionen angehörig.

Die in diesen Berichten bereits erwähnte Mittheilung von

Hagen s über Ameisengäete findet sich nochmals in der Berl. Ent.

Zeitschr. IX. p. 105 ff. abgedruckt.

Synonymische Bemerkungen über verschiedene Europäische

Käfer theiltc Kraatz (ebenda X. p. 300 u. 413 ff.) mit.

Garabidae. — Cicindelidae. — Catalogue de la collection de

Cicindeletes de M. le baron de Chaudoir. Bruxelles 1865. (gr. 8.

64 pag.). Ein systematisches Gattungs- und Artenverzeichniss der

reichen Sammlung des Verf., in welchem das Vaterland, das Citat

der ersten Beschreibung der Arten, die hauptsächlichsten Varietäten

und Synonymen angeführt sind, und welches in einem Anhang

(p. 49_64) die Charakteristik neuer Arten enthält. Der Umfang

der hier catalogisirten Sammlung ergiebt sich aus folgenden Zahlen:

Pogonostoma 11, Ctenostoma 24, CoUyris 59, Derocrania 5, Tricon-

dyla 19, Dromica 28, Dromicidia 1, Therates 20, Euprosopus 2,

Hiresia 12, Megalomma 1, Physodeutera 1, Caledonica 3, Distipsi-

dera 4, Jansenia 3, Ophryodera 1, Bostrichophorus 2, Odontochila 55,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



der Entomologie während der J. 1865—66. 381

Gen. dub. 3, Oxygonia 1, Thopeutica 6, Peridexia 6, Heptodonta 6,

Cratohaerea 1, Chilonycha 3, Eucallia 1, Prepusa 1, Dromochorus 1,

Cicindela 328 (unter 41 Gruppen vertheilt), Eurymorpha 1, Chiloxia 1,

Oxychila 9, Pseudoxychila 4, Platycbile 1 , Phaeoxantha 9, Tetra-

cha 32, Megacephala 4, Manticora 4, Chaleposomus 1, Omus 3 und

Pycnochile 1 Art, im Ganzen 673 Arten. — Neue Arten : Ctenostoma

Fryi und ohlitum Brasilien, Dromica alhivittis Pt. Natal, Saundersii,

variolata Lagoa-Bay, Grutii, cordicolUs Pt. Natal. Myrmecoptera

laeta Tatum gehört nach Chaud. nicht zu Dromica, sondern ist mit

Bostrichophorus näher verwandt ; auch Dromica Westermanni Schaum

wird ausgeschieden und zu einer besonderen Gattung Jan senia
(der Cicindeliden - Gruppe angehörig) erhoben. Auf Cicind. scro-

biculata Wied. wird eine neue Gatt. Dromicidia errichtet. —
Therates scapularis n. A. Mysol, Schaumii (Dejeanii var. ?) Singa-

pore, Cicindela?' chlorida Malabar, Heptadonta eugenia Cochin-

china, Odontocliila exornata i^chm. Goeb. ?) Cambodja, riigosiceps und

tetragrammica Malabar, chloropleura Hindostan, pupilligera Neu-Gui-

nea, (Calochroa) flavoUneata und MouTioti Laos, flavovittata Coroman-

del, tristrigafa West-Afrika, lineifrons Cambodja, Pseudoxychila an-

gustata Peru, ceratoma Vaterl. ? , Tetracha australis aus dem Inne-

ren Neu -Hollands, longipennis Amazonien, confusa Brasilien, Ger-

maini südlich von Mendoza aufgefunden.

Hörn, Descriptions of some new Cicindelidae from the Pa-

cific coast of the United States (Proceed. acad. nat. scienc. of Phi-

ladelphia 1866. p. 394—397). Verf. beschreibt als n. A.: Omus lae-

vis aus den Gebirgen Californiens, Cicindela senilis von San Fran-

cisco, vibex Oregon und Gahhii Californien. — Elf andere Nord-

Amerikanische Arten werden in ihrer geographischen Verbreitung

durch Angabe neuer Fundorte erörtert.

Bat es (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 340 f.) machte

Cicindela Kaleea und psilica, Collyris Formosana als n. A. von For-

mosa bekannt.

Ref. (Beitrag z. Insektenfauna v. Zanzibar p. 9) Myrmecoptera

nobilitata n. A. von Zanzibar, Mac Leay (Proceed. entom. soc. of

New-South-Wales I. p. 58) Tetracha basalis n. A. Port Denison.

Carabici. — Chaudoir (Rev. "et Magas. de Zoolog. 2.

ser. XVIII. p. 108—110) lieferte ein »Supplement ä la monographie

du genre Peleci«m,« in welchem er folgende weitere Arten der

Gattung bekannt macht: Peleciiim humeratum und foveicolle Brasi-

lien, microphthahnum, globipenne, subdentatum und subcoecum eben-

daher, striatipenne Minas Geraes.

Derselbe (ebenda 2. ser. XVIII. p. 70—73) beschrieb Än-

ihia {Pachymorpha) omostigma n. A. Benguela, Polyhirma semisutu-
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rata und suturella vom Zambesi, brevivittis und Mouffletii n. A. Ben-

guela. Verf. stellt ferner seine Polyhirraa circumcincta als identisch

mit Pol. divisa Boh. und seine Pol. scutellaris als identisch mit P.

opulenta Boh. hin.

Chaudoir, Essai sur les Fero7iiens de l'Australie et de la

Nouvelle-Zelande (Bullet, d. nat. de Moscou 1865. II. p. 65— 111).

Verf. charakterisirt in dieser Arbeit folgende neue Untergattungen

und Arten: Homalosome (Omalosoma Boisd.) cyanea (Casteln.), mar-

ginifera und cordata n. a., cyaneocincta Boisd., Trichosternus (nov.

gen., durch eine Anzahl starrer Haare an der Spitze des Proster-

num ausgezeichnet) Vigorsn (Gory), Renardi, subvirens, antarctica,

rectangula, dilaticeps und curia, Prionophorus (nov. gen., auf

Feronia Flindersii White begründet) crenatipes Melbourne, Pachi-

dius (nov. gen.) sulcatus Moreton-Bay, Notono mus (nov. gen.,

auf Feronia AustralasiaeDej. begründet) aeneomicans, triplogenioides,

subiridescens, variicollis, Kingii, politula, discodera,ingrata, nitidicollis,

opacicollis, mediosulcata, molesta, gravis und accedens, Prosopog-
mus (nov gen.) impressifrons Neu-Seeland, Bhabdotus (nov. gen.)

reflexus Neu-Seeland, Lo xodactylus (nov. gen.) carinulatus und

amaeropterus Melbourne, Steropus cyaneo-cinetus , diseopunctatus,

obesulus, cycloderus, iriditinctus, Holcaspis (nov. gen., auf Oma-

seus elongatus und sylvaticus Blanch., Pterostichus vagepunctatus

White u. a. begründet), ovatella, Bhytisternus (nov. gen.) lio-

pleurus, laevilaterus, cyathoderus, puellus und miser, Ceneus (nov. gen.,

für Fer. coracina Er. = Hypherpes chalybeipennis Chaud. errichtet)

monochrous , Ghlaenioidius (nov. gen., für Fer. prolixa Er.)

herbaceus Nord-Australien.

Bates, On the species of Agra of the Amazons region (Trans-

act, of the entomol. soc. of London 3. ser. II. p. 359—383j und:

New species of Agra in the collection of W. Saunders (ebenda

p. 385—387. pl. 20). — In ersterer Arbeit giebt Verf. eine Aufzäh-

lung und Beschreibung von 44 bis jetzt im Thal des Amazonenstro-

mes beobachteten Agra-Arten, von denen er die meisten auf seiner

Expedition in mehr oder weniger zahlreichen P^xemplaren gesam-

melt hat; die wenigen ihm unbekannt gebliebenen werden mit den

von den betreffenden Autoren gegebenen Diagnosen aufgeführt.

Der Charakteristik der Arten schickt Verf. Angaben über die Le-

bensweise, Häufigkeit und Verbreitung derselben, ebenso über die

sexuellen Unterschiede, welche je nach den Gruppe«, mehrfache Mo-

difikationen erkennen lassen, voran. Ueber letztere ist bereits nach

einer früheren Mittheilung des Verf.'s in diesen Berichten Auskunft

gegeben; in Betreff der Lebensweise wäre besonders hervorzuheben,

dass die Agra gleich den Brachinen, wiewohl viel schwächer, bom-

bardiren. — Mit Einschluss der vom Verf. als neu beschriebenen
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Arten stellt sich die Zahl der gegenwärtig bekannten etwa auf 140;

die von Bates hinzugefügten 16 tragen folgende Namen: Agridia

phoeniGoclera, Ägra anguinea, mustela, scrutatrix, calUctis, Chaudoiri,

bicostata, hremcornis, riihrocuprea, aurata, gaudiola, graminea, op-

tima, laticcps und pliaeogona, ferner chryseis (fem.) und curtula (mas),

von denen Verf. es fraglich lässt, ob sie mit Agra subaenea Chaud.

zusammenfallen. — Die zweite Arbeit enthält die Beschreibung und
Abbildung von vier neuen Arten aus der Saunder s'schen Samm-
lung: Ägra Valentina Yeneznels,, dominula Fern, SaundersHVeru und

occipitalis Brasilien.

Lansberge, Description de deux especes nouvelles du genre

Agra originaires de l'interieur de la Guyane hoUandaise (Annal. soc.

entom. 4. ser. VI. p. 75 f.) machte Agra Surinamensis und quadrise-

riata als n. A. bekannt.

Chaudoir, Corrections et additions a la revision du genre

Agra d'apres les especes de sa collection (Annal. soc. entom. 4. ser.

VI. p. 77— 104). Seit seiner im J. 1861 publicirten Revision der

Agra-Arten hat Verf. einen reichhaltigen Zuwachs erhalten, so dass

er gegenwärtig 4 Agridia und 106 Agra sens. strict. verzeichnen

kann. Zu vielen der früher von ihm gegebenen Beschreibungen

bringt die vorliegende Arbeit des Verf.'s Zusätze und Berichtigun-

gen, welche sich theils auf die Nomenklatur, theils auf die Grenzen

der Arten selbst beziehen ; auch verschiedene seiner eigenen Samm-

lung noch fehlende Species werden beiläufig in ihrer Verwandtschaft

erörtert. Als neu werden folgende beschrieben: Agra pliaearthra

Rio-Janeiro, macrodera Franz. Guyana, pidla Rio-Janeiro, striato-

punctata Peru , bifaria und longula Rio-Janeiro , soror Cayenne,

biexeisa Ega, smaragdina Minas Geraes , Fryi St. Catharina, Tru-

quii Mexiko, resplendens Vaterl. unbek., metallica Rio-Janeiro, Bon-

vouloiri Rio-Grande und fooeipennis Bahia. — Von den in neuerer

Zeit bekannt gemachten Arten bespricht Verf. besonders die durch

Bates am Amazonenstrom aufgefundenen, welche er zum Theil noch-

mals charakterisirt.

Derselbe lieferte (ebenda 4. ser. VI. p. 105—114) eine »Mo-

nographie du genre Platyderus,« in welcher er zunächst die Unter-

schiede der Gattung Platyderus Steph. von Orthomus erörtert, da-

gegen ihre Identität mit Loxandrus LeC- als wahrscheinlich hin-

stellt. Die Zahl der vom Verf. aufgezählten und charakterisirten,

auch in ihrer Synonymie erörterten Arten beträgt 19, von welchen

nur zwei: PI. düatatus aus Südfrankreich und Spanien und quadri-

colUs aus dem Asturischen Gebirge als neu beschrieben werden.

Putzeys, Revision des Clivinides de l'Australie (Stett. Ent.

Zeit. 1866. p. 33—43) führt 2 Scolyptus und 20 Clivina als in Au-
stralien einheimisch an und beschreibt folgende als neu: Clivina
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procera, prominens, rugithorax, juvenis, lepida, vagans, cava, dimi-

diata, sellata, verticalis, melanopyga, heterogena, angustula und bi-

plagiata. Dieselben werden unter fünf näher charakterisirte Gruppen
vertheilt.

Mac Leay, On the Scaritidae of New-HoUand (Transact.

entom. soc. of New-South-Wales I. p. 176—198) gab als Supplement
zu seinen früheren Mittheilungen über Australische Scaritiden Be-
schreibungen von folgenden neuen Formen: Carenum nigerrimum,

amhiguum, subquadratum, striato-punctatuni, coracinum, substriatu-

liim, subrugosulum, glaberrimum, undulatum, Biverinae, interruptum,

obscurum, simile, Murrumbidgense, laterale, siibporcatulum, striato-

pimctatum, frontale, subcostatum und campestre. — Euryscaphus
nov. gen., von Carenum durch schwächer beilförmige Lippentaster,

längere und mehr fadenförmige Fühler und den breiteren, fast

kreisrunden Hinterleib unterschieden. — Vier Arten: Eur. angula-

tus, dilatatus, minor und bipunctatus. — Scaraphites intermedius,

Scarites approximatur , Waterhousei , subporcatulus , Jacksoniensis,

planiusculus, Gnathoxys Murrumbidgensis nnd Dyschirius Stephensii.

Am Schluss giebt Verf. eine Zusammenstellung sämmtlicher bis jetzt

bekannt gewordener Australischer Scaritinen : Carenum 60 A., Eu-

ryscaphus 6 A., Scaraphites 9 A., Scarites 8 A., Gnathoxys 10 A.,

Ceratoglossa 2 A., Clivina 6 A., Dyschirius 1 A.

Derselbe (ebenda I. p. 155 ff. pl. 15) machte (Description of

a new genus of Carabideous Insect) eine angeblich neue Gattung

Illaphanus bekannt, welche durch den Mangel der Augen und

ihre geringe Grösse (7^ lin.) sich offenbar an Anillus anschliesst und

von dieser vielleicht überhaupt nicht generisch abweicht. Dass die

Gattung nicht, wie Verf. meint, den Harpaliden, sondern den Subu-

lipalpen angehört, lässt die Abbildung der Mundtheile leicht er-

kennen; letztere werden übrigens in sofern unrichtig beschrieben,

als die Squama der Maxillen und die Stipites der Unterlippe als

erstes Tasterglied, das Endglied der Taster aber als »membranöser

Anhang« ausgegeben wird. — Die Art: III. Stephensi ist von blass-

gelber Färbung und nach dem Verf. das erste augenlose Insekt,

welches aus Australien zur Kenntniss gekommen ist.

Derselbe (Proceed. entom. soc. of New-South-Wales I. 1865.

p. 55 f.) machte Carenum mucronatum und Scaraphites laticollis als

n, A. aus Süd-Australien bekannt, ferner (ebenda I. 1866. p. 58f.),

Gnathoxys Blissii und foveatus vom Swan-River, Dyschirius Mastersii

von King- George's -Sund.

Putzeys lieferte (Stett. Entom. Zeitung 1865. p. 332—344)
unter dem Titel: »Remarques sur les Amaroides« ein Resurae aus

einer von ihm unternommenen umfangreichen Arbeit über die Amara-

Gruppe, welches in einer Uebersicht der vom Verf. angenommenen
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Gruppen und der ihm bekannten Arten, so wie in der Beschreibung

einiger neuen besteht. Im Ganzen verzeichnet Verf. 176 Arten und

charakterisirt folgende : Ämara subconvexa n. A. Algier, anthobia

Villa, cursitans Zimm., Leiocnemis aenescens n. A. Aegypten, corpu-

lenta n. A. Andalusien, testudinea n. A. Spanien, arcuata n. A. Car-

thagena, ooptera n. A. Central-Spanien, diversa n. A. Dalmatien, are-

naria n. A. Central-Spanien.

Le Conte, Notes on the species of Harpalus inhabiting Ame-

rica, north öf Mexico (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia

1865. p. 98— 104). Verf. hat die Nord-Amerikanischen Harpaliden

auf die von Schioedte zur Unterscheidung der Gattungen in An-

wendung gebrachten Merkmale geprüft und gefunden, dass letztere

nicht durchweg stichhaltig seien. So kommen z. B. in Betreff der

Retikulation der Körperoberfläche bei den Nord -Amerikanischen

Arten mehrfache Ausnahmen vor; dieselbe ist deutlich bei Gynan-

drotarsus wahrnehmbar, fehlt dagegen bei den iridescirenden Sele-

nophorus - Arten und bei Harpalus amputatus Say ist sie nur dem
Weibchen eigen, während das Männchen geglättet erscheint. Auch

die Setae ambulatoriae bei den Harpalus - Arten bieten kein durch-

greifendes Merkmal zur Eintheilung in Gruppen dar; dieselben

sind nämlich an den Vorderschenkeln bei den Männchen stärker

und zahlreicher als bei den Weibchen. — Nach diesen Vorbemer-

kungen giebt Verf eine analytische Tabelle für 42 ihm bekannte

Nord - Amerikanische Harpalus -Arten (denen noch acht ihm unbe-

kannte anderer Autoren folgen) und eine kurze Charakteristik der

darunter befindlichen neuen: Harp. convivus'Nexi-YoTk, vagansWesi-

liche Staaten, montanus Colorado, Leioisii Oberer See, viduus Illi-

nois, furtivus Colorado, lucidus Nebraska.

Derselbe (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866.

p. 363 ff.) machte Nebria obliqua n. A. Colorado, Cychrus Guyotii

n. A. Nord-Carolina, Dyschirius obesus und Apenes nebulosa n. A.

Californien, Selenophorus subtinctus n. A. Louisiana bekannt.

Bland (Proceed. entomol. soc. of Philadelphia IV. p. 381)

Pterostichus inornatus und agrestis als n. A. aus dem Colorado-

Gebiete.

Walker (im Append. zu L ord's Naturalist inVancouver-Island

and British Columbia p. 312 ff.) Calosoma irreguläre, CaJlisthenes pimeli-

oides, Carabus bicolor, Omaseus coUigatus, Ämara extensa, Harpalus

deßxm und PerypJius aequalis als n. A. aus British Columbia.

Ref. (Beitrag zur Insektenfauna von Zanzibar p. lOff.) machte

Carabus Beckeni, Anthia hexasticta, cavernosa, Polyhirma spatulata,

hihamata, lagenula und qiiadriplagiata, Acanthogenius sculpturatus,

Pheropsophus Kersteni, Drypta setigera, Galerita procera und angu-

stipennis, Lasiocera assimilis, Tetragonoderus simplicissimus , Lebia
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hypoxantha, deplanata, calycina, Craspedophorus eustälactus, Chlae-

nius soricinus, Oodes lucidus, Änisodactylus amplicoUis, Hypolühus

pavoninus, Äruschensis und Harpalus CQ'atognatlwides als n. A. aus dem
Innern Zanzibars bekannt.

Coquerel (Annales soc. ent. 4, ser. VI. p. 300 ff.) beschrieb

unter den von ihm auf Isle Bourbon gesammelten Arten dieser Fa-

milie, von denen auch die bereits bekannten diagnosticirt und zum
Theil mit ergänzenden Charakteristiken versehen werden, folgende

als neu : Harpalus meticulosus, Colpodes Salazianus und arecarum,

Stenoloplms Bumainii, Perüeptus humidiis, Bembidium alsium, {Ta-

chys) bibulum; ausserdem anhangsweise Harpalus Duponti und se-

riceiis, Colpodes aereus als n. A. von Madagascar.

Wollaston (Coleoptera Atlantidum, Appendix p. 2 ff.) Tarus

velatus, Dromüis plagipennis und strigifrons n. A. Canarische Inseln,

Dromius Oceanicus (insularis "WoU. pro parte) und umhratus Ma-

dera, Broscus crassimargo , Zargus Crotchianus, Calathus ohliteratus

und laureticöla, Pterostichus calathiformis und Cratognathus empiri-

cus n. A. Canarische Inseln.

Schioedte (Naturhist. Tidsskr. 3. Raek. IV. p. 160 ff.) machte

auf einige die Gattung Dyschirius charakterisirende Merkmale, wie

die Anwesenheit eines Dornes zwischen den Fussklauen, die abge-

stutzte Spitze der inneren Maxillarlade, die Divergenz der Labial-

borsten, aufmerksam und hob zugleich einen sehr auffallenden sexuel-

len Charakter hervor. Bei den Männchen ist nämlich das Endglied

beider Tasterpaare unterhalb nicht chitinisirt, sondern mit einer

zarten Membran versehen, auf welcher sich kleine, regelmässig ge-

stellte, polygonale Warzen erheben. Unter den vom Verf. beschrie-

benen Dänischen Arten findet sich diese Bildung bei Dyschirius

thoracicus Fab., obscurus Gyll., aeneus Dej., salinus Er. und gibbus

Fab. am Endglied beider Taster des Männchens auf die ganze

Unterseite ausgedehnt, während bei Dysch. inermis Curt., politus

Dej. und impunctipennis Daws. nur die Lippentaster dieselbe in

gleicher Ausdehnung, die Kiefertaster sie dagegen nur an der Spitze

des Endgliedes erkennen lassen. Auch im Uebrigen unterscheidet

Verf. die genannten Arten nach bisher übersehenen Merkmalen. —
In seiner früheren Arbeit über die Dänischen Harpalini liefert Verf.

(ebenda p. 168) einige Zusätze.

Gautier des Gottes, Monographie du genre Procrustes

(Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVIII. p. 279 u. 363 ff.) beschreibt

10 Arten dieser Gattung, welche sämmtlich bereits bekannt sind und

welche er unter vier Gruppen vertheilt. Den Procrustes spretus

sieht Verf. als Varietät von Pr. coriaceus, den Procr. graecus, vi-

cinus, caraboides und sphodrinus als fragliche Varietäten von Pr.

rugosus an.
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Derselbe, Descriptions d'especes nouvelles de Carabiques

propres ä la faune mediterraneenue, suivies de quelques observa-

tions (Mittheil. d. Schweiz. Entom Gesellsch. II. p. 107—114) machte

Metäbletus Valladolensis, Amhlystomus Escorialensis, Bembidium Gua-

darramense, Nehria Viiülefroyi, Ccdathus intermedius und minutiis,

hrevis, depressus, angularis (Chevrol.) als n. A. aus Spanien, Pery-

phus luridipes n. A. aus Corsika bekannt. — Ebenda II. p. 163—169

erörtert Verf. die Charaktere von 19 Arten der Gattung Calathus,

unter welchen Galatims Algiricus, Syriacus, Numidicus und Hispa-

nicus als neu beschrieben werden. Auch giebt er (p. 158 £f.) eine

Reihe kritischer Bemerkungen zu der Aufzählung der Carabiden in

de Marseul's neuestem Catalog.

Derselbe (Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVIII. p. 178)

machte Feronia (Orthomus) Varinii als n. A. aus Sardinien, und

(p. 277j Feronia (Haptoderus) Carradei als n. A. aus Armenien be-

kannt. — Den Harpalus melancholicus Dej. sieht er für einen Para-

siten der Forficula auricularia an, weil er ihn öfter mit dieser un-

ter denselben Brettern fand (! !) — Als Synonyme führt er (p. 174 ff.)

auf: Carabus Linderi Tourn. = C. Fabricii var., Gar. Cbevrolatii

Crist. = Procrustes impressus Klug, Proer. Thirkii Er. = Carab.

assimilis Crist., Dyschirius micans Gaut. = misellus Schaum u. A.

Vuillefroy (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 345 ff.)

beschrieb als n. A. aus Spanien: Cymindis minima, Patrohus nebri-

oides, Calathus lugens, suhlaevis, uniseriatus, Ästuriensis, liotrachelus,

Granatensis, Harpalus Bonvoidoiri und Castilianus. — Putzeys

(ebenda p. 352 f.) Dyschirius hispanus und immarginatus n. A., fer-

ner D. pnnctatus Dej. — Chevrolat (Rev. et Magas. de Zoolog. 2.

ser. XVII. p. 349) Zabrus consangiiineus und (ebenda 2. ser. XVIII.

p. 100) Cymindis monticola und Calathus angularis n. A. ebendaher.

Fairmaire (Annal. soc. entom. 4. ser. VI. p. 250 ff.) Äncho-

menus Bohrnii , Feronia [Argutor) rufonitens, (Tapinopterus) insi-

diosa und Zabrus punctifrons als n. A. vom Bosz-Dagh. — Ebenda

p. 17 ff. Trechus curticollis n. A. Constantine. — Cymindis Henonii

Fairm. wird auf Glycia unicolor Chaud., Brachinus hispanicus auf

eine Varietät des Br. Africanus zurückgeführt und Rembus Aegyptia-

cus Dej. als auch in der Berberei einheimisch, nochmals be-

schrieben.

Perris (Annal. soc. entom. 4. ser. V. p. 505) Scotodipnus Be-

velieri n. A. Corsika und (ebenda 4. ser. VI. p. 182) Olisthopus ano-

mälus und Acupalpus Corsicus n. A. ebendaher.

Desbrochers des Loges (Annal. soc. entom. 4. ser. V.

p. 207) Harpalus intermedius n. A. Frankreich und (Notice sur Fen-

tomol. de Bourbonnais) Harpalus Beichei n. A. von Moulins, Wen-
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cker (Catal. d. Coleopt. de TAlsace) Ämara Schimperi n. A. aus

dem Elsass.

Chaudoir (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 116)

Nebria Vuillefroyi n. A. aus Spanien (vgl. Gautier des Gottes!).

— Nach demselben (Bullet, soc. entom. 1865. p. 17) ist Nebria La-

riollei Germiny zunächst mit Nebr. laticoUis Bon. verwandt und als

Typus einer besonderen Untergattung von Nebria anzusehen.

Lucas (Rev. et Magas. de Zoolog. 2. ser. XVIII. p. 111 —
Annal. soc. entomol. de France, 4, ser. VI. p. 225 ff. pl. 3. fig. 2)

machte Carahus stenoceplidlus als n. A. von Mogador bekannt.

Derselbe ist zunächst mit Car. asperatus Dej. (= cychrocephalus

Fairm.) verwandt.

A. Costa (Annuario del museo zoolog. di Napoli II. p. 121)

diagnosticirte Bemhiclium {Penjphus) adusticauda als n. A. von Neapel.

Bates (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 342) beschrieb

Chlaenius (Diapheropsophus) Swinhoei als n. A. von Formosa.

Miller (Verhandl. d. zoolog. -botan. Gesellsch. XVI. p. 817)

Pterostichus Montenegrinus als n. A. aus Montenegro, auf welche

Verf. eine neue, zwischen Abax und Tanythrix einzureihende Unter-

gattung Stenochoromus begründet.

M a r s e u 1 (Abeille III. p. XXXIII) Coscinia Semeleder i (Chaud. ?)

aus Algier.

Bethe (Stett. Entom. Zeit. 1866. p. 196 ff.) besprach einige

in neuerer Zeit aufgestellte, zum Theil aber von anderer Seite

angezweifelte Arten der Gattungen Platyderus und Haptoderus und

gelangt durch seine Untersuchungen zu dem Resultat, dass Platy-

derus Lusitanicus Dej., montanellus Graells, varians Schauf., Hapto-

derus nemoralis Graells und Cantabricus Schauf. fünf selbstständige

Arten sind. Zur schärferen Unterscheidung derselben stellt er neue

Diagnosen auf. — Ueber Platyderus varians und Haptoderus Can-

tabricus vgl. auch Schaufuss (ebenda 1865. p. 403).

Nach Gautier des Gottes (Bullet, soc. ent. 1865. p. 33 ff.)

ist Carabus Cantabricus Chevr. = macrocephalus Dej., Car. Casti-

lianus.Dej. = complanatus Dej., Car. Guadarramus Laf. = errans

Gory, Cymindis cordata Ramb. = onychina Dej. und Pristonychus

Reichenbachi Schauf. = Baeticus Ramb. — Ferner (ebenda 1866.

p. 17) Carab. lateralis Chevr. = lineatus Dej. und Car. WhiteiDeyr.

auf kleine Exemplare des C. Froberti Dej. (= splendens var.) be-

gründet.

Saulcy (Bullet, soc. entom. 1865. p. 35) hat nachträglich die

Identität seiner Gattung Reicheia mit Dyschirius erkannt; dieselbe

unterscheidet sich nur durch den Mangel der Augen.

Von Motschulsky sind in seiner »Enumeration de nouvel-

les especes de Coleopteres rapportes de ses voyages« (Bullet, d.
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natur. de Moscou 1865. II. p. 227—313) wieder zahlreiche neue Gat-

tungen und Arten dieser Familie aufgestellt worden, von denen we-

nigstens erstere meist ohne wissenschaftlichen Belang sind ; von

Carabus, Calosoma und Cychrus werden allein 19 neue Gattungen

abgezweigt, die Zahl der Ferouideu-Gattungen um 16 weitere ver-

mehrt u. s. w. Wir müssen die sich für den Gegenstand Interes-

sirenden auf die Arbeit selbst verweisen,

Dyticidae. Als neue Arten wurden beschrieben: Hydroporus

öbesns aus Californien, stellatus von Dacota und Colymbetes tostus

vom Red-River von Le Conte fProceed. acad. nat. scienc. of Phi-

ladelphia 1866. p. 365 f.) Laccophüus maculosus aus British Colum-

bia von Walker (Appendix zu L o r d's Naturalist in Vancouver-Is-

land p. 317), Agabits Muelleri aus Bogota von Kirsch (ßerl. Ent.

Zeitschr. IX. p. 43) , Laccophüus vermiculosus aus Zanzibar vom
Ref. (Beitrag zur Insektenfauna von Zanzibar p. 25), Hydroporus

compunctus von Teneriffa von WoUaston (Coleopt. Atlantid., Ap-

pendix p. 11), Agahus desertorum aus der Gegend Sarepta's von

Morawitz (Hör. soc. ent. Ross. 11. p. 169), Cybister Roeselii var.

politus von Gautier des Gottes (Rev. et Mag. de Zoolog. 2. ser.

XVIII. p. 17).

Alt um. Die Arten der Gattung Dytiscus in der nächsten

Umgebung von Münster (Stett. Entom. Zeit. 1865. p. 346 u. 398 ff.).

Verf. handelt über die nach den Arten verschiedene Disposition der

Furchen auf den Fülgeldecken der weiblichen Dyticen und macht

Mittheilungen über Vorkommen und Lebensweise der sechs bekann-

testen Arten der Gattung. Ein von ihm beschriebener Zwitter des

Dyt. latissimus ist schon oben erwähnt worden. Ein anderes Exem-

plar dieser Art (mas) fand Verf. in copula mit Dyt. dimidia-

tus (fem.).

Gyrinidae. Ref. (Beitr. zur Insektenfauna von Zanzibar p. 25)

machte Orectochilus scliistaceus als n. A. von Zanzibar, Kirsch
(Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 43) Dineutes iridescens n. A. von Bogota

bekannt.

PalpiCOrnia. Neue Arten sind: Helophorus fortis Le Conte
von San Francisco und Limnehins siituralts Le Conte von Neu-

York (Procecd. acad. nat. scienc. of Philad. 1866. p. 366), Tropister-

nus hinotatus Walker (und Philhydrus lividus Forst.) aus British

Columbia (Appendix zu Lord's Natural, in Vancouver Isl. p. 318f.),

Cercyon figuratum des Ref. aus Zanzibar (Beitrag z. Insektenf. von

Zanzibar p. 26).

Gerhardt, lieber die grösseren Deutschen Arten des Ge-

nus Limnebius (Berl. Ent. Zeitschr. X. p, 395—404) gab ausführliche
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vergleichende Charakteristiken von Limnebius truncatellus Thunb,,

papposus Redt., truncatulus Thoms. und nitidus Marsh.

Mathan, Note sur TOchthebius Muls. Rey (Annal. soc. ent.

de France 4. ser, V. p. 199 ff.) gab eine Charakteristik von der Larve

der genannten Art.

Staphylinidae- Schioedte (Naturhist. Tidsskr. 3. Raek. IV.

p. 142 ff.) erörtert die wesentlichen Unterschiede , welche zwischen

Oxytelus und Platystethus einer- und Bledius andererseits existiren

und setzt letztere Gattung in nähere Verwandtschaft mit Haploderus

und Carpalimus, welchen sie sich durch den zum Graben bestimm-

ten Körperbau anschliesst. Oxytelus und Platystethus haben glatte

und nackte Augen^ entfernt stehende Mittelhüften und zweireihig

stachlige Vorderschienen ; sie stehen als besondere Gruppe den Ble-

dius, Haploderus und Carpalimus gegenüber, welche durch behaarte

und granulirte Augen, so wie durch genäherte Hüften charakterisirt

sind. — Die 14 in Dänemark einheimischen Bledius-Arten (im Erich-
son'schen Sinne) vertheilt Verf. unter fünf Gattungen, welche zwei

Gruppen zufallen : a) Mandibeln kräftig, vor der Spitze mit starkem,

spitzen Zahne; innere Maxiüarlade stachlig, Oberlippe abgestutzt,

die Lappen der Unterlippe breit abgerundet , am ganzen Rande

ästig; Hinterwinkel des Pronotum obsolet. 1) Bledius Leach 3 A.:

Bl. tricornis Hbst., bicornis Ahr. und diota n. A. 2) Tadunus
nov. gen., von Bledius durch geschlossene vordere Acetabula, her-

vorgezogenen inneren Unterlippen-Ast und genäherte Kiele der Vor-

derschienen abweichend. Drei Arten : Tad. fracticornis Payk., cras-

sicoUis Boisd. und atricapillus Germ. — b) Mandibeln mit schmalem

Endtheil, Unterlippen-Lappen am Aussenrande ästig, Hinterwinkel

des Pronotum deutlich. Vorderschienen mit genäherten Kielen. 3)

Barg US nov. gen., Mandibeln mit zwei Zähnchen, Oberlippe aus-

gerandet, Unterlippen-Lappen breit abgerundet, vordere Acetabula

offen. Fünf Arten , B. erraticus Er. , opacus Er.
,

pallipes Grav.,

rastellus n. A., terebrans n. A. — 4) Astycops Thoms. Innere Ma-

xillarlade haarig, Unterlippen-Lappen zugespitzt, Mandibeln einzäh-

nig, vordere Acetabula offen. Zwei Arten : A. talpa Gyll. und sub-

terraneus Er. — 5) Hesperophilus Steph. Vordere Acetabula ge-

schlossen, Mandibeln zweizähnig, Oberlippe abgestutzt. Vorderschie-

nen an der ganzen Hinterseite so wie die Hinterschienen stachlig.

— Eine Art: H. arenarius Payk.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866,

p. 370 ff\) beschrieb als n. A. aus Nord-Amerika: Falagria scutella-

ris, cingulata, kte-ymscw/a (Californien), quadriceps, partita, vaga und

cavipennis (Californien), Oligota pedalis, Myrmedonia rudis, Euryusa

obtusa, Homoeusa expansa, Tacliyporus maculicoUis und maculipen-

nis, Conosoma Knoxii, St ictocraniiis (nov. gen. , von Euaesthetus
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und Edaphus durch eine eigenthümliche Skulptur des Kopfes, mehr

langgestreckten Körper und nicht gerandeten Hinterleib unterschie-

den) puncticeps, Deleaster concölor (Californien), Ampliichrouvi laevi-

coUe, Prognatha punctata, Lispinus laevicaiida.

Motschulsky, Un genre nouveau de Staphilinites de TAme-

rique septentrionale (Bullet, d. natur. d. Moscou 1865. I. p. 583)

charakterisirte eine (auch im Holzschnitt dargestellte) neue Gattung

Benardia aus der Omalinen-Gruppe, welche sich nach der Angabe

des Verf.'s von Boreaphilus durch sehr viel flachgedrückteren Kör-

per unterscheidet. — Art: Ren. jubilaea von Neu-York, unter Baum-

rinde lebend,

Walker (Appendix zu Lord's Natural, in Vancouver Island

p. 317) beschrieb Atemeies reflexus als n. A. aus Bi-itish Columbia,

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 44) XanthoUnus Kraatzii n. A.

Bogota.

Ref. (Beitrag z. Insektenf. von Zanzibar p. 27 ff.) Staphylinus

cerdo , Philonthus cordicollis , Paederus tumidicollis und pedestris,

Oedichirus stilicinus und Lispinus singularis als n. A. von Zanzibar.

Fauvel und Coquerel (Annal. soc. entom. de France 4.

ser. p. 314 ff.) Homalota platycephala, Philonthus peregrinus, Fauvelii,

Staphylinus Coquerelii, Lispinus parvipennis und microcephalus als

n. A. von Bourbon.

Wollaston (Coleoptera Atlantidum, Appendix p. 68 ff.) Ho-

malota depaiiperata., Oxypoda ohscoena , Mycetoporus adumhratus,

discoideus, Ocypus sylvaticus, Dolicaon dehilipennis, Paivae, Trogo-

phloeus oculatus (bilineatus Woll. antea) als n. A. von den Cana-

rien, Homalium tricolor von Madera und Megarthriis serrula von den

Canarien.

Brisout de Barneville (Annal. soc. entom. de France 4.

ser. VI. p. 355 ff.) Leptusa laevigata, Homalota glacialis, Myrmedonia

hituherculata nnd punctatissima, Philonthus gratiosus, Quediiis pineti,

Anthohium ohscurum und hispanicum als n. A. aus Spanien.

Perris (ebenda 4. ser. V. p. 506) Haploglossa hicolor und

Stenus pygmaeus als n.A. von Madrid und (ebenda 4. ser. VI. p. 183)

Leptusa rugatipennis und exilis als n. A. aus Süd-Frankreich.

Wencker (Catal. d. Coleopt. de FAlsace) Aleochara Carolinae

und Lathrobium suturale n. A. aus dem Elsass.

Saulcy (Bullet, d. Tacad. d'Hippone 1865. p. 51) Myrmedonia

festiva und Proteinus Olivieri als n. A. aus Algier.

Reiche (Annal. soc. entomol. de France 4. ser. V. p. 641)

glaubt der Ansicht von Schaum und Kr a atz entgegen die Gat-

tung Trigonurus Muls. nicht bei den Oxyteliden belassen zu kön-
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nen, sondern theilt sie einer besonderen, mit den Piestiden zunächst

verwandten Gruppe Trigonuridae zu. Verf. fügt der einzigen bis

jetzt bekannten Art: Trig. Mellyi eine zweite Trigonurus Asiaticus

aus Imeretien hinzu.

Hampe (Berl. Ent. Zeitschr. X. p, 371 f.) machte Bryoporus

multipunctus, Lathrobium gracile und Lithocharis monticola als n. A.

aus Agram bekannt.

Scriba (ebenda X. p. 128) Homalota subtilis als neue deutsche

Art, mit H. sericea Muls. verwandt. — Ueber einige andere Homa-

lota-Arten handelt derselbe ebenda p. 289, verzeichnet ferner (p.376fif.)

einige bei Rom und Neapel gesammelte Staphylinen und beschreibt

darunter als neu: Äleochara punctatissima
,
Quedius Fuchsii und

Omalium foraminosum.

Äleochara nigricornis G red 1er (Käfer von Tyrol II. p. 464}

n. A. Tyrol, Anthobium aucupariae Kiesenwetter (Berl. Entom.

Zeitschr. X. p.288) n. A., Oxypoda glabriventris Rye (Entom. monthly

magaz. I. p. 212) n. A. England, unter Formica fuliginosa gefunden,

Bledius fuscipes Rye (ebenda II. p. 154) n. A. England.

Bethe (Stett. Entom. Zeit. 1865. p. 65 ff.) unterscheidet Xan-

tholinus linearis Oliv, und longiventris Heer nach der Skulptur des

Kopfes und Thorax; bei letzterer Art sind beide Theile in ihrer

ganzen Ausdehnung , bei ersterer nur der Hintertheil des Kopfes

sehr fein und wellenförmig quergerieft. — Ebenda p. 185 f. giebt

Verf. unterscheidende Diagnosen von Orochares angustatus und Eu-

sphalerum triviale.

J. Bland, Compiled descriptions of North-American Staphy-

linidae (Proceed. entom. soc. of Philadelphia IV. p. 391—425). Ist

eine Zusammenstellung und ein Wieder-Abdruck der bis jetzt pu-

blicirten Beschreibungen Nord - Amerikanischer Staphylinen aus der

Gruppe der Aleocharinen.

Farn, dubia. Pascoe (Proceed. entom. soc. of London 1866.

p. 15) diagnosticirte eine neue Gattung Ectrephes, welche auf

ein nur 1 Liu. langes, in Ameisenhaufen West-Australiens gefundenes

Käferchen {Ect. formicarum) von sehr eigenthümlicher Körperbildung

begründet ist. Der Kopf ist abwärts gebogen, so dass er mit den

rüsselförmig hervorgestreckten Mandibeln fast die Vorderhüften be-

rührt, die Augen klein, rund, die Fühler in tiefen Aushöhlungen der

Stirn eingefügt, dreigliedrig, das Endglied langgestreckt, zusammen-

gedrückt und schief abgestutzt; der Prothorax quer, beiderseits

ausgerandet und flügelartig gekielt, die Flügeldecken oval, gewölbt,

die Beine zusammengedrückt, die Tarsen fünfgliedrig, fadenförmig.

— Pascoe schliesst die Gattung an die Paussiden an, welchen sie

Westwood trotz der Bildung der Flügeldecken sogar beizählen
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will ; doch widerruft Letzterer (ebenda p. 22) später diese Ansicht

und hält die Gattung- jetzt auch nicht für verwandt mit Gnostus.

King, Description of Anapestus Kreusleri, a species of Co-

leopterous Insect inhabiting Ants nests in South-Australia (Transact.

entom. soc. of New-South-Wales I. p.316fif. pl, 16). Verf. macht hier

eine gleichfalls merkwürdig geformte, aus Australischen Ameisen-

nestern stammende neue Käfer-Gattung Anapestus bekannt, wel-

che er mit Gnostus Westw. in nähere Beziehung setzt und mit diesem

zu einer eigenen Unterfamilie Gnostidae vereinigen will. Nach
der Abbildung zu urtheilen, hat jedoch Anapestus mit Gnostus

weiter nichts als die ähnlich geformten, dreigliedrigen Fühler ge-

mein, während er sonst in den wesentlichsten Punkten abweicht.

Der Paussus-artige Habitus fehlt der Gattung gänzlich , vielmehr

erinnert sie eher an gewisse Colydier, von denen sie sich freilich

durch fünfgliedrige Tarsen unterscheidet. Der Körper ist kurz,

gedrungen, das Schildchen und die Hinterflügel fehlen, der Prothorax

ist sehr breit, jederseits in eigenthümlicher Weise ausgeschnitten,

die Augen sehr klein, ganz hinten an dem quadratischen, vorn lang

ausgezogenen Kopf sitzend, die Fühler weit von ihnen entfernt,

dem Vorderrande des Kopfes genähert. Auch die Beine sind ab

weichend von Gnostus schlank und dünn, nicht zusammengedrückt

die Tarsen von ansehnlicher Länge. — Art : Anap. Kreusleri,

IV2 Mill. lang.

Pselaphidae. King, On the Pselaphidae of Australia, No. HI,

IV. (Transact. entom. soc. of New-South-Wales L p. 167— 175. pl. 14,

und p. 299—315.) Den in den beiden ersten Abschnitten seiner

üebersicht beschriebenen Arten werden in dem dritten folgende,

meist nur mit kurzen Diagnosen versehene neue hinzugefügt : Tyrus

corniger, speciosus, Victoriae, Faromis pimctatus, Fselaphus clavatus

punctatus, Ti/chius ohUquus, Howittii, Batrisiis nohilis, tihialis, con-

spicuus, Edwardsii, Bryaxis insignis, hasalis, dominorum, Bytliinus

impressifrons. — Ferner eine neue Gattung Cyathiger, welche sich

durch kleine Augen, dreigliedrige Kiefertaster, deren erstes Glied

gekeult, das zweite kurz, das dritte verlängert, messerförmig und

am Ende abgestutzt ist, durch siebengliedrige Fühler, deren sieben-

tes Glied einen äusserst dicken Endknopf darstellt, durch eine ein-

zelne Hinterleibs - Quernaht und durch dreigliedrige Tarsen aus-

zeichnet. In wiefern die Gattung (nach des Verf.'s Meinung) einen

Uebergang zu den Clavigerinen vermitteln soll, ist aus der Abbil-

dung (pl. 14) nicht ersichtlich; letztere stellt einen unzweifelhaften

Pselaphiden dar. — Art: Ctjatli. punctatus von den blauen Bergen.

— Im vierten Abschnitt (p. 299 ff.) stellt Verf. säramtliche ihm be-

kannt gewordene Pselaphiden, welche mit Hinzufügung einiger

neuen die ansehnliche Zahl von 70 Arten erreichen, noch einmal

Archiv f. Naturg. XXXII. Jahr?. 2. Bd. Aa
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übersichtlich zusammen. Sie gehören folgenden Gattungen an: 1)

Narcodes King 1 A. 2) Ctenistes Reich. 2 A. {Ct. Kreusleri n. A.).

3) Tmesiphorus LeC. 1 A. 4) Tyrus Aube 8 A. {Tyr. Howittii und

piceus n. A.). 5) Rytus nov. gen., von Tyrus durch das Endglied

der Kiefertaster unterschieden, welches an der Basis verdickt ist

und in eine lange, dünne Spitze ausläuft. — 4 Arten : Byt. pmicta-

tus (Tyr. subulatus King ant.), coruiger, emarginatus und Victoriae

n. A. 6) Faronus Aube 1 A. 7) Pselaphus Hbst. 5 A. 8) Tychus

Leach 3 A. 9} Batrisus Aube 11 A., neu: Batr. cyclops und gih-

hosus. 10) Bryaxis Leach 20 A.; neu: Br. atra, [Eupines subgen.

nov., durch sehr glänzende, grosse Flügeldecken ohne Streifen und

Gruben; auf Br. polita King begründet) aeqiiata, Victoriae, clava-

tula, geminata, transversa, capitata. 11) Bythinus Leach 2 A. {B.

niger, n. A.). 12) Euplectus Leach 5 A. {Eupl. excisus, depressus,

siiUerraneus und Odewahnii n. A.). 13) Cyathiger King 1 A. 14)

Articerus Dalm. 5 A.

Zur Kenntniss der Nord - Amerikanischen Pselaphiden gab E.

Brendel (Proceed. entom. soc. of Philadelphia V. p. 28 u. 255 fif.

und VI. p. 31 u. 189 ff.) eine Reihe von Beiträgen: 1) On some new

species of Pselaphidae (a. a. 0. V. p. 28—32). Bythinus zonatus und

carinatus, Bryaxis scabra, minuta und cavicornis n. A. — Becar-

tJiron nov. gen., nach der Diagnose von Bryaxis durch entfernt

stehende, zehugliedrige Fühler, glatten oder nur mit einer Grube

versehenen Thorax und durch die beim Männchen bewehrten Mittel-

schenkel abweichend. — Es gehören dazu Bryaxis abnorrais, longula

und forraiceti LeC, JDec. cornutum, stigmosum, exsectum und stre-

nuum n. A. — 2) New species and corrections in the family Psela-

phidae (a. a. 0. V. p. 255—260). Ädranes Le Contei, Bryaxis con-

juncta var. clavata, Br. lUinoiensis, Floridana, congener und inor'

nata, Batrisus juvencus, Tychus hythinioides, Trimium impimctatum

und Euplectus crinitus n. A. Als Synonyma giebt Verf. an : Bryaxis

velutina = Decarthron formiceti, Batrisus cristatus LeC. = B. ferox,

B. aculeatus LeC. = B. Albionicus Aub. fem., B. striatus = B. glo-

bosus var. 3) Synopsis of the genera and species of the family

Pselaphidae (a. a. 0. VL p. 31—38). Mit einer systematischen Ue-

bersicht der bis jetzt aus Nord-Amerika bekannt gewordenen Gat-

tungen und Arten der Pselaphiden verbindet Verf. eine kurze dia-

gnostische Charakteristik derselben. Der Bestand ist folgender:

A. Pselaphini. 1) Ceophilus LeC. 1 A. 2) Cedius LeC. 2 A.

3) Tmesiphorus LeC. 2 A. 4) Ctenistes Rchb. 3 A. 5) Tyrus Aub.

1 A. 6j Cercocerus LeC. 1 A. 7) Pselaphus Hbst. 2 A. 8) Tychus

Leach 5 A. 9) Bythinus Aub. 2 A. 10) Bryaxis Leacb 17 A. 11)

Decarthron Brend. 7 A. 12) Eupsenius LeC. 2 A. 13) Arthmius

LeC. 1 A. 14) Batrisus Aub. 16 A. — B, Euplectini. 15j Tri-
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mium Aub. 4 A, 16) Euplectus Leach 10 A. 17) Rhexius LeC 1 A.

18) Faronus Aiib. 3 A. — 4) Descriptions of some new species et

Pselaphidae (a. a. 0. VI. p. 189 ff.). Fu st ig er (LeC, nov. gen., auf

Articerus Brasüiensis und Syriacus mit zweigliedrigen Fühlern be-

gründet) Fuchsii n. A. aus Tenessee, Ctenistes monüicornis, Bryaxis
intermedia, perforata, davata (jetzt als eigene, von Br. conjuncta

verschiedene Art angesehen), Ätiantica und Ulkei n. A.

Pascoe (Proceed. entom. soc. of London 1866. p. 15) diagno-

sticirte Articerus Odewalinii als n. A. aus Süd- und Bostockii n. A.

aus West-Australien.

Von besonderem Interesse ist die Entdeckung einer neuen
Articerus-Art in Syrien, welche von de Saulcy (Annal. soc. ent.

de France 4. ser. V. p. 15) als Articerus Syriacus beschrieben wor-

den ist. Dieselbe ist l^s Mill. lang und wurde bei Sa'ida unter

Steinen in Gesellschaft einer gelben Ameise gefunden. Verf. zählt

ausser dem grossen (einzigen bisher für die Gattung angegebenen)

Fühlerglied noch ein sehr kurzes Basalglied, welches auch bei Cla-

viger vorkommt, so dass die Fühler bei Articerus im Grunde zwei-,

bei Claviger sechsgliedrig sind.

Claviger Saulcyi Bris out n, A. vom Escurial (ebenda 4. ser.

VI. p. 363), Machaerites Bonvouloiri Saulcy n. A. Südfrankreich,

unter Moos gefunden, nach beiden Geschlechtern beschrieben (ebenda

4. ser. V. p. 16), Psela])hus jgal'piger^ oWd^s ton n. A. von den Ca-

narischen Inseln (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 67).

Scydmaenidae. Saulcy, Descgiption d'un genre nouveau et

d'une espece nouvelle propre ä la France meridionale (Annal. soc.

entom. de France 4. ser. V. p. 18 ff.) beschrieb Scotodytes nov.

gen., durch den Mangel der Augen, abgekürzte Flügeldecken und
sehr kleines, hinten abgerundetes Metasternum ausgezeichnet. Kör-

per lang, niedergedrückt, nach unten gekrümmt, Fühler, Prothorax

und Beine wie bei Cephennium, Maxillartaster wie bei Scydmaenus.

— Art: Scot. paradoxus Vj^ Mill. aus Südfrankreich.

Scydmaenus castaneus Wollaston n. A. von den Canarischen

Inseln (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 66).

Silphidae- Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Phila-

delphia 1866. p. S67 ff.) machte Leptinus Americanus als n. A. von

Jowa bekannt, welche nach des Verf.'s Angabe mit den Beschrei-

bungen des Europäischen Lept. testaceus übereinstimmt. Le Conte
bemerkt gleichzeitig, dass die Gattung Leptinus nicht in der Fa-

milie der Silphiden verbleiben könne, sondern eine eigene Familie

bilden müsse, welche näher mit den Hydrophiliden verwandt sei.

Von den Silphiden weicht Leptinus durch die Form des Kopfes, die

Insertion der Fühler, die Form des Mentum und der Vorderhüften,
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so wie durch die Bildung des vierten Tarsengliedes ab. Mit den

Ilydroijhiliden stimmt die Gattung in der Form des Kopfes und

Kinnes, der Insertion der Fühler überein, weicht aber durch die

fadenförmigen Fühler^ die nicht hervorragenden Vorderhüften und

gleichfalls durch das vierte Tarsenglied ab.

Aus der Anisotomiden-Gruppe beschreibt Verf. folgende Nord-

Amerikanische Arten: Anisotoma conferta n. A. Illinois. — Anog-
dus nov. gen., von der Form einer breiten Anisotoma, abweichend

durch grössere Fühlerkeule, in welcher das achte Glied fehlt und

das letzte schmaler als das vorhergehende ist; von Cyrtusa durch

das grössere erste Keulenglied und das gekielte Mesosternura unter-

schieden. — Art: An. capitatus Florida. — Gievrolatia amoena und

Agathidium politum n. A. — Amphicyllis picipennis LeC. wird vom

Verf. zu Cyrtusa Er. gestellt, Colenis laevis LeC. zu einer neuen

Gattung Aglyptus erhoben, welche sich von Colenis und Agarico-

phagus durch glatte Körperoberfläche und fein gerandete Stirn un-

terscheidet.

Sharp, On the British species of Agathidium (Transact. ent.

soc. of London 3. ser. II. p. 445 ff.) gab eine Aufzählung und Be-

schreibung von elf in England einheimischen Agathidium- Arten:

Agath. nigripenneKug., seminulum Lin., laevigatum Er., atrum Payk.,

varians Beck., dypeatum n. A., rotundatum Gyll., convexmn n. A.,

marginatum Strm., nigrinum Strm. und rhinoceros n. A. — Verf.

vermuthet, dass auch noch andere unter den bereits beschriebenen

Arten in England vorkommen "möchten.

Agathidium Polonicum*W senk o-wicz (Annal. soc. entom. de

France 4. ser, V. p, 297) n. A. von Minsk und Kief, Agaricophagus

praecellens Hampe (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 372) n. A. Agram,

Clioleva punctata Brisout (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI.

p. 364) n. A.Spanien, Catops pinicola Wo Ilaston (Coleopt. Atlan-

tidum, Append. p. 12) n. A. Teneriffa, Necroplwrus conversatorW Sil-

ker (Appendix zu Lord's Naturalist in Vancouver Island p. 320) n.

A. British Columbia.

Necrophorus Hecate Bland (Proceed. entom. soc. of Philadel-

phia IV. p. 382) n. A. aus dem Colorado-Gebiet.

Eye (Entom. monthly magaz. I. p. 257) gab eine umständliche

Beschreibung von der in England einheimischen Choleva longula

Kelln., welche er, abweichend von Murray, für spezifisch ver-

schieden von Ch. tristis hält.

Michow, lieber Necrophorus microcephalus Thoms. (Berl.

Ent. Zeitschr. X. p. 411) macht Mittheilungen über das Variiren der

Necrophoren überhaupt.

Trichopterygii. Matthews, Descriptions of several species of
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Trichopterygidae found by Dr. H. Schaum in various parts of

North-America and Brazil (Annais of nat. hist. 3. ser. XVII. p. 141

—

149. p. 5). Verf. liefert in dieser Arbeit Beschreibungen und Abbil-

dungen (der rechten Körperseite) von folgenden theils neuen, theils

schon benannten Arten: Trichopteryx Schaumii n. A. Louisiana,

glahricoUis (rotundata Hald.) Neu-York, cursitans Nietn, (fuscipennis

Hald.) Neu-York, crassicollis n. A. Louisiana, fascicularis Hbst. (in-

termedia Gillm. = abrupta Hald.?) Nord - Amerika, discolor Hald.

Brasilien, sericans Heer vom Oberen See, Montandonii Allib. (simi-

lis Gillm.) Brasilien, ambigua Matth. Neu-York, aspera Hald. Neu-

York, Micrus filicornis Fairm. Nord-Amerika und Brasilien, Neplia-

nes laeviiiscidus n. A. Louisiana, Ptilium ßollaui Mann, (Ptenidium

Canadense LeC.) vom Oberen See, Ptenidium macrocephalum Nietn.

Neu-York, apicale Er. (terminale Hald.?) Baltimore.

Derselbe, On various species of Trichopterygidae new to

Britain' (Entomol. monthly magaz. l. p. 173— 17J^) giebt ergänzende

Charakteristiken von Trichopteryx fucicola Fairm. , lata Motsch.,

bovina Motsch., picicornis Mann., brevis Motsch., Ptenidium turgidum

Thoms. und beschreibt als neue Englische Arten: TricIiopteryxKwbyi,

dispar und ambigua.

Derselbe, Descriptions of the new species of Trichopteryx

found in the Canary Islands (ebenda I. p. 247—250) beschreibt Tri-

chopteryx Wollastoni , Crotchii und Canariensis als n. A. von den

Cauarischen Inseln und (Description of a fourth new species of

Trichopteryx, taken by Mr. Crotch in the Canary Islands, ebenda II.

p. 35 f.) TricJiopteryx anthracina n. A. ebendaher.

Derselbe, Notes on some species of Trichopterygidae new
to Britain, and of various alterations of nomenclature in the same

family (ebenda II. p. 241—245) führt die Arten Allib er t's, Erich-
son's und Gillmeister's aufeinander zurück und beschreibt als

neu: Trichopteryx Sarae , Waterhousii und Jansoni als n. A. aus

England.

Trichopteryx Silhermanni Wencker n. A. aus dem Elsass

(Catal. d. Coleopt. de l'Alsace 1866).

Histerini. Neue Arten sind: Acritus Vittoralis Ferrari (Ver-

band, d. zoolog. - botan. Gesellsch. XIII. p. 367) aus Venedig, Hister

integer, Eretmotus Ibericus und Hetaerius MarseuU B r i s o u t (Annal.

soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 365 f.) aus Spanien, Acritus

gemmida Wollaston (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 29) von den

Canarischen Inseln, Platysoma puUum und Paratropus (nov. gen.

für den vergebenen Namen Phylloscelis Mars.) testudo des Ref.

(Beitrag zur Insektenfauna von Zanzibar) aus Zanzibar, Phelister in-

terpunctatus und Epierus frontalis Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X.
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p. 173) von Bogota, Saprinus consimüis Walker (Appendix zu

Lord's Naturalist in Vancouver Island p. 319) aus British Columbia.

— Miirmidius depressus L e C o n t e (Proceed. acad. nat. scienc. of

Philadelphia 1866. p. 376) n. A. aus Nord-Amerika.

Nitidulariae. Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Phi-

ladelphia 1866. p. 376 f.) machte ÄmplioHs üllcei, Cyllodes hiplagia-

tus, Pityophagus cephalotes, Bhizophagus cylindrieus, approximatus

und remotus als n. A. von Nord-Amerika bekannt, Kirsch (Berl.

Ent. Zeitschr. IX. p. 46 f.) Colastus pectoralis, Camptodes micans und
Colastus Murrayi als n. A. von Bogota, Wo Ilaston (Coleopt. At-

lantidum, Append. p. 16) Brachypterus aeneomicans und Carpophilus

tersus als n. A. von den Canarischen Inseln, Fairmaire (Annal. soc

entora. de France 4. ser, VI. p. 19) Nitidula maculosa als n. A. von

Constantine, Wankowicz (ebenda 4. ser. V. p. 299) Bhizophagus

Vagae als n. A. ausLithauen, Brisout (ebenda 4. ser. VI. p. 368 f.)

Meligethes subtiUs und Cyhocephalus atomus als n. A. aus Spanien.

Lathridii. Motschulsky hat in einer fünften Fortsetzung

seiner »Enumeration de Coleopteres rap]30rtes de ses voyages« (Bul-

let, d. natur. de Moscou 1866. 11. p. 225—290) die Familie der La-

thridier in Angriff genommen. Er spricht sich über den der Fa-

milie zu gebenden Umfang aus und will dieselbe auf die bisherigen

Gattungen Lathridius, Corticaria und Holoparamecus beschränkt

wissen. Die Verschiedenheiten, welche die zahlreichen Arten dieser

Gattungen erkennen lassen, macht eine Theilung derselben wün-

schenswerth. Von den vom Verf. neu geschaffenen sind in dem bis

jetzt vorliegenden Theil der Arbeit folgende abgehandelt: Metoph-

thalmus Motsch. Woll. (Bonvouloiria Duv.), Lathridius sens. strict.

(auf Lathr. lardarius, costatus, angusticollis und Verwandte be-

schränkt), Permi diu s nov. gen. (für Lathr. anthracinus Mannh.,

minutus Lin., cordaticollis Aub. u. a.), Isidius nov. gen. (Typus:

Lathr. gemellatus Mannh., quadricollis Mann. u. a.), Äridius nov.

gen. (z. B. Lathr. carinatus Gyll., constrictus Gyll. u. a.) und Me-
lanophthalma nov. gen. (für Lathr. transversalis Schupp., gibbo-

sus Hbst.
,

parvicollis Mannh. u. a.). Alle diese Gattungen werden

mit einer grossen Anzahl neuer Arten der verschiedensten Länder

bereichert.

Corticaria angusta und pinguis Aube (Annal. soc. entom. de

France 4. ser. VI. p. 162) n. A. aus Südfrankreich, Corticaria pinicola

Brisout (ebenda 4. ser. VI. p. 370) n. A. aus Spanien, Metophthal-

mus ferrugineus und encaustus Wollaston (Coleopt. Atlantidum,

Append. p. 25 f.) n. A. von den Canarischen Inseln.

Wollaston (Note on Anommatus 12 striatus, Ent. monthly

magaz. I. p. 245 f.) macht nochmals darauf aufmerksam , dass der
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genannte Käfer dreigliedrige Tarsen habe und hebt seine Ver-

wandtschaft mit den Lathridiern hervor.

Colydii. Pascoe (JournalofEntomol.il. p. 444. pl. 19. fig.2)

stellte eine neue Gattung JEnarsus auf, welche von Rechodes Er.

durch gewimperte (nicht gesägte) Seitenränder des Prothorax und

der Flügeldecken, gewimperte Schienen und kaum beilförmig er-

weiterte Kiefertaster abweicht. — Art: En, JBacJcetvellii von Neu-

seeland.

Eine zweite neue Gattung ist Opostirus Kirsch (Berl.Ent.

Zeitschr. IX. p. 45) , von Endophloeus durch einen Augenkiel, die

mit einem starken Hornhaken versehenen Schienen und das grössere

Endglied der Fühler unterschieden. — Art: Op. exsectus von Bo-

gota. — Ebendaher Colydium carmatum n. A.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866.

p. 378 f.) machte Lasconotiis laqiieatus als n. A. von Arizona, Sim-

plex aus Nieder - Californien und Aulonium longum von Arizona

bekannt.

Wollaston (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 17 ff.) Tarphius

setosus, humerosus, affinis, abhreviatus und monstrosus als n. A. von

den Canarischen Inseln, Tarph. Wblfßi als n. A. von Madera.

Fairmaire (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 20 ff.)

Tarphius humerosus (cf. Wollaston!) und odlongulus als n. A. aus

Algier , Cerylon attemiatum n. A. von Constantine. (Diese Arten

werden sonderbarer Weise unter »Peltidae« aufgeführt.)

Perris (ebenda 4. ser. V. p. 507) beschrieb Cerylon semistria-

tum als n. A. von Bona.

Nach Moufflet (Bullet, soc. entomol. 1865. p. 62) lebt die

Larve eines Bothrideres auf Guadeloupe im Innern der Larven eines

Bockkäfers, des Lagochirus araneiforrais.

Gucujini. Perris (Annal. soc. entom. de France 4. ser, VI.

p. 184) charakterisirte eine neue G2iiim\g Ast ilpnus, mit Silvanus

in der Bildung des Mundtheile und den fünfgliedrigen Tarsen über-

einstimmend, habituell jedoch mehr an Monotoma und Berginus

erinnernd. Fühler elfgliedrig mit verdicktem Basalgliede und deut-

lich abgesetzter, zweigliedriger Keule, die" beiden Glieder derselben

gerundet und deutlich geschieden. Hinterleib fünfgliedrig. Die drei

ersten Tarsenglieder kurz, dicker, das vierte schlanker und kürzer,

das fünfte den beiden ersten zusammen an Länge gleich. Verf. stellt

die Gattung hinter Aeraphilus. — Art: Äst. nmltistriolatus, 172Mill.,

von Bona.

Eine zweite neue Gattung machte Pascoe (Journ. of Entom.

II. p. 443. pl. 18. flg. 7} unter dem Namen Ochrosanis bekannt.
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Dieselbe ist auf eine sehr langgestreckte, gleichbreite und äusserst

flach gedrückte Art: Oclir. Dohrnii aus Westindien begründet, wel-

che sich von Hemipeplus Latr. durch kurzes Basalglied der Fühler

und die stark verlängerten Flügeldecken unterscheidet. Die Fühler

verdicken sich von der Basis gegen die Spitze hin sehr allmählich.

(Eine zweite, sehr übereinstimmende Art besitzt das hiesige Museum
aus Java. Kef.)

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866.

p. 379) beschrieb Nausibius repandus und Laemophloeus angustulus

als n. A. aus Nord - Amerika, und führte Lathropus sepicola(?) als

auch in Californien vorkommend an.

Laemophloeus abietis Wankowicz (Annal. soc. entomol. de

France 4. ser. V. p. 298) n. A. von Minsk.

Cryptophagidae. Cryptophagus ampUcolUs Brisout (Annal.

soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 369) n. A. Spanien, Parameco-

soma rohustum Morawitz (Hör. soc. entom. Boss. II. p. 170) n. A.

Sarepta, Cryptophagus impressus, Atomaria laticoUis, venusta und

bulbosa Wo 11 as ton (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 22 fif.) n. A.

von den Canarischen Inseln.

Telmatophilidae. — Eine neue Gattung Cnßcosa rechnet

Pascoe (Journ. of Entomol. II. p. 446. pl. 18. fig. 2) nach der sub-

pentamerischen Tarsenbildung den Telmatophiliden zu , ohne sie

jedoch in ihren Beziehungen zu den bekannten Formen näher zu

erörtern. — Art: Cn. fulvida, 2^/^ Lin. von Neu-Süd-Wales.

Dermestidae. Als neue Arten wurden beschrieben: Typhaea

maculata Perris (Annal. soc. entom. de France 4. ser. V. p. 507)

von Madrid, Hadrotoma sulcata Brisout (ebenda 4. ser. VI. p. 371)

aus Spanien, Megatoma ruficornis Aube (ebenda VI. p. 161) aus

Südfrankreich, Hadrotoma bifasciata Perris (ebenda VI. p. 186)

von Bona, Änthrenus minor Wollaston (= claviger Woll. antea)

von den Canarischen Inseln (Coleopt. Atlantidum, x\ppend. p. 28).

Eichhoff und Becker, Zur Entwickelungsgeschichte der

Hadrotoma corticalis (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 279 fif. Taf. 1) lie-

ferten Beschreibung nebst Abbildung von der, Larve und Puppe der

genannten Art. Die Larve entbehrt der Nachschieber und ist mit

einem langen Haarschweif versehen.

Byrrhii. Chevrolat (Rev. et Magas. de Zoolog. 2. ser. XVII.

p. 350) machte Morychus metallicus und (ebenda XVIII. p. 101)

Byrrhus nigrosparsus als n. A. aus Spanien bekannt, Brisout
(Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 372) Simplocaria striata

n. A. ebendaher.

Wollaston (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 28) Syncalypta

granulosa als n. A. von den Canarischen Inseln.
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Parnidae. King, Description of Australian species of Geo-

ryssides and Parnides (Transact. entom. soc. of New-South-Wales I.

p. 158—161) gab kurze Diagnosen von folgenden Australischen Ar-

ten der beiden genannten Familien: Georyssus australis n. A., Lu-

tochrus australis Er., JElmis novemnotatus, metaUicus, politus, mon-

tanus, punctulatus und Limnius quatuormaculatus n, A.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866.

p. 380) beschrieb Elmis latiusculiis und nitidulus als n. A. aus Nord-

Amerika.

Heteroceridae. Schioedte (Naturhist. Tidsskr. 3. Raek. IV.

p. 151 ff.) versuchte den Nachweis , dass der zum Graben gebaute

Körper der Heterocerus-Arten keine Familienrechte bedinge, sondern

dass die Gattung zu den Byrrhiern, Georyssen und Parniden, mit

welchen sie bei üebereinstimmung in den Mundtheilen und nach

den früheren Entwickelungsstadien zu einer und derselben Familie

zu vereinigen sei, in demselben Verhältniss stehe, wie die Scariti-

den zu den Carabiden. Bledius zu den Staphylinen u. s. w. Speziell

geht Verf. auf eine Erörterung der von Erichson zuerst nachge-

wiesenen Stridulations-Organe (an den Seiten des ersten Bauchseg-

mentes und der Innenseite der Hinterschenkel) ein und diskutirt

ihre Bedeutung für die Unterscheidung der Arten. — Die Gattung

Heterocerus im Fabricius - Erichs on'schen Sinne zerfällt Verf.

in drei Gattungen : 1) Heterocerus Fab. Fühler elfgliedrig mit scharf

abgesetzter Keule, das 3. und 4. Glied sehr klein; Kieferladen stach-

lig. Innenlade der Mandibeln ganz häutig, der Kamm gleichfalls

häutig. — Sieben Arten (H. femoralis, sericans, obsoletus, laeviga-

tus, fusculus, marginatus und intermedius). 2) Phyrites nov. gen.

Fühler elfgliedrig, vom 3. Gliede ab allmählich gekeult, Kieferla-

den stachlig, innere Mandibular - Lade zweilappig, der Endlappen

hornig, stark gestachelt. — Eine Art: Pliyr. aureolus (neu). 3)

Augyles nov. gen., Fühler zehngliedrig, abgesetzt gekeult, das 3.

und 4. Glied sehr klein ; Kieferladen haarig, innere Mandibular-Lade

nebst Kamm häutig. — Art : Aug. hispidulus Kies.

Bris out (Annal. soc. entomol. de France 4. ser. VI. p. 373)

machte Heterocerus punctatus als n. A. aus Spanien bekannt.

LamelliCOrnia- — Dynastidae. — Coquerel (Annal. soc.

entom. de France 4. ser. VI. p. 333 ff. pl. 7) gab nochmalige Cha-

rakteristiken von Oryctes insularis Coq. und Vinsonii Deyr. und

errichtete eine neue Gattung Marronus , welche sich von Loncho-

tus durch neungliedrige Fühler unterscheidet. Kopf des Männchens

mit Hörn, Prothorax desselben vorn tief ausgehöhlt, beim Weibchen

beide einfach; Skulptur der Flügeldecken seicht. -- Art: Marr,

Borhonicus von Isle Bourbon, pl. 7. fig. 2 u. 3,
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Als neue Arten wurden aufgestellt: Stypotrupes Candezei

Snellen van Vollenboven (Tijdschr. voor Entomol. IX. p. 222.

pl. 11. fig. 1—4) von Celebes, Syrichthus clathratus des Ref. (Beitr.

z. Insektenf. von Zanzibar p. 40) aus dem Innern Zanzibars, Copto-

gnathus Lefranci Mulsant et Godart (Annal. soc. Linneenne de

Lyon XII. p. 448) aus Algier, Phüeurus plcmicollis und CyclocepTiäla

signata Chevrolat (Annal. soc. entom. de France 4. ser. V. p. 30 f.)

von Cuba, Cyclocephala manca und Strategus cessus Le Conte
(Proceed, acad. nat. seltne, of Philadelphia 1866. p. 382) von

Arizona.

Dohrn (Stett. Entomol. Zeit. 1865. p. 187) gab eine ergän-

zende Charakteristik von Orsilochus cornutus Thunb. nach beiden Ge-

schlechtern und (ebenda p. 371 ff.) von Trichogomphus Martabani

Guer. , dessen Flügeldecken er im Gegensatz zu Guerin's und

Burmeister's Angaben mit Punktstreifen versehen findet. Das

von Burmeister beschriebene Weibchen gehört nicht der genann-

ten Art an; von dem wirklichen giebt Verf. eine Charakteristik.

Cetoniariae. — Ref. (Beitrag zur Insektenfauna von Zan-

zibar p. 33 ff.) machte Plaesiorrliina specularis, Trymodera (nov.

gen., von Plaesiorrhina durch kleinen, beiderseits geradlinigen Pro-

thorax, sehr kurze, nach innen bis zum Schildchen frei liegende

Schulterblätter, abgestutzten und zusammengedrückten Prosternal-

fortsatz und eigenthümliche Skulptur der Körperoberfiäche abwei-

chend} aterrima, Heteroclita? eorpulenta, Discopeltis lateralis, Oxy-

thyrea lucidicoUis, Cetonia {Pachnoda) ephippiata und Coenochilus

appendiculatus als n. A. aus dem Innern Zanzibars bekannt,

Butler, Description of anew species of Cetonia etc. (Annais

of nat. bist. 3. ser. XVI. p. 161) machte die bereits von Mac Leay
als Schizorrhina marginipennis beschriebene prachtvolle Australische

Art nochmals unter dem Namen Scliiz. Nortoni bekannt. Dieselbe

stammt übrigens nicht, wie Verf. angiebt, von Sidney, sondern aus

Nord-Australien. Ferner (Proceed. zoolog. soc. of London 1865.

p. 729) Schizorrhina ebenina n. A. aus dem stillen Ocean, noch be-

trächtlich grösser als Schiz. flammula, ISLin. lang und einfarbig

schwarz. Beide Arten werden (Proceed. zool. soc. p. 730) im Holz-

schnitt dargestellt.

Gymnetis sternalis Chevrolat (Annal. soc. entom. de France

4. ser. V. p. 35) n. A. von Cuba, Cremastochilus armatus Walker
(Appendix zu K. L o r d's The naturalist in Vancouver Island p. 320)

p. A. aus British Columbia.

Rutelidae. — Hörn (Proceed. acad. nat. scienc. of Phila-

delphia 1866. p. 397 f.) machte eine neue Gattung Macropnus be-

kannt, welche nach seiner Angabe in keine der innerhalb der Ru-
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teliden-Grnppe aufgestellten Unterabtheilungen hineinpasst. Die

deutlich ausgeprägte Stirnnaht unterscheidet sie von den Pelidno-

ten, die gespaltenen Fussklauen von den Areoden, die an der Spitze

dreizähnigen, oberhalb mit einem senkrechten Zahn bewehrten Man-

dibeln von beiden. Verf. glaubt daher die Gattung zu einer beson-

deren, zwischen jene beiden einzuschaltenden Untergruppe erheben

zu müssen: A. Clypeus nicht von der Stirn getrennt: Pelidnotae.
B. Clypeus von der Stirn getrennt: a) Mandibeln dreizähnig, die

äusseren Fussklauen gespalten: Macropni. b) Mandibeln und

äussere Fussklauen einfach: Areodae. — Die der Gattung ange-

hörige Art stammt aus Honduras und ist Maer. crassipes benannt.

Bäte 3 (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 343 ff.) be-

schrieb Anomala corrugata, inconcinna, EucJilora expansa (durch die

in seitliche Flügelfortsätze erweiterten Elytren ausgezeichnet, p. 344 im

Holzschnitt dargestellt), castaneoventris, tracliypyga, Mimela simplex,

ignicauda und chrgse'is als n. A. von Formosa.

E-ef. (Beitrag zur Insektenf. von Zanzibar p. 45 f.) Anomala

[HeteropUä) ancilla, Kersteni, tendinosa , Ädoretus cephalotes und

lipensis als n. A. aus dem Innern Zanzibars.

Anomala calceolata Chevrolat (Annal. soc. entom. de France

4. ser. V. p. 28; n. A. von Cuba, Anomala? contermina Walker
(Append. zu K. L o r d's The naturalist in Vancouver Island p. 321)

n. A. aus British Columbia, Anomala ferruginea Ma.rseu\ (l'Abeille

ni. p. XXXVI) n. A. aus Algier.

Lucas (Annal. soc. entom. de Erance 4. ser. V. p. 203 f.) be-

schrieb auffallende Varietäten von Plusiotis Adelaida Hope (orua-

tissima Sturm) und costata Blanch. aus Mexiko.

Dohrn (Stett. Ent.<Zeit. 1866. p. 352) restituirt für Rutela

sphaerica Burm. den älteren Namen Eut. coerulea Perty.

Melolonthidae. — Pv,ef. (Beitrag z. Insektenf. von Zanzi-

bar p. 40 ff.) beschrieb Coniopliolis eleplias und melolontUoides, Hy-
popholis conspiircata, Schizonycha rorida, Trochaliis clirysomelinus,

corinthia und sulcipennis, Serica aherrans als n. A. aus dem Inne-

ren Zanzibars und macht auf die nach den Arten verschiedene Bil-

dung der Fussklauen bei der Gattung Hypopholis aufmerksam.

Coquerel (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 330)

Serica Morelii als n. A. von Isle Bourbon.

Fairmaire (ebenda 4. ser. VI. p. 22 ff.) Pachydema distin-

guenda, Bhizotrogus pallescens und marginiceps als n. A. aus der

Berberei und (p. 257) Pachydema aphodioides als n. A. aus Klein-

Asien.

Chevrolat (Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVIL p. 350)

Bhizotrogus geniculatus als n. A. vom Escurial und (ebenda XVIII,

p. 102) BMz. signatitarsis von Valladolid,
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Derselbe (Annal. soc. entom. de France 4. ser. Y. p. 22 ff.)

Anoplosiagon variahile, Clavijndpus? rutilus, Äncylonycha tuherculi-

frons, patrueJis (Dej. Cat.), dissimiUs, speciilifera und suturalis als

n. A. aus Cuba.

Kirsch (Berl. Eut. Zeitschr. IX. p. 47 ff.) Macrodactylus ex-

cellens, pexus, Chariodema Bogotensis und amoena, Symmela suturalis

als n. A. von Bogota.

Walker (Appendix zu K. Lord's The naturalist in Vancou-

ver Island p. 321 ff.) Mliizotrogus collocatus, Äncylonycha nigropicea,

Gonsequens, uninotata und Serica crassata als n. A. aus British

Columbia.

Copridae. — Canthon indigaceus Le Conte n. A. Arizona,

Canth. puncUcollis LeC. n. A. Californien, CojpHs remotus LeC. n. A.

Texas (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866. p. 380 f.),

Onthophagus minax Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 215) n. A.

Bogota^ Ontliopliagus merdarius Chevrolat (Rev. et Magas. de

Zoolog. 2. ser. XVII. p. 350) n. A. von Yalladolid.

Geotrypidae. — Philippi (Stett. Entomol. Zeit. 1866.

p. 115 ff. Taf, 2. fig. 1) machte eine merkwürdige neue Gattung

Taurocerastes bekannt, welche sich durch die an der Naht ver-

wachsenen, den Hinterleib eng umschliessenden Flügeldecken, den

Mangel der Hinterflügel und des Schildchens, zehngliedrige Fühler,

abwärts geneigten und vorn abgestutzten Kopf mit verwachsenem
Clypeus und oberhalb nicht sichtbaren, fast kugligen Augen, end-

lich durch den oberhalb ausgehöhlten und nach vorn in zwei starke

Hörner auslaufenden Prothorax auszeichnet. — Art: Taur. Pata-

gonicus von der Magellan-Strasse, 8 Lin. lang.

Fairmaire (Annal. soc. entom. 4. ser. VI. p. 255 f.) machte
Lethrus macrognathus und Geotrupes asper ifrons als n. A. aus Klein-

Asien, Lethrus rotundicoUis n. A. aus Syrien bekannt und beschrieb

nochmals Lethrus scoparius Fisch.

Jekel, Essai sur la Classification naturelle des Geotrupes Latr.

et descriptions d'especes nouvelles (Annal. soc. entom. de France

4. ser. V. p. 513—618). Verf. hat die bisher unter Geotrupes ver-

einigten Arten behufs ihrer natürlichen Anordnung einem sehr ins

Spezielle gehenden Studium unterworfen und auf eine Reihe von
Merkmalen hingewiesen , welche, bisher übersehen , zur sicheren

Unterscheidung und zur Gruppirung derselben von besonderem Be-

lang sind. Zunächst weist er in Betreff des von Erichson her-

vorgehobenen Eintheihmgs- Merkmales darauf hin, dass unter Geo-

trupes im engeren Sinne nicht nur Arten mit zwei und mit drei

Querleisten an den Hinterschienen vorkommen, sondern dass bei

einigen Mexikanischen Arten auch vier und sogar fünf solcher exi-
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stiren. Als fernere Classifikationsmerkmale hebt er sodann die Un-

terschiede in der Bildung der Fühlerkeule und als dem männlichen

Geschlecht eigenthümlich eine Reihe von Auszeichnungen» welche

an Schenkeln, Schienen und Tarsen gewisser Arten vorkommen,
hervor. Die verschiedenartigen Modifikationen führen ihn dazu, die

Gattung Geotrupes im Lat reille'schen Sinne in zwölf Untergat-

tungen zu zerlegen , von welchen drei bereits von Fischer und
Mulsant aufgestellt worden sind. Seine Eintheilung ist folgende:

A. Die mittlere Lamelle der Fühlerkeule frei und ebenso gross

wie die erste und dritte, a) Thorax bei beiden Geschlechtern ver-

schieden gebildet, beim Männchen mit einem oder drei Hörnern
bewehrt. 1) Augenleiste seitlich gewinkelt, Clypeus des Männchens
gehörnt. «) Mandibeln dreizähnig, Vorderschienen des Männchens
am Ende zweispitzig: Ceratophi/us Fisch, ß) Mandibeln zweizähnig.

Vorderschienen beider Geschlechter einfach: Cer atotrup es , nov.

subgen. (Geotr. fronticornis Er.). — 2) Augenleiste abgerundet,

Clypeus höchstens gekielt, y) Zweites Fühlerglied sehr kurz, fast

kuglig, Kopf hinter den Augen nicht verlängert. Schildchen drei-

eckig: Minotaurus Muls. (Geotr. Typhoeus Lin.). 6) Zweites Füh-
lerglied verlängert, cylindrisch, Kopf hinterwärts verlängert, Schild-

chen quer: Chelotrupes , nov. subgen. (Geotr. Momus Fab.). -

b) Thorax bei beiden Geschlechtern gleich gebildet, unbewehrt. f)

Endzahn der männlichen Vorderschienen ausgerandet, Schildchen

quer, dreieckig, Flügeldecken kurz, verwachsen: Thorectes Muls.

tt) Endzahn der Vorderschienen einfach , Schildchen herzförmig,

kaum breiter als lang, Flügeldecken nicht verkürzt, frei: Phelo-
trupes, nov. subgen. (Geotr. orientalis Hopej. fff)- Endzahn der

Vorderschienen beim Männchen breit, schräg abgestutzt, innerhalb in

eine dünne Lamelle erweitert ; Flügeldecken frei. *) Mitteltarsen

bei beiden Geschlechtern normal gebildet: Cnemotrupes , subgen.

nov. (Geotr. Biackburnii Fab.). C) Mitteltarsen des Männchens sehr

kurz und dick: Onychotrapes, subgen. nov. (Geotr. splendidus

Fab.j. — B. "Die mittlere Lamelle der Fühlerkeule verkürzt und in

das ausgehöhlte erste Blatt aufgenommen, c) Augenleiste seitlich

stark entwickelt, vorn scharfwinklig : Canthotriipes, subgen. nov.

(Geotr. Düuei Gory). d) Augenleiste normal, abgerundet. *) End-

zahn der Vorderschienen einfach, Thorax an der Basis gerandet. rj)

Untere Querleiste der Vorderschienen winklig erhaben, gezähnt,

Hinterschenkel des Männchens unterhalb gezähnt, Hinterschienen

mit drei Leisten: Geotr np es sens. strict. (Geotr. stercorarius Lin.).

i9) Untere Querleiste der Vorderschienen nur gekerbt oder fein ge-

zähnelt, Hinterschenkel des Männchens unbewehrt, Hinterschienen

mit zwei Leisten: Änoplotr up es , subgen. nov. (Geotr. sylvati-

GUS Panz.). — **) Endzahn der männlichen Vorderschienen tief aus-
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gerandet, Thorax an der Basis unterbrochen gerandet: Sterno-
trupes, subgen. nov. (Geotr. vernalis Lin.). — Nach dieser Grup-

pirung ^ht Verf. zu der Aufzähhmg der bekannten und zur Be-

schreibung der neuen Arten über; erstere werden in ihrer Synony-

mie erörtert, letztere sind folgende : Ceratojphyus Dauricus Ostsibi-

rien, Ceratotrupes fronticornis (Er.), Sturmii und MniszecMi Mexiko,

Thorectes Brullei (hemisphaericus BruU.), Morea und Algier, Anato-

licus Anatolien, rugosicolUs Portugal, sericeus Südfrankreich und

Spanien, nitidus Portugal, nigatulus Algier, Lusitanicus Portugal

semisericeus Algier, punctulatus Anatolien, Sardous (Er.), Sardinien,

reflexus (Chevr.) Algier, punctatissivius (Chevr.) Spanien, Escorialen-

sis und silphoides Spanien, Phelotrupes Henrici, Silheticiis, laevifrons

und amethystinics aus Ostindien, Japonicus und Deyrollei Mand-

schurei, Cnemotrupes conicollis, Lecontei und Haldemani aus 'Nord-

Amerika, Chevrolati Texas, Sallei Mexiko, Saundersii Peru?, viri-

diohscurus, rufoclavatus, sohrinus und herbeus aus Mexiko, Onyclio-

trupes Gihückii Haiti, StarTcii, semiopacus und Melsheimeri Nord-

Amerika, ovalipennis Haiti, Änoplotrupes Bdlyi Canada und similis

Nord-Amerika.

Ohne die vorstehende Monographie noch zu kennen, machte

Le Conte ein Jahr später (Proceed. entom. soc. of Philadelphia

1866. p. 381) Geotrupes (subgen. nov. Mycotrupes) retusics als n.

A. aus Nord-Amerika bekannt. Die neue Untergattung ist durch

matte, dicht granulirte Oberfläche, etwas erweiterte Mitteltarsen des

Männchens, breit ausgerandeten und in einen spitzen Fortsatz verlän-

gerten Endzahn der männlichen Vorderschienen u. s. w. ausgezeich-

net. Prothorax beim Männchen vor der Mitte abschüssig und der

Länge nach ausgehöhlt, Stirn mit einem kurzen Hörn bewehrt.

Lucas, Note sur deux varietes du Geotrupes vernalis (An-

nal. soc. entom. 4. ser. VI. p. 442) fand auf den Dünen von Lion-

sur-mer die gewöhnliche Form der genannten Geotrupes-Art, bei

Honfleur dagegen eine Varietät von schön stahlblauer^ Färbung mit

breitem, metallisch grünem Saum des Kopfes, Thorax und der Flü-

geldecken.

Aphodiidae. — v, Harold lieferte in einer 6. Folge sei-

ner »coprophagenLamellicornieri,« (Berl.Ent. Zeitschr. X. p. 92— 127)

zunächst erneuete Charakteristiken von Aphod. suariusFald. und hepa-

ticus Roth , sodann eine Auseinandersetzung der zur Gruppe des

Aphod. sordidus Fab. u. s. w. gehörenden Arten. Unter letzteren wer-

den folgende als n. A. bekannt gemacht : Äph. splendidulus und m-
dens Cap, punctipennis (Steven i. lit.) Süd-Russland, lineellus Süd-

Afrika, Capensis {De}. Cat.) und hinodulusQ2c^, lepidulus Syrien, ornatu-

lus Klein-Asien. — Unter dem Gattungsnamen Cwewarpws Motsch.

beschreibt Verf. ferner einige durch fast ganz hornige Mandibeln,
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kappenförmig gewölbten, rauh gekörnten Kopf und verdickte hin-

tere Beine mit löffelartig flachgedrückten Schiensporen charakteri-

sirte Arten, welche sich um Aphod. fimbriolatus Mannerh. gruppi-

ren: Cnemargus laevicollis Aegypten und ciirtulus (Motsch.) Süd-

Russland.

Pascoe (Journ. of Entomol. II. p. 447. pl. 18. fig. 5) machte

eine neue Gattung Antrisis bekannt, welche Ryparus Westw. zu-

nächst steht, aber von ihr sowohl wie von allen übrigen Aphodiinen-

Gattungen durch weit getrennte Hinterhüften abweicht.— Art : Antr.

Saundersii von Sarawak, 2V2 Lin.

Aphodhis latipunctus Gr edler (Käfer von Tyrol IL p. 470)

n. A. aus Tyrol^ Ammoecius frigidus Bris out (Annal. soc. entom.

de France 4. ser. VI. p. 374) n. A. aus Spanien.

Trogida e. — Ref. (Beitrag z. Insektenf. von Zanzibar p. 49j

beschrieb Trox (Omorgus) haccatus als n. A. aus dem Innern

«, Zanzibars.

Lucanini. — Eine von Co quer el (Annal. soc. entom. de

France 4. ser. VI. p. 325 ff.) aufgestellte neue Gattung Amneidus
wird von Agnus Burm. durch weniger dicht punktirte Hautdecken,

von Figulus durch breiteren und mehr flachgedrückten Körper, von

beiden durch die Form der Vorderschienen des Männchens unter-

schieden. Letztere sind auffallend lang und zeigen eine stark

S-förmige Krümmung. — Art : Amn. Godefroyi von Isle Bourbon,

Taf. 7. fig. 1 abgebildet.

H. Deyrolle (Lucanides nouveaux, Annal. soc. entom. de

Belgique IX. p. 25—36. pl. 1 und 2) machte Odontölabis Duivenho-

dei n. A. von Celebes, Cladognathus Lorquinii ebendaher, Clad. vit-

tatus Philippinen, dentifer Ostindien, Cydommatus Kaupii Celebes,

Eurytrachelus Castelnaudii Bengalen, Aegus Phüipp>inensis , Aeg.

Ogivus und mnictus Malacca, gracüis Amboina bekannt.

Sn eilen van Vollenhoven, Sur quelques Lucanides du

museum d'histoire naturelle ä Leide (Tijdschr. voor Entomol. VIII.

p. 137— 156. pl. 10— 11). Verf. lässt einem systematischen Verzeich-

niss der im Leydener Museum vorhandenen Lucaninen, welches 155

Arten nachweist, Bemerkungen über einige unvollständig gekannte

und neue Species folgen : Lucanus sericans Vollenh. , Hexarthrius

rhinoceros Oliv., Cladognathus decipiens Barry, Eurytrachelus Alei-

des n. A. von Sumatra (mas et fem.) , Eurytr. bucephalus Perty,

eurycephalus Burm., Thorasoni Barry, Eurytr. rubrofemoratus Vol-

lenh. von Japan, Dorcus de Haanii Hope, Gnaphaloryx taurus Fab.,

Gnaphal. miles Vollenh. n. A. von Halraaheira.

Bat es (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 346 ff.) be-

schrieb Neolueanus Swinhoei (Parry) im Holzschnitt dargestellt,
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Aegus Formosae, Nigidius Parryi und Formosanus als n. A. von

Formosa.

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866.

p. 380) Dorcus costatus als n. A. von Neu - York (ob D. paralle-

lus var. ?).

Buprestidae. Von Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. of

Philadelphia 1866. p. 383 ff.) vt'urden folgende neue Gattungen und

Arten aus Nord-Amerika bekannt gemacht : Acmaeodera am/plicollis

und decipiens Arizona, Agrilus Couesii Arizona und cuneus Texas.

— Xenorhipis nov. gen. , von gleicher Form und Skulptur wie

Anthaxia, aber von dieser sowohl wie von allen übrigen Bupresti-

den-Gattungen durch gekämmte Fühler abweichend und nach dem

Verf. der Repräsentant einer eigenen , zwischen Buprestiden und

Anthaxien stehenden Gruppe. — Art : Xen. Brendeli Illinois. —
— Dystaxia nov. gen., Körperform gedrungen, Flügeldecken

etwas breiter als der Thorax, parallel und fein gerandet, an der

Spitze nicht gesägt: Fussklauen mit einem breiten, aber nicht sehr

scharfen Zahn, der häutige Anhang des vierten Tarsengliedes tief

in zwei schmale Lappen gespalten, wi^ bei Schizopus LeC. — Art:

Dyst. Murrayi Californien.

Edw. Saunders, Catalogue of Buprestidae coUected by the

late Mr. Mouhot in Siam, with descriptions of new species (Transact.

entora. soc. of London 3. ser. V. p. 297—321. pl. 21). Verf. giebt

eine Aufzählung von 45 in Siam durch Mouhot aufgefundenen

Arten und eine Beschreibung der 33 darunter befindlichen neuen,

von denen die ausgezeichneteren gleichzeitig in schön colorirten

Abbildungen dargestellt werden: Sternocera aeqiiisignata, punctato-

foveata, ruficornis, Chrysocliroa nigicoUis, Saundersii, Ghrysodema au-

rostriata, Iridotaenia igniceps, Lmnpetis puncticollis, psilopteroides,

viridicuprea, affinis, Dicercomorpha ciipreomaculata. — Cardiaspis
nov. gen. , von Dicercomorpha durch grosses, herzförmiges Schild-

chen, kurzen, quer dreieckigen Prothorax, an der Basis sehr breite

Flügeldecken und besonders durch gekielten und beiderseits ausge-

zogenen, dadurch die Fühlergruben nach unten begrenzenden Cly-

peus unterschieden. — Art: Cord. Mouliotii. — Engycera nov.

gen.. vom Habitus der Melobasis-Arten, aber mit kleinen, entfernt

stehenden Augen, kleinen, oberhalb des Clypeus liegenden Fühler-

gruben u. s. w. — Drei Arten: Eng. rufimarginata, purpuriceps und

aenea. — Discoderes tricolor, Cryptodactyliis coeridem, Coraebus au-

rofasciatus, cupreomarginatus, denticollis, violaceipennis, Meliboeus

cupricollis, Agiilus ornativentris, longicollis, octonotahis, leucostictus,

aeneicolUs, aereus, coeruleicollis, viridicupreus, Trachys fasciuncidus.

— Oncomoea nov. gen., mit Pachyscelus Sol. zunächst verwandt,

aber durch langgestreckten Körper und stark gewölbte Flügeldecken
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unterschieden. Art : One. coerulea (nachW e s t w o od's Ansicht mögli-

cher Weise mit Galbella violacea des Orient. Cabinet identisch;

Verf. hält das Insekt W e s t w o o d's und L a co r d a i r es Ansicht ent-

gegen für eine wahre Buprestide).

de Marseul (Abeille II. p. 1—540) hat unter dem Titel:

»Monographie des Buprestides« eine systematische Beschreibung der

dem Mittelmeer - Gebiet eigenen Buprestiden geliefert, welcher er

eine Charakteristik der Familie im Allgemeinen, ihrer ersten Stände
so wie eine Uebersicht der bisherigen Systeme vorausschickt. Er
selbst nimmt für die 27 hier in Betracht kommenden Gattungen 8

Gruppen an: Julodides, Buprestides, Anthaxides, Sphenopterides, Chry-

sobothrides, Agrilides und Trachydes. Die erste derselben ist durch

die Gattungen Sternocera (1 Art) und Julodis (47 A.) vertreten; neue

Arten sind : Julodis cupreocaelata Armenien, ruginota Anatolien, li-

neigera Caucasus, Syrien, am])liata Armenien, luteogramma Syrien,

ramifera Persien, quadricostata Persien, Ärmeniaca Syrien, Persien. —
Die Buprestiden sens. strict. umfassen die Gattungen Steraspis (2 A.j,

Buprestis (7 A.), Capnodis (10 A.), Cyphosoma (4 A.) und Psiloptera

(12 A.). Neue Arten sind: Psiloptera Xerces Persien und Capnodis

semisuturalis Syrien. — Zu den Anthaxiden gehören Dicerca (10 A.),

Trachykele (nov. gen. 1 A.) , Poecilonota (9 A.) , Ancylochira

(17 A.), Eurythyrea (4A.), Melanophila (5 A.), Kisanthobia (nov.

gen. 1 A. : Anthaxia Ariasi Fairm.) und Anthaxia (51 A.). — Als

neu werden beschrieben: Dicerca scabida Persien, amphibia Bar-

naul, TrachyJcele Blondeli Libanon, Poecilonota gloriosa Syrien, An-

cylochira Araratica, Tarsensis und Ledereri Syrien, margaripicta

Algier, Anthaxia Kollari Mesopotamien, cupriventris Syrien, ardbs,

smaragdifrons Algier, stupida Berberei (? = angustipennis Klug),

Mulsanti (hilaris Muls.) Syrien, biimpressa Algier und Syrien, vere-

cunda Orient. — Die Polycestiden bestehen aus den Gattungen Polyce-

sta (1 A.), Ptosima (2 A.), Polyctesis (nov. gen. 1 A.) undAcmaeo-

dera (39 A.). Als neu werden beschrieben : Ptosima cyclops Türkei,

Polyctesis Bho'is Cypern, Acmaeodera guttifera Syrien, bijuga Cypern,

praecox Griechenland, Türkei und Vorder-Asien, cerasina Klein-Asien,

phiUstina Syrien, decorata Armenien. — Die Sphenopteriden be-

schränken sich auf die Gatt. Sphenoptera mit 71 A. ; darunter neu:

Sph. Mniszechii und Elamita Persien, lobicollis (Latr.) Syrien, encausta

Klein-Asien, Babel Türkei und Syrien, Gianda Caucasus, cunea Per-

sien
, fissifrons Turcomanien, impressicollis (Fald.) Süd - Russland,

4-foveolata Syrien, demissa Caucasus, sulcata (Koll.) Kordofan, ca-

nescens (Motsch.) Süd-Paissland, subcylindrica (Sahlbg.) Sibirien, bi-

foveolata Algier, Tappesi Türkei und Syrien, puta Algier, Mesopota-

mica (Koll.) Syrien, aciculata Turcomanien, viridiflua Klein-Asien und

cylindricollis Algier. — Den Chrysobothriden (mit 1 Gatt, und 6 A.)

Archiv für Naturg. XXXII. Jahrg. 2. Bd. ßb
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folgen die Agriliden: Coraebus 15 A., Agrilus 50 A., Cylindromorphus

6 A. Als neu werden beschrieben: Agni. 4-signatus (Mann.) und

impressicolUs (Mann.) Sibirien, hemiijhanes Südfrankreich, Turcicus

Türkei, Linderi Südfrankreich, croceivestis Kabylien, ziczag Süd-

Russland , ecarinatus Ostsibirien , asperrimus Italien , minusculus

Oesterreich, Cylindromorphus pyrethri (Becker) Sarepta. — Die letzte

Gruppe der Trachyden umfasst die Gattungen Janthe (nov. gen.

mit 1 A. : J. felix von Cypern), Trachys 9 A. {Tr. Hipponensis n. A.

Bona) und Aphanisticus 7 A. — Anhangsweise beschrieben: Sphe-

noptera Fairmairei n. A. Klein-Asien.

K ei che, Quelques remarques sur la monographie du genre

Anthaxia publice par M. deMarseul, dans l'Abeille 1865. p. 210 ff.

(Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 577 ff.). Die Bemerkun-

gen des Verf. 's betrefien die Nomenklatur, die Artrechte und die

geographische Verbreitung einer Anzahl von de Marseul beschrie-

bener Arten.

Schioedte (Danmarks Buprestes og Elateres p. 48—72.

Taf. 15) gab eine erneuete präcisere Charakteristik der in der Dä-

nischen Fauna repräsentirten Buprestiden -tjattungen und der drei

von ihm für dieselben angenommenen Gruppen der Anthaxiini, Bu-

prestini und Agrilini, begleitet von meisterhaft ausgeführten Abbil-

dungen der Mundtheile. Der nördlichen Lage und den Vegetations-

verhältnissen des Landes entsprechend, ist die Buprestiden-Fauna be-

reits sehr arm an Arten; sie beschränkt sich nach der Bearbeitung

des Verf.'s auf folgende: a) Anthaxiini: Chrysobothris 2 A., Mela-

nophila 2 A. , Anthaxia 1 A. b) Buprestini: Buprestis 1 A. (B.

moesta Fab.), Chalcophora 1 A., Ancylochira 4 A. (A. splendida,

rustica, punctata und flavomaculata). c) Agrilini: Agrilus 3 A.,

Trachys 2 A. und Aphanisticus 1 A.

Als neue Europäische Arten wurden beschrieben : Acmaeodera

Mimonti und Beichei Boieldieu (Annal. soc. entom. de France 4.

ser. V. p. 5. pl. 1. fig. 1 und 2) von Euboea, Sphenoptera Beckeri

Dohrn (Stett. Ent. Zeit. 1866. p. 249) von Astrachan, Sphenoptera

Pelleti Mulsant et Godart (Annal. Soc. Linneenne de Lyon XIII.

p. 87) aus der Krim.

Fairmaire (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 24flf.)

machte Ancylochira flavoangulata als n. A. von Tanger. Polycesta

Cottyi, Sphenoptera Henonii und Agrilus sericellus als n. A. aus der

Berberei bekannt.

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 174 ff.) Hälecia monticola,

Stigmodera hrevicoUis, Colohogaster erythrogonus, Chrysobothris auri-

fera, Brachys carho als n. A. non Bogota und gab eine nochmalige^

Charakteristik von Agrilus eupalamus Gory.

I
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Cdlodema Johannae Snellen van Vollen lioven (Tijdsclir.

voor Entomol, YlII. p. 61 f. pl. 1. fig. 1) n, A. von Waigiou, Äncy-

loclüra onmia Walker (Appendix zu K. Lord's The naturalist in

Vancouver Island p. 324) n. A. aus British Columbia, Agrilus pid-

cliellus Bland (Proceed. entom. soc. of Philadelphia IV. p. 382) n. A.

aus dem Colorado-Gebiet.

Bellier de la Chavignerie, Note sur les moeurs de

l'Acmaeodera ovis Chevr, (Annal, soc. entom. de France 4, ser. VI.

p. 125 f.) fand auf Elichrysum angustifolium meist nur Männchen,

an den Stengeln der Ferula communis dagegen fast ausschliesslich

Weibchen der Acmaeodera ovis. Er kam hierdurch auf die Ver-

muthung, dass letztere in die Stengel der Ferula ihre Eier ablegen

möchten, wie es auch in der That der Fall ist. Einerseits wurden
vom Verf. später Larven und Puppen in den Stengeln gefunden, an-

dererseits der Käfer mehrfach aus solchen erzogen.

Elateridae. Schioedte (Danmarks Buprestes og Elateres

p, 53 ff.) fasst die Elateriden im Sinne der neueren Autoren nur als

eine den Melasiden und Eucneraiden gleichwerthige ünterfamilie auf

und vereinigt alle drei zu einer besonders den Buprestiden gegen-

über fest abgeschlossenen und in sich homogenen Formengruppe
(Familie). Er theilt seine »Elateres« zunächst in zwei Hauptgrup-

pen: a) Mandibulae fimbriis carentes. Scrobiculi antennarii genis

impressi. Prosternum procursu labiali nullo. (Epimera mesothora-

cica coxas attingentia. Epipleurae elytrorum costa laterali obtusa.

Segmenta ventralia praeter terminale immobilia.) Tribus 1 : M e 1 a-

s i n i. Tribus 2: Eucnemidini. — b) Mandibulae fimbriatae.

Scrobiculi antennarii capitis nulli. Prosternum procursu labiali ma-

nifeste, ab epimeris incisura acuta utrinque discreto. — Tribus 3 :

Elaterini. — Die in Dänemark einheimischen Gattungen der Ela-

teriden gruppirt Verf. in folgender Weise : A. Segmenta ventralia

Cornea, praeter terminale immobilia. Scrobiculi femorales protho-

racis foris occlusi. Mesosternum apice bifidum. Oculi immersi. 1)

Epimera mesothoracica coxas non attingentia, a) Sulci antennarii

prothoracis nulli: Cardiophorus, Cryptohypnus. b) Sulci

antennarii prothoracis profundi, antennas curvatas excipientes: La-
con. 2j Epimera mesothoracica coxas attingentia. c) Sulci anten-

narii prothoracis profundi, antennas totas excipientes: Lissomus,
Adelocera. d) Sulci antennarii prothoracis brevissimi, obscuri

vel nulli. a) Unguiculi serrati : Melanotus, Adrastus. ß) Un-
guiculi inermes. f Tarsi pulvillis carentes: Elater (mit den Un-
tergattungen: Agriotes, Sericosomus, Ampedus, Ludius, Ischnodes,

Megapenthes, Pheletes, Hypolithus, Limonius und Diacanthus). —
tt Tarsi pulvillati: Athous. — B. Segmenta ventralia margine

laterali membranacea , mobilia. Scrobiculi femorales prothoracis
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foris aperti. Mesosternum ai^ice acutum. Oculi exserti, Elytra

prothoraci superposita: Campylus. — Die Dänische Fauna zeigt

die einzelnen Gattungen folgendermassen vertreten : Cardiophorus 2,

Cryptohypnus 3, Lacon 1, Lissomus 1, Adelocera 1, Melanotus 3,

Adrastus 1, Elater 40, Athous 6 und Campylus 2 A.

Von E. Candeze's Monographie der Elateriden steht ein

fünfter (Supplement-) Band in Aussicht, in welchem der Verf. neben

einer Revision der bereits von ihm beschriebenen Gattungen und

Arten die zahlreichen ihm seit dem Schluss seiner Arbeit bekannt

gewordenen neuen zu publiciren gedenkt. Von letzteren, 165 an

Zahl und sämmtlichen von ihm aufgestellten Gruppen angehörig,

giebt er unter dem Titel: »Elaterides nou,veaux« in den Memoires

couronnes de l'acad. de Belgique XVII. 1865 vorläufige Diagnosen

nebst Notizen über ihr Verwandtschaftsverhältniss zu bereits be-

kannten.

L e C o n t e (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866.

p. 389 ff.) beschrieb Adelocera pyrsolepis n. A. Neu -Mexiko, macu-

lata Philadelphia, Cryptohypnus gentilis Nebraska, Megapenthes an-

gularis Missouri, Änchastus bicolor Cap San Lucas, Melanotus gra-

dat'iis Maryland, opacicolUs Illinois, Limonius pectoralis Hudson-Bay,

Athous limhatus Californien, montanus Montana-Territory , Corym-

hites teres Californien, trapezium Texas, opaculus Oregon, moerens

Oregon. — Anamesus nov. gen., zur Gruppe der Plastocerini ge-

hörend, von Aplastus LeC. durch das an der Spitze bei beiden Ge-

schlechtern abgestutzte fünfte Abdominalsegment, welches das sechste

frei hervortreten lässt, unterschieden. — Art : An. convexicollis n. A.

Nevada. — Flastocerus frater n. A. Californien.

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 180 ff.) Semiotus Candezei,

superhus, fusiformis, quadricollis, Anoplischius obscurus, Triplonychus

amdbüis als n. A. von Bogota und zugleich das bisher unbekannte

Weibchen von Octinodes capillatus Cand.

Walker (Appendix zu K. Lord's The naturalist inVancou-

ver Island p. 324 ff.) Adelocera vetusta, Athous quadrivittatus, Limo-

nius eonsimilis und Diacanthus semimetallicus als n. A. aus British

Columbia.

Bat es (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 348 ff.) La-

con Formosanus und setiger, Melanotus umher und Tamsuyensis, Si-

lesis mutabilis als u. A. von Formosa.

Bertoloni (Descrizione di due specie di Coleotteri Mossam-

bicesi etc., Memorie dell' accadem. di Bologna 2. ser. IV. p. 529 ff.)

beschrieb (p. 544 ff.) und bildete ab (fig. 1—3) Älaus funerarius

mas et fem. und marmoratus als n. A. von Inhambane. (Erstere

Art würde zur Gattung Euphemus Lap. zu bringen sein. Ref.)
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Fairmai re (Annal. sog. ent. de France 4. ser. VI. p. 260 ff.)

beschrieb Atlious acutangulus und Agriotes nuceus als n. A. aus

Klein-Asien.

Neue Europäische Arten sind: Äthous impressifrons Hampe
von Agram und cuneiformis Hampe aus Steyermark (Berl. Entom.

Zeitschr. X. p. 373), Atlious tibiellus Chevrolat (Rev. et Magas.

de Zool. 2. ser. XVII. p. 351) aus Spanien, Gorymhites Kiesenioetteri,

Athnus Reijnosae , nigricornis , lateralis, tenuis und elongatus Bri-

sout (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 375 ff.) aus Spa-

nien, Megapenthes divaricatus D eshro eher a des Loges (ebenda

4. ser. V. p. 208) aus Frankreich. Mit letzterer Art wird gleich-

zeitig Corymbites aeratus Muls. nach beiden Geschlechtern be-

schrieben.

Eacnemidae. Eine neue Gattung und einige neue Arten aus

Nord-Amerika wurden von Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc.

of Philadelphia 1866. p. 386 ff.) bekannt gemacht: Stethon nov.

gen., von Otho dadurch unterschieden, dass das dritte Fühlerglied

länger als das vierte ist, dass die Fühler weniger genähert und

nicht gekämmt sind, so wie durch die Hinterhüften, welche breit,

innen etwas erweitert und stumpf gewinkelt sind. — Art: Steth.

pectorosus Illinois. — Fornax basalis n. A. Californien, Microrhagus

rußolus Ohio, pectinatiis Pennsylvanien , Hypocoelus terminalis Ca-

nada, Nematodes Simplex Neu - York , Cerophytum convexicolle Ca-

lifornien.

Eine zweite neue Gattung Plesiofornax unterscheidet Bon-
vouloir (Annal, soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 320 ff.) von

Fornax durch die an ihrer Aussenseite nicht durch eine erhabene

Linie begrenzte Thoraxfurche. — Zwei Arten : Ples. Bonvouloiri Co-

querel und insularis Bonvouloir von Isle Bourbon.

Schioedte (Danraarks Buprestes og Elateres p. 54 ff.) ver-

einigt die Gattungen Melasis und Xylobius zu seiner Tribus : Me-

lasini, die Gattungen Eucnemis , Microrhagus und Throscus zur

Tribus: Eucnemidini. Beide werden in folgender Weise unterschie-

den: Melasini. Mandibulae basi tumidae, parte interna excavata,

condylo inferiore maximo , fovea articulari superiore amplissima.

Maxillae stipite palpigero distante, articuliformi, mala unica, tenui,

apice brevissime barbata. Lingua minuta , integra, obtusa, stipite

nullo. Palpi clavati, articulo ultimo magno, ovato. Prothorax sul-

cis antennariis nuUis : prosternum processu postico acute, mucrone

saltatorio valde discreto, sursum ascendente. — Eucnemidini.
Mandibulae introrsum carinatae. Maxillae malis binis, membrana-

ceis, breviter barbatis. Lingua lata, tenuis, membranacea, emarginata,

stipites palporum labialium non multum excedens, stipite evanido.
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Palpi securiformes. Mentum transversum, trapezoideum. Sulci an-

tennarii in epimera prothoracis plus minusve continuati, Proster-

num mucroae saltatorio sursum ascendente. — Von den erwähnten

Gattungen sind die vier ersten in Dänemark je durch eine, Thros-

cus durch zwei Arten vertreten.

Throscidae. — Bethe, lieber die in Deutschland bis jetzt

aufgefundenen Arten des Genus Throscus Latr. (Stett. Entom. Zeit.

1865. p. 234—2-S8) gab erneuete Diagnosen und vergleichende Be-

schreibungen von Throscus brevicollis, dermestoides, carinifrons,

elateroides und obtusus.

Wollaston (Coleopt. Atlantidum, Appendix p. 30) beschrieb

Throscus latiusculus und elongatiilus als n. A. von den Canarischen

Inseln.

GebrionidaO. Fairmaire zählte (Annal. soc. entomol. de

France 4. ser. VI. p. 27—44) 26 Nord - Afrikanische Cebrio - Arten

auf, welche sämmtlich von ihm beschrieben werden: Cebrio oUus-

angulus n. A. Constantine, melas n. A. Bona, barbarus Luc, rufipes

Chevr. , numida und longipennis n. A. Algier , abdominalis Lap,,

xantJiopus und patriielis n. A. Tanger, xanthoderes n. A. Medeah,

Guyonii Guer. , dimidiatus Luc, distinguendus, confusus und deci-

piens n. A. Algier, Gandolphei Guer., maculicollis Fairm., ruficollis

Fab., amplicollis n. A. Boghar, Lucasii und capitatus n. A. Algier,

Numidicus Luc, nigricans Luc, attenuatus Luc, insignitus Duv. und

marginipennis n. A. Tiaret.

Cebrio fossulatus P erris (ebenda 4. ser. V. p. 508) n. A. von

Corsika, nach beiden Geschlechtern beschrieben.

Mulsant und Rey beschrieben in ihrer Bearbeitung der

»Tribu des Fossipedes« (Annales soc d'agricult. de Lyon 3. ser. IX.

p. 338—355, avec 1 pl.) zwei in Frankreich einheimische und eine

dritte, gleichfalls bekannte Art der Gattung Cebrio.

Rhipiceridae. Pascoe (Journ. of Entomol. II. p. 445. pl. 19.

fig. 2) machte eine neue Gattung En nometes bekannt, welche sich

von Callirrhipis durch grössere Länge der einzelnen Fühlerglieder

und durch die Kürze des letzten Tarsengliedes, welches den vor-

hergehenden zusammengenommen an Länge nachsteht, unterscheidet.

— Art : Enn. Lacordairei von Queensland. •— Eine zweite neue Gat-

tung Psacus, welche nach der Hüft- und Klauenbildung (die After-

klauen fehlen) der gegenwärtigen Familie kaum angehören kann,

hat die Form und geringe Grösse eines Attagenus. Beim Männ-

chen ist das dritte Fühlerglied gross, stark erweitert, die fol-

genden kammstrahlig; beim Weibchen letztere nur kurz sägezahn-

artig erweitert. — Art: Psac. attagenoides aus Süd - Australien,

—3 Lin. lang.
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Dascillidae. M u 1 s a n t und R e y (Tribu des Brevicolles, An-

nal. SOG. d'agricult. de Lyon IX. p. 356—461, avec 4 pl.) haben die

in Frankreich einheimischen Gattungen und Arten dieser Familie

beschrieben. Die »Tribu des Brevicolles« zerfällt nach ihnen in

zwei Gruppen: Dascillides und Eucinetides, erstere wieder in drei

»Familien« : Dascilliens (Dascillus 1 A.) , Cyphoniens (Elodes 3 A.,

Microcara 1 A., Cyphon 12 A,, Hydrocj^phon 2 A., Prionocyphon 1 A.)

und Eubriens (Eubria 2 A.). Die zweite Gruppe der Eucinetides

umfasst nur die Familie der Eucinetiens mit der Gattung Eucinetes

(1 A.). Als neue Französische Arten werden in der Arbeit beschrie-

ben: Gyplion Künckelii, sulcicollis , depressus und Hydrocyphon au-

stralis (Linder).

Helodes trüineatus Chevrolat (Rev. et Magas. de Zool. 2.

ser. XVII. p. 352) n. A. vom Escurial.

LeConte (New spec. of North - Americ. Coleopt. p. 87 f.)

machte Prionocyphon Umbatus, Helodes apicälis, explanata und ? hre-

vicoUis, Eucinetus oviformis und testaceus als n. A. aus Nord-Amerika

bekannt.

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X. i^. 186 &.) Ärtematopus ur-

hanus, caniceps, Guerinii, gracilipes, Ptüodactyla scrutata und cru-

ciata als n. A. von Bogota. Für letztere Art bringt Verf. eine neue

Gattung Hypselothorax in Vorschlag.

Frauenfeld (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien

1866. p. 969 f.) machte die Larve und Puppe von Cyphon variabilis

bekannt. Erstere ist beträchtlich länglicher und schmaler als dieje-

nige des Elodes pallidus und lebt in stehendem Wasser zwischen

Wasserlinsen. Zur Verwandlung verlässt sie das Wasser; der Kä-

fer entschlüpft der Puppe nach 11 bis 12 Tagen. (Larve und

Puppe sind im Holzschnitt abgebildet.)

Hampe (Berl. Entom. Zeitschr. X. p. 374) stellte eine neue

Gattung Pseudodactylus auf, deren Art: Ps. cribratus (3 Lin.

laug, aus den Abruzzen stammend) einem Cerophytum elateroides

ähneln soll, sich aber durch vi ergiiedrige Tarsen auszeichnet. Verf.

giebt zwar von der Gattung eine Diagnose, vergleicht aber ihre

Charaktere nicht mit den ihr zunächst verwandten; er glaubt, dass

sie ihren natürlichen Platz bei der Familie der Da^scilliden einneh-

men werde.

Malacoderma. — Lampyridae. — Eine von Le Conte
(New species of North - Americ. Coleopt. p. 88) aufgestellte neue

Gattung Mi cropliotus stimmt mit Phausis in dem nicht gelappten

vierten Tarsengliede überein , unterscheidet sich aber durch ein
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Fühlerglied weniger und durch den Mangel der Leuchtflecke am
Thorax. — Art: Micr. dilatatus aus Nord-Amerika. — Ebendaher

Pleotomus pallens n. A.

Eine zweite neue Gattung, von Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr.

IX. p. 69 ff.) aufgestellt, ist Alychnus benannt, gehört in die

Verwandtschaft von Photinus, unterscheidet sich aber durch Fühler

von halber Körperlänge mit kurz kegelförmigem zweiten Gliede;

Flügeldecken kürzer als der weibliche Hinterleib, Flügel beim

Weibchen unvollkommen ausgebildet, viertes Tarsenglied tief zwei-

lappig, Fussklauen an der Basis mit starkem Zahne. — Art: AI.

xanthorhaphus von Bogota. — Neue Arten ebendaher sind: Lam-
procera Gastelnaui, Gladodes Solieri, Dryptehjtra calocera, Cratomor-

phus latus (fuscipennis Motsch. ?), discorufus, vittatus
,

pellucem,

Aspidosoma Blcmchardi, brevicolUs, hinotata, Flwturis gibhifera, di-

dyma, annulata, lurida, LeContei, seminigra, discoidalis und si-

gnifera.

Fairmaire fAnnal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p.44)

machte Lampyris öbtusa als n. A. von Tanger, (ebenda VI. p. 262)

Lmnpyris maculicolUs n. A. aus Klein-Asien (nebst Larve) und Lamp.
Berytensis aus Syrien bekannt.

Lycidae. — Zahlreiche neue Arten aus Bogota wurden von

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 50 ff.) beschrieben: Lycus La-

cordairei, Guerinii, Buqmtii, miles, thoracicus, Calopteron excellens,

fallax, conithorax, hasalis, variegatus, flavicauda, dichrous, palpalis,

U7iicölor, costatulus, gracilis, socius, jucundus, amoenus , suavis, rete,

nubüosus, mesomelas, delicatus, hicuspis, acroxanthus, laetus, gratus,

illitus, xanthurus, scutellaris, bellus, piisülus, dictyon, pleioxanthus,

xanthomelas
, pleiomelas , sinuatus , excisus , Eros Bogotensis und

phoenicurus. — Cladocerus nov. gen., von Caenia Newra. durch

hervorstehende, sichelförmige Mandibeln und durch die Tarsen, an

welchen Glied 1. bis 3. cylindrisch, das 4. tief zweilappig ist, un-

terschieden. — Art: Clad. aplcalis.

Telephoridae. — Derselbe (ebenda p. 78 ff.) machte

eine neue Gattung Tr achelychnus, durch Leuchtorgane auf der

Unterseite des Halsschildes, breiten Kopf, kleine, weit auseinander-

stehende Augen, vom 3ten Gliede an gesägte Fühler, beilförmiges

Endglied der Kiefer- und trapezoidales der Lippentaster charakte-

risirt. — Art : Trach. docens. — Ferner als n. A. ebendaher : Gliau-

liognathus thermophüus, brunnipennis, Blcmchardi, Telepliorus ancho-

rifer, hieroghjphtcus, Bogotensis, nudipennis, MaerJcelii, Suffriani und

Columbicus, Silis foveolata, Polemius bremcornis, venustus, melamtrus,

nobilis, Malthesis (Gattung näher charakterisirt) lioidus, sutitralis,

stenopteroides und lepturoides.
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Le Conte (New species of North-Americ. Coleopt. p. 89 ff.)

Chauliognatlms opacus, Omethes marginatus, Podahrus Fayi, proten-

sus, cmctipenyiis, Teleplioriis scopus und Oregonus, Malthodes fuligi-

nosus und spado als n. A. aus Nord-Amerika. — Ferner (Proceed.

acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866. p. 394) Podabrus Pattoni

ebendaher.

Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 246 ff.) Cantharis

instabilis, Seidlitzii, Fraiikiana, patricia, querceti, oliveti, Malthinus

stigmatias, ohscitripes , vitelUmis , longicornis, diffusus, cincticolUs,

Malthodes genistae, berheridis, cruciferariim, rosmarini, stylifer und

arbustorum als n. A, aus Spanien.

Telephorus Teinturieri Mulsant et Godart (Annal. soc.

Linneenne de Lyon XII. p. 447) n. A. aus Algier, Bhagonyeha Sco-

poli Gr edler (Käfer von Tyrol II. p. 245) n. A. aus Tyrol, Mal-

thinus nigrinus Schaufuss (Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVIII.

p. 180) n. A. aus Dalmatien.

Drilidae. — Eine neue Gattung Paradrilus wird von

Kiesenwetter (Berl. Entom. Zeitschr. X. p. 244) durch einfache,

sichelförmige, an der Basis winklig erweiterte Oberkiefer, eine ein-

zelne Maxillarlade und zweigliedrige Lippentaster unterschieden. —
Art: Par. opacus aus Spanien.

Melyridae. — Le Conte, Revision of theDasytini of the

United States (Proceed. acad. nat. scienc. of Philad. 1866. p. 349—361)-

~ Seit der im J. 1852 veröffentlichten Arbeit des Verf.'s über diese

Gruppe hat sich die Zahl der Arten beträchtlich vermehrt und eine

neue Classification derselben nöthig gemacht. Verf. vertheilt dieselben

gegenwärtig unter sieben Gattungen, welche er folgendermassen un-

terscheidet: A. Erstes Tarsenglied nicht kürzer als das zweite:

a) Vorderschienen aussen mit einer Reihe von Dornen: Pristo-

scelis nov. gen. b) Vorderschienen ohne Dornen: «) Afterklauen

gleich, fast so lang wie die Klauen, grösstentheils verwachsen: Li-

strus Motsch. ß) Afterklauen verwachsen, die eine länger als die

andere: DoUchosoma. y) Eine Afterklaue lang, verwachsen, die an-

dere zahnförmig: Allonyx nov. gen. ^) Beide Afterklauen kurz,

verwachsen, meist zahnförmig: Dasytes. €) Afterklauen lang, gleich,

an der Basis frei: Es chatocrepis nov. gen. — B. Erstes Tarsen-

glied kürzer als das zweite: Melyris. — Die einzelnen Gattungen

sind folgendermassen repräsentirt : Pristoscelis 28 A., in drei Unter-

gattungen vertheilt ; neu sind : Pr. {Trichochrous Motsch.) Orego-

nensis, atricornis Arizona, convergens Arizona, umbrat us Califomien,

{Emmenotarsics Motsch.) breinpilosus, hirtellus und Tejonicus Cali-

fomien, crtiralis Oregon, pimctipennis, grandiceps und pedalis Cali-

fomien, Texanus, serricollis Neu-Mexiko, serrulatus Arizona. 2) Li-
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strus 8 A., neu : L. Motschulskyi (canescens LeC. antea), interruptus

Nebraska. 3) Dolichosoma 2 A. 4) Allonyx 2 A., neu: All. plum-
heus Colorado. 5) Dasytes 5 A., neu: Das. Imdsonicus, seminudus

Californien. 6) Eschatocrepis 1 A. 7) Melyris 2 A.

Derselbe (New species of North - Americ. Coleopt. p. 94)

beschrieb Collops limhatus, insulatus und Ättalus Immeralis als n. A.

aus Nord-Amerika.

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 88 ff.) unterscheidet eine

neue Gattung Cryptotars us , von Brachidia Sol. durch fadenför-

mige Taster mit fast gleich langen Gliedern und durch die Tarsen,

deren 1. Glied einfach, das kleine 2. und das grosse 3. zweilappig,

das sehr kleine 4. im 3. verborgen ist. — Art: Crypt. tropicus. —
Haplamauriis (nov. gen., zwischen Haplocnemus und Amauronia

stehend) Kiesenwetteri und andicola , Ärthrobraclius (subgen. nov.

Meter acrius) flavomaculatus, signatus, vittatus und decoratus n. A.

von Bogota.

Eine mit Charopus und Collops zunächst verwandte neue

Gattung Intyhia machte Pascoe (Journ. of Entomol. II. p. 448.

pl. 18. fig. 6) bekannt. — Art: Int. guttata von Batchian.

Von Perris (Annal. soc. ent. de France 4. ser. VI. p. 186 ff.)

wird eine sich von Dasytes durch aussen gedornte und gewimperte

Schienen unterscheidende neue Gattung unter dem Namen Acan-
thocnemus (von Signoret ein Jahr früher bei den Hemipteren

vergeben!) beschrieben, — Art: Äc. ciliatus aus Corsika, 5 Mill.

lang. — Ferner: Ätelestus Peragallonis n. A. von Nizza.

Kiesenwetter (Berl. Entom. Zeitschr. X. p. 266 ff.) machte

Malachius curticornis, Äxinotarsus tristiculus, Ättalus pectinatus,

anticus, graciUs, Ebaeus mendax, Hypehaeus posticus, pius, Charo-

pus hamifer, multicaudis und glaher als n. A. aus Spanien bekannt,

Chevrolat (Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVIII. p. 102) Mala-

chius lippus als n. A. von Valladolid, Puton (Annal. soc. entom.

de France 4. ser. V. p. 131) Malachius Barnevülei als n. A. aus den

Basses-Alpes , Miller (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. XVI.

p. 818) Haplocnemus Corcyricus als n. A, aus Corfu.

Giraud (Annal. soc. ent. de France 4. ser. VI. p. 496 ff.) beschrieb

die Larve des Malachius bipustulatus Fab., welche er in den trocke-

nen Zweigen von Kubus fruticosus antraf. Den Dasytes coeruleus

Fab. erzog Verf. aus einer durch Diastrophus rubi erzeugten Sten-

gelgalle derselben Pflanze und vermuthet daraus, dass die carnivore

Dasytes-Larve diejenige der Gallwespe verzehrt habe.

Nach Grenier (Bullet, soc. entom. 1865. p, 10) ist Apalo-

chrus tricolor Kies, = Apal. flavolimbatus Muls. und wurde von

Aube bei Beziers gefunden.
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Byturidae. — Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeitschr. IX.

p. 357) versucht nochmals , seiner Ansicht von der Nitidularien-

Schaft der Gattung Byturus Geltung zu verschaffen, einerseits durch

wiederholte Citirung verschiedener Autoritäten, wie Lacordaire,

Murray, Le Conte u. A. (von denen kein einziger jemals auf

die Idee gekommen , Byturus unter die Nitidularien stellen zu

wollen und daher begreiflicher Weise auch nicht die eventuellen Un-

terschiede in der Beinbildung beider besprochen hat), andererseits

durch Beibringung weiterer, wenn auch nicht neuer Argumente.

Das Flügelgeäder lässt Verf. jetzt wohlweislich aus dem Spiele, viel-

leicht weil die Logik, in welche er mit demselben gerathen ist, ihm

selbst etwas bedenklich vorkommt. Dagegen muss die Tarsenbildung,

an welche er sich jetzt vorzugsweise als an den letzten Rettungsanker

anzuklammern scheint, nochmals herhalten. An dieser, bildet er

sich ein, hätte Ref. die Erweiterung der drei ersten und die Ver-

kümmerung des vierten Gliedes als eine zwischen Byturus und den

Nitidularien bestehende wesentliche Uebereinstimmung übersehen.

Das ist nun zwar, wie sich bei der jedem Käfersammler hinreichend

bekannten Tarsenbildung beider Formen wohl von selbst versteht,

nicht der Fall ; dagegen konnte Ref. sich nicht wohl vorstellen, dass

ein auf dem Niveau der Wissenschaft zu stehen beanspruchender

Entomologe, selbst wenn er sich speziell nur mit Europäischen Kä-

fern beschäftigt, der sogenannten cryptopentamerischen Tarsenbildung

— abgesehen von den gleich zu erwähnenden wesentlichen Unter-

schieden bei Byturus - eine für die Entscheidung systematischer

Fragen nur irgendwie in Betracht kommende Wichtigkeit beilegen

würde, da er doch, wie Ref. voraussetzen zu dürfen glaubte, wissen

müsste, dass diese Verbreiterung der drei ersten und die Verküm-

merung des vierten Gliedes den Nitidularien nicht ausschliesslich

zukommt, sondern, abgesehen von der grossen Gruppe der Ceram-

byciden, Curculionen, Chrysomelinen u, s. w. häufig innerhalb solcher

Familien (nach Gruppen oder Gattungen) wiederkehrt, deren Mit-

glieder der Mehrzahl nach eine regulär pentamerische Fussbildung

haben (Ptilodactylinen unter den Dascilliden , Brithycera Er. und

viele andere). Selbst wenn die Tarsenbildung von Byturus mit

derjenigen der Nitidularien übereinstimmte, was durchaus nicht der

Fall ist, so würde die Beibringung dieses Arguments doch höchstens

einen der Sache selbst ganz Unkundigen überzeugen können und

für solche scheinen dem Ref. solche Auseinandersetzungen minde-

stens sehr überflüssig. Nun sind aber bei allen Nitidularien die

drei ersten Glieder unterhalb dicht mit Borsten besetzt, während

bei Byturus nur am zweiten und dritten Gliede sich — keine

Beborstung — sondern je ein häutiger Fusslappen vorfindet, eine

Bildung, welche sich bei der Untersuchung im frischen Zustande
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zwar als sehr übereinstimmend mit den entsprechenden Tarsenlap-

pen verschiedener Elateren-Gattungen, Dascillus u. a. ergiebt, aber

derjenigen der Nitidularien-Tarsen vollständig fern steht. In Rück-

sicht hierauf glaubte Ref. sich vollständig zu dem Ausspruch be-

rechtigt, dass die Uebereinstimmung in der Tarsenbildung bei den

beiden in Frage stehenden Formen sich auf die Zahl der Glieder

beschränke, deren sonstige wesentliche Bildungsunterschiede selbst

dem Anfänger sofort einleuchten muss. — Ebenfalls auf das Urtheil

Unkundiger zu influenciren berechnet, jedoch nicht ohne Geschick

zusammengestellt ist der Passus, welchen der Verf. der Systematik

Latreille's widmet, indem er hier bei Verschweigung des Sach-

verhalts die Namen dieses Autors geradezu missbraucht. Mit sol-

chen Mitteln versucht er des Ref. Angabe zu widerlegen, dass La-

treille die Gattung Byturus zunächst der heutigen Brachypteri-

nen-Gruppe placirt habe. Wie begründet letztere ist, wird derjenige

wohl nicht leicht verkennen können , der ein aus früherer Zeit

datirendes System seinem Sinne nach zu beurtheilen fähig ist, was

bei dem Verf. nicht der Fall zu sein scheint. Die Latreill e'sche

Stirps 2. Nitidulariae (Gen. Crust. et Insect. II. p. 8—22) lässt sich

ihrem Inhalt nach (Peltiden, Colobicus, Nitidularien, Brachypterinen,

Byturus, Telmatophilus, Dacne, Engis und Cryptophagus) nicht als

eine Familie im modernen Sinne ansehen , obwohl sie bei L a-

treille nur innerhalb einer solchen (Necrophagi) eine Gruppe bil-

det; sie ist ein Gemisch heterogener Formen. Die ihm zunächst

verwandt scheinenden Gattungen, welche nach der heutigen An-

schauung jedoch Gruppen verschiedener Gattungen repräsentiren,

bringt Latreille nun in besondere ünterabtheilungen und eine

dieser (Nitidulari ae propriae) begreift Nitidula, Cercus und Byturus

in sich. Um den systematischen Rang dieser drei Gattungen richtig

zu beurtheilen, muss erwähnt werden, dass erstere die heutigen Ips,

Nitidula, Meligethes u. s. w. , die zweite Brachypterus und Cercus,

die dritte Byturus und Telmatophilus in sich begreift, dass sie also

1) den Nitidularien im engeren Sinne, 2) den Brachypteriden Erich-
son's und 3) den Telmatophiliden Duval's entsprechen. ' Seine

Gattung Nitidula setzt nun Latreille zu den beiden folgenden da-

durch in einen Gegensatz, dass er ersterer den »Maxillae processus

unicus,« letzteren beiden dagegen den »Maxillae processus duplex«

zuschreibt, wie es sich auch in der That verhält. Nun hatErich-
son bekanntlich die LatreiUe'sche Gattung Byturus in Rück-

sicht auf ihre vollständige Verschiedenheit aus der Familie der Ni-

tidularien ganz ausgeschieden (selbstverständlich auf Grund sehr

sorgfältiger Untersuchung), dagegen hat er auf die unter Cercus Latr.

vereinigten Formen die Gruppe Brachypterini (Cateretes Germ.

Zeitschr.) begründet, welche durch die doppelte Maxillarlade allen
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anderen Nitidularien gegenüber steht. Dass sonach Latreille die

Gattung Byturus hinter die heutige Gruppe der [Brachypterinen

(auf Grund der gleichen Maxillarladen-Zahl) gestellt, sie dagegen"

nicht unmittelbar unter die durch eine einzige Maxillarlade kennt-

lichen Nitidularien im engeren Sinne gebracht hat, kann nur der-

jenige bestreiten, der klar darliegende Thatsachen absichtlich nicht

erkennen will. Ebenso kann nur Jemand die mit zwei Maxillarla-

den und mit Melyriden-Flügeln versehene Gattung Byturus mitten

unter die durch^ ine einzelne Maxillarlade ausgezeichneten Ni-

tidularien - Formen versetzen wollen, der entweder die bisherige

Systematik der letzteren Familie gänzlich ignorirt oder sich in Pa-

radoxien gefällt. — Dies zur Beurtheilung der Dreistigkeit und der

Mittel, mit welchen Hr. K. dem entomologischen Publikum gegen-

über seine systematischen Fehlgriffe zu rechtfertigen und sich wo
möglich als unfehlbar hinzustellen versucht; bekanntlich steht die

Anmaassung gewöhnlich in gleichem Verhältniss mit der Enge des

Gesichtskreises eines Autors.

Cleridae. Neue Arten: Cymatodera fascifera, püosella, Clerus

tcmtülus, Hydnocera siibfasciata, pedalis und Schustert, Cregya mixta,

EnopUum scabripenne , Lehasiella jantliina und nigripennis, Larico-

bius rubidus Le Conte (New species of North-Americ. Coleopt.

p. 95 ff.) aus Nord-Amerika, Clerus sobrius Walker (Appendix zu

K. Lord's The naturalist in Vancouver Island p. 326) , Priocera

femoralis Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 93) aus Bogota (zu-

gleich wird Platynoptera lycoides Spin, in ihren sexuellen Unter-

schieden erörtert) und Tilliis flabellicornis Fairmaire (Annal. soc.

entom. de France 4. ser. VI. p. 22) aus der Berberei.

Xylophila. L e Conte, Prodromus of a monograph of the

species of the tribe Anobiini , of the family Ptinidae, inhabiting

North-America, (Proceed. acad. nat.^ scienc. of Philadelphia 1865.

p. 222—244). Eine sehr inhaltreiche Abhandlung, welche für die

Artenkenntniss der Familie ebenso wichtig ist wie für die Nomen-

klatur vieler durch Thomson, Le Conte, Mulsant und R e y,

Chevrolat u. A. fast gleichzeitig aufgestellter Gattungen, deren

Sichtung sich der Verf. zur Aufgabe gemacht hat. Verf. theilt die

Gruppe der Anobiinen zunächst in zwei Untergruppen und jede der

letzteren in zweiTribus: A, Kopf in der Ruhe auf der unteren Fläche

des Prothorax liegend: Anobia. a) Prothorax unterhalb nicht

ausgehöhlt , Kopf frei : D r y o p h i 1 i. b) Prothorax unterhalb zur

Aufnahme des Kopfes ausgehöhlt : Anobia. — B. Mandibeln in

der Ruhe gegen das Mesosternum gelehnt: Xyletini. c) Kopf zur

Aufnahme der Fühler unterhalb ausgehöhlt: Xyletini. d) Fühler

zwischen die Hüften geschlagen: Dorcatomata. — Die Gruppe

der Dryophili umfasst 3 Gattungen: 1) Ernobius Thoms. (Liozoum
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Muls., Dryophilus und Philoxylon LeC, Conophoribium Chevr.) 7 A.,

darunter neu : Em. dehilis Californien, granulatus Florida, maryini-

collis Oregon und tenuicornis Pennsylvanien. 2) Ozognathus LeC.

2 A., 0. misellus n. A. Californien. 3) Xestobium Motsch. 1 A. —
Die Gruppe der Anobia umfasst 12 Gattungen : 4) Oligomerus Eedt.

3 A. (0. obtusus und alternans n. A.). 5) Sitodrepa Thoms. (Ano-

bium LeC, Artobium Muls.) 1 A. 6) Ctenohium nov. gen., von

den beiden vorhergehenden durch die zwischen die entfernt stehen-

den Hüften eingeschlagenen Fühler, von den fokrenden Gattungen

durch die leicht gekämmten Fühler unterschieden^ 1 A. : Ct. anten-

natum Virginia. 7) Ptinodes LeC. 1 A. 8) Trichodesma LeC. 1 A.

9) Nicobium LeC. (Neobium Muls.) 1 A. 10) Hadrobregmus Thoms.

(Hemicoelus LeC, Cacotemnus LeC, Anobium Muls.) 6 A., neu:

Hadr. linearis Hudson-Bay und pumilus Neu-Jersey. 11) Anobium

Fab. (Coelostethus LeC.) 2 A. 12) Trypopitys Redt. 2 A. 13) Pe-

talium LeC 1 A. 14) Theca Muls. 1 A. : Th. profunda Pennsylva-

nien. 15) Eupactus Lee, von der vorhergehenden Gattung durch

ausgerandetes Metasternum und den Mangel einer Grube auf den

Epipleuren unterschieden. — Drei Arten: Eup. nitidus, punctulatus

und pudicus (Anob. pudicum Bohem. ?). — Die Gruppe der Xyletini

enthält 5 Gattungen: 16) Xyletinus Latr. 4 A., darunter neu: Xyl.

mucoreus, fueatus und pallidus. 17) Lasioderma Steph. 2 A. {L.

dermestinum n. A. Cap San Lucas). 18) Catorama Guer. 1 A.: C.

Simplex n.A. Kentucky. 19) Hemiptychus LeC. 7 A. (z. B. Dor-

catoma grave und pusillum LeC), neu: Hem. punctatus, horealis,

ventralis, ohsoletus und nigritulus. 20) Pro theca LeC, mit Hemi-

ptychus in dem ausgehöhlten ersten Bauchringe übereinstimmend,

aber durch die in der Mitte grubigen Epipleuren unterschieden. —
Zwei neue Arten: Proth. puberula und hispida. — Die Gruppe der

Dorcatomata beschränkt sich auf zwei Gattungen: Dorcatoma Hbst.

2 n. A. : D. setulosum und iyicomptum. 22) Coenocara Thoms. (Ty-

listus LeC , Enneatoma Muls.) 2 A. : C oculata Say (= Tylistus

similis LeC.) und G. scymnoides n. A. Vermont.

F. Morawitz, Notiz über die Russischen Xyletininae (Hör.

soc. entom. Rossic. H. p. 161— 165) zählte 14 bisher in Russland

beobachtete Arten aus den Gattungen Ptilinus, Brachytrachelus,

Xyletinus, Xeronthobius (nov. gen., auf X. pallens Germ, be-

gründet, von Xyletinus durch fadenförmige Taster, lineare Hinter-

hüften und mehr verlängerte Flügeldecken abweichend) Pseudochina

und Mesocoelopus auf.

Mulsant und Rey haben (Annal. soc. Linn. de Lyon XH.

p. 1—284. c. tab. 10) die »Tribu des Terediles« nach den in Frank-

reich einheimischen Arten zu bearbeiten fortgefahren. Die beiden

Verf. vereinigen unter diesem Namen die mit Anobium, Xyletinus
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und Dorcatoma zunächst verwandten Formen, welche nach ihnen

zwei besonderen Familien: Anobiens und Dorcatomiens angehören.

Erstere zerfallt in die beiden Brauches der Anobiaires (welche im

10 Bde. derselben Zeitschrifi, schon einmal beschrieben worden sind)

und der Xyletinaires mit den Gattungen Ptilinus , Ochina, Trypo-

pitys, Metholcus, Calypterus (nov. gen., für Ptilin. bucephalus

lllig.), Xyletinus und Pseudochina; letztere (Dorcatomiens) in die

Brauches der Mesocoelopaires mit den Gattungen Mesothes (nov

gen., für Xylet. ferrugineus Muls.) und Mesocoelopus und der Dor-

catomaires mit den Gattungen Theca, Dorcatoma, Enneatoma
(nov. gen., für Dorcat. subalpina Bon. und affinis) und Ämhly-
toma (nov. gen., für Dorcat. rubens). Neue Arten werden in ver-

schiedenen Gattungen beschrieben, u. a. auch die ausländische, aber

in Frankreich naturalisirte Dorcatoma externa.

Le Conte (New species of North-Americ. Coleopt. p. 100 ff.

beschrieb Trigonogenius farctus, Sinoxylon quadrispmosum, Bostrichus

armiger und trimcaticollis, Ampliicerus fortis, Dinoderus porcatus,

crihratus und densiis, Polgcaon pubescens, punctatus und confertus,

Lyctus opaculus, cavicollis und planicoUis, Trogoxylon punctatum

und Sphindus Americanus als n. A. aus Nord-Amerika.

W 1 1 a s t o n (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 32 ff.) Cacopus

pedatus, Spliaericus ambigims und marmoratus, Xyletinus flavicoUis,

Anohium impressum, lyctoides und oculatum, Xylopertha ficicola und

Cis cucullatus als n. A. von den Canarischen Inseln.

Marseul (Abeille III. p. XXXIV) Apate Zickeli und Reichei

als u. A. aus Algier.

Atractocerus Valdivianus Philippi (Stett. Ent. Zeit. 1866.

p. 113. Taf. 2. fig. 4) n. A. aus Chile, Ptinus cisti Chevrolat (Rev.

et Magas. de Zooi. XVII. p. 352) n. A. Escurial und Ptinus timidus

Brisout (Annal. soc. entom. de France 4. sei*. VI. p. 382) n. A. aus

Spanien.

Melasoma. Pascoe (Journal of Entomol. II. p. 449 ff. pl. 18

und 19) machte eine grössere Reihe neuer Gattungen und Arten ver-

schiedener Länder bekannt: Adesmia eburnea n. A. N'Gami. — Dys-

archus nov. gen., aus der Asidinen - Gruppe, mit Vorderschienen

wie bei Anomalipus und jederseits unterhalb dicht gewimperten

Tarsen. — Art: Dys. Odewalmii Süd-Australien. — Emeax nov.

gen., aus der Scaurinen-Gruppe. — Art: Em. sculpturatus Neu-Süd-

Wales. — Ossiporis nov. gen., aus der Moluris-Gruppe, mit

Phligra verwandt, durch einen über die Augen stark hervortretenden

Orbitalrand ausgezeichnet. — Art: Oss. terrena Pt. Natal. — Ono-

sterrhus nov. gen., aus der Pediniden-Gruppe, vom Habitus des

Heliopathes lusitanicus ; von Pedinus durch nicht getheilte Augen un-
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terschieden. — Art. On. kms West-Australien. — Idisia nov. gen.,

vom Verf. mit Zweifel den Opatrinen beigezählt, von denen sie we-

nigstens habituell sehr abweicht. — Art: Id. ornata Mandschurei.

— Nyctohates Orcus West - Australien
,
feronioides Neu -Süd -Wales,

Toxicum pmictipenne und hrevicorne Australien , TJloma depressa

Queensland, Dechius (nov. gen. , von Tenebrio durch bedeckte

Oberlippe unterschieden) apJiodioides Queensland, Scymena (nov.

gen., von Phaleria in dem tief viereckig ausgeschnittenen Clypeus

abweichend) variahilis AusiroMen, Ecripsis (nov. gen., von Ammo-
bius durch beilförmige Kiefertaster und längere Fühler unterschie-

den) iJW&eö'cewsVandiemensland, Isarida (nov. gen., von Ammobius

durch bedeckte Augen, an der Basis gelappten Prothorax, lineare

und gewimperte hintere Schienenpaare u. s. w. unterschieden) testa-

cea Ostindien, Hyocis (nov. gen., aus der Trachyscelinen-Gruppe)

BakewelliiN'iciovin., Ozolais (nov. gen., aus der Bolitophagus-Gruppe)

scruposa Ega, Ilyxerus (nov. gen., derselben Gruppe angehörend)

asper Neu-Süd-Wales, Byrsax Macleayi und egenus Australien, Ce-

ropria peregrina Queensland, Emypsara (nov. gen., aus der Tra-

chyscelis-Gruppe) Adamsii und flexuosa Mandschurei , Pterohelaeus

prumosus, agonus, servus, memnonius, hullatus, Helaeus consularis,

monüiferus , castor
,

falcatus, Sympetes (nov. gen., von Helaeus

durch bedeckte Oberlippe , freien Kopf und nicht hervorgezogene

Prothorax-Winkel unterschieden) Macleayi, Saragus magister, asidoi-

des, Duboulaii, exulans, infelix, Odewahnii, Ospidus (nov. gen., mit

Cilibe verwandt) clirysomeloides, CossypJius Odewalmii, sämratlich aus

Australien. Eutelus ovatus Pt. Natal, Cyrtotyche (nov. gen., von

Eutelus durch längere Beine, dünne und gekrümmte Schienen u. s. w.

unterschieden) Satanas Port Natal, ßyzacnus (nov. gen., gleich-

falls mit Eutelus verwandt) picticolUs Port Natal, Oremasis nov.

gen., für Adelium cupreum Gray errichtet, Lygestira (nov. gen.,

für Prophanes simplex Westw.) funerea Süd-Australien. — Der Cno-

dalinen-Gruppe gehören als n. Gatt, an: Cholipus (nov. gen.) hre-

mcornis Java und punctipennis Queensland, Hemicyclus punctulatus

Süd-Australien, Platyphanes cyanens Nord- Australien, E ucyrtus

nov. gen.) pretiosus (Dej. Cat.), G auromaia (nov. gen.) dives Ma-

lacca, Phaedis (nov. gen.) elysius Sarawak, Elixota (nov. gen.)

cuprea Nord-China, Nantes (nov. gen.) fervidus Mexiko. — Der

Helopier-Gruppe : Arcothymus (nov. gen.) coenosus Australien,

Mimopeus (nov. gen.) amaroides Australien, Gnesis (nov. gen.)

helopioides Mandschurei, Atryphodes Macleayi, egerius, errans und

aratus Australien, Adelium augurale, succisum, vicarium , ohesum,

auratum, striatum, latum, congestum aus Australien, Otrintus nov.

gen. (Prosodes Behrii Germ.), Coriper a nov. gen. (Adel, deplana-

tum Boisd.), Pheloneis nov. gen. (Adelium harpaloides White),
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Seir otrana nov. gen. (Adel, catenulatum Boisd.), Cymheha (nov.

gen.) dissimüis Australien. — Alymon (nov. gen., mit Opiocheirus

Lacord. verwandt) prolatus Pt. Natal, Amarygmus nigritarsis, con-

vexus, tarsalis Neu-Holland, Dietysus (nov. gen., aus der Ama-

rygmus - Gruppe) confiisus Java , Splieniscus cyaneus Amazonien,

Sinopiuw nov. gen. (für Strongylium variabile Walker), Aegeo-
noma nov. gen. (Nosoderma diabolicnm LeC.) , Zygas nov. gen.

(Eurychora cimicoides Quensel). — Zur Cisteliden-Gruppe : Othe-

lecta (nov. gen.) torrida N'Gami, Met ist et e nov. gen. (für Tany-

chilus gibbicollis Newm.), Homotrysis nov. gen. (für Allecula

tristis Germ, und microderes n. A.), Hybrenia (nov. gen.) insu-

laris und vittata Nord-Australien, Chromomaea (nov. gen.) picta

Queensland.

Von Kirsch (Berl. Entom. Zeitschr. X. p, 189 ff.) wurden als

neue Arten und Gattungen aus Bogota aufgestellt: Epitragus auru-

lentus , Nosoderma furcatum, Asida tropica, Peneta obtusicornis,

Antimaclms triangidifer.— Pteroctenus nov. gen., mit Cataphronetis

Luc. zunächst verwandt , Fühler schlanker , mit mehr gestreckten

Mittelgliedern, Tarsenglieder dünner und länger) pexus, Taphro-
soma (nov. gen., von Iphthimus durch ebenes, beiderseits einge-

drücktes Kinn, abgestutzte Oberlippe und mehr nach Art von Ny-

ctobates gebildetes Prosternum unterschieden) Dohrnii , Zophohas

macidicollis und rugipes, Goniadera dissipata, Sycopliantes (nov.

gen., von Cyrtosoma durch horizontale, ausgehöhlte Mittelbrust und

deutlich abgesetztes, stumpf sechseckiges Kopfschild, von Cnodalon

durch stark gekieltes Kinn, kurz eiförmiges Endglied der Lippen-

taster u, s. w. unterschieden) dentipes und ruficoxis, Camaria rufi-

collis und alternans, Polytropus (nov. gen., von Laena durch kür-

zere Fühler und mehr kugliges Halsschild abweichend) laenoides,

Splieniscus 4-plagiatus, TJiomsoni und PoecilestJms testaceus. — p. 206 f.

Lobopoda anthracina und coerulescens.

Von L e C o n t e (New species of North-American Coleopt. p.l05 ff.)

:

Eiirymetopon pimctidatum und serratum, Emmenastus punctatus,

pinguis, convexus, obtusus und Texanus, Epitragus acutus, arundinis
,

plumbeus und tomentosus , Schoenicus (nov. gen., für Epitragus

puberulus Dej. begründet , durch nach hinten nicht verlängertes

Prosternum abweichend) puberulus, Pelecypliortis connivens, Euschi-

des puncticollis, Branclius floridanus (und anhangsweise Br. Woodii

von den Bahama-Inseln), Eusattus robustus und laevis, Coniontis lata,

Eleodes Lucae, innocens, aspera, subaspera, granosa und planipennis,

Discogenia nov. gen., für Eleodes scabricula LeC. und margi-

nata Esch., welche in der Form des Kinnes von den übrigen Eleo-

des abweichen, errichtet. — Blapstinus obliquus, Notibius opacus,

Eulabis grossa, Polypleurus nitidus. — Bhinandrus nov. gen.,

Archiv f. Maturg. XXXII. Jahrg; 2. Bd. Cc
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im Habitus gewissen Eleodes-Arten (z. B. El, gracilis) ähnlich, aber

mit längerem und grösserem Kopf; in der Skulptur der Flügel-

decken sich Coelocnemis und Cibdelis nähernd^ durch die zusammen-

gedrückten Endglieder der Fühler und den sexuellen Unterschied im

Epistom mit Helops analog. — Art: Ehm. gracilis. — Xylopinus

aenescens, Haplandrus concolor, Iphthimus opacus, Tharsus seditio-

siis, Uloma imherhis, cava und punctulata, Phalcria pilifera, longula

und debilis, Fentaphyllus palUdus, Metaclisa atra, Evoplus (nov. gen.,

das Männchen gleich Hoplocephala mit zwei langen Kopfhörnern, wel-

che jedoch am Innenrande der Augen entspringen) ferruginea, Hypo-

phloeus cavus, Delopygus (nov. gen., von Uloma und Alphitobius

durch kürzeres Epistom, verstrichene Stirnnaht und sichtbare Basal-

membran der Oberlippe unterschieden) crenatus, Prateus fusculus, Dioe-

dus punctatus, Helops impolüus, undulatus, punctipennis, sulcipennis,

rugicollis, discretus und tumescens, Hymenorus communis, humeralis,

rufipes, confertus, densus und punctatissimus, Isomira quadristriata,

Mycetochares fraterna, Haldemani
, foveata und tenuis, Cteniopus

Murrayi und Hyporliagus opaculus n. A. von Nord-Amerika.

Hörn (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1866.

p. 398 ff.) stellte eine neue Gattung Anectus auf, welche sich von

Branchus LeC. durch längere und dünnere Fühler, deren 9. Glied

plötzlich erweitert ist, durch weniger gerundete Seiten und schwä-

chere Ausrandung des Mentum, kleineren Pedunkulus desselben, an

der Spitze leicht ausgeraudete Vorderschienen, deren Aussenwinkel

nicht verlängert ist und rechtwinklig zwischen den Hüften abge-

stutzten Hinterleib unterscheidet. — Art : An. vestitus Honduras. —
Branchus ohscurus n. A. Nicaragua , JRhinandrus elongatus n. A.

Yucatan und Nicaragua. — Die Gruppe der Branchini hält Verf.

für zunächst verwandt mit den Asidinen und Nycteliinen; ihre Be-

ziehungen zu den übrigen Gruppen der Asididae erörtert er durch

eine analytische Tabelle. — Verf. giebt ferner eine Beschreibung von

Gyriosomus multilineatus Melly i. lit., welche von der Gattung

Gyriosomus ganz verschieden ist und zu einer neuen Namens Ect a-

tocnemis erhoben wird. Dieselbe ist zunächst mit Gonopus und

Anomalipus verwandt und unterscheidet sich von ersterer durch das

gerundete Epistom, von letzterer durch undeutliche Epipleuren und

stark gewölbten Körper.

Nyctohates suhlaevis Bl3i.nd (Proceed. entom. sog. of Phila-

delphia IV. p. 382) n. A. aus dem Colorado-Gebiet.

Kr a atz, Revision der Tenebrioniden der alten Welt aus La-

cordaire's Gruppen der Erodiides, Tentyriides, Akisides, Pime-

liides und der Europäischen Zophosis-Arten (Berlin, 1865. 8. 393 pag.).

Verf. liefert in dieser Arbeit ergänzende Bemerkungen zu bereits

bekannten, so wie Beschreibungen zahlreicher neuer Gattungen und
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Arten aus den genannten Gruppen; für die Beurtheilung der von
So Her aufgestellten Arten haben ihm die typischen Exemplare
dieses Autors zum Anhalt gedient, doch scheinen sie ihm nicht

über alle sich daran knüpfenden Zweifel hinweggeholfen zu haben.
— Der Aufzählung von vier Europäischen Zophosis - Arten lässt

Verf. eine Uebersicht der Erodiiden-Gattungen folgen, deren Zahl er

um zwei vermehrt: Spyrathus nov. gen., von Arthrodeis durch
abgestutzten Clypeus und zweizähnige Mandibeln, und Hi s t er o Mor-
ph us nov. gen., von Arthrodeis durch zweizähnigen Clypeus unter-

schieden; erstere Gattung ist auf eine Ostindische Art (Sp. Indicus),

letztere auf eine Abyssinische (Erod. plicatus Buq.) begründet. — Die
TentyriidenL acordaire's vertheilt Verf. anstatt in sechs nur in zwei
Hauptgruppen : Tent. der alten (mit einfachen) und der neuen Welt
(mit gewimperten Tarsen). Von den 35 hierher gehörigen Gattun-

gen sind folgende neu: Scythis (Schaum), nov. gen., auf Tentyr.

macrocephala Tausch, begründet, Calohamon nov. gen., zwischen

Scythis und Micipsa stehend, mit Cal. leptoderus n. A. aus Aegyp-
ten, Melarachnica nov. gen., {M. Westermanni n. A. Ostindien),

Sphenariopsis nov. gen. {Sph. tristis n. A, Ostindien) und Ste-

gatopsis nov. gen. {St. Babylonica n. A. Bagdads), zwischen Khyti-

nota Esch. und Mesostena Esch. placirt , Mesostenopa nov. gen.

{M. picea n. A. Aegypten, Hahessinica und longicornis, letztere von

Jerusalem) \nidi Asphalt es tli es nov. gen. (für Mesostena costataEr.)

vor Hionthis Mill. und Microdera Esch., Choristop sis nov. gen.

{Ch. Caucasica n. A.) zwischen Calyptopsis Sol. und Gnophota Er.,

Psammocryptus nov. gen. (für Tentyr. minuta Tausch.) und

Phloeotribon nov. gen. [Phl. pulchellus n, A. Aegypten), neben

Scelosodis Sol. — Die Gruppe der Akisides hat nur einen Zuwachs

durch Sarothr opus nov. gen. (für Akis depressa Zoubk.) erhal-

ten, während die Pimeliiden nur bekannte Gattungen umfassen.

A. Morawitz, lieber die in Russland und den angränzenden

Ländern vorkommenden Akis-Arten (Horae societ. entom. Ross. III.

p. 3—48). Verf. kritisirt in dieser Abhandlung die vorhergehende

Arbeit von Kr a atz, welche nach ihm keineswegs den Stempel der

Vollendung trägt, an welcher er ausser sachlichen Unrichtigkeiten

zahlreiche Schreibfehler, irrige Bestimmungen und Citate, ungenü-

gende Berücksichtigung der So Herrschen Arbeit u. s. w. rügt.

Speciell auf die Akisiden-Gruppe eingehend, weist Verf. nach, dass

Kr. nicht einmal die bereits von S o 1 i e r hervorgehobenen sexuellen

Differenzen richtig erkannt habe, dass die von ihm neu errichtete

Gattung Sarothropus ebenso wenig haltbar wie Cyphogenia Solier

sei, und dass er in Betreff der Synonymie der Arten fast nur Feh-

ler gemacht habe. Sodann setzt Verf. die Charaktere und die Syno-

nymie von 9 ihm aus Russland und den angränzenden Ländern bekannt
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gewordenen Akis - Arten auseinander: 1. Gruppe (Sarothropus) : 1)

Ak. depressa Zubk. (= gibba Men.). — 2. Gruppe (Lechriomus)

:

2) Ak. limbata Fisch. 3) Ak. lucifuga Ad. (= acuminata Fisch.

= aurita Men, = depressa Küst,). 4) ÄTc. Bienerti n. A. Persien.

— 3. Gruppe (Cyphogenia): 5) Ak. funesta Fald. (= Cyph. funesta,

rugipennis und sepulchralis Krtz.). 6) Ak. Chinensis Fald. 7) Ak.

gibba Fisch. (= angustata und Zablotzkii Zubk.). 8) Ak. aurita

Pall. (= truncata Gebl.). 9) Ak. Cratii (= aurita Men. = Cyph.

truncata Krtz.). — Verf. schliesst hieran einen Exkurs über die Re-

geln, die bei der Bildung von solchen Namen zu beobachten sind,

welche Personen entnommen werden. Er liefert darin den Nach-

weis, dass die von Schaum und Genossen dem Entomologischen

Publikum gespendeten Belehrungen über Nomenklatur jedweder

Kenntniss derjenigen Regeln ermangeln, nach welchen der Lateini-

sche Genitiv gebildet wurde und nimmt sogar keinen Anstand, den

Genitiv auf i, welcher von Ki e senw et t er als »durchaus willkühr-

lich und jeder Latinität zuwiderlaufend« bezeichnet worden ist, als

besonders klassisch hinzustellen.

Boieldieu (Annal. soc. entom. de France. 4. ser. Y. p. 7 ff.

pl. 1) begründete eine neue Gattung Euhoeus, zwischen Helops

und Apolites die Mitte haltend, von ersterer durch ausgerandeten

ClypeuS; breit abgerundete Schulterecken der Elytren und den Man-

gel der Basalleiste auf denselben, von letzterer durch die beiden

gleich grossen Endglieder der Fühler unterschieden. — Art: Eub
Mimonti von Euboea, pl. 1. fig. 6. — Neue Arten sind ferner: Fi-

melia Euboica und Asida Fairmairei gleichfalls von Euboea^ Asida

Mahonis von den Balearen.

Nach Fairmaire (ebenda 4. ser, VI. p. 44) bildet Eutrapela

suturalisLuc. (Explor, de l'Algerie) eine eigene neue Gattung -4. c? e Z-

phinus, welche im Habitus an Heliotaurus erinnert, mit Praeu-

gena am nächsten verwandt ist, sich aber durch kleine Augen,

kurze Sporen und behaarte Tarsen unterscheidet. Verf. beschreibt

die L u c a s'sche Art nochmals nach beiden Geschlechtern und aus-

serdem : Isomira acuminata und crassicollis, Gastrhaema haemorrhoi-

dale n. A. (nebenbei: Gastr. nigripenne Fab., rufiventre Fab., abdo-

minale Lap., ovale Lap. und testaceum Fab.), Heliotaurus plenifrons,

longipilus und scabriusculus als n. A. aus Algier. — Ebenda p, 263:

Prosodes Ledereri und Gnaptor prolixus als n, A. aus Klein-Asien.

Mulsant und Godart (Annal. soc. Linn. de Lyon XII.

p. 450 ff.) Erodius loellucidus, Pimelia JDayensis, Scaurus elongatus,

Philax incertus , Melambius Teinturieri und Heliopathes Batnensis

als n. A. aus Algerien.

Marseul (Abeille IIL p. XXXVIII) Melanesthes pilosellus,

Himatismus ferrugineus und Perraudierei als n. A, aus Algier.
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Chevrolat (Rev. et Magas. de Zool. XVII. p. 390 ff.) Tentij-

ria velox, Asida Perezi, Olocrates paludicola, Heliopathes crihratus

und simulans als n. A. aus Spanien, Bris out (Annal. soc. entom.

de France 4. ser. VI. p. 382 f.) Stenosis villosa und Crypticus Kraatdi
ebendaher.

WoUaston (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 58 ff.) Artliro-

äes Perraiidieri, Crijpticus calvus (Canariensis Weil, pars) und niti-

duliis, Tenehrio Crotchii, Heloi^s Marseidii und Gomerensis als n. A.

von den Canarischen Inseln.

Walker (Appendix zu K. Lord's naturalist in Vancouver-

Island. p. 326 ff.) Iphthinus servilis, servator und suhligatus, Eleodes

siihtiihercidata, convexicoUis, hinotata, conjimcta, latiuscula und He-

lops inclusus als n. A. aus British Columbia.

Eine Abbildung der von Coquerel im Meeressande an der

Küste Algeriens entdeckten Larve der Phaleria cadaverina gab

Fairmaire (Annal. soc. entom. de France 4. ser. V. p. 657. pl. 11).

Verf. erörtert zugleich die Unterschiede derselben von der Platyde-

ma-Larve.

Melandryidae. Eine Reihe neuer Gattungen und Arten aus

Nord-Amerika machte Le Conte (New species of North-Americ.

Coleopt. p. 144 ff.) bekannt. Auf Scraptia lutea Hald. begründet er

eine neue Gattung Ällop oda (Hintertarsen mit nicht gelapptem

vorletzten Gliede), auf Scraptia plagiata Melsh., pusilla Hald. und

pallipes Melsh. eine neue Gattung Canifa (mit verlängertem, mes-

serförmigem Endgliede der Kiefertaster). — Tetratoma truncorum,

Nothus varians, Prothalpia undata, Carebara longula, Zilora hispida

n. A. — Enchodes nov. gen., aus der Serropalpiden-Gruppe, mit

nicht gesägten Kiefertastern, deren 2. bis 4. Glied gleich breit, das

4. verlängert ist ; auf Dircaea sericea Hald. begründet. — Sy m-

pliora nov. gen., von Anisoxya durch kleine Endsporen der Mittel-

schienen, nicht erweiterte Yordertarsen und kurzes zweites Fühlerglied

unterschieden; auf Scraptia flavicoUis und rugosa Hald. begründet.

— Dircaea concolor, Anisoxya glaiicula , Hallomenus punctidatus

und debilis, Eiistroplius conßnis n. A. — Micro s caplia nov. gen.,

mit Orchesia verwandt, aber durch stark gekeulte Fühler mit dik-

kem zweiten Gliede und ovalem, schief al^gestutzten Endgliede der

Kiefertaster, welches etwas länger als die vorhergehenden zusammen-

genommen ist, unterschieden. — Art: Micr. clavicornis.

Gr edler (Käfer von Tyrol II. p. 278 f.) beschrieb Phrygano-

philus sutura und ferrugineus als n. A. aus Tyrol.

Lagriariae. Eine von Pasc oe (Journ. of Entom. II. p. 491)

aufgestellte neue Gattung Icitisi^</?i a bildet nach dem Verf. zusam-

men mit Diacalla eine eigene Gruppe der Lagriarien, welche durch
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gerundete Augen, gespornte Schienen u. s. w. ausgezeichnet ist. —
Zwei Arten: Ict. vetula und adusta aus Neu-Süd-Wales.

Eine zweite, von Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 204 f.)

aufgestellte neue Gattung Coli^artlirum unterscheidet sich von

Statira durch die an der Spitze dreizähnigen Mandibeln, das an der

Spitze tief ausgeschnittene Endglied der Lippentaster und gespornte

Vorderschienen. — Art: CoZp. GerstaecJceri von Bogota. — Ebenda-

her StatiraMäJcUni n. A.

Statira siibnitida Le Conte (New species of North - Americ.

Coleopt. p. 141) n. A. aus Nord-Amerika.

PyrOChroidae. Eupleurida costata Le Conte (ebenda p. 142)

n. A. aus Nord-Amerika.

Anthicini. Mulsant et Eey, Histoire naturelle des Coleopte-

res de France, Tribu des Colligeres (Annal. soc. Linn. de Lyon XlII,

p. 89—282. c. tab. 3). Einer allgemeinen Charakteristik der Anthici-

nen und einer auf die Systematik derselben bezüglichen historischen

Einleitung folgt eine Scheidung der ihr angehörigen Formen in die

beiden Gruppen der Xylophiliden und Anthiciden. Erstere beschränkt

sich auf die Gattung Xylophilus mit 8 A., letztere zerfällt wieder in

die beiden »Familien« derNotoxiens und Anthiciens. Von diesen um-

fassen die ersteren Notoxus mit 3 und Mecynotarsus mit 1 Art, letztere

Tomoderus mit 1, Formicomus mit 3, Leptaleus mit 1, Anthicus mit 34

und Ochthenomus mit 3 Arten. — Als besondere »Tribu« mit dem
Namen: Simplicitarses wird Agnathus decoratus Germ, behandelt.

— Von neuen Arten werden innerhalb dieser vielfach bearbeiteten

Familie nur Xylophilus punctiger und flaveolus aufgestellt und be-

schrieben.

Bactrocerus concolor und Corphyra canaliculata Le Conte
(New species of North-Americ. Coleopt. p. 143) n, A, aus Nord-Ame-

rika, Mecynotarsus semicinctus W o 1 1 a s t o n (Coleopt. Atlantidum

Append. p. 65) n. A. von den Canarischen Inseln, Mecynotarsus al-

hellus Pascoe (Proceed. entom. soc. of London 1866. p. 16) n. A.

aus West -Australien, Xylophilus lateralis und Tirolensis Gr edler

(Käfer von Tyr ol IL p. 281 f.) n. A. aus Tyrol.

Mordellina. Helmuth, New species of Mordellidae collected

in Illinois (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1865. p. 96)

gab kurze Diagnosen von Mordella lunidata, Mordellistena intermixta,

auricoma und nigerrima als n. A. aus Illinois.

Mordellistena bella Kirsch (Berl. Entom. Zeitschr. X. p. 207)

n. A. von Bogota, Anaspis nigripes Bris out (Annal. soc. entom.

de France 4. ser. VI. p. 384) n. A. aus Spanien.

Rhipiphoridae. Le Conte, Note on the species of Myodites

Latr. inhabiting the United States (Proceed. acad. nat. scienc. of
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Philadelphia 1865. p. 96) charakterisirt sechs Nord - Amerikanische

Arten der Gattung Myodites, welche sich im August und September

auf den Blüthen von Solidago finden: Myod. scaber LeC, semiflavus

n. A. Maryland, luteipennis n. A. Neu-York, fasciatus Say, Walshii

n. A. Illinois und stylopides Newm. {= Dorthesia flavicornis Say). Eine

siebente Art: M. Americanus Guer. ist dem Verf. unbekannt ge-

blieben.

Derselbe (New species of North -Americ. Coleopt. p. 153)

beschrieb Macrosiagon flavq^ennis, Khipipliorus linearis, dbäominalis

und marginalis als n. A. aus Nord-Amerika.

Stone (Proceed. entom. soc. of London, Novbr. 1864. p. 49)

fand in bedeckelten Zellen von Weibchen der Vespa vulgaris Larven

und Puppen von Rhipiphorus paradoxus, welche die in den Arbeiter-

zellen beobachteten um das Doppelte ihrer Grösse übertrafen. West-
wood (ebenda) ist der Ansicht, dass die grössten Puppen weibliche

Individuen liefern möchten und hält es nicht für unmöglich, dass

das Sexus des Parasiten davon abhänge, dass seine Larve eine Ar-

beiter-, resp. Königinnenlarve der Wespe verzehre (? ?j. Diese An-

sicht wird jedoch (ebenda p.58) schon durch die weitere Beobachtung

Stone's widerlegt, dass sich aus Arbeiterzellen sowohl Männchen

als Weibchen des Rhipiphorus entwickelten. — Ebenda 1865. p. 64

giebt Stone eine Charakteristik der Rhipiphorus-Larve ; ihr Kopf

ist unter den Körper gebogen, die Segmente sind tief eingeschnitten

und durch eine vom Kopf bis zum After verlaufende Rückenfurche

der Quere nach getheilt.

Vesicantia. Eine neue Gattung No^naspis errichtete Le
Conte (New species of North-Americ. Coleopt. p. 155 ff.) für Meloe

parvus Hald. wegen des deutlichen, zwischen den Flügeldecken her-

vortretenden Schildchens und weil die Elytren bis auf ein Dritttheil

ihrer Länge unter einer geraden Naht aneiuanderstossen. — Aus-

dem beschreibt er als neue Nord-Amerikanische Arten: Meloe mon-

tamis, tinctus, carhonaceus, 3Iacrrobasis virgulata, Epicauta pedalis,

convolvuli, pardalis, sericans, pruinosa und callosa, Pyrota termi-

7iata, postica und limbalis, Fomphopoea unguicularis und texana,

Lgtta puberula und viridana.

Walker (Appendix zu K. Lord's The naturalist in Vancou-

ver-Island p. 330) Lytta immerita und Nemognatha bicolor als n. A.

aus British Columbia,

In der Gaceta medica de Mexico v. J. 1866 finden sich fol-

gende Mittheilungen über einige in Mexiko einheimische Vesicantien:

Pena fiel y Barranco, Estudio sobre dos especies de cantari-

das mexicanas und: La uro limenez, Dictamen de la Comision de

Ciencias auxiliares, sobre los insectos presentados ä la sociedad por
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el Sr. Bar ran CO (Tom. II. Nr. 15. p. 225—230). Die beiden von

Barranco beschriebenen und in colorirten Abbildungen dargestell-

ten Arten sind Cantharis octomaculata n. A. und »Meloe tuccia

Rossi?«, von denen letztere, als unrichtig bestimmt, von limenez
mit dem Namen Meloe tridentatus belegt wird. — Lauro limenez,

Especie nueva del genero Cantharis (ebenda Nr. 16. p. 253 f. c. tab.

lith.): Cantharis fasciolata n. A. — Herrera yMendoza, Apun-

tes para la Monografia de los insectos vexicantes indigenas (ebenda

Nr. 17. p. 264 ff. c. tab. lith.) : Cantharis eucera (Klug), quadriner-

vata n. A. und Lytta obesa Chevr.

Als neue Arten aus Bogota beschrieb Kirsch (Berl. Entom.

Zeitschr. X. p. 208) Tetraonyx decorattis und Epicauta Beichcnhachii.

Reiche, Etüde des especes de Mylabrides de la coUection

de L. Reiche (Annal. soc. ent. de France 4. ser. V. p. 627—641).

Verf. giebt eine synonymische Aufzählung von 65 in seiner Sammlung

vorhandenen Mylabriden, unter welchen er folgende als neu be-

schreibt: Coryna lata Cairo, confluens (Klug) Rumelien, ornata Beirut,

Peyronis Tarsus, Mylahris trizonata Aegypten, corynoides Algier,

Schah Persien, usttdata Algier, jugatoria Cairo, 2)a»?rtsce«a Damaskus,

apicipennis und niligena Aegypten, Delarouzei Syrien und fulgurita

Aegypten. — Ausserdem führt Yerf. folgende neue Benennungen ein

:

Coryna pavonina für Hycleus ocellatus Casteln., Mylahris Schreibersii

(Dej.) für Myl. terminata Chevr.

Mylahris Maldinesi, inconstans und decemspilota Chevrolat

(Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVII. p. 392 f.) n. A. aus Spanien,

Meloe hiemalis Gr edler (Käfer von Tyrol II. p. 289) n. A. aus

Tyrol.

Ueber einige in Algier einheimische Lydus-Arten vgl. F a i r-

maire (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 55 f.).

Giraud (Annal. soc. entom. de France 4. ser, VI. p. 494 f.)

fand Zonitis mutica Fab. bei Grenoble in den Zellen von Osmia

tridentata Duf. und zwar unmittelbar neben solchen, welche diese

Biene selbst enthielten. Die Nymphe des Käfers fand sich inner-

halb der Bienenzellen von denselben Larvenhäuten umhüllt, welche

Fahre für Sitaris angegeben hat, so dass auch der Gattung Zonitis

die gleiche Hypermetamorphose eigen ist. Verf. giebt eine aus-

führliche Schilderung dieser gleichsam einen Puppencocon darstel-

lenden Hüllen.

Oedemeridae. Eine neue Gattung Copidita Le Conte (New

species of North- Americ, Coleopt. p. 163 f.), welche auf Nacerdes qua-

drimaculata Mannerh. errichtet wird, zeichnet sich durch zwei Endspo-

ren der Vorderschienen, durch einfache Fussklauen und zweispitzige

Mandibeln aus; eine zweite, Oxacis nov. gen., unterscheidet sich von
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der vorhergehenden durch einfach zugespitzte Mandibeln. Zwei

Arten : Oxac. gramdata und fuliginosa aus Nord-Amerika. — Als

n. A. ebendaher beschreibt Verf. : Calopus aspersus, Microtonus se-

ricans, Xanthochroa trinotata, Prohosca pleuralis und Lucana, Lac-

eonotus punctatus.

Neben Xantliocliroa Bogotensis n. A. macht Kirsch (Berl.

Ent. Zeitschr. X. p. 209 ff.) zwei neue Gattungen bekannt: 1) D i-

plectrus nov. gen., von Ditylus durch die Hintertarsen, von Se-

lenopalpus durch die weit vor den Augen eingefügten Fühler, von

Xanthochroa und Nacerdes durch die zweispornigen Schienen ab-

weichend. — Art: Dipl. ferrugineus. 2) Hypasclera nov. gen.,

von Asclera durch mehr verlängerten Kopf, längere Kiefertaster und

den an Chrysanthia erinnernden Habitus unterschieden. — Drei Ar-

ten : Hyp. schistazea, marginata und flavicollis von Bogota.

Anoncodes flaviceps und Chitona metallescens Fairmaire
(Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 57) n. A. aus Algier,

Anoncodes media Gn edil er (Käfer von Tyrol p. 295) n. A. aus

Tyrol.

Philippi (lieber Rhopalobrachium Bohem., Stett. Entom.

Zeit. 1866. p. 111 f. Taf. 2. fig. 5) bemerkt, dass die von Boheman
und Lacordaire zu den Oedemeriden gestellte Gattung Rhopalo-

brachium eine pentamerische Fussbildung zeige und der gegenwär-

tigen Familie daher trotz ihrer habituellen Aehnlichkeit nicht ange-

hören könne. Wohin dieselbe zu stellen sei, giebt Verf. jedoch

nicht an. Die Mundtheile von Rhopalobrachium werden näher be-

schrieben und abgebildet und in ihren Unterschieden von Trachelo-

stenus Sol. erörtert.

Salpingidae. Pytlio strictus, Salpingus tibialis und Bhinosimus

nitens Le Conte (New species of North - Americ. Coleopt. p. 168)

n. A. aus Nord-Amerika.

Gurculionina. Mac Leay, The genera and species of the

Amycteridae (Transact. entom. soc. of New-South-Wales I. p. 199—
298) und : New species of Amycteridae (ebenda I. p. 319—340). Den
beiden Abhandlungen des Verf.'s liegt ein ungemein reichhaltiges

Material zu Grunde, welches sich schon für die Amycteriden im

engeren Sinne (d. h. ausschliesslich der Euomiden) auf 205 Arten

beläuft. Die Mehrzahl derselben ist neu und wird vom Verf. mit

Namen versehen, denen trotz der oft minutiösen und nur durch aus-

führliche Beschreibungen zu erörternden Unterschiede vieler Arten,

häufig nur eine aphoristische Diagnose beigegeben wird. Wenn hier-

durch schon bei der Artbestimmung in vielen Fällen Zweifel und
Bedenken aufsteigen müssen, so werden dieselben noch dadurch

wesentlich erhöht, dass der Verf. den Leser auch über die Grenzen
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seiner Gattungen nicht selten in Ungewissheit lässt. Indem er die

von Lacordaire hingestellten Gattungen ohne Bedenken adoptirt,

glaubt er die Zahl derselben sogar noch vermehren zu müssen.

Eine Trennung derselben in zwei Gruppen, je nachdem das Rostrum

ein »cristatum« oder »haud cristatum« ist, ermangelt zum minde-'

sten einer Präcision des Ausdrucks und hätte jedenfalls einer nähe-

ren Interpretation bedurft ; auch könnte es zweifelhaft sein, ob die

Ausbildung eines Mittelkieles auf der Oberseite des Rüssels einen

genügenden Grund zur Abtrennung einer eigenen Gattung Scle-

rorinus nov. gen. abgiebt. Indessen hier gewährt wenigstens der

aufgestellte Charakter einen bestimmten Anhalt zur Erkennung der

Gattung, was bei der Unterscheidung von Psalidura und T al au ri-

nn s nov. gen. nicht der Fall ist. Hat man männliche Individuen

vor sich, so wird die Bildung des letzten Hinterleibsringes die Psa-

liduren leicht erkennen lassen ; nicht so aber bei den Weibchen, für

welche der vom Verf. hingestellte Unterschied in der Bildung des

Rüssels, welcher überhaupt kein gegensätzlicher ist, durchaus nicht

zutrifft, da dieser Körpertheil z. B, bei Psalidura mirabilis Kirby

und Talaurinus Howittii M. Leay (schon von Erichson als Amy-
cterus exasperatus beschrieben) keine irgendwie erhebliche Unter-

schiede erkennen lässt. Den beiden durch das »Rostrum cristatum«

charakterisirten Gattungen Acantholophus und Cubicorhynchua La-

cord, wird gleichfalls eine dritte: Hyhorhynclius nov. gen., für

Amyct. coenosus Schönh. errichtet, beigesellt. — Die von Schön-
herr und Boisduval beschriebenen Arten hat Verf. nicht durch-

weg ermitteln können; es sind ihm aber auch noch andere bereits

beschriebene, z. B. zwei (auch bei Lacordaire fehlende) Erich-
son'sche entgangen; die Unvollständigkeit seiner Angaben lässt es

im Zweifel, ob die zweite von Erichson aufgestellte, der Amycte-

rus morbillosus Er. unter seinem Talaurinus penicillatus zu suchen

ist. — Die vom Verf. beschriebenen Arten vertheilen sich in seiner

ersten Arbeit folgendermassen unter die sieben von ihm angenom-

menen Gattungen : Psalidura 26 A., Talaurinus 60 A., Sclerorinus 41 A.,

Amycterus 4 A., Acantholophus 32 A., Cubicorhynchus 9 A. und Hy-

borhynchus 4 A. In der zweiten, als Nachtrag figurirenden Arbeit

werden noch 5 fernere Talaurinus, 9 Sclerorinus, 8 Acantholophus,

3 Cubicorhynchus und 5 Hyborhynchus beschrieben, letztere zum
Theil eingehender und genauer als erstere.

Pascoe, On some new genera of Curculionidae (Journ. of

Entomol. II. p. 413—432, pl. 17) charakterisirte eine grössere Anzahl

neuer exotischer Rüsselkäfer-Gattungen, welche er durch Profilzeich-

nungen des Kopfes und Prothorax erläutert: AtycJhoria (nov.

gen., mit Mythites verwandt, durch die bis zu den Augen reichende

Fühlerfurche und die am Ende derselben entspringenden Fühler
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unterschieden) funesta Süd-Australien, Metliyp ora (uov. gen., aus

der Verwandtschaft von Plinthus) postica Victoria, Aphela (nov.

gen., von Helops- oder Baridius - artigem Habitus, mit Iphipus ver-

wandt) T^do^oz^es Süd-Australien, Ethemai a (nov. gen., ob mit Go-

nipterus verwandt?) stellata und adiista Süd-Australien, Myossita
(nov. gen., von Tranes durch kleine, runde, vorstehende, unterhalb ge-

trennte Augen und verlängerte Fühlerkeule unterschieden) rufula Süd-

Axisiralien, Bhinaria steJlio nndi faceta, erstere vom Swan-Kiver, X^/-

naea (nov. gen., vonSynaptonyxWaterh. durch den Mangel der Augen-

lappen und zwei ungewöhnlich kurze Basalglieder der Fühlergeissel

unterschieden) saginata Süd-Australien, Si mallus (nov. gen., soll

trotz des gelappten Prothorax mit Episoraus verwandt sein) sidcicollis

Burmah, Hyomora (nov. gen., ob mit Tropiphorus verwandt?,

Tarsen wie bei Styiiscus und Cladeyterus linear) porcella Dammara,

Aromagis (nov. gen., habituell an Chaetestorus erinnernd, viel-

leicht in die Nähe von Atelicus gehörend) ecMnata Süd-Australien,

Aesiotes (nov. gen., von Leptops durch verlängertes Metaster-

num, offene Schienenkörbe u. s. w. unterschieden) notdbüis Queens-

Land, Sigast US (nov. gen., zu Haplonyx Schh. gehörig) fascicula-

ris Neu-Süd-Wales, Syarhis (nov. gen., mit Gonipterus verwandt)

pachypus Queens - Land, Metatyg es (nov. gen., in die Cholinen-

Gruppe gehörend?) turritus CdiEverei, Phy sarchus (nov. gen., ne-

ben der vorigen Gattung stehend) pyramidalis Feejee-Inseln, II a-

c u r i s (nov. gen. , bei Sphadasmus Schh.) laticolUs Queens - Land,

Asytesta (nov. gen., mit Rhyephenes Schh. und Arachnobas Bsd.

verwandt) Immeralis Molukken, Thyestetha (nov. gen., gleichfalls

Arachnobas nahe stehend) nitida Aru-Inseln, Odoacis (nov. gen.,

mit Mecopus verwandt) grallarius Siara, Semio (nov. gen., aus der

Cryptorhynchiden-Gruppe) ricinoides Brasilien, Egrius (nov. gen.,

mit Ceutorhynchus verwandt) camelus Pt. Natal, Isax (nov. gen.,

aus der Cryptorhynchiden-Gruppe) <7a7Z^'na(/o Queensland, Mormo-
s int es (nov. gen., neben Poropterus) rubus Queensland, Blepiarda
(nov. gen., aus der Verwandtschaft von Protopalus Schh.) undulata

Qriec'nslsiTidi, Myrtesis (nov. gen., aus der Cryptorhynchiden-Gruppe)

caligata Queensland. — Anhangsweise beschriebene Arten sind fer-

ner noch: Asytesta vittata und maura Molukken, Blepiarda lopho-

tes Feejee-Inseln.

Snellen van Vollenhoven (Tijdschr. voor Entomol. IX.

p. 224 ff. pl. 12) machte als neue Ostindische Arten bekannt: Clial-

cocyhehus nov. gen., mit Aporhina Boisd. identisch; zwei Arten:

Chalc. nitens von Waigiou und Chalc. alhoguttatus von Salawatti,

welcher mit Aporhina spinosa Boisd. zusammenfällt, — Arachnopus
persona n. A. Waigiou, geometricios Tondano auf Celebes, frenatus

Salawatti, Protocerius laetus Celebes.
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Wollaston (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 48 ff.) Tornemna

orhatum, Alophus alternans, Laparocenis inflatus, suhopacus, debi-

lis und indutus, Lichenophagus huccatrix und incomptus als n. A^

von den Canarischen Inseln.

Fairmaire (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. 58 ff.)

Sciapliüiis giganteus, alternans und fasciolatus, Tanymecus metalUnus

und nubeculosus, Holcorhinus cyrtus, costulatus, velutinus und Cleo-

nus Lejeunn als n. A. aus Algier. — Ebenda p. 266 ff. Otiorhynclius

duhitdbüis, armierus und Myorhinus suhvittatus als n. A. aus Klein-

Asien.

Perris (ebenda 4. ser. Y. p. 509) PliglloMus candidatus n. A.

aus Spanien (auf Eichen lebend) und (ebenda VI. p. 188 ff.) Tliylaci-

tes Corsicus und argenteus n. A. von Madrid, Omias lepidotus von

Bona, Tycliius bivittatus und Miccotrogus suturatus aus Corsika.

Chevrolat (Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XVII. p. 394 ff.)

Strophosomus erinaceus n. A. aus dem Escurial
, fagi aus Corsika,

Homapterus affmis, Polydrosus pilosulus und vülosulus aus Spanien.

— Ebenda XVIII. p. 24 ff. : Polydrosus senex, Eustolus aceris, Thy-

lacites heliophilus , Otiorhynchus montanus und sylvestris, Tracliy-

phloeus? socius, Pliyllobius tubereulifer , Lixus liypoerita, Castella-

nus und cretaceus, Änthonomus- aceris und Tychius genistaecola (sie
!)

aus Spanien. — (p. 103 ff.) Thylacites tonsus , Otiorhynchus Lethi-

erryi, Peritelus sulcirostris, Myllocerus hispanus, Brachycerus penin-

sularis, Larinus albocinctus und Baridius sulcicollis aus Spanien. —
(p. 321 ff.) Brachyderes alboguttatus, Sitones Ällardi, Cathormiocerus

lapidicola, Scythropus glabratus aus Spanien, Scythr. argenteolus aus

Vernet und cedri von Blideh.

Bris out (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 386 ff.)

Apion Putonii, Cneorhinus Graellsii, Baulnyi, Cleonus Piochardi,

Marmottani, Metallites punctulatus, Liosomiis Meynosae, Bhytirhinus

caudatus, Escorialensis, interruptus, variabilis und Bonoouloiri, La-

rinus Escorialensis und Lethierryi, Lixus puncticollis, brevipes und

lateralis, Peritelus brevirostris, PUnthus Perezii, Phyllobius sqiiamo-

sus, Otiorhynchus Beynosae, Schaumius (nov. gen., mit Otiorhyn-

chus verwandt, vergebener Name ! Dix-)tera) Vuillefroyi, Lacordai-

rius (nov. gen., mit Trachyphloeus nahe verwandt, durch kleine

Augen und nur fünfgliedrige Fühlergeis sei unterschieden) Seydlitzii,

Tychius suavis, acuminirostris , Ceutorhynchus Lethierryi und nebu-

losus als n. A. aus Spanien.

Derselbe (ebenda 4. ser. V. p. 253—296) publicirte eine

»Monographie des especes Europeennes et Algeriennes du genre

Orchestes, in welcher er dreissig ihm aus eigener Anschauung be-

kannte einheimische Arten beschreibt und vier andere nach den
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von den betreÖenden Autoren gegebenen Charakteristiken reproducirt.

Erstere sind fast durchweg schon früher durch Schönherr zur

Genüge festgestellt worden und allgemein bekannt; nur Orchestes

flavidus wird als n. A. aus Algier hinzugefügt. — Einen Auszug aus

der Arbeit mit besonderer Berücksichtigung der in England einhei-

mischen Arten gabRye, Abstract of Mr. B arne ville's Monograph

of the genus Orchestes, with reference to the British species (Entora.

monthly magaz. II. p. 224—227).

Desselben »Notes supplementaires, rectifications et syno-

nymiques sur les genres Gymnetron, Bagous et Acalles avec la de-

scription d'uue nouvelle espece d'Acalles (Annal. soc. entomol. de

France 4, ser. V. p. 619—626) enthalten synonymische Berichtigungen,

welche auf den Vergleich Germ ar'scher und Seh önh err'scher

Typen begründet sind und die Beschreibung von Äcälles Sierrae n.

A. aus der Sierra Novada.

G. Seidlitz, Monographie der Curculioniden-Gattung Peri-

telus Germ. (Berl. Entom. Zeitschr. IX. p. 271—354. Taf. 4). Verf.

spricht sich in dieser sorgsam ausgeführten Arbeit zunächst über

den der Gattung zu gebenden Umfang aus. Von den als Peritelus

beschriebenen Arten verbleiben der Gattung nur 15, doch werden

dieselben durch 5 unter Otiorhynchus aufgeführte und 9 durch den

Verf. neu hinzugefügte vermehrt. Für die Gruppirung derselben

zieht Verf. besonders die Bildung der Fühlerkeule (abweichend bei

P. aquilus und intersetosus), die verschiedene Erweiterung, Zähne-

lung u. s. w. an der Spitze der Vorderschienen , die Krümmung,
Abstutzung und Beborstung der Hinterschienen, so wie die Bildung

der Fussklauen (welche bei den meisten Arten verwachsen, bei an-

deren, wie P. Cremieri, plahidorsis, hirticornis u. a. getrennt, bei

nigrans und mononychus auffallend ungleich sind) heran. Nach

diesen und anderen Merkmalen vertheilt er die 29 ihm bekannten

Arten unter 13 Gruppen, von denen zwei unter besonderen Namen
als Untergattungen Gymnomorplius (nigrans Faiim.) und Lei)-

tosphaerotus (aquilus und intersetosus Chevr.) abgetrennt wer-

den. Als neue Arten werden beschrieben: Per. Susanae und Kie-

semvetteri Spanien, Bruckü (später auf P. rudis Boh. zurückgeführt),

parvulus und echidna Italien, platysomus^ Grenieri und planidorsis

Frankreich, Gougeleti und mononychus Spanien.

S t i e r 1 i n machte in einem Nachtrage zu seiner früheren Ar-

beit über Otiorhynchus (ebendaX. p. 129 ff.) Otiorhynclms Lombardus

Ober -Italien, suhcostatus Engadin, Küenhurgi Siebenbürgen, tereti-

?'ostm See-Alpen, BonvouloiriFranzös. Alpen, Jave^i Frankreich und

Piochardi ebendaher als n. A. bekannt.

Apion separandum und Sibynes formosus A u b e (Annal. soc.
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entom. de France 4. ser, VI. p. 163) n. A. aus Südfrankreich, Ceu-

torhynchus Barnevillei Grenier (Bullet, sog. entom. 1866. p. 65)

n. A. aus den Hochpyrenäen, von Cent, hystrix Perr. unterschie-

den , Apion tibiale und conspicuum Desbrochers des Loges
(Assis, scientif. du Bourbonnais 1866) n. A. aus Frankreich, Boryto-

mus Sübermani und Mecinus Heydenii Wencker und Ceutorliyn-

chus versicolor und euphorhiae Bris out (Catal. d. Coleopt. de

l'Alsace) n. A. aus dem Elsass, Apion rohusticorne, ohtusum und

Nannopliyes Olivieri Desb rochers des Loges (Bullet, d. l'acad.

d'Hippone 1865. p. 44) n. A. aus Algier, Tychius mitratus Costa
(Annuar. del mus. zoolog. II. p. 128. tav. 1. fig. 1) n. A. aus Italien.

Gredler (Käfer von Tja^ol II. p. 313 ff.) beschrieb Polydrosus

cervinus var. püosa, Folydr. chaerodryskis , Liosomus KirscMi,

OtiorhyncJius glöhulus und teter , Erirhinus pilifer , Oenipontanus,

Baridius eeltis und Nannopliyes nigritius als n. A. aus Tyrol, Fer-

rari (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. XVI. p. 368 f.) Lignyo-

desMuerlei und Hypera Bogenlioferi als n. A. aus Oesterreich, Mil-

ler (ebenda p. 819) Coniatus laetus als n. A. aus Corfu.

Hampe (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 375) Amalus alpinus als

n. A. aus Steyermark, Kirsch (ebend. IX. p. 122) Polydrosus Kahrii

als n. A. vom Monte Baldo, Gerhardt (Stett. Entom. Zeit. 1865.

p. 214) Orcliestes Quedenfeldtii als n. A. von Liegnitz (auf Ulmen

lebend), Rye (Entom. monthly magaz. II. p. 11) CeutorhyncMdeus

minimus (Walton i. lit.) nach den von letzterem Autor gemachten

Aufzeichnungen ; zugleich führt er (ebenda II. p. 63) seinen Ceutorhyn-

chideus Poweri aufRhynch. pumilio Gyll. zurück.

Walker (Appendix zu K. Lord's The naturalist in Vancou-

ver-Island p. 331) machte Bhynchites congrua (sie!) als n. A. aus Bri-

tish Columbia bekannt.

Lucas (Bullet, soc. entom. 1865. p. 58) fand mehrere lebende

Individuen des Enteles Vigorsii in Paris an Lindenstämmen.

Pfeil (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 223 f.) machte nähere Mit-

theilungen über Lebensweise und häufiges Vorkommen von Plinthus

Sturmii und Tischeri im Biesengebirge. — Kirsch (ebenda p. 124)

über das Vorkommen des Brachyderes incanus und lepidopterus auf

Laubbäumen im Thüringer Walde.

Stierlin (ebenda IX. p. 117) gab eine ergänzende Beschrei-

bung von Attelabus atricornis Muls. nach Sicilianischen, in der Fär-

bung abweichenden Exemplaren und zog (Mittheil, der Schweiz.

Entom. Gesellsch. II. p. 32) Apion tubicen Wenck, als Weibehen zu

Ap. dentipes Gerst., da er beide Formen zusammen von Sicilien

erhielt.

Dohrn (Stett. Entom. Zeit. 1866. p. 356 f.) ergänzte die Bo-

heman'sche Beschreibung des Homalocerus nigripennis Schh. nach
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einem aus der Brasilianischen Provinz Porto Seguro stammenden

Exemplare.

üeVjer die Varietäten dos Phyllobius scutellaris Rosenh. (= Phyl-

lob. xanthocnemus Kiesw. = Phyll. alpinus Stierl.) handelte Kies en-

wetter (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 287).

Goureau (Annal. soc. entom. de France 4. ser. V., Bulletin

p. 2) erzo^ aus Larven, welche in den Schoten der Brassica asperi-

folia lebten, Mitte Sommers den Ceutorhynchus assimilis, dagegen

den Cent. sulcicoUis aus Larven, welche an den Wurzeln von Kohl

und anderen Cruciferen Gallen erzeugten. Die bei Kirby gege-

bene Bestimmung der letzteren Art als Ceut. assimilis beruht somit

auf Irrthum.

Derselbe (ebenda 4. ser. VL p. 171 £f.) erörterte die Natur-

geschichte der ersten Stände von folgenden Curculionen: Ceuto-

rhynchus glaucus Schh. (Larve in den Schoten von Sisymbrium na-

sturtium), Ceut. quadridens Schh. (Larve in den Wurzeln des Rapses,

zusammen mit derjenigen des Baridius chlorizans), Coeliodes didy-

mus (Larve in den Wurzeln der Urtica dioica), Apion vernale (Larve

in den Stengeln von Urtica), Apion caulei (Larve in den Wurzeln der

Kornblume), Apion simum (Larve in den Stengeln von Hypericum

perforatum) und Lixus bicolor (Larve in den Stengeln von Senecio

aquaticus).

Auch Frauen feld (Yerhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch.

1866. p. 961 ff.) schilderte die ersten Stände und deren Lebensweise

von zahlreichen einheimischen Curculionen: Apion radiolus (Larve

in den Stengeln und in dünneren Zweigen der Malva sylvestris),

Ap. meliloti (Larve in den Stengeln von Melilotus officinalis), Ap.

seniculus und virens (die Larve beider in den Stengeln von Trifo-

lium pratense), Ap. elongatum (Larve in den Stengeln von Salvia

sylvestris), Ap. vernale (Larve in den Gelenkknoten des Stengels von

Urtica dioica), Ap. penetrans (Larve im Wurzelhalse von Centaurea

paniculata gesellig, in demselben unregelmässige Kammern ausfres-

send), Apion simum (Larve im Stengel von Hypericum perforatum),

Ap. fagi (Larve häufig in den Blüthenköpfen des Steyerischen Klees),

Ap. ononidis (Larve einsam in der Hülse des Hauhecheis), Ap. as-

simile und aestivum (beide aus missgebildeten Blüthenköpfen von Tri-

folium ochroleucum erzogen), Gymnetron "noctis und netus (Larve

beider in den Samenkapseln von Linaria vulgaris), Baridius puncta-

tus Schh. (Larve in den Stengeln von Reseda lutea), Ceutorhynchus

cynoglossi (Mill. i. lit.) als n. A. beschrieben (Larve in dem unteren,

holzigen Theil des Stengels von Cynoglossum officinale), Ceutorh.

lycopi Chevr. (Larve in den Wurzeln von Mentha sylvestris). —
Ebenda p. 535 beschreibt Verf. das auf einer Echinops-Art in Per-

sien vorkommende Puppen-Gehäuse des Larinus maculatus Fald.
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Ueber die Nahrungspflanzen von 16 verschiedenen Apion-Arten

machte auch Aube in seinen »Nouveaux materiaux pour servir ä

Vetude des Apion (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 165

—168) Mittheilungen.

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 284) beschrieb die Larve

von Cossonus ferrugineus, welche er nebst Puppen und Käfern in dem

Holze einer drei Ellen tief unter dem Erdboden liegenden Wasserlei-

tungsröhre antraf.

Bostrichini- Eine monographische Bearbeitung dieser Familie

ist von F. Chapuis mit seiner Monographie des Platypides (Liege

1865. 8. 344 pag. avec 24 pl. — Memoires de Liege, Tom. XX) in

umfassendster Weise begonnen worden. Die den übrigen Bestrichen

gegenüber anscheinend so artenarme Gruppe der mit Piatypus zu-

nächst verwandten Formen stellt sich in der vorliegenden Arbeit

des Verf.'s wider alle Erwartung als eine ausnehmend artenreiche

dar, indem ihm 202 Arten aus eigener Anschauung bekannt gewor-

den sind. Da dieselben sämmtlich in stark vergrösserten, vortreff-

lich ausgeführten Abbildungen dargestellt sind, so ist die bisher

viele Schwierigkeiten darbietende Bestimmung dieser meist kleinen

und einander sehr ähnlichen, sexuell dagegen meist auffallend ver-

schiedenen Arten gegenwärtig in hohem Grade erleichtert. Die

neun vom Verf. angenommenen Gattungen, unter welche diese 202

Arten vertheilt sind, fallen nach der Form der Kiefertaster zwei

Gruppen zu: häutige, flache Kiefertaster haben Piatypus und Gros-

sotarsus nov. gen. (durch freies Pygidium unterschieden), hornige,

cylindrische dagegen alle übrigen Gattungen. Unter letzteren schei-

det sich zunächst Diapus nov. gen. durch getrennte Vorderhüften

ab, unter den mit zusammenstossenden Tesserocerus Saund. durch

länglich eiförmige Augen. Von den übrigen fünf Gattungen haben

Periommatiis nov. gen. (mit ausgerandeten Thoraxseiten) und

Spathidicerus nov. gen. (mit gebuchteten Thoraxseiten) breit

nierenförmige, Mitosoma, Symmerus nnd Cenocephalus nov.

gen., gerundete Augen. Die beiden Gattungen der ersten Gruppe

umfassen zusammen 177 Arten, aus der zweiten Tesserocerus 15,

Spathidicerus 2, Periommatus 1, Symmerus 1, Mitosoma 1, Cenoce-

phalus 1, Diapus 4 A.

Eine von Kirsch (Berl. Entom. Zeitschr. X. p. 213) bekannt

gemachte neneGditixmg Mo narth 7' um unterscheidet sich von allen

übrigen Gattungen der Bostrichen durch die gleich langen, einfa-

chen drei ersten Tarsenglieder und die nur eingliedrige Fühler-

geissel. — Art: Mon. Chapuisi aus Bogota. — Ebendaher: Fhloeo-

trihus Schoenhachi n. A.

Wollaston (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 40 ff.) machte
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Äphanarthru7n tiiberciilatum, canescens und jpygmaeum, Liparthrum

nigrescens und hicaudaUim, Hylurgus destruens (piniperda Woll. ant.)

als n, A. von Madera bekannt.

Perris (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 193 ff.)

beschrieb Dryocaetes caiironatus als n. A. aus Südfrankreich und

von Bona, unter der Rinde von Quercus tauzin und Mirbekii le-

bend, Bryoc. Leprieuri n. A. von Bona. Ausserdem erörtert Verf.

die Unterschiede zwischen Xyleborus alni Muls. Rey und Xyl. Saxe-

senii Ratzeb.

Eichhoff; üeber einige Bostrichiden (Berl. Ent. Zeitschr, X.

p. 275 ff.) lieferte einige synonymische und ergänzende Bemerkungen
zu früher beschriebenen Arten und machte Xyleborus angustatus als

n. A. aus Volhynien bekannt.

Gr edler (Käfer von Tyrol 11. p. 370) beschrieb PhJoeophtho-

rus praenotcUus und Hylesinus Esau als n. A. Letzterer wird als

»hässlicher Xylophage« bezeichnet.

Anthribini- Eine neue, von Pascoe (Journ. of Entomol. 11.

p. 492) aufgestellte Gattung Euciodes wird von Exillis durch

unterhalb breileren Kopf, verlängertes und verkehrt kegelförmiges

zweites Fühlerglied, kürzere Fühlerkeule und kürzeres Basalglied

der Tarsen unterschieden. — Art : Euc, suturalis aus Süd-Australien.

Longicornia. Burmeister (Stett. Ent. Zeit. 1805. p. 156

—

181) lieferte unter dem Titel: »Longicornia Argentina« eine syste-

matische Uebersicht der Bockkäfer der La-Plata-Staaten, welche sich

auf 46 Gattungen mit 81 Arten erstreckt. Die bekannten Arten

werden mit Angaben über Fundorte und Lebensweise .versehen, die

mehr als die Hälfte betragenden neuen charakterisirt.

R o j a s , Catalogue des Longicornes de la province de Cara-

cas, republique de Venezuela, avec quelques observations sur leurs

habitudes (Annal soc. entomol. de France 4. ser. VL p. 236—247).

Verf. verzeichnet in dieser Arbeit 58 ihm aus Caracas bekannt ge-

wordene Arten der Familie, über deren Erscheinungszeit, Futter-

pflanzen, Fundorte, Häufigkeit u. s.w. er zum Theil recht interessante

Angaben macht.

Pascoe, List of the Longicornia collected by the late Mr.

Bouchard at Santa Martha (Transact. entom. soc. of London 3.

ser. V. p. 279—296. pl. 20). Eine Aufzählung von 53 , sich auf 45

Gattungen vertheilende Arten von Santa Martha in Neu -Granada.

Die darunter befindlichen 25 neuen Arten werden beschrieben.

Derselbe, Catalogue of Longicorn Coleoptera collected in

the Island of Penang by J. Lamb (Proceed. zoolog. soc. of liondon

1866. p. 222—267 und p. 504—536. pl. 26—28 und pl. 41—43). Die

Archiv f. Natur^. XXXII. Jahr?. 2. li.l. Dd
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von Lamb auf der Insel Penang und in der ihr auf der Halbinsel

Malacca gegenüberliegenden Provinz Wellesley gesammelten Longi-

cornien belaufen sich auf 212 Arten, worunter zahlreiche ausge-

zeichnete Formen ; 98 Arten sind neu und 19 derselben sind Reprä-

sentanten neuer Gattungen. Letztere sind nebst einer Reihe her-

vorragender neuer Arten auf den beifolgenden sechs colorirten Tafeln

abgebildet.

Derselbe, On the Longicornia of Australia, with a list of

all the described species (Journ. of Linnean soc, Zoolog. IX. p. 80

— 112). Verf. charakterisirt hier zahlreiche neue Australische Gat-

tungen und Arten aus den Gruppen der Cerambyces genuini und

Lamiarien und beginnt eine Aufzählung sämmtlicher Australischer

Longicornien mit dem Citat ihrer ersten Beschreibung. Die Zahl

der dem Verf. bekannten Arten beträgt nahe an 500.

Derselbe, A second series of descriptions of new Austra-

lian Longicornia (Journ. of Entom. II. p. 352—374. pl. 16). Enthält

abermals Beschreibungen zahlreicher neuer Gattungen und Arten

aus verschiedenen Gruppen der Familie.

Prionida e. — Burmeister (Stett. Entom. Zeit. 1865.

p. 157 ff.) errichtete zwei neue Gattungen: 1) Micropsalis nov.

gen., mit Psalidognathus nahe verwandt, aber durch kleine, unge-

zähnte Mandibeln und das flügellose, mit sehr langen Beinen und

beilförmigem Endglied der Kiefertaster versehene Männchen unter-

schieden. — Art : Micr. heterogama von Mendoza. (Die Gattung ist,

wie bereits im vorig. Jahresber. p. 268 erwähnt, mit Apterocaulus

Fairm, identisch.) — 2) Prionidium nov. gen., gleichsam eine

Diminutivform von Pr ionus , mit feineren Fühlern , welche gesägt

sind und länglich dreieckige Glieder haben, mit kleinem, sechsecki-

gen, ungezähntem Halsschild, lederartig weichen Flügeldecken, nach

aussen geschwungenen Schienen und langen, dünnen Tarsen, deren

drei Basalglieder schmal und verlängert dreieckig sind. — Art: Pr.

molle aus der Banda oriental. — Calocomus coriaeeits n. A. von

Catamarca.

Westwood (Proceed. entom. soc. of London 1865. p. 133 f.)

beschrieb Cantharocnemis Livingstonii als n. A. vom Zambesi, Fel-

den n. A. vom weissen Nil und Burcliellii u. A. aus dem Damara-

Lande. Die beiden letzteren Arten w^erden als besondere Untergat-

tungen abgesondert: Cantharojglatys subgen. nov. (C. Felderi)

zeichnet sich durch flacheren Körper, dickere und mit einem Basal-

zahn bewehrte Mandibeln, verkürzte Fühler, narbige Flügeldecken

und stark hervortretende Seitenwinkel der Kehle aus. — Cantha-

roct enus subgen. nov. (C. Burchellii) hat einen mehr cylindrischen

Prothorax und längere Beine als Cantharocnemis und doppelt so

lange, 18-gliedrige Fühler, deren Glieder doppelt gekämmt sind.
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Lucas, ün mot sur le genre Prinobius et siir les especes,

qui le composent (Rev. et Magas. de Zoolog. 2. ser. XVIII. p. 441 ff.)

besprach die geographische Verbreitung und die Varietäten der

beiden Geschlechter des Macrotoma (Prinobius) scutellaris Germ.,
von welchem Prinob. Myardi, lethifer, Atropos, Gaubilii, Germari
und cedri nicht spezifisch verschieden sind. Die Art ist über das

ganze Mittelraeerbecken bis nach Suez verbreitet.

Megoins procera Pascoe (Proceed. zoolog. soc. of London
1866. p. 356) n. A. von Penang.

Cerambyces genuini. — Pascoe, Notes on Sphaerion

and Mallocera (Annais of nat. bist. 3. ser. XVIII. p. 477—484) hat

die unter den beiden genannten Gattungsnamen bisher vereinigten

Arten näher geprüft und gefunden, dass dieselben unter eine grös-

sere Anzahl von Gattungen vertheilt werden müssen. Die Gattung

Sphaerion beschränkt Verf. auf diejenigen Arten, deren 3. bis 6.

oder 3. bis 7. Fühlerglied gedornt und deren Hiuterschienen nur

leicht zusammengedrückt und mit Sporen versehen sind. Zwei neue

Arten sind : Spli. suturaJe und geniculatum aus Brasilien. — Me-
phritus nov. gen., durch den zwischen den Fühlern hervortreten-

den Kopf und zusammengedrückte, an der Spitze nicht gedornte

Hinterschienen charakterisirt ; auf Sphaer. cinerascens Dej. gegrün-

det. — Castiale nov. gen., Fühlerhöcker horizontal, Prothorax

kurz eiförmig, Schenkel leicht spindelförmig, die vier hinteren am
Ende zweispitzig. — Auf Sph. elegantulum Buq. und Gast, viricli-

pennis n. A. aus Columbien begründet. — Goryhia nov. gen., Kopf
fast bis zu den Augen aufgenommen, Fühler unbewehrt, kaum län-

ger als der Körper, Hintertarsen kurz. — Art: Gor. martes Brasi-

lien, — Psyrassa nov. gen., Fühler ziemlich kurz, das 3. bis 6.

Glied mit gedornter Spitze, Prothorax länglich, fast cylindrisch, an

der Basis verschmälert, Flügeldecken schmal, an der Spitze zwei-

stachlig, Schenkel nicht gekeult. — Art : Psyr. hasicornis Yucatan.

— Limozota nov. gen., Fühler unbewehrt, auf genäherten Höckern

entspringend, Prothorax verlängert, cylindrisch, unbewehrt, Flügel-

decken gleich breit, an der Spitze ausgerandet. — Art: Lim. vir-

gata (Chevr.) Columbien. — Rliysium nov. gen. , Fühler unbe-

wehrt , Prothorax länglich , niedergedrücl^t, Flügeldecken schmal,

abgerundet, Mesosternum abschüssig. — Art: Plvys. bimaculatum

Bolivia. — Älcyopis nov. gen., von zweifelhafter Stellung, im Ha-

bitus Leptura, in der Färbung Rhamnusivim gleichend, aber mit

kugligen Vorderhüften. Kopf weit hervorstehend mit zusammenge-

schnürtem Halse, Euhler unbewehrt , auf starken Höckern sitzend,

Prothorax verlängert, cylindrisch, Mesosternum vorn hervortretend,

Schenkel gekeult. — Art: Ale. cyanoptera BrasiHen.

Derselbe (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 507 ff.
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pl. 41—43) machte als neue Gattungen und Arten von Penang be-

kannt: Dejanira hia^nculata. — Diosyris nov. gen., aus der

Gruppe der Stenoderinen, mit weit lieraustretendem Kopfe, runden

Augen, an der Basis langhaarigen, am 4. bis 6. Gliede mit Haarbü-

scheln versehenen Fühlern, stark gekeulten Schenkeln, langer Be-

haarung der Beine und einer Haarbürste an der Spitze der Hinter-

schienen. — Art: Dios. miranda. — JSfoemia chalybeata, Merionoeda

acuta. — Ciopera nov. gen., aus der Obrium- Gruppe, mit fast

runden Augen, länglichem Thorax, borstenförmigen Fühlern und

abgeflachten, den Körper nur unvollständig umfassenden Flügel-

decken. — Art: Ciop. decolorata. — Epianthe nov. gen., aus der

Khinotragus- Gruppe, mit kurzen, gegen die Spitze hin verdickten

Fühlern, stark gekeulten Schenkeln und verlängerten Hinterbeinen.

— Art: JEp. viridis. — Mydasta nov. gen., mit Acyphoderes ver-

wandt, aber mit kurzen , an der Spitze erweiterten Fühlern, nicht

schnauzenförmig verlängertem Kopf und an der Naht nicht klaffen-

den Flügeldecken. — Art: Myd. discoidea. — Sestyra nov. gen.,

durch langgestreckten, hinten halsartig eingeschnürten Kopf, faden-

förmige Fühler mit birnförmigem Basalgliede und stark gekeulte

Schenkel ausgezeichnet. — Art: Sest. cephalotes. — Mimistena
nov. gen., vom Habitus einer kleinen Callichromiden-Form mit stark

gekeulten Schenkeln, verlängerten Mittel- und Hintertarsen, langen,

gekrümmten Hinterschienen, ganzen Flügeldecken u. s. w. — Art:

Mim. femorata. — Plutonesthes crocata, Erythrus ignitus, lacerto-

sus, apiculatus, atricollis, Pyrestes politus, scapularis, virgatus und

nigricollis, Chloridolum Cimiyris, Pachyteria speciosa, Lanibii, vires-

cens, spinicoUis, insignita und strumosa. — Bicon nov. gen., von

Epipedocera durch kurze, im Bereich der sieben Endglieder erwei-

terte Fühler und länglich eiförmigen Prothorax unterschieden. —
Art: Bic. sanguineus. — Sigeum nov. gen., auf Blemmya humera-

lis Pasc, begründet. — Dere marginata, Euryarthrum nodicolle, Lam-

hii, carinatum, interruptum, egenum und atripenne. — Äs media
nov. gen., verbindet die Charaktere von Euryarthrum mit der Füh-

lerbildung von Pachyteria. — Art : Asm. mimetes. — Ceramhyx prui-

nosus , Neoceramhyx Lambii , ?intricatus, Hoploceramhyx relictus.

— Imhrius nov. gen., eine Cerambyx - Form mit gesägten Füh-

lern, grob facettirten und gegen den Mund hin sich einander nä-

hernden Augen, länglichem, unbewehrtem Prothorax, in der Mitte

verdickten Schenkeln u. s. w. — Arten : Imhr. Uneatus, ephehus und

strigosus. — Cyriopalu s nov. gen., von Haramaticherus durch

zwölfgliedrige, vom dritten Gliede an langästige Fühler unterschie-

den. — Art: Cyr. Wallacei. — Rhytidodera cristata, Ceresium ve-

stigiale, ?versutum und Xystrocera alcyonea n. A.

Derselbe (Transact. ent. soc. of London 3. ser V. p. 290 ff.
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pl. 20) charakterisirte als neue Gattungen und Arten von Santa

Marta: Gharis Corinna, Bhopaloplwra intincta und moestula, Galli-

chroma scitulum (Dej.)^ Ghrysoprasis Bouchardi. — Phaenidnus
uov. gen., aus der Trachyderinen-Gruppe, von Lissonotus durch seit-

liche Thoraxdornen und abschüssiges Mesosternum, von Charinotes

durch glatten Prothorax und elfgliedrige Fühler, von beiden durch

schnauzenartig verlängerten Kopf abweichend. — Art: Phaen. lis-

sonotoides. — Neoclytus sceuicus uud Äpilocera postica u. A.

Derselbe (Proceed. entomol. soc. of London 1866. p. 28)

diagnosticirte eine neue Gattung aus der Tmesisternus - Gruppe

:

Änastetha, durch lange , borstenförmige Fühler, an der Basis

zweibuchtigen uud mit einem Scutellarlappen versehenen Prothorax,

verlängertes und schmales Schildchen und das vorn in einen spitzen

Dorn auslaufende Mesosternum charakterisirt. — Art: An. raripila,

5 Lin. lang, aus Queensland in Australien.

Derselbe (Journ. of Entomol. II. p. 363 ff. pl. 16) machte

folgende neue Gattungen und Arten aus Australien bekannt: Apo-
sites (nov. gen., mit Neosteuus Pasc, verwandt, in seiner Stel-

lung gleich diesem zweifelhaft) macilentus, L ysestia (nov. gen.,

von Aposites durch nicht erweiterte Fühlerglieder, an der Naht

klaffende Flügeldecken und abgeflachten Hinterleib abweichend)

rotimdicolUs und morio, Eroschema atricolle, Chaodalis (nov. gen.,

von Eroschema durch verlängerten Vorderkopf, hervortretende Füh-

lerhöcker und an der Naht klaffende Flügeldecken unterschieden)

Macleayi, Psilomorpha lusoria, Ametrocephala mira,iaxaereta (nov.

gen., von Isalium besonders durch kurze Beine und erweitertes

vorletztes Tarsenglied abweichend) unicolor , Aethiora nov. gen.,

für Uracanthus fuligineus Pasc, Lygesis nov. gen., für Didymo-

cantha cyliudricollis Pasc, errichtet, Beb ins (nov. gen., von Isalium

durch den Fühlerschaft, welcher das längste aller Glieder ist, und

durch sehr kurze Beine, an denen die Schienen fast so kurz wie

die Tarsen sind, unterschieden) flliformis, Aesiotyche (nov. gen.,

aus der Cerambyx-Gruppe, ohne besondere Auszeichnungen) favosa,

Phoracantha flavopicta , Homaemota (nov. gen., mit Euderces

nahe verwandt) basalis, Th er Salus nov. gen., auf Phacodes bispi-

nus Pasc, begründet, Phacodes eliisus, fusciis und distinctus, Sophron

ehuratus.

Derselbe (Journal of the Linn. soc, Zoology IX. p. 91 ff.)

folgende weitere Australische Formen: Agapete vestita, Earinis

Krueslerae, Aposites pubicollis, Uracanthus simulans und miniatus,

Omophaena taeniata, Sidis (nov. gen., von den zunächst verwandten

durch kürzere Fühler und Beine unterschieden) opiloides, Acyrus a

(nov. gen., auf Obrium ciliatum Pasc, begründet), Igenia (nov. gen.,

von Obrium durch kuglige Yorderhüften abweichend) stigmosa,
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Sisyrium (nov. gen., für Obriiim tripartitum Pasc), Phalota col-

laris, Xystaena (nov. gen., mit Phalota nahe verwandt) vittata,

Betheliuvi noy. gen., auf Callidium signiferum Newm. begründet,

(Phoracantha wird nach Ph. semipimctata Fab. generisch festgestellt),

Epithora nov. gen., für Stenochorus dorsalis M. Leay, Callirrhoe

für Stenochorus biguttatus Don. festgehalten, Ätesta nov. gen.,

für Phoracantha bälteata Pasc, Allotisis nov. gen., für Phorac
scitula Pasc, Diopsides nov. gen., für Stenochorus obscurus

Don., Tryphocharia nov. gen., für Phorac hamata Newm.,

Xypeta nov. gen., für Phorac. grallaria Pasc, Bidymocantlia hre-

vicoTlis, Strongylurus orhatus , Oxymagis (nov. gen., mit Stron-

gylurus nahe verwandt) Grayii, Ospidota alhipilosa, Paphora nov.

gen., für Ceresium ? modestum Pasc, Poritliea nov. gen., für

Callidium intortum Newm., Aridaeus heros, Homaemota Biiboulayi,

Ectosticta (nov. gen., für Callidium cleroides White) ruida,

Ipomoria (nov. gen., von Homaemota und Ectosticta durch kur-

zes, dickes Fühlerglied , welches durch den Schaft an Länge über-

troffen wird, abweichend) tülides, Ädrium nov. gen., für Callidium

catoxanthum White, eharina (nov. gen., von Phacodes Newm.
durch fast lineare Tarsen und verlängerte Taster, deren Endglied

breit dreieckig ist, unterschieden) tristis und cercsioides.

Als neue Arten aus den Ln-Plata-Staaten wurden von Bur-
meister (Stett. Entom. Zeitung 1865. p. 161 ff.) bekannt gemacht:

Ozodera farinosa, Trachyderes stilcattis, aurulentus und sanguinolen-

tiis , Oxymerus ohliquatus imd lateriscriptus , Pteroplatus adustus,

Eburia qiiadrüineata (Dej. Cat.) und sordida, ElapMdium collare,

SpJiaerion rusticum, 3Ialacopteiyx quadrigiittaUis, CalUcliroma corvina

Orthostoma parviscopa , tliyrsopliora , Cosmisoma hasalis, equestris,

gracüior und noticoUis. — Brachyrhopala nov. gen., sich habi-

tuell an Chrysoprasis anschliessend, von Rhopalophora durch den

kurzen, kaum höckrigen Prothorax und die minder langen Beine

abweichend. — Drei Arten: Br. semiriihra, aeneseens und mirivitta.

— Ancylocera fulvicornis, Bhinotragus tenuis, Hölopterus Ciijanus,

Ibidion Argentinum, plagiatum und teneUum, Achryson maculatum

und lutarium, Clytus multigutbatus und famelicus. (Hylotrupes ba-

julus ist nach Buenos -Ajtcs mit Europäischem Bauholze eingeführt

worden.)

Blhopdlopus Ledereri und Clytus insignitus F a i r m a i r e (An-

nal. soc entom. de France 4. ser. VI. p. 269) n. A. aus Klein-Asien.

Erythrus Formosanus B a t e s (Proceed. zoolog. soc. of Lon-

don 1866. p. 350) n. A. von Formosa.

Chevrolat (Rev. et Magas. de Zool. 2. ser. XYIIL p. 107)

beschrieb Callidium (Poecilium) alni var. infuscatum vom Escurial.

Sti erlin (Mittheil. d. Schweiz. Entomol. Gesellseh. II. p. 30)
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Molorclms Mulsanti als n. A. aus Sicilien, welche jedoch Kraatz
(Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 370) mit der von Hey den unter ßra-

chypteroma und von Mulsant unter Dolocerus beschriebenen Art

für identisch hält.

Lamiariae. — Bat es' reichhaltige Arbeit: »Contributions

to an Insect fauna of the Amazons Valley, Coleoptera : Longicornia«

ist in den Annais of nat. bist. 3. ser. XV. p. 213 und 382 ff. XVI.

p. 101, 167 und 308 ff., XVII. p. 31, 191, 288, 367 u. 425 ff. fortge-

setzt vi^orden und bis zum Schluss der Lamiarien gediehen. Es

werden darin folgende Gattungen und Arten abgehandelt (XV.

p. 213 ff.): Carterica cincUcorms , Colohothea lignicolor , velutina,

clecemmacitlata
,
flavomacuJata , dioptica

, lyictilis, imlchella, obtusa

und Immerosa vom Amazonenstrom und anhangsweise : Colöb. lig-

neola Cayenne, maculicollis Venezuela, higuttata Brasilien, lineola

Venezuela, leucophaea (Chevr.) Mexiko, strigosa (Mannerh.) Brasilien,

vidua Mexiko. (XV. p. 382 ff.): Colohothea inmplaea, destituta, semi-

nalis, paidina, varica, propinqua, naevia, juncea, securifera, sejuncta,

hisignata, latevittata, stißigera, grallatrix, olivencia, pura, carneola

und forcipata, (anhangsweise : C. mosaica Venezuela). (XVI. p. 101 ff.)

:

Colohothea naevigera, liicaria, crassa, ordinata, suhtessellata, octoU-

neata, geminata, concreta, hilineata (und anhangsweise : lineatocolUs

(Dej.) Cayenne, hehraica (Chevr.) Mexiko, fasciata und lateralis Bra-

silien) , Hypselomus picticornis , dimidiatus und rodens, (p. 167)

:

Hypselomtis paganus, seniculus, crassipes, simplex, lignicolor, ohscu-

relliis und anhangsweise: Hyps. Syrinx Rio-Janeiro, Hesycha macu-

losa und cretacea, anhangsweise : lies, jaspidea und liturata Cayenne,

xylina Rio-Janeiro, Trachysomus Santarensis, Oncideres CalUdryas,

satyrus, fidvus, crassicornis, dignus, pulchellus, cephalotes (und an-

hangsweise: Oncid. limpidus Bahia und Bouchardii Neu-Granada),

Eudesmus ruhefactus, caudalis, sexvittatus. (p. 308 ff.): Xylomimus
nov. gen., vom Ansehn eines vertrockneten dürren Zweiges, von

cylindrischem Körper, mit leicht gewölbtem Vorderkopf und klei-

nen Augen, deren vorderer Theil fast kreisrund ist; erstes Fühler-

glied länglich keuleüförmig, drittes um Vn länger, unterhalb mit

langen Borsten gewimpert, viertes schlank und etwa halb so lang

als das dritte; Thorax cylin drisch, länger als breit, ohne merkliche

Seitenhöcker. — Art: Xyl. haculus. — Trestonia ramiüi. — Peri-

trox nov. gen., von Trestonia durch das allmählich dicker wer-

dende dritte Fühlerglied unterschieden ; Seiten des Thorax mit

spitzen Höckern versehen. — Art: Per. denticolUs. — Pachypeza

laniiginosa n. A. (XVII. p. 31 ff.): Cacostola (Gattung nochmals

charakterisirt) flexicornis n. A. — Amphicnaeia nov. gen., mit

Dorcasta, Eutheia u. s. w. nahe verwandt, gleichfalls von schmalem,

linearen Körper; der nierenförmige Theil der Netzaugen nicht, wie
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bei Dorcasta, verschmälert, sondern von beträchtlicher Breite; Stirn

gewölbt, Fühlerhöcker sehr kurz, schräg, unbewehrt, Fühler faden-

förmig, kurz, unterhalb mit langen, steifen Haaren gefranzt. — Ar-

ten: Ämph. lineata, pusüla, anhangsweise: Ä. lyctoides von Rio-Ja-

neiro. — Aletretia nov. gen. Im Habitus und der Fühlerbildung

mit der vorhergehenden Gattung nahe verwandt ; Körper verlängert

elliptisch, Augen nicht hervorragend, oben nur durch eine Linie

getrennt, Thorax cylindrisch mit sehr kleinen Seitenhöckern, Flü-

geldecken an der Spitze kurz und schief abgestutzt. — Art: AI.

inscripta. — Dorcasta lignea, occulta und coenosa, Megacera prae-

lata, apicalis und rigidula, Hippopsis truncatella, griseola, davigera,

prona, fractilinea, (p. 191 ff.): Exocentrus striatiis und nitidulus. —
Blahicentrus nov. gen. Körper länglich oval, gewölbt, mit lan-

gen und steifen Haaren bekleidet; Kopf klein, Augen gross und auf

dem Scheitel genähert, Fühler borstenförmig, etwas länger als der

Körper, mit steifen Haaren besetzt, erstes Glied an der Basis ver-

schmälert. Thorax beiderseits aufgeschwollen, aber ohne Dorn, Schen-

kel stark gekeult, Tarsen an allen drei Paaren kürzer als die Schie-

nen. — Zwei Arten: Bleib, liirsutidus und angustatiis. — JSriopsi-

liis nov. gen. Körper mit wolligen Haaren dicht bekleidet, Augen
klein, auf dem Scheitel weit auseinanderstehend, Fühlerhöcker kaum
hervorragend, Fühler kaum so lang als der Körper, mit kurzem und

dickem Basalgliede ; 3. und 4. Glied zusammen so lang wie alle

folgenden, welche sehr kurz sind. — Art: M'. nigrinus. — Aerenea

dlbilarvata, Desmiphora senicula und multicristata, {ornata und ve-

nosa Yon Rio-Janeiro). (p. 288ff.j: Prymnosis nov. gen., Körper

langgestreckt, abgeflacht, mit kurzen, aufrechten Haaren bekleidet;

Kopf klein, zwischen den Fühlerhöckern niedergedrückt, hinter den

Augen zusammengeschnürt, Fühler fast doppelt so lang als der

Körper, überall mit feinen und steifen Haaren besetzt, das 1., 3.

und 4. Glied fast gleich lang. Thorax seitlich mit einem kiirzen

und spitzen Dorn; ein solcher auch an den Schultern der Flügel-

decken, deren Spitze abgestutzt und aussen dornartig verlängert ist.

Mesosternum verengt und hinten erhöhet. — Art: Pr. hicuspis. —
Esthlogena pidverea, mucronata, sulcata und linearis (anhangsweise

:

E. ohtusa und prolixa Rio - Janeiro) , Estola hasinotata, variegata,

Uneolata und porcida (anhangsweise : Est. truncatella, acricula und

varicornis Rio-Janeiro). — Epectasis nov. gen., von den beiden

vorhergehenden Gattungen durch verlängerten, cylindrischen Kör-

per, haarige Fühler und unbewehrteu Thorax unterschieden. — Art

:

Ep. attenuata. — Agennopsis pygaea, sordida und cylindrica, Eu-

mathes Amazonicus. — Chacolyne nov. gen., mit Gryllica Thoms.

nahe verwandt, aber durch den jederseits mit einem scharfen, dorn-

förmigen Höcker bewehrten Thorax abweichend.; auf Onocephala?
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metallica Pasc, begründet. — Eumimesis nov. gen., in der Mehr-

zahl der Merkmale mit der vorhergehenden Gattung übereinstim-

mend und wie diese mit breit gezähnten Fussklauen versehen ; un-

terschieden durch die Fühler, welche kurz sind, deren erstes Glied

länglich viereckig, zusammengedrückt, das zweite von der Mitte ab

plötzlich erweitert, das dritte gekrümmt und an der Spitze erwei-

tert, das vierte oberhalb mit einer kurzen, blattförmigen Ausbrei-

tung versehen ist. — Art: Eum. heilipoides, so genannt wegen ihrer

auffallenden habituellen Aehnlichkeit mit einem Heilipus. — Hastatis

galerucoides, Callia fulvocincta, criocerina, lialticoides, lycoidcs und

cleroides (anhangsweise: C. lampyroides Rio - Janeiro). — Pretilia

nov. gen., von Callia durch den seitlich unbewehrten Thorax ab-

weichend; derselbe ist kurz, gewölbt, gerundet, seitlich an Stelle

der Höcker aufgetrieben, die Augen ungetheilt, die Fühler faden-

förmig und länger als der Körper, das dritte Glied stark verlän-

gert. — Art: Pret. teleplioroides. (p. 367 ff.): Phaea coccinea, Lyci-

dola simiilatrix, Spathoptera capillacea, mimica, Hemilophus fascia-

tus. — Tyrintliia nov. gen., mit Hemilophus in der Länge und

dichten Behaarung des 3. und 4. Fühlergliedes übereinstimmend,

aber in dem Mangel eines durchgehenden Seitenkieles der Flügel-

decken abweichend. — Zwei Arten : Tyr. capillata und scissifrons

.

— Isomerida nov. gen., von Hemilophus durch die vom 3. Gliede

allmählich an Länge abnehmenden Fühlerglieder und die gleichmäs-

sige Behaarung aller unterschieden. — Art: Isom. ruficornis ; auch

Hemiloph. albicollis Gast, gehört der Gattung an. — Ampliionyclia

seminigra, nigripennis , miniacea, megalopoides, Sapphira, megace-

phala, testacea und roseicollis (anhangsweise : Amph. capito Panama).

— Erana nov. gen., auf Saperda triangularis Germ.-, laeta Newm.
u. a. begründet , mit Er. cincticornis n. A. — Amülariis miitdbi-

lis. — Nachträglich werden noch als n. A. früher abgehandelter

Gattungen beschrieben: Oreodera (Anoreimi) biannulata, Lepturges

oücdis und scutellatiis, Sporetiis decipiens.

Derselbe (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 350 ff.)

errichtete eine neue Gattung Prtra^^enea auf Glenea Fortunei und

eine neue Art: Par. Sioinh-'ei von Forraosa, welche sich von Glenea

sens. strict. durch die an der Spitze abgerundeten Flügeldecken

unterscheiden. Als n. A. von Formosa werden ausserdem bekannt

gemacht: Praonetlia binodosa, Kaleea , Mopica Formosana, Syhra

pimctatostriata und haciüina. (Abbildung von Paraglenea Swinhoei

im Holzschnitt auf p. 352.)

Burmeister (Stett. Entom. Zeit. 1865. p. 178 ff.) machte als

n. A. aus den La Plata - Staaten bekannt: Anisopodus variegatus,

Acanthoderes congener (Dej. Cat.) und quadrinodosus, Compsosoma

alhigena , Hypsioma Bonatriensis (Dej, Gat.j, Ptericoptus adiistus,
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AmpMonyclia Petronae, Phytoecia sanguinicoUis, Hastatis? femora-
lis und Onocephala nodipcnnis.

Von Pascoe (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 229 ff.

pl. 26—28) wurden folgende neue Lamien-Formen von der Penang-
Insel bekannt gemacht: Cuphisia nov. gen., aus der Exocentri-

nen-Gruppe
, durch grossen Kopf, kleine, tief ausgerandete Augen,

beborstete Fühler, an welchen das dünn cylindrische Basalglied

kürzer als das dritte ist, und queren, seitlich unbewehrten Protho-
rax ausgezeichnet. — Art: C. callosa. — Baxata ustulata, Mesosa
allapsa, Cacia melanopsis, pistor, herbacea und ohsessa, Glyzomeäus

annularis, Saimia hituherosa, Agelasta Lamhii, haUeata und suhstri-

gosa, Palimna Mouhotii, Sodiis ursulus, Cenodocus granulosiis. —
Ix ais nov. gen. , aus der Apomecynen - Gruppe, durch den vorn

etwas queren Kopf, dessen Mittellinie bis zum Munde reicht, die

sehr kurzen Fühler, deren drittes und viertes Glied gleich lang und
gewimpert sind, und die an der Basis schmalen, hinten verbreiter-

ten, in der Mitte gewölbten Flügeldecken charakterisirt. — Art:

Ix. episoinoides. — Cyardium nov. gen., aus derselben Gruppe,
von ähnlicher Form wie Apomecyna; Fühler kaum gewimpert, mit
verkehrt kegelförmigem Basalgliede, Prothorax etwas breiter als der
Kopf, vorn jederseits mit kleinem Zahne. — Art: Cyard. crihrosum.

— Praonetha consularis und villosa. — Thylactus nov. gen., mit

Xylorrhiza verwandt; erstes Fühlerglied stark kegelförmig erwei-

tert, Stirn tief zweilappig, Prothorax mit grossem Seitenzahn, Flü-

geldecken gleich breit, mit rechtwinkligen Schultern, an der Spitze

breit und quer abgestutzt, seitlich vor und hinter der Mitte ausge-

buchtet. — Art: Thyl. angularis. — Ohages nov. gen., aus der

Dorcadion - Gruppe , mit genäherten, aufgerichteten Fühlerhöckern,

verlängerten Kiefertastern mit abgestutztem und erweitertem End-
gliede, ovalem und den Flügeldecken eng anschliessendem Protho-

rax und erweitertem vorletzten Tarsengliede. — Art: Ob. palparis.

— Cycos nov. gen., aus der Hypselomus-Gruppe, auf Monohammus
subgemmatus Thoms. (= M. georgius White) begründet. — Onio-

cyrius nov. gen., mit Monohammus verwandt, durch weit hervor-

tretenden Kopf, welcher hinter den Augen sich allmählich verbrei-

tert, angeschwollenes 4. und 5. Fühlerglied, höckerartig ausgezogene

Schulterwinkel der Flügeldecken und verlängerte männliche Vorder-

beine ausgezeichnet.— Art: Om. fulvisparsus. — Thestus nov. gen.,

mit Batocera verwandt, durch dicht gewimpertes 3.-6. Fühlerglied,

hervorgezogenes Mesosternum, seitlich unbewehrten Thorax und zu-

sammengedrückte Vorderschienen charakterisirt. — Art: Thest. on-

cideroides. — Metopides nov. gen., aus der Lamien-Gruppe, mit

nach vorn stark verbreitertem Kopf, seitlich entspringenden Fühlern

mit grossem und keglig erweitertem Basalgliede, gezähntem Meso-
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sternum und seitlich bewehrtem Prothorax. — Art : Met. occipitalis.

— Epepeotes nov. gen., auf Laraia lusca Fab. begründet. —
Blepephaeus nov. gen., für Monohammus succinctor Chevr. (= M.

sublineatus White = obfuscatus White) errichtet. — Monohammus

mushus, Gnoma dispersa n. A. — Mecot agus nov. gen., für Ca-

ramb. tigrinus Oliv, errichtet. — Olenecamptus optatus, quietus, Ätossa

atomaria , Entelopes simüis, Serixia varians, hasalis und prasinata.

— Xyaste nov. gen., für lole nigripes Pasc. — Astatlies nigricor-

nis (Thom.s.) , Glenea porpliyrio, neanthes
,
jubaea, cunila, alysson,

oeme, manto , antliyllis n. A. — Tanylecta nov. gen., von den

übrigen Phytoeciinen durch genäherte Fühler und einfache Fuss-

klauen unterschieden; Beine schlank, Schenkel linear, Mittelschienen

ausgerandet. — Art: Tan. Lamhii. — Zosne nov. gen., mit kurzen

Fühlern nach Art der Apomecynen; Mittelschienen einfach, Fuss-

klauen an der Basis stumpf gezähnt. — Art: Z. cincticornis. —
Oherea curidlis, clara, tenuata, Ectinogramma collare. — Nedy-
tisis nov. gen., eine Obereen-Form mit seitlich nicht umgeschlage-

nen Flügeldecken, eingeschnürtem und gefurchtem Prothorax, zu-

sammenstossenden Vorderhüften und verlängerten und verdickten Hin-

terschenkeln. — Ned. ohrioides.

Derselbe (Transact. entom. soc. of London 3. ser. V. p. 279ff.

pl. 20) charakterisirte folgende neue Gattungen und Arten aus Santa

Marta in Neu -Granada: Steirastoma Lycaon und stellio (Dej.), Ae-

thomerus verrucosus (anhangsweise werden Aetliomerus cretatus und

analis als n. A. ohne Angabe des Fundortes beschrieben), Alplms

asellus, Alcidimn privatum, Lepturges figuratus, Colobothea distincta,

Carterica optata. — Gydros nov. gen., nach dem Verf. trotz des

unbewehrten Prothorax mit Eudesmus Serv. zunächst verwandt und

unter den kürzeren und gedrungeneren Apomecynen-Formen beson-

ders durch die jäh abschüssigen Flügeldecken und die schwieligen

Auftreibungen ihrer Basis ausgezeichnet. — Art: Cydr. leuctirus.

— Stygnesis nov. gen., von Agennopsis Thoms. durch mehr cy-

lindrischen Körper, einfaches Mesosternum, kürzere Beine u. s. w.

abweichend. — Art: Stygn. punctiger. — Zeale nov. gen., auf eine

verhältnissmässig kurze, gedrungene Phytoecien-Form mit Fühlern

von mehr als doppelter Körperlänge begründet. —Art: Z. scalaris.

— Isomerida amicta, Hemüoplms ? murinus, Phaea crocata und asta-

tlieoides n. A.

Desselben »Longicornia Malayana« (Transact. entom. soc.

of London 3. ser. III) sind im Jahre 1865 mit dem zweiten (p. 97—
224. pl. 5—9) und im J. 1866 mit dem dritten Hefte (p. 225—836.

pl. 10—13) fortgesetzt worden, in welchen Verf. die Gruppen der

Mesosinen, Aporaecyninen , Dorcadiinen, Hypselorainen , Laraiinen,

Onocephalinen, Hippopsinen und Saperdinen bearbeitet hat. Alle

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



452 Gerstaecker: Bericht üb. d. wissensch. Leist. im Gebiete

diese Gruppen sind abermals durch eine Fülle neuer Gattungen und
Arten bereichert worden, auf deren spezielle Aufzählung und Cha-

rakteristik wir in Rücksicht auf den vorgeschriebenen Raum dieses

Berichtes verzichten müssen, zumal der monographische Charakter

der Arbeit dieselbe ohnehin jedem späteren Bearbeiter der Familie

unentbehrlich macht. Wir beschränken uns darauf, die Namen der

Gattungen und die Zahl der unter ihnen beschriebenen Arten auf-

zuführen. Mesosinae: 25 Gattungen : Aemocia Thoms. 3 A., Anan-

cylus Thoms. 4A., Planodes Newm. 8A. , Ereis Pasc. 2 A., Cacia

Newm. 10 A., Therippi a nov. gen., 1 A., Elelea nov. gen., 1 A.,

Ipocregyes nov. gen., 1 A., Mnemea nov. gen., 1 A., Clyzo-
medus nov. gen., 1 A., Coptops Serv. 10 A. , Samia nov. gen.,

3 A., Agelasta Newm, 10 A., Dissosira nov. gen., 1 A., Helixoea
nov. gen., 1 A., Syrrhopeus nov. gen., 1 A., Sorbia nov. gen.,

1 A., Ale nov. gen., 1 A., Aesopida Thoms. 1 A., Golsinda Thoms.

PalimnaPasc. 1, A., Goni ages nov. gen., 1 A., Phemone Pasc. 1 A.,

So dus noY. ger]., l A., Diexia noY.geu., 1 A. — Apom ec yninae.

31 Gattungen: Cenodocus Thoms. 1 A., Synelasma Pasc. 4 A., Zos-
motes nov. gen., 1 A., Moron Pasc. 1 A., Zaeera nov. gen., 1 A.,

Cobria nov. gen., 1 A., Epilysta nov. gen., 1 A., Euclea Newm.
4 A., Atmodes Thoms. 1 A., Apomecyna Serv. 1 A., Et axaliis nov.

gen., 1 A. , Sesiosa nov. gen., 1 A. , Phesatus nov. gen. , 1 A.,

Dymascus nov. gen., 1 A., Zorilispe nov. gen., 2 A., Atimura

Pasc. 2 A., StheniasLap. 1 A., Xynenon nov. gen., lA., Änaches
nov. gen., 1 A., Aethol opTius nov. gen., 2 A., Xylorhiza Lap. 1 A.,

Praonetha Blanch, 54 A., Desisa nov. gen., 1 A., Stesilea nov-

gen., 5 A., Ropica Pasc. 23 A., Meximia nov. gen., 2 A., Gemy-
liis nov.gen., 1 A., Syhra nov. gen,, 52 A., Mynoroma nov. gen.,

1 A., Pithodia nov. gen., 1 A., Bityle nov. gen., 1 A. — Dor-
cadiinae (vom Verf.: »Dorcadioninae« genannt). 2 Gattungen:

Dasyerrus nov. gen., 1 A., Byhe nov. gen., 1 A. und anhangs-

weise: Trachystola Pasc. 1 A. — Hyp s elominae. 20 Gattungen:

Achthophora Newm. 1 A., Peribasis Thoms. 2 A., Triammatus Chevr.

SA., Hotarionomus Thoms. 1 A., Ämesisa nov. gen., 1 A., Ety-
mestia nov.gen., 1 A., Cercopsius Pasc. 6 A., Othelais nov.gen.,

2 A., Diallus nov.gen., 3 A., Otroea nov.gen., 3 A., Xoes nov.,

gen., 1 A., Psaumis nov.gen., 1 A., Agnia Newm. 2 A., Pharsalia

Thoms. 6 A., Combe Thoms. 1 A., Euthy astus nov. gen., 1 A.,

Meton Pasc. 1 A., Iphiothe nov. gen. 1 A., Nicippe Thoms. 1 A.,

Laelida nov. gen., 1 A. — Lamiinae 29 Gattungen: Batocera

Lap. 18 A., Mega criodes noy. gen., 1 A. , Apriona Chevr, 1 A.,

Meges nov. gen., 1 A., Sarothrocera White 1 A., Nemophas Thoms.

5 A., Pelargoderus Serv. 7 A., Paragnoma Blanch. 1 A., Protemnemus
Thoms. 3 A., Periapt ödes now. gen., 3 A., Epicedia Thoms. 1 A.,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



der Entomologie während der J. 1865—66. 453

Leprodera Thoms. 5 A. , Himantocera Thoms. 1 A., Ps aromaia
nov. gen., 1 A., Anhammus Thoms. 1 A., Dihammus Thoms. 2 A.,

B l eh e2ih a e tt s no\. gen., 1 A., Monochamus Serv. 17 A., Epepeotes

Pasc. 6 A., Dio chares nov. gen., 3 A., Trysimia nov, gen. 2 A.,

Nephelot US nov. gen., 1 A., Orsidis nov. gen., 7 A., Psectrocea

Pasc. 1 A., Gnoma Fab. 8 A., Mecotagus Pasc. 1 A., Olenocamptus

Chevr. 3 A. , Cylindrepomus Blanch. 5 A., Gerania Serv. 1 A. —
Onocep halinae: Flielipara nov. gen.. 1 A. — Hippopsinae.
3 Gattungen: Äpophrena nov. gen., 3A., Tetraglenes Newm. 1 A.,

Pothyne Thoms. lA. — Saperdinae. 8 Gattungen: Zotale nov.

gen., 1 A., Nyctimene Thoms. 2 A., Orcesis nov. gen., 1 A., Amy-
moma nov. gen., 1 A., Entelopes Thoms. 4 A.. Serixia Pascoe bis

jetzt 2 A. (Die Gatt. Xyaste Pasc, ist noch nicht abgehandelt.)

Derselbe (Journ. of Entomol. II. p. 352 ff. pl. 16) machte

als neue Australische Arten bekannt: Hehesecis Germari, antennata,

Ameipsis (nov. gen., von Probatodes durch kürzere, seitlich im

rechten Winkel abfallende Flügeldecken unterschieden) marginicol-

lis, Corrhenes (nov. gen., auf Saperda pauUa Germ, begründet)

guttulata, Symphyletes arctos, vicarius und satellus (für Symphyl.

heros Pasc, wird eine neue Gattung Iphiastus errichtet), Wiy-

tiphora sospitalis, saga, Penthea sectator, JDepsages nov. gen., für

Lamia granulosa Germ, errichtet, Sysspilotus (nov. gen., von

allen Australischen Niphoniuen durch gezähntes Mesosternum und

verlängertes viertes Fühlerglied unterschieden) Macleayi, Micro-
tragus (nov. gen. aus der Dorcadion-Gruppe, durch unterhalb zu-

gespitzte Augen und genäherte Fühler ausgezeichnet) Arachne, Mor-

mon und eremita , Pliaeapate (nov. gen., von Kopica durch ab-

gerundete Seiten und ebene Oberfläche des Prothorax abweichend)

alhula.

Derselbe (Journ. of the Linn. soc, Zoology IX. p. 81} als

neue Arten und Gattungen, gleichfalls aus Australien: Hehesecis

sparsa, Neissa (nov. gen., von Pentacosmia durch quadratischen

Prothorax, eine Basalleisle der Flügeldecken und die Fühler, deren

drittes Glied nicht länger als der Schaft ist, abweichendj incon-

spicua nnd nigrina, Bucy ntliia (nov. gen.), auf Zygocera spiloptera

Pasc, begründet, Symphyletes devotiis, Duhoulayi, suhminiatus, ilia-

cus, simius, Batliurstii, Bytlphora Oäeioalim. semivestita, Microtragus

sticticiis, Athemistiis Armitagei und fnnereus, Hathliodes (nov.

gen., von Mycerinus durch einfaches, nicht hervortretendes Proster-

num unterschieden) moratus, Marmylaris nov. gen., für Hathlia

Buckleyi Pasc, errichtet, Lychrosis nov. gen., für Mycerinus lu-

ctuosus und Hathlia zebrina Pasc, Praonetha pleuricausta, Syhra

centurio, Essisus (nov. gen., aus der Hippopsinen-Gruppe) dispar.

Fairmaire (Annal. soc. ent. de France 4. ser. VI. p. 270 ff.)
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Dorcadion Nogelli, Weyersii, cincteUum, semilineatum, confluens und

BoszdagTiense , AgaiKinthia Zawadshiji als ii. A. aus Klein -Asien,

Conizonia Ällardi (ebenda VI. p. 68) als n. A. von Lambessa.

Dorcadion Escorialense Chevrolat (Rev. et Magas. de Zool.

2. ser. XVIII. p. 107) n. A. aus dem Escurial, Borcadion Heynosae

und Midsanti Brisout (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI.

p. 418 f.) n. A. aus Spanien, Phytoecia Blessigii Morawitz (Hör.

societ. entom. Ross. II. p. 172) n. A. von Sarepta^ Eutrypanus prin-

ceps Walker (Appendix zu K. Lord's The naturalist in Vancou-

ver-Island p. 331) n. A. aus British Columbia.

Ferrari (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. XVI. p. 372)

verglich das von ihm beschriebene Dorcadium sutuiatuni mit Dorc.

nitidum Motsch. Küst., Hess es aber unentschieden, ob beide Arten

mit einander identisch seien.

Pascoe (Proceed. entom. soc. of London 1865. p. 126) wi-

dersprach der von Thomso n angenommenen Zusammenziehung der

Gattungen Calamobius Guer. und Hippopsis Serv. und setzte die

Unterschiede beider auseinander.

Goureau (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 174)

fand die Larve der Saperda pupillata in den Zweigen von Lonicera

caprifolium, deren Mark sie ausnagt.

Lepturidae. — Von Pascoe (Proceed. zoolog. soc. of

London 1866. p. 504 ff, pl. 41 und 42) wurden folgende neue Gat-

tungen und Arten von Penang bekannt gemacht: Capnolymma ca-

preola. — Asilaris nov. gen., eine Strangalien-Form mit vor den

Augen verlängertem und verschmälertem Kopf, gegen die Spitze

hin seitlich erweiterten Fühlern mit kurzem Basalgliede, lang eiför-

migem Endgliede der Kiefertaster und leicht verdickten Scheckein.

— Art: Äs. sonatus. — Ephies nov. gen., anEuryptera erinnernd,

mit kurzen, derben Fühlern, hervorragenden und fast unausgeran-

deten Augen und fast gleich breiten, an der Spitze ausgeschnitte-

nen Flügeldecken. — Art: Eph. cruentus. — Phüus rufescens n. A.

Derselbe (Transact. ent. soc. of London 3. ser. V. p. 289)

beschrieb Euryptera ruficollis und ? lyciformis als n. A. von Santa

Marta.

Burmeister (Stett. Entom. Zeit. 1865. p. 177) Leptura Bo-

naeriensis als n. A. vor Buenos-Ayres.

Bland (Proceed. entom. soc. of Philadelphia IV. p. 382 £f.)

Antliophylax ? mirlßcus und venusUis^ Leptura nigrolineata und pro-

pinqua als n. A. aus Nord-Amerika.

Walker (Appendix zu K. Lord's The naturalist in Vancou-

ver-Island p. 332 f.) Typocerus cervinus und Toxotus perductor als n.

A. aus British Columbia.
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Bates (Procecd. zoolog. soc. of London 1866. p. 350) Philus

pallescens als n. A. von Formosa.

Fairmaire (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 69)

Ves2)erus conicicollis als n. A. von Marocco und (ebenda p. 276 ff.)

Bhamnusium jiKjlamlis, Cortodera discolor und Leptiira nigrojoicta

als n. A. aus Klein -Asien. Auch Leptura Jaegeri Hummel wird

vom Verf. nochmals beschrieben.

Ghrysomolinae. A Catalogue of Phytophaga (Coleoptera Pseu-

dotetramera) by the Ptev. Haml. Clark. Pt. I with an appendix con-

taining descriptions of new species by H. W. Bates and the Rev.

H. Clark. (London 1866. 8.). — Das Werk hat dem Ref. bisher

nicht zur Einsicht vorgelegen. Nach einer Anzeige in den Annais

of nat. hist. B. ser. XVIIL p. 248 enthält der bis jetzt vorliegende

erste Theil desselben ein vollständiges Verzeichniss der bekannten

Gattungen und Arten aus den Gruppen der Sagridae, Donacidae,

Crioceridae und Megalopidae mit Beifügung der Synonyma, ferner

in einem Appendix die Beschreibung einer gros&en Anzahl neuer

Arten, unter welchen die aus dem Amazonenstrom-Gebiet stammen-

den durch Bates charakterisirt sind.

Haml. Clark, Descriptions of species of Phytophaga received

from Pulo Penang or its neighbourhood (Annais of nat. hist. 3. ser.

XV. p. 139— 148). Die beschriebenen neuen Arten gehören den

Gruppen der Eumolpidcn und Galerucinen an.

Derselbe, Descriptions of new Phytophaga from Western

Australia (Transact. entom. soc. of London 3. ser. IL p. 401—421).

Es werden neue Arten aus den Gruppen der Chrysomelae genuinae

und der Eumolpidae beschrieben.

Baly, Descriptions of new genera and species of Phytophaga

(ebenda 3. ser. II. p. 333—357 u. p. 427—440). Beschreibung von 67

neuen Arten und einigen neuen Gattungen aus den Gruppen der

Clythriden, Eumolpiden, Galerucinen und Hisparien.

Derselbe, Phytophaga Malayana, a revision of the Phyto-

phagous.,Beetles of the Malay Archipelago, with descriptions of the

new species coUected by Mr. A. Wallace (Transact. entom. soc. of

London 3. ser. IV. p. 1—76). Verf. beginnt hiermit eine Aufzählung

und Beschreibung der Chrysomelinen des Ostindischee^ Archipels

mit besonderer Berücksichtigung der durch Wallace gesammelten

Arten. Der umfangreichen Arbeit ist ein besonderer Band der Lon-

doner Transactions (vol. IV) gewidmet, dessen erstes aus dem Jahr

1865 vorliegendes Heft die Gruppen der Sagriden, Crioceriden, Me-

galopiden, Clythriden" und einen Theil der Cryptocephaliden umfasst.

Eine entsprechende Arbeit hat Suffriau (dies. Archiv f. Na-

turgesch. XXXII. p. 281—337) für die Chrysomelinen der Insel Cuba,
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auf die reiche und langjährige Ausbeute Gundla ob's gestützt, be-

gonnen. Neben der Beschreibung der neuen Arten finden sich auch

vielfache ergänzende Bemerkungen zu den bereits bekannt gemach-

ten. Der bis jetzt publicirte Theii erstreckt sich auf 78 Arten aus

12 Gattungen, welche den Gruppen der Donacien, Crioceriden, Cly-

thriden, Cryptocephaliden und Eumolpiden angehören.

Derselbe besprach in seinen »Synonymischen Miscellaneen«

XXVIII. (Stett. Entom. Zeit. 1866. p. 158—165) die von Linne in

der 12. Ausgabe des Syst. naturae aufgezählten Arten dieser Fami-

lie, indem er dabei besonders Wate r h ouse's Musterung der in der

L i n n e'schen und B a n k'schen Sammlung befindlichen Chrysomelinen

berücksichtigt.

Bruchidae. — Goureau (Annal. soc. entom. de France

4. ser. VI. p. 170) fand die Larve des Bruchus marginellus Schh. in

den Schoten von Astragalus glycyphyllus, von dessen Samen sie sich

ernährt.

Donacidae. — Donacia aeraria Baly (Javana Wied.?) n,

A. von Tringanee und Ceylon (Transact. entom. soc. of London 3.

ser. IV. p- 7), Donacia Äntillaruni Suffrian (Arch. f. Naturgesch.

XXXII. p. 282) n. A. Cuba.

Megalopidae. — Baly (Transact. entom. soc. of London

3. ser. IV. p. 40 ff.) zählte 7 auf den Sunda-Iuseln einheimische Tem-
naspis und 1 Poecilomorpha auf und beschrieb Temnaspis Westwoodii

als n. A. von Manila.

Mastostethus tricolor Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 94)

n. A. Bogota.

Crioceridae. — Baly, Descriptions of new species of Crio-

ceridae (Annais of nat. bist. 3. ser. XVI. p. 153—160) machte fol-

gende neue Arten dieser Gruppe bekannt: Crioceris scabrosa Mexiko,

rugata Japan, rußcoUis 'i^ord-Chino., Le7)ia quadrijyJ.agiata'Psichyhouri,

Ädamsii Chusan , Downesii und suturella Bengalen, concinnipennis

und Psyche Nord-China, bipunctata Pt. Natai, globicollis Indien, Dia
Ega, ornata Guatemala, praeclara, Pitliys, Idalia, pulchra und La-

tona vom oberen Amazonenstrom.

Derselbe (Transact. entom. soc. of London 3. ser. IV. p. 8 ff.

pl. 1) zählte^als auf dem Ostindiscben Archipel einheimisch 36 Ar-

ten der Gattung Lema, 18 Crioceris und 1 Brachydactyla auf und
beschrieb unter denselben folgende, zum Theil auch abgebildete als

neu: Lema pectoralis Singapore, mutahilis Makassar, Boisduvälii

Mysol, Ceram, connectens Aru-Iuseln und Neu-Guinea, atriceps My-
sol, monstrosa Sarawak, ferox ebendaher, constricta Sumatra, coeru-

leata Tonda, Smithii Celebes, atripenniR Gilolo, Sumatrensis und
qiiadrinotata Sumatra, Crioceris ornata und binotata Borneo, obli-
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terata Neu-Guinea, hiplagiata Morty-InseL eximia Sarawak;, Saun-

dersii Sulu-Inselu.

Derselbe (Entomol. monthly magaz, I. p. 183) beschrieb ^ei/-

gojpliora Kirhyi als n. A. aus Nord-Amerika.

Suffrian (Archiv f. Naturgesch. XXXII. p. 284 ff.) Lema lu-

nigera und interwedia als n. A. von Cuba ; ausserdem werden Lema
coeruleipennis und perizonata Lac, placida Lac, confusa Chevr., po-

stica Guer., punctatofasciata Lac, dorsalis Oliv, und Poeyi Lac. mit

ergänzenden Bemerkungen versehen.

Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 93 f.) Lema contigua und
signata n. A. Bogota.

Bates (Proceed. zoolog. soc. of. London 1866. p. 353) Lema
postrema n. A. Formosa.

Clythridae. — Baly (Transact. entom. soc. of London 8.

ser. IV. p. 44 ff. pl. 2) beschrieb unter 22 von ihm verzeichneten

Clythriden des Ostindischen Archipels folgende als neu: Tituhoea

Laportei von Tringanee, Penang und Siam, delectabüis Penang, su-

spiciosa ebendaher, Clytlwa distinguenda Penang, bella Timoi-, Äspi-

dolopha imperialis Borneo, Gynandroplithalma Malayana Batchian,

Ceram, Lacordairii Morty-Insel, ornatula Singapore, Aetheomorpha

CuHisii Malayischer Archipel, ohlita Morty-Insel, pygidialis Ceram,

Chlamys Wallacei Amboina, Celebensis und Exema Malayana Ma-

kassar, Flores.

Derselbe (ebenda 3. ser. II. p. 333) Clythra {Pantocometes)

Doivnesii als n. A. von Bombay, Bates (Proceed. zoolog. soc. of

London 1866. p. 353 f.) Chlamys Formosana und Lamprosoma alie-

7111771 als n. A. von Formosa.

Suffrian (Archiv f. Naturgesch. XXXII. p. 288 ff.) La7npro-

soma auricolle, Chlamys 7nela7iospila, nigritella und strammea als n. A.

von Cuba, ausserdem Chlam. conifera Lac. und flavicollis Lac

Daclirys fasciata Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 94) n. A.

von Bogota, Clythra hisignataWalker (Appendix zu K. L o r d's The

naturalist in Vancouver- Island p. 333) n. A. aus British Columbia,

Lahidostomis Lejeimil Fairmaire (Annal. soc. entom. de France

4. ser. VI. p. 70) n. A. aus Oran, Clythra (Lahidostojnis) trifoveolata

Desbrochers des Loges (Bullet, de l'acad. d'Hippoue 1865.

p. 42) als n. A. aus Algier, Cheüotoma Eeyi Bris out (Annal. soc

entom. de France 4. ser. VI. p. 422) als n. A. aus Spanien.

Cryptocephalidae. — Suffrian hat mit dem zv/eiten

Theile seiner Abhandlung: »Zur Kenntniss der Südamerikanischen

Cryptocephalen,« welchem ausschliesslich der 16. Band der Linnaea

entomologica (Leipzig 1866. 488 pag.) gewidmet ist, eine der um-

Archiv f. Natu.g XXXII. Jahrg. 2 bd. Eo
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fangreichsten coleopterologischen Monographieen mit rühmlichstem

Fleisse beendigt. Verf. beginnt diesen zweiten Theil mit reichhal-

tigen Nachträgen zu der ersten Hälfte der Südamerikanischen Formen,

indem er zunächst eine vor Monachus zu stellende, durch siebenglie-

drige, lockere Fühlerkeule ausgezeichnete neue Gattung Heptar-
thrius (mit einer Art: Hept. longimanus aus Venezuela), sodann

eine Keihe neuer Arten aus den Gattungen Monachus und Crypto-

cephalus sens. strict. zur Kenntniss bringt. Dieser folgen sodann

die Gattungen Scolochrus mit 94, Metallactus mit 63, Sternoglos-
sus (nov. gen., von Scolochrus durch die Vorderbrust, welche län-

ger als breit und vor der Mitte beulig aufgetrieben ist, unterschie-

den) mit 2, Pachybrachis mit 41 nndAmbrotodes (nov. gen., auf

Crypt. Chilensis Blanch. = fem. : Cr. elegans Blanch. begründet)

mit 3 Arten. Die Arbeit wird mit der Anführung einiger dem Verf.

unbekannt gebliebener Arten älterer Autoren abgeschlossen.

Derselbe (Archiv f. Naturgesch. XXXIT. p. 297 ff.) machte

Cryptocephalus commutatus, elatus, vinctus, Poeyi, pcwidiis, signatel-

lus, Pachybrachis decipiens, parallelepipedus, militans, devotus, brun-

neolus und flavo-callens als n. A. von Cuba bekannt, indem er gleich-

zeitig zahlreiche früher von ihm beschriebene Arten derselben Lo-

kalität nach Vergleich eines umfangreicheren Materials nochmals

erörtert. — Als neue Nord-Amerikanische Art beschreibt Verf. aus-

serdem (Zeitschr. f. d. gesammt. Naturwiss. XXVI I. p. 113 f.) Cry-

ptocephalus pallidicornis aus Illinois.

Derselbe (Synonymische Miscellaneen XXIX, Stett. Entom.

Zeit. 1866. p. 205—210) beschrieb Cryptocephalus floribundus als n.

A. aus Südfrankreich und Pachybrachis anoguttatus als n. A. aus

Mallorca. Ueber mehrere von anderen Autoren neuerdings be-

schriebene Arten theilt Verf. gleichzeitig synonymische Bemerkun-

gen mit.

Baly (Transact. entomol. soc. of London 3. ser. IV. p. 61 ff.

pl. 3) machte folgende neue Ostindische Formen durch Beschreibung

und Abbildung bekannt: Bucharis nov. gen., im Habitus mit Pra-

sonotus und Ditropidus übereinstimmend, aber durch den nicht ab-

gestutzten Basallappen des Prothorax, welcher von der Basis des

Schildchens aufgenommen wird, unterschieden; von Coenobius und

Achaenops durch die entfernt stehenden Augen, durch den concaven

oder abgestutzten Hinterrand des Prosternum u. s. w.- abweichend.

— Zwei Arten: Buch. Suffriani Neu-Guinea und fulvipes Morty-In-

sel. — Dioryctes grandis n. A. Sumatra, Penang, Melixanthus coctus

Borneo, Flores, ?bimaculicolUs Penang, Cadmus chlamyoides Morty-

Tnsel, sqiiamulosus Batchian, submetallescens Ternate, Cryptocephalus

apicipennis Penang, annulipes Borneo, octospilotus Tringanee, suspe-

ctus Borneo, Wallacei Timor, discrepans Morty-Insel.
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Bates (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 354) beschrieb

Cryptocephalus Stvinhoei als n. A. aus Formosa.

Morawitz (Horae societ. entom. Ross. II. p. 173 f.) Crypto-

cephälus Sareptanus und Ergenensis als n. A. von Sarepta.

Perris (Annal. soc. entom. de France 4. ser. V. p. 510) Pa-

chijhrachis testaceus als n. A. aus Corsika, Bris out (ebenda 4. ser.

VI. p. 421) Cryptocephalus tibiälis als n. A. aus Spanien.

Eumolpidae. — Baly (Transact. entom. soc. of London 3.

ser. II. p. 334 ff.) machte folgende neue Arten und Gattungen dieser

Gruppe bekannt: Glyptoscelis aeneipennis Venezuela, Trinidad, fas-

ciciilaris Columbien, albicans Vaterl. unbek., Myoclirons Sallei Me-

xiko , explanatus Caracas, armatus Brasilien, Corysthea (neuer

Gattungsname für den schon vergebenen: Corycia Baly) ferox Ca-

yenne, Larapro sphaerus (Gattung jetzt auf die mit Lampr. col-

laris Baly zunächst verwandten Arten beschränkt) Hebe, 5-pustulatus

und scintülaris Amazonien, lateralis Brasilien, Chaleoplacis (Chevr.

mscpt., nov. gen., vom Verf. näher charakterisirt und auf Chalc.

abdominalis Baly begründet) sumptuosa Am^izonien, Chalc ophyma
(nov. gen., auf Chalc. aeruginosa Baly basirt) cretifera, laeta, tar-

salis und tiiberculosa Amazonien, Endocephalus spilotus und Colaspis

elegantula ebendaher.

Derselbe (ebenda 3. ser. II. p. 427 ff.) Scelodonta Murrayi n. A.

von Old-Calabar, Colasposoma igneicolle, fulvicorne und viridiaeneum

Siam, viridivittatum vom Niger.

Derselbe (Journ. of Entomol. II. p. 433—442) setzte seinen

»Attempt at a Classification of the Eumolpidae« mit den Gruppen

der Myochroinae und Bromiinae fort. Erstere umfasst die fünf

Gattungen: Dictyneis (nov. gen., für Myochrous pulvinatus Blanch.

errichtet), Myochrous Er., Glyptoscelis LeC, Pachnephorus Redt,

und Eryxia nov. gen., durcb die Verschmelzung des Prosternum

mit den Episternis charakterisirt. — Art: Eryx. Baikii vom Ni-

ger. — Die Bromiinae werden durch die Gattungen Bromius Chevr,

(Br. hirtus Fab.), Syricta nov. gen. (für Calomorpha Wahlbergii

Stäl errichtet), Acrothinium Marsh, und LopUea nov. gen. gebil-

det. Bei letzterer Gattung {Loph. melancliolica n. A. Birmah) ist

das Basalglied der Tarsen verschmälert, der Körper nicht metallisch

gefärbt.

Clark (Transact. ent. soc, of London 3. ser. II. p. 417 ff.) beschrieb

als neue Arten und Gattungen aus West-Australien: Geloptera Du-
houlaii und nodosa. — Th auni asto merus nov. gen., im Habitus

der Gattung Edusa gleichend, aber etwas breiter und weniger pa-

srallel und besonders durch kurze, stark verdickte, gebogene Mittel

cheukel ausgezeichnet, welche in der Mitte so breit sind, dass sie-
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^/g ihrer Länge gleichkommen, — Art: Thaum. viridis. — Edusa

aureoviridis, setosa, hispidtila und nigroaenea. — Ocnus nov. gen.,

von Edusa durch schlankeren und längeren Körper, weniger gesenk-

ten Prothorax, mehr heraustretenden Kopf und deutlich ausgeran-

dete Oberlippe abweichend. — Art: Ocn. viridis.

Derselbe (Annais of nat. bist. 3. ser. XV. p. 139 f.) unter-

schied eine neue Gattung Corynoeides , von Corynodes durch viel

längere Fühler, welche beim Weibchen länger als der halbe Kör-

per, beim Männchen fast von Körperlänge sind, durch mehr läng-

liche Glieder der Fühlerkeule, zugespitztes Endglied der Taster und

die beim Weibchen stark tuberkulirten Flügeldecken. — Art: Cor.

tuherculata von Pulo Penang. — Neue Arten ebendaher sind: Bliy-

parida atripennis und rufa, Colaspoides pulchella, Colasposoma aeneo-

viride und metcdlicum.

A. Mars hall (Eumolpidarum species novae, Journ.ofEnt.il.

p. 347 ff.) machte Pseudocolaspis sericata n. A. Cap., haliporphyra,

aiireovillosa und semipurpurea Pt. Natal, azurea Senegambien, _p?*&e-

rula und servula Cap, Gyno (nov. gen., von Pseudocolaspis durch

grossen Kopf und grosse Mandibeln, flachen, fast quadratischen Pro-

thorax, unbewehrte Schenkel und gerade Schienen abweichend) mor-

dicans Süd-Afrika, Eriphyle rufovittata Amazonien, hipartita unbek.

VaterL, circumcincta und rectUineata von Cayenne bekannt.

Derselbe, Corynodinorum recensio , On the Corynodina,

a subiamily of the Eumolpidae (Journ. of the Linn. soc, Zoology

VIII. p. 24—50) vereinigt die Gattungen Corynodes Hope, Chryso-

chares Mor. und Cbrysochus Redt,, welchen er eine neue unter dem
Namen Acrothinium hinzufügt, zu der Gruppe (»Unterfamilie«)

der Corynodina, welche er in ihren Charakteren feststellt. Die neue

Gattung Äcrothiniiim hat gleich Corynodes stark gekeulte Fühl-

hörner, doch ist das letzte Glied derselben nicht stumpf und abge-

rundet, sondern zugespitzt. Von Corynodes, welche Verf. in sieben

Untergattungen zerfällt, führt er 56, von Acrothinium 1 (Chrysoch.

Gaschkevitchii Motsch.), von Chrysochares 1 und von Chrysochus

9 Arten auf. Als neue Arten werden beschrieben: Corynodes (Pla-

(ycorynus) simillimus Goldküste, lautissimus Gaboon, pusio N'Gami,

^Corynodes) janthinus Vaterl. unbek., {Theumorus, subgen. nov.)

amethystinus Vaterl. unbek., [Eury corynus, subgen. nov.) floscu-

lus Cambodja, congener (Baly) Manila, Java, JDohrnii (Baly) Ceylon,

fraternus (Baly) Sumatra, fulgiircms Ceram, gratiosus (Baly) Ran-

goon, ampidlatus Java, mcdachiticus Indien, hyacinthinus Java, sua-

veolus Manila, asphodelus Nepal, specidum Java, chcdyheus Cambodja,

(OwiO(^on subgen. nov.) ttihercidatus (Baly) Sarawak
,
{Erigenes

subgen. nov.) circumductus Indien und (B athycolp iis subgen.

nov.) ignicollis (Hope) China; Chrysochus Galifornicus, tenebrico-
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sus und castaneus Californien. — Den Corynodes Dejeani Gerst.

und Senegalensis Oliv, vereinigt Verf. als Farben - Varietäten mit

Cor. compressicornis Fab.

Suffrian (Archiv f. J^aturgesch. XXXII. p. 325 &.) gab aus-

führliche Beschreibungen von folgenden auf Cuba einheimischen Eu-

molpiden: Colaspis smaragdula Oliv., alcyonea n. A., Chalcophana

elongata, abdominalis, fervida, viridula, varicomis und striata n. A.

(von Chalc. varicornis werden zugleich die Mundtheile charakterisirt),

Heteraspis nana n. A., Metachroma adusta, puncticolUs, siitiiralis,

liturata, laeviuscula und sordida u. A., Myochrous dubius Fab.

Fairmaire (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 72 fif.)

machte Paclmephonis hispidulus, Colaspidea omilum und grossa,

Cyrtonus gihhicoUis als n. A. aus Algier bekannt.

Chrysomelae genuinae. — Baly, Descriptions of new
genera and species of Phytophaga (Annais of nat. hist. 3. ser. XV.

p. 33 ff.) machte folgende neue Gattungen und Arten dieser Gruppe

bekannt: Garystea nov. gen., von Australica durch einfache Fuss-

klauen, von Chrysomela durch kurzen Kopf, schmalen, gleichbreiten

Körper und den nicht verdickten Seitenrand des Thorax unterschie-

den. Auf Australica Waterhousii Baly, fulvilabris Germ, und zwei

neue Arten : Gar. inornata und Jansoni vom Swan-River begründet.

— Australica Digglesii, Lamprolina discoidalis und Chalcolampra

marmorata n. A. Moreton-Bay, Colaphus Boioringii Nord-China, Fla-

giodera cognata Old-Calabar, TFrt?Ze?*^ Zambesi. — Nicea nov. gen.,

mit Doryxena nahe verwandt, aber durch das nach vorn nicht her-

vortretende Metasternura unterschieden. — Drei Arten : Nie. impe-

rialis, bella und dimidiatipennis von Neu-Guinea. — Eumaea nov.

gen., von Nicea durch schlanke Fühler, gerippte Flügeldecken und

verschiedene Furchung des Thorax unterschieden ; der Eindruck

desselben reicht nicht ganz bis zu den Seitenrändern und jederseits

findet sich eine breite und tiefe Furche. — Art: Eum. pulckra

Neu-Guinea.

Clark (Transact. entora. soc. of London 3. ser. II. p. 404 ff.)

beschrieb als n. A. aus West - Australien : Paropsis mediovittata,

apicata, amoena, cap>tiosa, macidicollis, purpureo - aurea, tessellata,

nigroconspersa, sanguineotincta, transversomaculata, intertincta, nigri-

tiila, nigropicta, inciirva
,
perparviüa, nervosa und verrucipennis,

Chalcolampra ifndulatipennis und laticollis, Australica aeneonitens

und Chalcomela subpunctata. Die meisten Arten sind an der Cham-

pion-Bay gesammelt.

Bates (Proceed. zoolog, soc. of London 1866. p. 354) Aoria

qiänqiiemaculata und Lina Formosana als n. A. von Formosa.

Bris out (Annal. soc. entom. de France 4. ser. VI. p. 423)

Phratora Fairmairei als n. A. aus Spanien.
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Suffrian (Synonym. Miscell. XXVII., Stett. Entom. Zeit. 1866.

p. 97 ff.) berichtigte die Synonymie von Oreina nigriceps Fairm. und

Peirolerii Bassi und gab eine nochmalige Beschreibung von Oreina

Ludovicae Muls.

Gal erucariae. — Von Clark wurden (Annais of nat. bist.

3. ser. XV. p. 143 ff.) folgende neue Gattungen und Arten von Pulo

Penang bekannt gemacht: Bh o mh op ala (Chew.), nov. gen., von

Adorium durch breitere, mehr ovale Körperform, kürzere und dik-

kere Fühler und kugliges Endglied der Kiefertaster abweichend. —
Zwei Arten: Bh, duodecimpunctata (Chevr.) und pectoralis (Chevr.).

— Ochralea (Chevr.) nov. gen., von Adorium durch schmaleren

Körper, langgestrecktes und zugespitztes Endglied der Kiefertaster,

nicht zweispitzige, sondern appendikulirte Fussklauen und undeut-

liche Mesopleuren unterschieden. — Art: Ochr. nigricornis. — Äu-

lacophora (Chevr.) simpUcipennis, Goniopleura viridipennis, Oedece-

rus rufofuscus. — Dercetis nov. gen., Kiefertaster mit kurzem,

leicht verdicktem vorletzten und hervortretendem, zugespitzten End-

gliede; Thorax quer, breiter als der Kopf, aber im Vergleich mit

den breiten, niedergedrückten Flügeldecken klein; diese gerundet,

punktirt , ungestreift, Fussklauen appendikulirt. — Zwei Arten:

Derc. depressa und bifasciata. — Sehaethe flava, Argopus anguli-

collis n. A.

Clark, An examination of the Dejeanian genus Coelomera

and its affinities (ebenda 3. ser. XVI. p. 256 u. 315 ff.). Unter die-

sem Titel giebt Verf. eine Aufzählung und Charakteristik von 14

meist neuen Galerucinen -Gattungen, welche zum Theil auf Kosten

der Dejean'schen Gattung Coelomera errichtet, zum Theil zu die-

ser wenigstens bis jetzt nicht in nähere Beziehung gesetzt worden

sind. 1) Cerochroa Gerst. 3 A. 2) Alpliidia nov. gen., für Gal.

comitata Klug aus Madagascar errichtet. 3) Clitena Baly 1 A. 4)

Hymenesia nov. gen., auf Gal. Tranquebarica Fab. begründet. 5)

Orthoxia nov. gen., von Monocesta durch kuglig angeschwol-

lene Kiefertaster, gesägte Fühler und schwach zweispitzige Fuss-

klauen unterschieden. — Art: Orth. Boisduvalii (Dej.) von Java.

6) Pyesia nov. gen., auf Gal, laticornis Germ, begründet. 7) Pro-

cains nov. gen, auf die Chilenische Gal. mutans errichtet, welche

sich durch kurze, kräftige Körperform und stark entwickelte Basal-

glieder der männlichen Fühler auszeichnet. 8) Pachytoma nov.

gen., auf 6r. Westermanni (Dej. Cat.) aus Westafrika und P. flava

von Port Natal begründet. — 9) Sphenoraia nov. gen. Fühler

kräftig, Glied 1. und 3. gleich lang, 4. bis 6. kürzer, Körper kurz,

gleich breit. — Zwei Arten: Sph. flavieolUs und nigripennis Nord-

Indien. — 10) Bircema nov. gen., für G. nigripennis Fab. aus

Cayenne und zwei neue Arten: D. cinctipenne Parä und ruflcrus
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Cayenne errichtet. — 11) Blonocesta nov. gen., den Kern der

Dejean'schen Gattung Coelomera, nämlich die grossen Amerikani-

schen Arten mit hinterwärts bauchig erweiterten Flügeldecken um-

fassend. — 26 Arten : M. imperialis Columbien, equestris (Dej.) Ca-

yenne, ducalis Mexiko, splendida Parä, consularis Brasilien, ülustris

Cayenne, coryli Say, depressa, Bahji, elegant ula Brasilien, Hoepfneri

Mexiko, sanguinicollis Brasilien, ohliquenoiata und cincta Amazonien,

spectanda Cayenne, flavociiicta, circumcincta, carhonaria, nigriventris,

Klugii und riibiginosa Brasilien, glaucaBo\\w\2i, frontalis Campeche,

fuscescens Bolivia, nigricornis Bogota und atricornis. — 12) Coelo-

mera (Dej.) Erichs. 16 A. : C. modesta, rufofusca Brasilien, bajulaOl,

lanio Shlbg. , Cayennensis Fab. , ruficollis Ol.
,

picta Baly, induta

Amazonien, tihialis Cayenne, macuUcollis Honduras, aerata Colum-

bien, siohmetalUca, parallela, violaceipennis ebendaher, tenuicornis

Bolivia und binotata (Dej.) Brasilien. — 13) Coraia nov. gen.,

durch den quadratischen Thorax , die kräftigen Fühler und die

gleichbreite Körperform an gewisse Cerambyciden - Formen erin-

nernd. — Art: C. macuUcollis Mexiko. — 14) Nestinus nov. gen.,

von Coraia durch den queren Thorax, schlankere Fühler und das 4.

Glied, welches länger als das 3. ist, unterschieden. — Drei Arten:

N. bimaculatus Guatemala, regalis Mexiko und incertus Brasilien.

— lieber die vom Verf. beschriebenen Arten ist zu bemerken, dass

seine Pachytoma Westermanni bereits von 111 ig er als Galeruca

gigantea und sein Dircema cinctipenne von E rieh son (in Schom-
burgk's Reisen in British Guyana) als Galeruca septa beschrieben

worden ist. Zur Gattung Dircema gehört ferner Galeruca evidens

Er. aus Peru, zu Monocesta (in die Gruppe der M. ducalis, consu-

laris u. s. w.) die Galeruca zona lllig.

Baly, Descriptions of new genera and species of Galleruci-

dae (ebenda 3. ser. XVI. p. 247—255) charakterisirte folgende neue

Gattungen: Simaethea nov. gen., aus der Halticinen - Gruppe, mit

Podagrica nahe verwandt, von dieser abgesehen von zahlreichen an-

deren Charakteren schon durch den Mangel der kurzen, senkrech-

ten Gruben an der Basis des Thorax zu unterscheiden. — Art:

Sim. Laportei von Tringanee. — Xuthea nov. gen., der Gattung

Diplaulaca in der Form des Thorax, .der Gatt. Crepidodera in der

Form und Punktirung der Flügeldecken gleichend; von letzterer

durch die an der Spitze mit einem kurzen Dorn bewehrten Schie-

nen, von ersterer durch den Ümriss und die Punktirung der Flü-

geldecken unterschieden. — Art: Xiith. orientalis Indien. — Cy-

norta nov. gen., aus der Galerucinen-Gruppe, durchlange, schmale

Körperform und den verlängerten, vorgestreckten Kopf vor allen

übrigen Formen ausgezeichnet. — Art : Cyyi. porrecta Java. — Na-

drana uov. geni, mit Luperodes nahe verwandt, durch schiankere
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Fühler, gegrubten Thorax und verhältnissmässig längeres drittes

Fühlerglied unterschieden. — Art : Nadr. palUdicorms Tringanee.

— Antipha nov. gen., durch glatte Körperoberfläche, lange und

schlanke Beine und Fühler, unbewehrte Schienen und appendikulirte

Fussklauen charakterisirt. — Art: Äfit. picipes Indien. — Mo-
maea nov. gen., von Nicea und Eumaea durch längeres drittes

Fühlerglied und den Thorax, welcher der Quere nach ausgehöhlt,

in der Mitte der Länge nach vertieft und beiderseits quer gefurcht

ist, unterschieden. — Art: Mom. viridipennis Mysol. — Mimast ra
nov. gen., von der vorhergehenden Gattung durch weniger hervor-

stehenden und kleineren Kopf, kürzeres drittes Fühlerglied, abge-

flachte Oberseite und verkümmertes Prosternum unterschieden. —
Art: 3Iim. arcuata Indien. — Sastra nov. gen., vonMomaea durch

kleineren Kopf, kürzeres und queres Gesicht und mehr behaarte

Körperoberfläche abweichend. — Zwei Arten ; Sastr. placida Mysol

und Umhata Neu-Guinea.

Derselbe (Transact. entomol. soc. of London 3. ser. II.

p. 342 ff.) machte eine neue Halticinen- Gattung Sophraena be-

kannt, ohne ihre Beziehungen zu den bereits bestehenden zu erör-

tern und beschrieb als n. A.: Sophr. ornata Amazonien, Crepidodera

elegantula und Brasüiensis, ÄphtJiona moerens Brasilien, Coelomera

ruficornis Brasilien, laeta Eio-Grande, bipustulata Ega, Diahrotica

coccinea und pulchra Neu-Granada, puncticöllis Columbien, sithlim-

hata Amazonien, Deyrollei Neu-Granada, tenella Mexiko, suturalis

Cayenne, Hebe Columbien, discoidalis Ecuador, quadrivittata Brasi-

lien, dimidiatipennis Peru, Saundersi Quito, siibsulcata Neu-Granada

und tetraspüota Mexiko.

Derselbe (ebenda 3. ser. II. p. 430 ff.) Podontia scapholdes

n. A. Nord-China, maculatissima Port Essington, Moulioti Laos, Ble-

pharida Ghiliensis, Notozona Mstrionica Mexiko, flavipustulata Bra-

silien und Batesii Amazonien. — Adorium tarsatmn und sordidum

Nord-China. — Hylaspes nov. gen., von Laphris, Doryxena und

den übrigen durch einen Metasternal-Stachel ausgezeichneten Gat-

tungen durch gesägte Fühler von mehr als Körperlänge und mit

gleich grossem 2. und 3. Gliede (beide sehr kurz) unterschieden. —
Art: Hyl. longicornis Himalaya. — Bupho nida nov. gen., mit

Galeruca nahe verwandt, durch den aufgeschwollenen, heraustreten-

den Kopf abweichend. — Art: Buph. evanida aus Süd-Indien. —
Agetocera lobicornis und Hopii Indien, Coelomera Batesii und cinxia.

vom oberen Amazonenstrom, ornata von Bogota.

Derselbe, New genera and species of Gallerucidae (ebenda

3. ser. II. p. 471—478) begründete auf Monocesta spectanda Clark

eine neue Go-iinng Syphaxia und auf Monocesta cincta Clark eine

neue Gattung Chor in a; eretere unterscheidet sich von Monocesta
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durch imbewehrte Fussklauen und viel kürzere Fühler, letztere von

Monocesta gleichfalls durch einfache Klauen und durch mehr gleich

breiten Körper, von Syphaxia durch die längeren und dünneren

Fühler. — Die Gattung Cerotoma Er. bereichert Verf. mit 15 neuen
Arten : Cer. de Gandei Ecuador, heterocera, congener, excavata, trans-

versofasciata, limhifera, Amazona, contuherncdis, pidchra, perplexa

und alternata vom Amazonenstrom, BeyroUei Columbien, quadripu-

stulata Guatemala und Mexiko , Erichsonii Amazonien und Peru,

Salvinii Panama.

Derselbe, Descriptions of uew genera and species of Galle-

rucidae (Annais of nat. bist. 3 ser. XVI. p. 402—410). Diamphidia
vittatipennis und flexuosa Süd-Afrika, Podontia evanida, marmorata,

nigrotessellata und reticulata Süd-Afrika, flava Sarawak, Dalmani
Lombok, rufocastanea Indien, congregata Vaterl. unbek., Bircema

discoiddle Peru , laticolle Amazonien, cinctipenne Clark (nochmals

beschrieben)
,
pulcJirum vom oberen Amazonenstrom , columhicum

Bogota, laetum Ecuador, sordidum Ega, modestum Columbien. —
Hypliaeni a nov. gen., auf Luperus pilicornis Motsch. von Birmah

begründet.

Derselbe, Descriptions of new genera and species of Gal-

lerucidae (Entom. monthly magaz. 11, p. 97, 127 u. 147 ff.) beschrieb

Cneorane (nov. gen.) fulvicollis Ostindien, Boryida (nov. gen.)

Moulioti Laos, Berecyntha (uov. gen.) tibialis Cambodja, Meso-
donta (nov. gen) limhata (Clitena limbata Baly ant.), Clitena ignei-

_2Jenw/s Nord-West-Indien, Bonesia (nov. gen.) CZarÄ;« Sierra-Leone,

Aethonea (nov. gen.) Murrayi Old-Calabar, Sarda (nov. gen.)

tetraspilota "NeuG Hebriden. — Ebenda p. 127 f. : Iphidea (nov. gen.)

discrepens (?) Japan, Astena (nov. gen.) atripcs Indien, (p. 147 f.):

Ar Gast es (nov. gen.) hiplagiata Singapore und Ematliea (nov.

gen.) aeneipennis Sumatra. Die neuen Gattungen sind zwar mit

Charakteren versehen, aber in ihrer Verwandtschaft und ihren Un-

terschieden von bereits bekannten nicht erörtert ; ihre Begründung

auf einzelne herausgegriffene Arten lässt sie ohnehin schon be-

denklich erscheinen.

H. Clark, An examination of the Halticidae of South-Ame-

rica (Journ. of Entomol. II. p. 375—412) gab eine Charakteristik

von 21 neuen Süd-x^merikanischen Halticinen-Gattungen, welchen er

die Namen Asphaera, Aspicela, Litosonycha, Sophraena, Clamophora,

Pedüia, Ora, Cyrtosphaerus, Bipliaulaca, Psüaplia, Oxygonus, Eho-

palotoma, Lactica, Tenosis, CaepoHs, Pelonia, Bisonycha, Systena,

Cacoscelis, Caloscelis und Notozona beilegt. Zahlreiche diesen Gat-

tungen angehörende Arten werden vom Verf. diagnosticirt.

Le Conte, On the species of Galeruca and allied genera in-

habiting North-America (Proceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia
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1865. p. 204—222). — Die Gruppe der Galerucinen im engeren Sinne
(nach Ausschluss der Halticinen) ist dem Verf. zufolge in Nord-Arne-
rika durch 12 Gattungen repräsentirt, welche nach der Klauenbil-

dung drei ünterabtheilungen zufallen : A. Klauen an der Basis stark

erweitert: Cerotoma, Malacosoma, Phyllobrotica, Phyllecthris, Lu-
perus, Agol^sücSi und Ga str gij 71(1 nov. gen., von Agelastica durch
scharfen und hervorragenden Unterrand der Epipleuren abweichend.
— B. Klauen gespalten oder scharf gezähnt: Coelomera, Diabro-

tica, Galeruca und Trirhabda nov. gen., letztere von Galeruca

durch die nicht bis zur Spitze ausgedehnten Epipleuren unterschie-

den. — C. Klauen spitz, gewöhnlich ungetheilt: Monoxia nov.

gen. — Die einzelnen Gattungen sind folgendermassen repräsentirt:

1) Cerotoma Chevr. 2 A. (caminea Fab. und furcata Oliv.). 2) Ma-
lacosoma Eosenh. 2 A. : M. fuscula und tincta n. A. 3) Phyllobro-

tica Redt. 4 A., Ph. luperina n. A. Californien. 4) Phyllech-
thrus (Dej.), vom Verf. zuerst näher charakterisirt, 3 A., davon

neu: Ph. gentilis aus Georgien. 5) Luperus GeoÖr. 11 A. darunter

neu: Lup. cyanellus aus dem Westen und morulus aus Texas. 6)

Agelastica Redt. 1 A. (A. halensis). 7) GastrogynaLeC. 1 A. (Diabr.

insolita LeC.). 8) Coelomera Chevr. 1 A. (coryli Say). 9) Diabro-

tica Chevr. 10 A., D. connexa und halteata aus Texas n. A. 10)

Galeruca Geoffr. 20 A., darunter neu : Gal. crihrata, conferta, sexvit-

tata, cavicolUs, haematica, integra und 77iaritima. 11) Trirhabda LeC.

9 A., neu: Tr. nitidicollis Neu -Mexiko, convergens Kansas, virgata

und hrevicolUs Süd-Staaten. 12) Monoxia LeC. 6 A. (z. B. M. angu-

laris, guttulata LeC.)^ neu: M. obtusa Massachusetts, debilis Neu-

Mexiko. — Nur 6 von früheren Autoren beschriebene Arten sind

dem Verf. unbekannt oder zweifelhaft geblieben.

ApMliona Allardi Bris out (Annal. soc. entom. de France

4. ser. VI. p. 424) n. A. aus Spanien, Plectroscelis Schaefßini Sti er-

lin (Mittheil. d. Schweiz. Entom. Gesellsch. IL p. 31) n. A. vonBag-

dad, Bhaphidopalpa signata Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. X. p. 284)

n. A. aus Sicilien und Phyllohrotica elegans Kr a atz (ebenda p. 285)

n. A. aus Constantinopel.

Psylliodes af7ipUcoUis Wollaston (Coleopt. Atlantiduin, Ap-

pend, p. 56) n. A. von Madera, Ädorium cJiryso77ieloides und Sehaethe

Balyi Bates (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 355) n. A.

von Formosa.

Eine systematische Bearbeitung der Galerucinen Europa's und

des Mittelmeer-Gebietes lieferte de Joannis in seiner »Monogra-

phie des Gallerucides (FAbeille III. p. 1—168. pl. 2). In derselben

wird auf Agelastica dilativentris Reiche eine neue Gattung Mar-
seulia (p. 160) begründet. Auf der beifolgenden Tafel sind einige
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Gattungs-Typen nebst den systematisch verwertheten Körpertheilen

dargestellt.

E. Allard hat (ebenda III. p. 169—320) unter dem Titel:

»Monographie des Alticides« eine neue Bearbeitung der Europäi-

schen und dem Mittelmeer-Gebiet eigenthümlichen Halticinen be-

gonnen, welche dem Yerf. durch die fast gleichzeitig mit seiner ersten

Monographie publicirten Arbeiten vonFoudras und Kutschera
geboten schien. In der vorliegenden werden die unter verschiede-

nen Namen beschriebenen Arten identificirt, die neu hinzugekomme-

nen gehörigen Orts eingeschaltet u. s. w. Der Schluss der Abhand-

lung steht noch in Aussicht.

Goureau (Annal. soc. entom, de France 4. ser. VI. p. 169)

beschrieb die in den Blättern von Solanum dulcamara minirende

Larve der Psylliodes dulcamarae und deren Entwickelung.

Hispariae. — Baly (Transact. entom. soc. of London 3.

ser. IL p. 351 ff.) machte sechs neue Uroplata-Arten unter den Na-

men: Uropl. 12-maculata von Santarem, Wal]:e7'i, Stevensi, Grayi,

terminalis und 16-guttata aus Brasilien bekannt.

Bates (Proceed. zoolog. soc. of London 1866. p. 354) Hispa

caUicantha als n. A, von Formosa.

Cassidariae. — Kirsch (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 95 ff.)

beschrieb CalUaspis nigricornis, Chelijmorpha semifasciata, Charido-

tis reticulata, Coptocycla Lindigii, affinis, conspersa und resplendens

als n. A. von Bogota.

Dohrn (Stett. Entom. Zeit. 1866. p. 166 f.) machte nähere

Mittheilungen über Cassida desertorum Gebl. nach Sibirischen und

Sareptaner Exemplaren und gab eine berichtigte Diagnose der Art.

Morsbach (ebenda 1865. p. 114) empfiehlt das Bestreichen

der Innenseite der Cassiden-Flügeldecken mit Glycerin, um den ihnen

im Leben eigenen Metallglanz zu erhalten.

Erotylidae. Eine neue Gattung T a_p in o^arsws stellte K i r s c h

(Berl. Entom. Zeitschr. IX. p. 97 ff.) auf. Dieselbe ist von Priotelus

durch dreigliedrige Fühlerkleule, von Zonarius durch scharf gekieltes

Prosternum, auffallend kurze Schenkel, gekrümmte Schienen und

sehr schmale Tarsen unterschieden. — Art: Tap. tnaculatus vonBo-

gotä. — Als n. A. ebendaher werden beschrieben : L2jbas cnientatus,

Cyclomorphus variegatus, Brachysphaenus qiiadrifasciatus, Äegithus

bicolor und sexmacidatus, Erotylus stülatus, Priotelus ignohüis, Ba-

ds femoraUs, Omoiotelus trimacidatus und emarginatus. — Ebenda X.

p. 214 : Languria porrecta und andigrada.

Wo 1 las ton (Coleopt. Atlantidum, Append. p. 57) machte

Xestus fungicola als n. A. von den Canarischen Inseln bekannt.

Endomychidae. Corynomalus separandus Kirsch (Berl. Ent.

Zeitschr. IX. p. 103) n. A. von Bogota.
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Goccinellina. M u 1 s a n t bat von seiner Monographie dieser

Familie eine neue Ausgabe begonnen, in welcher er die nachträg-

lich entdeckten Arten zu publiciren gedenkt. Der im J. 1866 er-

schienene erste Theil dieses Werkes hat dem Ref. noch nicht zur

näheren Einsicht vorgelegen.

Chevrolat (Rev. etMagas. de ZoqI. 2. ser. XVIIT) beschrieb

Hyperaspis illecebrosa Muls. und Bellieri n. A. aus Spanien, Bri-

sout (Annal. soc. entom, de France 4. ser. VI. p. 425) Hyperaspis

sexguttata n. A. ebendaher.

lieber die Arten der Gattung Bulaea Muls, veröffentlichte

Kr a atz (Berl. Ent. Zeitschr. IX. p. 119) einige synonymische Be-

merkungen.

Corylophidae. — Wankowicz (Annal. soc. entom. de

France 4. ser. V. p. 229 f.) beschrieb Ortliopenis punctatus als n. A.

von der Berezina und Kluki n. A. von Minsk.

Bonn, Druck von Carl (jeorgi
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